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$antim ©tbMlkit.

I. PfartfeictRen.

A. %$HuttevMvti)im.
&

jearnnt (Sarnonum IX)1) ©t. Ve*et unb Vaul. 3»»» IX.
Sabrbunbert fdjentte Steche, roa* er in ©. befafi, ben SJtönchen,

roelche im Slofter Sujern ©ott bienen.2) Slm 9. gebruar 1036
aber übergab ©taf Ulrid) oon Senjburg brei ©tjeite ber Sirdje in
©. mit bem unteren ©ofe bem ©boujerrenftifte Veromünfter (St.
Sujern),3) unb Saifer griebrid) I. genebmigte am 4. SJÎarj 1173

biefe ©chenfung.4) ©er eierte ©beil jener Sirdje oerblieb bemnadj
bent Slofter SJîurbad), ba e* cermutblidj 1213 roegen be* Sirdjen»
fa^eS in @. mit bem ©tifte Veromünfter in ©treit gerietb- ©iefer
rourbe bafjin beigelegt, baf] V. SJt. ben Seutpriefter, SJt. bagegen ben

Vfrunbberru (©etfer) in ©. erroäblen follie ; and) rourben bie gegem

feitigen Siechte unb Vflidjten ber beiben ©eiftlidjen beftimmt.6) Slm

15. September 1326 befctjtof) al*baun V. SJt., feine Sottatur=Vftünben,
alfo auch bie oon ©., al* Sonoentleben an bie acht älteften ©bor-
berren oerabfotgen ju laffen.6) S»» g°löe ber Sriege jioifdjeit ©er=

jog 3llbred)t con Defterreid) einerfeite, ber ©tabt 3üridj unb ben

oier SBalbftätteu anbetfeit* unb ber bnburch entftanbenen ©djabi*

gung ber Vefi|uugeu unb ©infüufte be* ©tifte* V. 3JÎ. inforpo=
rirte am 1. gebruar 1358 Vifdjof ©einrieb III. oon Souftanj bie

Vfarrftrchen ©djongau unb ©arnen, beren Vattonat bem erfteren

geborte, bem ©ifdje be* Vtopft* unb Sapitel*.7) Stach 1455 aber

mußten fid) bie Sifer in ©. als ©rben beS ©tifterS ber bortigen
Saplaneipfrurb, befsfjalb mit bem Vtopfte ju Sujern in'S ©incera

l) u. 2) ©. g. I, 158. — 3) Hergott, geneal. dipi. Habsb. IL p. 113.

— 4) ®of. II, 190. — 6) Äopp, ©efdj. b. eibg. 33be. II, I. p. 206, n. 5.

— 6) 3at)i*f§bctitf)t b. ®i)iiiii. i. ©. 1866/7 p. 10. — 7) @. %. XIX, 275.

Kanton Oswalden.

I. PfarrKircKen.

MuttorKirryrn.
Harnen (8arrr«irrrW IX) ^) Si. Peter und Paul. Jm lX.

Jahrhundert schenkte Necho, was er in S. besaß, den Mönchen,
welche im Kloster Luzern Gott dienen. Am 9. Februar 1036
aber übergab Graf Ulrich von Lenzburg drei Theile der Kirche in
S. mit dem unteren Hofe dem Chorherrenstifte Beromünster (Kt.
Luzern), °) und Kaiser Friedrich I. genehmigte am 4. März 1173
diese Schenkung. ^) Der vierte Theil jener Kirche verblieb demnach

dem Kloster Murbach, da es vermuthlich 1213 wegen des Kilchensatzes

in S. mit dem Stifte Beromünster in Streit gerieth. Dieser
wurde dahin beigelegt, daß B. M. den Leutpriester, M. dagegen den

Pfrundherril (Helfer) in S. erwählen sollte; auch wurden die
gegenseitigen Rechte und Pflichten der beiden Geistlichen bestimmt. °) Am
15. September 1326 beschloß alsdann B. M., seine Kollatur-Pfrünoen,
also auch die von S., als Konventlehen an die acht ältesten

Chorherren verabfolgen zu lassen. °) Jn Folge der Kriege zwischen Herzog

Albrecht von Oesterreich einerseits, der Stadt Zürich und den

vier Waldstätten anderseits und der dadurch entstandenen Schädigung

der Besitzungeil und Einkünfte des Stiftes B. M. inkorporirte

am I. Februar 1358 Bifchof Heinrich III. von Konstanz die

Pfarrkirchen Schongau und Sarnen, deren Patronat dem ersteren

gehörte, dem Tische des Propsts und Kapitels. ^) Nach 1455 aber

mußten sich die Kiser in S. als Erben des Stisters der dortigen
Kaplaneipfrui d, deßhalb mit dem Propste zu Luzern in's Einver-

u. 2) G. F. I, 158. — 2) HsrMtt, KSnöäl. äipl. «äbsb. II. p. 113.

— 4) Das. II, 190. — °) Kopp, Gesch. d. eidg. Bde. II, I. p. L06, ». 5.

— °) Jahresbericht d. Gym„. i. S. 1866/7 p. 1«. — ') G. F. XIX, !Z7S.



uetjmeu fefeen.l) ©rft am 5. Sanuar 1464 erfebeint bas ©lift V. SJt.

auSfcblief]lich als Seljentjerr ber Vfarrei ©.2) 3"» Sabre 1568

madjteu bie bortigen Sirdjgeuoffeu einen Verfudj, ben letzten Steft beS

Sottatut»StedjteS an fid) ju bringen, uub boten bem ©tifte V. SJt. eine

angemeffene SluSfaufSfumme ; allein biefeS roottte baS VtäfentatiouS»
Stecht um feineu VteiS »eräufiern, uub ift je|t nodj im Vefige

besfelben.3)
©er Urfprung bei* Vftünbett in ber Sircbe ©. ift folgern

ber: a) ©e* Seutpriefter* unb b) be* Vftunbberren (feel-

fer*) roirb ca. 1213 gebadjt,**) unb al* erfterer 1226 Vruber Verm
(jatb con Dttenbach genannt,8) al* le|terer aber ©an* 1317.6)
c) ©ie neue Vftnub (Saplanei) batte laut ©ericht*urtbeit com
7. Suli 1455 Sîifolau* con Stübli alt=Stmaun (f 5. Suti 1455)
geftiftet bura) Veroibmung einer eroigen SJteffe mit 100 U\ feine
©rben rourben nun angeljalten, jur Slufridjtuug ber Saplanei ttjr
Vefte* ju ttjun. ©iefelbe, roeldje Sanbammann uub Statt) »ou Db=

roalben ju leiben baben, foli beginnen, fobalb bie Sirchgeuoffen »on
©. einen geeigneten Vriefter bafür finben.7) Sb»' erfter befannter
Staplan ift ca. 1470 SJticbaet.8) d) ©er ©tif tbrief ber D r g a n i ft e n
pfrunb batirt »om 6. SJtärj 1606.9) Sil* fernere ©eiftlidje ber
S'irche ©. famen fjinsu bie Saptäne ber giliateu e) ©talben 1617,
f) Sägieroit 1666, g) bet grübmeffer ber Soretto^Sapette im ©orfe
©amen 1701 uub h) ber Saplan be* 1617 »on ©ngelberg nach ©.
»erlegten grauenflofter* St. Stnbrea* 1655, fo baf] gegenwärtig im
©anjen fieben geiftliche Vftünbeu in bei* Vfarrei©. beftetjeu.

Sn ber um bie SJÎitte be* XV. 3abrf)unbert* tbeilroeife um»

gebauten unb am 26. Stuguft 1459 fammt bem griebbof re fon--

jiliirten Vfarrfirdje ©. befanben fidj nadjftefjeube Stltäre:
A. Sm ©bor 1. ber ©odjaltar ber t). Veter, Vaut unb Safob Slp.
B. Sm ©djiff 2. ber mittlere St., bet t). ©orotbea, SJÎargaretba, Suda,
Ottilia, Stnbrea*, Sotjanne* (©ntbauptung), Slntoniu* uub Sobo=
cu* mit ©ebäctjtnifjfeft am ©orolbeatag.10) Ve'tbe 31. rourben ge-

*>) 3atjre8berid)t b. ©tjmn. in @. 1867/8 p. 6. — *) ®af. p. 8. — 3) ®nf.
1873/4 p. 3. — 4) ®0W, ®. b. eibg. 93be. II, p. 206 n. 5. — 6) 2trd).
Sevommiftcr. — «) 3. 33. b. ©. @. 1865/6 p. 12. — ') ©. Ç. XXXVI, p. 285.

— «Pfrunbtabe Samen. — Süctjter, ffljroni! ». ©anten. — 3. 93. b. ®. ©.
1867/8 p. 6. — 8) ®. g. XXIV, p. 97. — 9) fr 53. b. 23. b. ®. @. 1870/1
p. 8. — l«) $. S3, b. ®. ©. 1867/8 p. 7. — ®. %. IX, 235.

nehmen setzen. ^) Erst am S. Januar 1464 erscheint das Stift B. M.
ausschließlich als Lehenherr der Pfarrei S. Jm Jahre 1563

machten die dortigen Kirchgenossen einen Versuch, deu letzten Nest des

Kollatur-Rechtes an sich zu bringen, und boten dem Stifte B. M. eine

angemessene Auskaufssnmme; allein dieses wollte das Präsentations-
Recht um keinen Preis veräußern, und ist jetzt noch im Besitze

desselben. °)

Der Ursprung der Pfründen in der Kirche S. ist folgender:

a) Des Leutpriesters nnd b) des Pfrundherren (Helfers)

mird ca. 1213 gedacht, ^) und als ersterer 1226 Bruder Bernhard

von Ottenbach genannt/) als letzterer aber Hans 1317.°)
«) Die neue Pfrund (Kaplanei) hatte lant Gerichtsurtheil vom
7. Juli 1455 Nikolaus von Rüdli alt-Amann (f 5. Juli 1455)
gestiftet durch Bewidmung einer emigen Messe mit 100 A; seine

Erben wurden nun angehalten, zur Aufrichtung der Kaplanei ihr
Bestes zu thun. Dieselbe, welche Landammann und Rath von
Obwalden zn leihen haben, soll beginnen, sobald die Kirchgenossen von
S. einen geeigneten Priester dafür sinden. ^ Ihr erster bekannter

Kaplan ift ca. 1470 Michaels) à) Der Stiftbrief der O r g a nist en -

pfrund datirt vom 6. März 1606.°) Als fernere Geistliche der

Kirche S. kamen hinzu die Kapläne der Filialen s) Stalden 1617,
l) Kägiswil 1666, g) der Frühmesfer der Loretto-Kapelle im Dorfe
Sarneu 1701 und lr) der Kaplan des 1617 von Engelberg nach S.
verlegten Frauenklosters St. Andreas 1655, so daß gegenwärtig im
Ganzen sieben geistliche Pfründen in der Pfarrei S. bestehen.

Jn der um die Mitte des XV. Jahrhunderts theilweise
umgebanten und am 26. August 1459 sammt dem Friedhof rekon-
ziliirten Pfarrkirche S. befanden sich nachstehende Altäre:
.H.. Jm Chor 1. der Hochaltar der h. Peter, Paul und Jakob Ap.
L. Jm Schiff 2. der mittlere A., der h. Dorothea, Margaretha, Lucia,
Ottilia, Andreas, Johannes (Enthauptung), Antonius und Jodocus

mit Gedächtnißfest am Dorotheatag. ") Beide A. wurden ge-

l) Jahresbericht d. Gymn. in S. 18S7/8 p. 6. — '> Das. p. 8. — °) Das.
1873/4 p. 3. — 4) Kopp, G. d. eidg. Bde. II, p. 206 ». 5. — ^ Arch,
Beromünster. — °) I. B. d. G. S. 1865/ö p. 12. — ') G. F. XXXVI, p. 285.
— Pfrundlade Sarnen. — Küchler, Chronik v. Sarnen. — I. B. d. G. S.
1367/8 p. 6. — «) G. F. XXIV, p. 97. — «) I. B. d. B. d. G. S. 1870/ l
p. 8. — ") I. B. d. G. S. l867/3 p. 7. — G. F. IX. 235.



roeiljt am 26. Stuguft 1455. gemer ertjietten Snbucien (©. 10) bie
alitare 3. U. S. grau am 16. SJtärj 1464, 4. ©t. Satbarina 12.

©ejember 1468, 5. ©t. Sonrab 28. ©ejember 1468, 6. ©t. SÎUV

lau* beim ©aufftein 7. Stprit 1474; ») 1530—1570 roirb audj
einer «Stiftung auf 7. ©t. Stnna SI. gebadjt.2) ©te Slttäre in
ber jebt'gen, am 4. unb 5. Stuguft 1742 in ber ©tjre ber frübe--

reu Vatrone geroeitjteu Sitche3) ©. finb: A. 3m ©bor 1. ber

©odj'Sf. U. S. grauen ©immelfabrt, ©t. tyetex, Sßaut uub Safob
Slp. ©aju fommen jroei tleine ©eitern 31. neben bem ©och=3f.; nätm
lidj 2. roefttid) U. ß. gran oom Verge Sarmet, ber t). Sltoi* unb

©tani*lau*, 3. öftlidj SI. ber b. ©ebaftian, Çptjtlipp oon Steri uub

gelir oon ©antalijio. B. Sm ©djiff. SJtitten 4. t). Sreuj, @eba=

ftiau, Satt Votromäu* unb Sîifolau* con glüe. SBefilicb 5. €t.
Sofeplj, Stuguftin, Sobanneê »on Stepomuf, 3g«aj unb granj
latex, 6. 31. ©f. Soadjim, 3tnna, Sîifofauê unb SBolfgaug. Deft--

tid) 7. U. S. grauen Siofenfranj, ©fapulier, Satbarina unb Var=
bara. 8. ©t. Safob, granji*fu§ ©erapljiht*, Slnton »on Vabua/

Utfu* uub feiner ©efätjrten.3) ©er ©odj=3l. roarb am 6. Dftober

1875 roieberum ben gleidjen ©eiligen geroeitjt, bagegen ber Sreuj=
St. befeüigt.4)

Vtuberfttjaften entftauben ju @. erft im XVI. unb XVII.
Sabrbunbert.5) ©benfo batiren bie fid) einft auf einjefne Stilare
ober Sapetten bejiebettben Stbt äff e »on 1515 an.6)

Um baê Sab»' 1280 routbe ein neue* 3at)tjeitbuch am
gefettigt, oon bem aber nur nod) einige Vlätter oorbanben finb. *")

Vaulicbe*. ©ie f r ri fj e fi e befanntc Sitche in ©., auf
einer Stutjöfje, roeftlich com gleden, genannt Sir ebb of en, fte^enb,
rourbe roäbrenb be* XII. unb XIII. Sabrbunbert* im St unb*
bogen ft il errichtet, ©aeon ift aber nur nodj ein ©beil be* au*
Duabern beftetjenben öftlidjen Sitdjtburm* übrig, beffen ©chatl»
tocher auf ber Storbfeite burd) jroei fleine ©äuldjen in brei gelber
getljeilt roerben.8) ©ie Sirdje bagegen unterfag cor ber SJÎitte

be* XV. Sabtbunbert* einem ttjeifroeifen Umbau im ©ptpogem

l) (Sräbifd). «rdj. greiburg. — 2) Anniv. S. — 3. S3, b. ®. ©. 1868/9

p. 12. - 3) $fr. »rd). — •*) tüdjlev, ^frfjtfr. i. Äern8. — 6) 3. ». b. ®.
@. 1871/2 p. 3—9. — 6) ®«f. p. 9. — ') ®of. 1865/6, p. 11. -- ®. g.
XXI, p. 193—199. - 8) 3. ©. b. ®. @. 1865/6 p. 8 u. 9.

weiht am LS. August 1455. Ferner erhielten Inducisi! (S. 10) die
Altäre 3. U. L. Frau am 16. März 1464, 4. St. Katharina 12.

Dezember 1468, 5. St. Konrad 28. Dezember 1468, 6. St. Nikolaus

beim Taufstein 7. April 1474/) 1530—1570 mird auch

einer Stiftung auf 7. St. Anna A. gedacht. ^) Die Altäre in
der jetzigen, am 4. und 5. August 1742 in der Ehre der früheren

Patrone geweihten Kirche 6) S. sind: Jm Chor 1. der

Hoch-A. U. L. Franen Himmelfahrt, St. Peter, Paul und Jakob
Ap. Dazu kommen zmei kleine Seiten-A. neben dem Hoch-A.; nämlich

2. westlich U. L. Frau vom Berge Karmel, der h. Alois und

Stanislaus, 3. östlich A. der b. Sebastian, Philipp von Neri und

Felix von Cantalizio. 13. Jm Schiff. Mitten 4. h. Kreuz, Sebastian,

Karl Borromäus und Nikolaus von Flüe. Westlich 5. Et.
Joseph, Augustin, Johannes von Nepomuk, Jgnaz und Franz
Xaver, 6. A. St. Joachim, Anna, Nikolaus und Wolfgang. Schlich

7. U. L. Frauen Rosenkranz, Skapulier, Katharina und
Barbara. 8. St. Jakob, Franziskus Seraphikus, Anton von Padua,
Ursus und seiner Gefährten. Der Hoch-A. ward am 6. Oktober

1875 wiederum den gleichen Heiligen geweiht, dagegen der Kreuz-
A. beseitigt.')

Bruderschaften entstanden zu S. erst im XVI. und XVII.
Jahrhundert. °) Ebenso datiren die sich einst auf einzelne Altäre
oder Kapellen beziehenden Ablässe von 1515 an. °)

Um das Jahr 1280 wurde ein nenes Jahrzeit buch
angefertigt, von dem aber nur noch einige Blätter vorhanden sind. ')

Bauliches. Die früheste bekannte Kirche in S., auf
einer Anhöhe, westlich vom Flecken, genannt Kirchhofen, stehend,

ivurde mährend des XII. und Xlll. Jahrhunderts im
Rundbogenstil errichtet. Davon ist aber nur noch ein Theil des aus
Quadern bestehenden östlichen Kirchthurms übrig, dessen Schall»
löch er auf der Nordseite durch zmei kleine Säulchen in drei Felder
getheilt werden.") Die Kirche dagegen unterlag vor der Mitte
des XV. Jahrhunderts einem theilweisen Umbau im Spitzbogen-

l) Erzbisch. Arch. Freiburg. — 2) ^nuiv. 8. — I. B. d. G. S. 1868/9

p. 12. - ') Pfr. Arch. — Küchler, Psrhlfr. i. Kerns. — °) I. B. d. G.

S. 1871/2 p. 3—9. — °) Das. p. 9. — ') Das. 1865/6, p. 11. — G. F.

XXI, p. 193—199. - ») I. B. d. G. S. 1865/6 p. 8 u. 9.



ftil. ') Stefte berfelben finb ein jefet im Slofter ©ngelberg beftnblidjer
3111 a r, ba* in ber ©afriftei ber Sapette ju ©talben aufgehellte

©aframeut*bäu*djen unb mcljrere ©teinbilber im Vehujaufe

ju ©., mit berSabrjaljl 1432.2) 1605 rourbe eine neue Drget,
1636 eine ©burmutjr gemadjt unb 1696 ba* ©chiff ber Suche

mit ©djinbeln unb ber ©Ijo'r mit 3»e5el»» gebedt. ©ie je^ige
Sirdje roarb laut Vefdjlufj ber Sirdjgemeiube com 1. SJtai 1739
auf neue gunbamente, audj größer gebaut unb cor ber ganjtidjen
Voïïenbung (1745) fdjon am 4. unb 5. Stuguft 1742 burdj ben

Sonftanjifdjen SBeUjbifdjof gugger jur ©bre ber t). Slpoftet Veter
unb Vaul geroeibt.3) 1781 rourbe ftatt be* ©burmbetm* eine

Suppel errichtet unb 1881 eiu jroeiter, längft befdjloffene
©burm auf ber roeftlidjen Seite ausgebaut, aucb 1883 bie Sircbe

reuooirt.4)

©loden: Slm 10. Sanuar 1599 cerbtngte mau bie nod)

oorljanbene, gröfite, 70 3tr. fdjroere ©lode, ju ©. beut ©teuer
SJtaurij ©chroarj in Snjetn, uub taufte fie feierlià) am 25. S»l»
gl. 3- auf ben Stamen ©t. Safobs, roobei bie eingelabenen 936 Vattjen
au* ben Santonen Unterroalben, Sujern unb 3»»9 laut ©rfennt--

uif] SJt. ©. ©erren oon D. SB. uidjt minber, benn 1 Srone geben

fofften.6) ©en «Pfiftern iu ©. rourbe auf biefe ©lodentaufe hin
erlaubt ju baden, es fei geier-- ober SBerftag.6) — 1670 fdjul--
beteu bie Sircbgenoffen ben ©iefjern Stoffier in Sotbringen 563 ©t.
30 fi. für brei neue, nidjt mebr eriftirenbe ©loden.7) 1687 rourben

ben ©iefiern ©prüngli uub ©chubmadjer in ßofingeu für ben

Umguf] einer gefpaltenen ©Iode 418 ©l. 25 fj begatjtt,8) rooran
Sems 40 ©l. gab. 1698 goffen bie ©ebrüber ©prüngli unb

Subn in 3ofingen bie mütelgrofie ©lode (III.)9) 1786 ging ber

Umgnf] ber ©t. Veiet*=©lode (II.) oor ber ©artemuauer beS Sol»

legium* iu ©. am 16. Stuguft unglüdlidj, bagegen am 16. ©ep=

tember gl 3. glüdtidj »on flatten ; fie mufite aber 1837 roieber umge=

goffen roerben.10) — ©ie Snfchriften ber jetzigen ©loden tauten alfo :

x) u. 3) 3. 33. b. ®. @. 1867/8 p. 6 u. 7 n. — SJ ®af. 1873/4

p. 13—15. — *) ßüdjfer — °) @t8. «Prot. £>. SB. — 3. S3, b. ®. @.

1869/70 p. 3 n. 4. — «) ©t«. frot O. SB. 288. — 7) 3. ®. b. ®. ©.

1870/1 p. 11. — 8) it. 9) 3. b. ®. ©. 1870/1 p. 11. — 10) 3. S3, b. ®.

©. 1873/4 p. 15.

stil. Reste derselben sind ein jetzt im Kloster Engelberg befindlicher

Altar, das in der Sakristei der Kapelle zu Stalden aufgestellte

Sakramentshäuschen und mehrere Steinbilder im Beinhause

zu S., mit der Jahrzahl 1432.^) 1605 wnrde eine neue Orgel,
1636 eine Thurmuhr gemacht und 1696 das Schiff der Kirche
mit Schindeln und der Chor mit Ziegeln gedeckt. Die jetzige
Kirche ward laut Beschluß der Kirchgemeinde vom 1. Mai 1739
auf neue Fundamente, auch größer gebaut nnd vor der gänzlichen

Vollendung (1745) schon am 4. und 5. August 1742 durch den

Konstanzischen Weihbischof Fugger zur Ehre der h. Apostel Peter
und Paul geweiht/) 1781 wurde statt des Thnrmhelms eine

Kuppel errichtet und 1881 ein zweiter, längst beschlossene
Thurm auf der westlichen Seite ausgebaut, auch 1883 die Kirche
renovirt. ')

Glocken: Am 10. Januar 1599 verdingte man die noch

vorhandene, größte, 70 Ztr. schwere Glocke, zu S. deni Gießer

Mauriz Schwarz in Luzern, und taufte sie feierlich am 25, Juli
gl. I. auf den Namen St. Jakobs, wobei die eingeladenen 936 Pathen
aus deil Kantonen Unterwalden, Luzern und Zug laut Erkenntniß

M. G. Herren von O. W. nicht minder, denn 1 Krone geben

sollten. 5) Den Psistern in S. wurde auf diese Glockentaufe hin
erlaubt zu backen, es sei Feier- oder Werktag. °) — 1670 schuldeten

die Kirchgenossen den Gießern Rossier in Lothringen 563 Gl.
30 ß. für drei neue, nicht mehr existirende Glocken/) 1687 wurden

den Gießern Sprüngli nnd Schuhmacher in Zofingen für den

Umguß einer gespaltenen Glocke 418 Gl. 25 ß bezahlt/) woran
Kerns 40 Gl. gab. 1698 gössen die Gebrüder Sprüngli und

Kuhn in Zosingen die mittelgroße Glocke (III,) ") 1786 ging der

Umguß der St. Peters-Glocke (II.) vor der Gartenmauer des

Kollegiums in S. am 16. August unglücklich, dagegen am 16.
September gl I. glücklich von statten : sie mußte aber 1837 wieder umgegossen

werden.'") — Die Inschriften der jetzigen Glocken lauten also:

l) u. 2) I. B. d. G. S. 13S7/3 p. 6 u, 7 v. I. — «) Das. 1373/4

p. 13—15. — Küchler — °) StS. Prot. O. W. — I. B. d. G. S.
186S/7« 3 n. 4. — «) Sts. Prot O. W. 288. — I, B. d. G. S.
1370/l p. ll. — ») u. «) I. d. G. S. 18?0/1 p. II. — ") I. B. d. G.

S. 1873/4 p. 15.



I. ©röf?te (Safob*=©lode):

3V. ©©St. ©St. ©D©©©©. VSÎ©. SJîSlStSSl. SS3©©©. 3JÎSISÎ.

S0Î36©. t
SISS©. @D©©@©. ©®83®©Si. ©St. 3<S©-

SISS© VSÎ@©3BS©©©St. V@3t©St©3V. ss©-1
SISS®. ©D©©©Sì. V©3B@3SÌ. S®©- f 1599.

Unter bem ©briftuSfreuj:
V©. ©ÊSJt. gVSî. gSDS. 3©£.
3JtSlVSt3©3S?S. S©©333tSi3. VDSÎ. SV3@StSÎ. ©DS. 3JÎ3©©.

Vilber: 3roifd)en bex Satjrjatjt 1599 ©briftuS am Sreuje,
rüdtoärt* VeftuS uub Voulus uub rings betum bie übrigen
Slpoftel.

II. VeietS-©tode : Sancte Petre confirma fratres tuos in
fide, ©egoffen oon Safob Stüetfdji im Sabt 1829, umgegoffen 1837.

Vilber: ©briftuS, Vruber Staus, SJtaria mit Sinb, V«ttnS.

III. Dbeti: ©err Sobann SBirf*., regierenber Sanbammann, f
©err Sobann Venebict Slnberijalben, Cßfartjer onb ©ertariu* ber

»ier SBalbftätten.
Unten: 3tuS bem geu'r bin idj geftoffeu, ©aniel ©prüngli

unb ©amuel Sun in 3ofingen (baben) midj gegoffen. Anno 1698.

©er SBoIfgaug Spati SBirj, Sirdjeuoogt.

IV. geierabenbglode.
Sin bem tüfel roil idj mia) redjen,

mit ber rjtlf go|3 alle böfen roeter jerbrechen.

m.cccc.lxxxxiii (1493). Sn gottjifdjen SJtinuSfeln.*)

V. f SVPRIMAS. AERIA. MALA. CVM. SONO. VIRGO.

MARIA. AMEN. DAS VERG.VAR, 3n gottjifdjen SJÎajuê-

ïetit. ©a* Vergcat, roeldje* biefe* ©lödtein gefdjeuït batte, roat
eine ©djiffergefettfdjaft auf bem Vierroalbftätterfee.2)

Von ben Siegeln ber ©eiftlidjen jeigeii S. HEJNRJCJ.
DECANJ. JN. SARNEN. 1262 uub S. H. RECTORJS ECCE
JN SARNEN gteidjmäfng ben t). VetruS mit bem ©chtüffel in
ber erbobenen Stechten unb »or ibm einen fnienben SJîefjfnaben.3)

x) 3. S3, b. ®. t. S. 1869/70 n. 3. — Sliijgr. f. fdjroetj. ®efdj. u. Sût.

Ab. 1865, XI, n. 4 p. 67. — 3. «. b. ®. @. 1867/8 p. 10 n. 6. — 2) Sïnjgr.
f. fd). ©. u. St. fi. 1865, XI, n. 4 d. 67. — 3. S3, b. ®. @. 1865/6 p. 10,
11. — 3) ©mtg. b. mttiq. ®ef. i. Sdfj.

I. Größte (Jakobs-Glocke):

ZB. DER. ER. GOTTES. VND. MARIA. LVTET. MAN.
MICH. î

ALLE. GOTTES. HELIGEN. ER. JCH.
ALLE VNGEWJTTER. VERTREIB. JCH. f
ALLE. TODTEN. BEWEIN. JCH. f 1599.

Unter dem Christuskreuz:
VS. DEM. FVR. FLOS. JCH.
MAVRJTJVS. SCHWARZ. VON. LVZERN. GOS. MICH.

Bilder: Zwischen der Jahrzahl 1599 Christus am Kreuze,
rückwärts Petrus und Paulus uud rings herum die übrigen
Apostel.

II. Peters-Glocke: 8air«ts pstrs sontirma lratrss tuos in
ticks. Gegossen von Jakob Rüetschi im Jahr 1829, umgegossen 1837.

Bilder: Christus, Bruder Klaus, Maria mit Kind, Petrus.

III. Oben: Herr Johann Wirtz, regierender Landammann, f
Herr Johann Benedict Anderhalden, Pfarher vnd Sextarius dcr

vier Waldstätten.
Unten: Aus dem Feu'r bin ich geflossen, Daniel Sprüngli

und Samuel Kun in Zoftngen (haben) mich gegossen, ^.nno 1698.

Her Wolfgang Jgnati Wirz, Kirchenvogt.

IV. Feierabendglocke.

An dem tüfel wil ich mich rechen,

mit der hllf gotz alle bösen meter zerbrechen,

lri.bocs.lxxxxiii (1493). Jn gothischen Minuskeln. ')
V. f 3V?KIM^8. ^.IMI.V N^I^. 0VN. 8lM0. VIK-

«0. lVI^.1«^. ^.UiM. v^.8 VIMO.V^K. Jn gothischen Majuskeln.

Das Vergvar, welches dieses Glöcklein geschenkt hatte, war
eine Schiffergesellschaft auf dem Vierwaldstättersee. ^)

Von den Siegeln der Geistlichen zeigen 8. ULMlUOj.
lWO^M. M. 8^.ÌM1M. 1262 und 8. H. K1M<MI8 WOL
M 8^.M1M gleichmäßig den h. Petrus mit dem Schlüssel in
ber erhobenen Rechten und vor ihm einen knienden Meßknaben. ^)

I. B. d. G. i. S. 1S69/70 II. 3. — Auzgr. f. schweiz. Gesch. u. Alt.
Ld. 1865, XI, u. 4 p. 67. — I. B. d. G. S. 1867/8 p. 10 v. 6. — 2) Anzgr.
s. sch. G. u. A. K. 186b, XI, n. 4 6. 67. — I. B. d. G. S. 1865/6 p. 1«,
11. — «) Smlg. d. cmtiq. Ges. i. Zch.



*tnu (Chernz 1036).x) ©t. ©altu* unb SJtaria 3Jtag=-

balena, ©ebon am 9. gebruar 1036 batte ©raf Ulrich oon Senj»

burg feinen Vefife in S. bent ©borberrenftift Veromünfter (St. Sm

jern) »ergabt.2) Sedieren fammt ber Sirdje, bie bemnadj erft
feit 1036 entftauben ift, heftätigte jenem ©tifte Saifet gtiebtidj I.
am 4. SJtärj 1173.3) Vatb barauf aber, am 26. Slpril 1173

heftätigte ber ©egenpapft ©alirtu* III. bie Sitctje S. bem Veiten

biitiuer-Slofter ©t. Vlafien im ©chroarjroalb.4) ©* ergibt fid)

bierau*, baf] bamal* beibe geiftlidje ©tiftungen Stntfjeite an ber

Sirdje S. gehabt baben; roa* um fo roabrfdjeintidjer ift, al* ba*
Slofter ©t. Vlafien nodj 1371 ciete 3infe in S. befajj unb ber

bortige Sirdjberr gegenüber bem Slbte unb Slmtmann be* Stofter*
Verpflichtungen batte.5) Sebodj fdjon 1275 leiftete bet* Vtopft in
V. SJt. alleiti für bie päpftlidje 3et)ntftifteuer con ben ©infünften
ber Sitdje S. ©enüge.G) S»» golge oerfdjiebener Unglüd*fätte,
Srieg u. f. ro. faben fidj alsbann Vtopft uub Sapitel be* ©bor»

berrenftifte* V. SJt. genötigt, »on Vifdjof ©eiuridj IH. in Som
ftanj bie ©inoetleibung ber Sircïjen S. unb ©tarrfirdj (St.
©olotburn) iu ibren ©ifd) ju erbitten, roeldje berfelbe am 20. 3a»'»ar
1358 hetoifligte, unter geftfe&ung be* ©infommen* für ben jeroei=

ligen Vfatroerroefer.7) Sltteiu ungeachtet berfelben fattb fich fdjon
neun Sabre fpäter, am 30. SJîai 1367, ba* ©tift V. SJt. roegen

großer ©djulben oeranlaf]t, ben SJteiertjof in S. mit allen 3»»be=

böiben, in*befoubete bem Vatronat*red)t ber Sirdje unb ber Sta*

pelle ©t. Sîiffau* ju ben Vänfen bem Slofter ©ngelberg um
500 U ju oerïaufen.8) Vifdjof ©einrieb III. erteilte am 1. Suni
1367 feine ©enebmigung, unb inforporirte bie Sircbe S. bein Sto*
fter ©. V. -jebod) unter Vorbetjalt ber bifdjöftidjen ©infünfte (18.
Suni), foroie eine* augemeffenen ©efjaft-* für ben beftäubigen Vifar
iu S. (29. Suni). Stuaj ba* Sonftanjifdje ©omfapitel ftimmte
an lefjterem ©age bex Snforporation »on S. bei, roorauf ba* SIo=

fter ©. V. am 1. Suli gl. 3. erftärte, baf) e* bem Vifdjof bie

3ebntenquart fdjulbe.9) ©* blieb alebann bunbert Sabte im Ve=

fifce, oerfaufte aber roegen be* geringen, ibm barau* ertüaehfenben

») u. 3) Hergott, g. d. H. II, p. 113. - 3) ®af. II, 190. - *) Neu-
gai-t, cod. dipi. Aleni. II, p. 104. — 5) Siitfjter, <5f)r. ». Ä. p. 80. — «) ®.

g. XIX, 166. — 7) 2trdj. Gugelberg. — 8) u. 8) ®af.

Kerns (Oirsrii- 1036). >) St. Gallus und Maria
Magdalena. Schon am 9. Februar 1036 hatte Graf Ulrich von Lenzburg

seinen Besitz in K. dem Ehorherrenstift Beromünster (Kt.
Luzern) vergabt/) Letzteren sammt der Kirche, die demnach erst

seit 1036 entstanden ist, bestätigte jenem Stifte Kaiser Friedrich I.
am 4. März 1173.") Bald darauf aber, am 26. April 1173

bestätigte der Gegenpapst Kalixtus III. die Kirche K. dem

Benediktiner-Kloster St. Blasien ini Schmarzwald. ') Es ergibt sich

hieraus, daß damals beide geistliche Stiftungen Antheile an der

Kirche K. gehabt haben; was um so wahrscheinlicher ist, als das

Kloster St. Blasien noch 1371 viele Zinse in K. besaß und der

dortige Kirchherr gegenüber dem Abte und Amtmann des Klosters
Verpflichtungen hatte. °) Jedoch fchon 127« leistete der Propst in
B. M. allein für die päpstliche Zehutensteuer von den Einkünften
der Kirche K. Genüge. °) Jn Folge verschiedener Unglücksfälle,
Krieg n. f. w. fahen sich alsdann Propst und Kapitel des Chor-
Herrenstiftes B. M. genöthigt, von Bischof Heinrich III. in Konstanz

die Einverleibung der Kirchen K. und Starrkirch (Kt.
Solothurn) in ihren Tisch zu erbitten, welche derselbe am 20. Januar
1358 bewilligte, unter Festsetzung des Einkommens für den jeweiligen

Pfarrverweser. ^ Allein ungeachtet derselben fand sich schon

neun Jahre später, am 30. Mai 1367, das Stift B. M. wegen
großer Schulden veranlaßt, den Meierhof in K. mit allen
Zubehörde», insbesondere dem Patronatsrecht der Kirche und der

Kapelle St. Niklaus zu den Bänken dem Kloster Engelberg um
500 A zu verkaufen. °) Bischof Heinrich III. ertheilte am 1. Juni
1367 seine Genehmigung, und inkorporirte die Kirche K. dem Kloster

E. B. jedoch unter Vorbehalt der bischöflichen Einkünfte (18.

Juni), sowie eines angemessenen Gehalts für den beständigen Vikar
in K. (29. Juni). Auch das Konstanzische Domkapitel stimmte

an letzterem Tage der Inkorporation von K. bei, worauf das Kloster

E. B. am 1. Jnli gl. I. erklärte, daß es dem Bischof die

Zehntenquart schulde.') Es blieb alsdann hundert Jahre im
Besitze, verkaufte aber wegen des geringen, ihm daraus erwachsenden

l) u. 2) Usi'AOtt, 8. à. n. II, p. 113. - S) Das. II, 190. - i> 5!su.
ß»rt, «o<l. äipl. ätsl». II, p. 104. — Küchler. Ehr. v. K. p. 80. — «) G
F. XIX, 166. — ') Arch. Engelberg. — ») u. °) Das.
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Sîu^en* bie Sebeiifdjaft ber Sird e S. unb baju bie Sapette ©t. Stifo»

lau* j. b. V. fammt alleu Sîedjtuugeit mit ©inroifligitug feiner

Saftoögte am 31. SJiai 1464 ben Sircbgenoffen ju S. um 110

tb. ©ulben. ')
©eiftticbe Vftünbeit in S. entftanben folgenbe: 1) Vf°t

rei* roar feit 1273 ber jeweilige Vtopft con Vetomünfter. **) 3llS

beftänbiget Vifar beSfelbett gab am 6. 3uni 1289 ber Seutpriefter
Stubolf in S. ben 3ebnteu ju ©mmen, ben er com Vtopft ®iet=

ridj H- »ou ©atlroil uub Sapitel iu V. SJt. empfangen batte,
unter getoiffen Vebiuguugen bem Ulrid) oon Sanbenberg, gero.

SuftoS, feit 1283 Vtopft, jurüd.3) — 2) ©ie'©elf er ei rourbe

am 5. S»t»»i 1399 con Soft oon ©tuiib unb feiner ©attin ©Iifa=

bett) geftiftet unb mit oieleu ©ütem begabt; fie betjielten fich

unb ibren Verroanbten lebenStängticb baS VtäfentationSredjt für
ben ©elfer oor; nachher fottte es an bie ©emeiube übergeben.

©er ©elfer tjatte u. a. bie Verpflichtung, am ©ienftag unb 3Jtüt=

rood), ober roann bief] nidjt roofjt möglidj fei, an einem anbern

©age ber SBodje in ©t. StiftauS j. b. V. bie b- SMfe »u lefen.4)
©er erfte befannte ©elfer tu S. mar ca. 1460 SlnbreaS.6) 3) Sn
©t. Sì if lauf en j. b. V. loutbe am 21. gebruar 1523 unb 4) im

SJtelchtbal am 10. ©ejember 1695 eine Saplanei geftiftet.6)
5) ©ie grübmefferei in S. bat üjten Urfprung 1742, nadjbem

fdjon mebrere 3abte früfjer ein prooiforifdjer g. Sit. bafelbft eyi=

flirt batte.7) — Slm 26. gebruar 1441 rourbe in golge eines ©obt=

fchtag* ein eroige* Sicht in ber Sircbe S. geftiftet8) unb 1649

Vebuf* befferei* Veffreitung ber übrigen Siebter bafelbft, roofür

roenig ©infüufte oorbanben roaren, mit ber Sapette ©t. Stiftau*

ju ben Vänfeu, bie nur eiu Sicht uuterfjalten mufite, eine Ver«

ftänbigung babin getroffen, bat) fie ber Vfarrfirdje jroei ©rittbeile
be* ib)r in ber ganjen ©emeinbe con S. juftebenbeu, jefst noch

eriftirenben Stujijebnten* gegen eine jätjrtictje Vergütung für jeben

Bad überlief].9) — 3111 ä r e roeiben in ber Sircbe S. bi* gegen

©übe be* XV. Sabrbunbert* folgenbe genannt: ©er bamal*
fdjon beftebenbe unb 1768 erneuerte ©ocfj-St. im ©bor brannte

') Slräj. <S. ». — 2) CSfjr. ». #. p. 5. — 3) Neugart, Ep. Const. II,
p. 476. — *) &. g. XXI, 171, 174. — CSIjr. ». S. p. 82. — B) St)r. ».

S. p. 24. — «) ©of. p. 32 u. 39. — ') ©of. p. 43. — 8) fiiidjentoften
Sern«. — 9) «^. ü. Ä. p. 154.

9

Nutzens die Lehenschaft der Kircle K. und dazu die Kapelle St, Nikolaus

z. d. B. sammt allen Nechtungen mit Einwilligung seiner

Kastvögte am 3l. Mai 1464 den Kirchgenossen zu K. um 110

rh. Gulden. ')
Geistliche Pfründen in K. entstanden folgende: 1) Pfarrer

war seit 1273 der jeweilige Propst von Beromünster/) Als
beständiger Vikar desselben gab am 6. Juni 1289 der Lentpriester

Rudolf in K. den Zehnten zu Emmen, den er vom Propst Dietrich

II. von Hallwil und Kapitel iu B. M. empfangen hatte,
nnter gewissen Bedingungen dem Ulrich von Landenberg, gew.
Kustos, seit 1283 Propst, zurück.") — 2) Die Helfer ei wurde

am 5. Juni 1399 von Jost von Grund und seiner Gattin Elisabeth

gestiftet und mit vielen Gütern begabt; sie behielten sich

und ihren Verwandten lebenslänglich das Präsentationsrecht für
den Helfer vor; nachher follte es an die Gemeinde übergehen.

Der Helfer hatte u. a. die Verpflichtung, am Dienstag nnd Mittwoch,

oder wann dieß nicht wohl möglich sei, an einem andern

Tage der Woche in St. Niklaus z. d. B. die h. Messe zu lesen.

Der erste bekannte Helfer in K. war ca. 1460 Andreas. ^ 3) Jn
St. Ni kl au feu z. d. B. wurde am 21. Februar 1523 und 4) im

Melchthal am 10. Dezember 1695 eine Kaplanei gestiftet.")
5) Die Früh m essersi in K. hat ihren Ursprung 1742, nachdem

schon mehrere Jahre früher ein provisorischer F. M. dafelbst

existirt hatte. ') — Am 26. Februar 1441 wurde in Folge eines

Todtschlags ein ewiges Licht in der Kirche K. gestiftet °) und 1649

Behufs besserer Bestreitung der übrigen Lichter daselbst, wofür
wenig Einkünfte vorhanden waren, mit der Kapelle St. Niklaus

zu den Bänken, die nur ein Licht unterhalten mnßte, eine

Verständigung dahin getroffen, daß sie der Pfarrkirche zwei Drittheile
des ihr in der ganzen Gemeinde von K. zustehenden, jetzt noch

eristirenden Nußzehntens gegen eine jährliche Vergütung für jeden

Sack überließ. °) — Altäre merden in der Kirche K. bis gegen

Ende des XV. Jahrhunderts folgende genannt: Der damals
schon bestehende nnd 1768 erneuerte Hoch'A. im Chor brannte

>) Arch. E. B. — 2) Ehr. v. K. p. 5. — ») Nsugsrt, Lp. const. II,
p. 476. — i) G. F. XXI, 171, 174. — Chr, v. K. p. 82. — °) Chr. v.
K. p. 24. — «) Das. p. 32 u. 39, — Das. p. 43. — «) Kirchenkasten

Kern«. — «) Eh. v. K. p. 154.
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mit ber Strebe 1813 ab; bei feiner SBiebertjerfteUung fofteten bie

Vilber »ou Slbeit 720 ©t., bie ©tufatutarheü bei'utitera »ier Slltäre

im ©djiffe 104 SouiSbor. ') Von biefen ertjielt ber Stttar ber tj. SOîas

ria am 12. Sanuar 1465 Snbncien, b. t). eine 3eüfrift für pro»i=

forifdje Verfebung auf ein Sabr unb ehenfo am 31. S»»li 1469 ber

SI. ©t. Saurenj uub ©ebaftian, am 10. Dftober 1472 ber SI.

be* b- Sreuje* uub am 25. SJtai 1479 ber 31. ©t. ©briftopbo
ru*. 2J — gür Steparatur uub Untetfjaltung bex Sirdjeumauern
ertbeilteu am 9. 3»»li 1485 mebrere Sarbinäle einen Slbtafj con
bunbert ©agen, îoeldjeit ber Vifdjof oon Sonftanj am 26. SJtärj
1487 heftätigte ifitb oermebrte.3) — ©a* Urbar ber Sirdje roarb

1518 oon Sobanne* ©über, erftem Saplau ju ©t. Sîiftau*, ab-

gefafjt unb feitber roiebertjolt abgefdjriebeu unb ergänjt.4)
VaulidjeS. 1497 legte man beu ©runbftein ju einer neuen

Sird)e mit brei Slltären, roelcben Vau ber bamalige Vfarrer, DS=

roalb S^uer, roefentlid) unterftü|te uub ber Sonftaujifcbe Söeitj=

bifdtjof Valtbafar am 21. Stooember 1501 einraeitjte,5) nämfich

a) Sirche unb ©ochaltar jur ©bre bei* t). ©alius uub SJtaria

SJtagbalena, b) ben Stttar auf ber redjten ©eite ben t). ©brifto*
pboruS, Safob, SBitbelm, 11000 Sungfrauen unb VettuS, bem

jeuigen Hufs aber ben t). SJtartin, SlntoniuS, Satbarina, ©lifahetb
uub Varbara ; baS jäbrlidje ©ebächtniefeft ber Strajroeüje fejjte ber

SBeibbifdjof für a) auf ©t. SJtaria SJtagbalena, b) auf ben ©onm

tag nadj ber 11000 Sungftaueu uub c) auf ©t. SJtartin* ©ag.6)
©a bie freiioittigen Veiträge jur ©edung ber Vaufoften nidjt fjin-
gereidjt batten, fo rourben bei ber Stegierung, Vtioaten, Ëapetten
unb Sföftern ©elbanleitjen gemaebt ') unb attmälig jurüdbejablt, fo

j. V. am 2. SJtärj 1514 bem Sarmeliterf(öfter in Staoenêburg. 8J —
Situ 21. Stooember 1511 fanb fobanu eine Stefoitjiliatiou be*

griebbof* ber Sirdje uub bie ©iuroeitjung be* mittleren Slttar*
»or bem ©bor in ber ©bre ber t)- D*roatb, 10000 Slitter, SBolf-

gang unb SJÎargaretba ftatt, mit jätjrtidjer geier -am ©onntag nach

gronleidjnam.9) Von biefer jroeiten Siro)e in S., toetdjer ber

Vfarrbelfer 3ofepb Sorenj SJtütter (1733—53) 6 fitberue, mit

*) SÇr. ». S. p. 186. — 2) CS. SB. St. grbro.. - »J <5ljr. ». ». p. 93. —
4) 3)af. p. 101, 132,3. — 5) Sof. p. 95. — 6J »cfjn. »ftn. ». — 7) Sfjr.
u. ». p. 96. — 8) D. 2B. SJolfêfreiinb 1884 n. 39. — 9) »djtt. »fin. ».
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mit der Kirche 1813 ab; bei feiner Wiederherstellung kosteten die

Bilder von Abert 720 Gl., die Stukaturarbeit der untern vier Altäre
im Schiffe 104 Louisdor. ') Von diesen erhielt der Altar der h, Maria

am 12. Januar 1465 Jndncien, d. h. eine Zeitfrist für
provisorische Versehung auf ein Jabr und ebenso am 31. Juli 1469 der

A. St. Laurenz und Sebastian, am 10. Oktober 1472 der A.
des h. Kreuzes und am 25. Mai 1479 der A. St. Christophorus/)

— Für Reparatur und Unterhaltung der Kirch enmauern
ertheilten am 9. Juli 1485 mehrere Kardinäle einen Ablaß von
hundert Tagen, welchen der Bischof von Konstanz am 26. März
1487 bestätigte Und vermehrte.") — Das Urbar der Kirche ward
1518 von Johannes Huber, erstem Kaplan zu St. Niklaus,
abgefaßt und seither wiederholt abgeschrieben uud ergänzt. ')

Bauliches. 1497 legte man den Grundstein zu einer neuen
Kirche mit drei Altären, welchen Bau der damalige Pfarrer,
Oswald Jsner, wesentlich unterstützte und der Konstanzifche
Weihbischof Balthasar am 21. November 1501 einweihte/) nämlich
a) Kirche und Hochaltar zur Ehre der h. Gallus und Maria
Magdalena, b) den Altar auf der rechten Seite den h.

Christophorus, Jakob, Wilhelm, 11000 Jungfrauen und Petrus,
denjenigen links aber den h. Martin, Antonius, Katharina, Elisabeth
und Barbara; das jährliche Gedächtiiißfest der Kirchmeihe setzte der

Weihbischof für a) auf St. Maria Magdalena, d) auf den Sonntag

nach der 11000 Jungfrauen und «) auf St. Martins Tag/)
Da die freiwilligen Beiträge zur Deckung der Baukosten nicht
hingereicht hatten, so wurden bei der Regierung, Privaten, Kapellen
und Klöstern Geldanleihen gemacht ') und allmälig zurückbezahlt, so

z. B. am 2. März 1514 dem Karmeliterkloster in Ravensburg. ") —
Am 21. November 1511 fand sodanu eine Nekonziliation des

Friedhofs der Kirche und die Einweihung des mittleren Altars
vor dem Chor in der Ehre der h. Oswald, 10000 Ritter, Wolf-
gang und Margaretha statt, mit jährlicher Feier am Sonntag nach

Fronleichnam/) Von dieser zweiten Kirche in K., welcher der

Pfarrhelfer Joseph Lorenz Müller (1733—53) 6 silberne, mit

l) Chr. v. K. p. 186. — 2) E. B. A. Frbrg. - «) Chr. v. K. p. S3. -
Das. p. 101, 132/3. — °) Tas. p. 95. — °) Kchn. Kst». K. — gh^

v. K. p. 96. — «) O. W. Volksfremid 1884 n. 39. — °) Kchn. Ksin. K.
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Vitbem con ©eiligen unb feinem SBappen gejierte Seijenftöde im

SBettbe oon 650 ©ulben fdjenfte, ') finb nodj einige Vrudjftüde beS

©auf fleht*, auf tceldjem ber fei. Vruber Sîiïlau* oon glüe am 21.

SJtätj 1417 getauft rourbe,2) unb be* ©etäfer*, foroie eiu Steltquia=

tium, 1 Stttatgemälbe unb 2 Vilber oorbanben.3) — Sîachbem bie

©eineinbe S. am 25. Sanuar 1763 befchloffen batte, e* fojtte um
gefäfjr in einem Sabte ber ©runbftein ju einer br itten Sirdje
gelegt roerben, rourbe 1766 bie alte (jroeite) uiebergeriffen unb bie

baran ftofsenbe Sapette fammt bem ©rabe be* Vruber* Ulridj
im 3Jtö*li befeitigt, ber ©arg aber, roetdjer bie Ueberrefte beêfelben

entljielt, in ber SJtauet bei ber Saujel ber neuen Sirdje eingefenft

uub mit ber frütjeren, fein Vitbnifj entbalteubeu Steinplatte be=

bedt.4) ©ie Stegierung leiftete an biefen Sitdjeubau einen Vei=

trag con 2000 ©ulben,5) uub am 28. Stuguft 1768 roeüjte ber

Sonftanjifcbe SBeitjbifdjof oou ©ornftein biefelbe fammt fünf 3lltä=

ren ein, b. i. ben ©odj=3f, im ©Ijor bent b- ©alius, bie 2 Sl. auf ber

Storbfeite be* ©djiff* ben t). SJtaria uub Slnua unb bie auf bei* ©üb«

fette ben l). Sofepb unb Sobann V. ©a* Sirdjroeibfeft roarb auf ben

brüten ©onntag nach Vft'»a,ften feftgefefct.6) — ©a* ©otte*bau* S.
blieb aber nicht lange unoerfebrt; benn am 4. Stuguft 1813 »er*

brannte baêfelbe roegen Unoorftcbtigfeit beim Sötben ber Suppel

roäbreub eine* tjeftigen Dftioinbe* foroeit, bafe ©bttrm uub ©loden
ein Staub ber glammeu rourben, audj ber ©adjftubl unb bie ©eroölbe

einftürjten. 3» golge beffen rourbe ber btetjer neben ber Saujel
geftanbene ©burm nuumeljr neben bem ©bor erbaut, bie SJtauern

ber Sirche ertjötjt unb ein neuer ©acbftubt errichtet, alêbaun am
31. Dftober 1821 biefelbe mit fünf Slltären »om Vifdjof iu ©Ijur
eingetoeibt.7)

Ueber bie ©loden in S. ift folgenbe* befaunt: 1507 rourbe bie

grof,e ©lode aufgebängt unb 1515 ibr Sälen neu gemacht.s) 1574
mufsten bie con S. an bie Soften ber ©infegnuug ber ©loden burch

ben Sapitelsbefan laut 3tatb*befd)tuf] 9 ©I. geben.9) Vei einer

abermaligen Veuebiftion »on 2 ©loden (1 für bie Vfarrfirdje unb

1 für bie Sapette ©t. Slnton) oergünftigte ber Siatb ben Seuten ob

v) dtjr. ü. ». p. 27. — 2) Sfiing, SSr. 9t. ». ft. I, 11. — 3J <££)r. ». ».
)9. — 4) CStjr. ». ». p. 172. — 6) «Pfv. 3King in ©arnen. — 6) CStjr. ».

». 171. — 7) ©af. p. 183—186. — 8) SBaiirdjng— 9) 9tttj«. «ßvot. O. SB.

II

Bildern von Heiligen und seinem Wappen gezierte Kerzenstöcke im

Werthe von 6S0 Gulden schenkte/) sind noch einige Bruchstücke des

Taufsteins, auf welchem der sei. Bruder Niklaus von Mie mn 21.

März 1417 getauft wurde/) und des Getäiers, sowie ein Neliquia-
rium, 1 Altargemälde und 2 Bilder vorhanden. ") — Nachdem die

Gemeinde K. ani 25. Januar 1763 beschlossen hatte, es so.lle

ungefähr in einem Jahre der Grundstein zu einer dritten Kirche
gelegt werden, wurde 1766 die alte (zweite) niedergerissen nnd die

daran stoßende Kapelle sammt dem Grabe des Bruders Ulrich
im Mösli beseitigt, der Sarg aber, welcher die Ueberreste desselben

enthielt, in der Mauer bei der Kanzel der ueueu Kirche eingesenkt

und niit der früheren, sein Bildniß enthaltenden Steinplatte
bedeckt. ') Die Regierung leistete an diesen Kirchenbau einen Beitrag

von 2000 Gulden/) und am 28. August 1768 weihte der

Konstanzische Weihbischof von Hornstein dieselbe sammt fünf Altären

ein, d. i. den Hoch-A. im Chor dem h. Gallus, die 2 A. auf der

Nordseite des Schiffs den h. Maria und Anna und die auf der Südseite

deit h. Joseph und Johann B. Das Kirchmeihfest ward auf den

dritten Sonntag nach Pfingsten festgesetzt. °) — Das Gotteshaus K.
blieb aber nicht lange unversehrt; denn am 4. August 1813
verbrannte dasselbe wegen Unvorsichtigkeit beim Löthen der Kuppel

während eines heftigen Ostwindes soweit, daß Thurm uud Glocken

ein Raub der Flammen wurden, auch der Dachstuhl und die Gewölbe

einstürzten. Jn Folge dessen wurde der bisher neben der Kanzel

gestandene Thurm nunmehr neben dem Chor erbaut, die Mauern
der Kirche erhöht und ein neuer Dachstuhl errichtet, alsdann am
31. Oktober 1821 dieselbe mit fünf Altären vom Bischof in Chur
eingeweiht. ^)

Ueber die Glocken in K. ift folgendes bekannt: 1507 wurde die

große Glocke aufgehängt und 1515 ihr Kalen neu gemacht. °) 1574
mußten die vou K. an die Kosten der Einsegnung der Glocken durch

den Kapitelsdekan laut Rathsbeschluß 9 Gl. geben. °) Bei einer

abermaligen Benediktion von 2 Glocken (1 für die Pfarrkirche und

1 für die Kapelle St. Anton) vergünstigte der Rath den Leuten ob

') Chr. v. K. p. 27. — 2) Ming, Br. N. v. F. I, 11. — ") Chr. v. K.

ZS. — 4) Ehr. g. K. p. 172. — °) Pfr. Ming in Garnen. — °) Chr. v.

17 t. — ') Das. p. 18Z—1S6. — «> Banrchng — °) Rlh«. Prot. O. W.
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bem Seraioalb, 2 ©empiete im SBifiberg ju fdjiefjen. ') 1642

Slptil 25. roarb bie con Soft Stüttimanu in Sujern laut Slffoib

oom 19. September 1640 gegoffeue grotje ©lode in beu ©burnt
gebangt.2) Sitte barin befinblidjen ©loden aber gingen bei bem

ïïraube am 4. Stuguft 1813 ju ©runbe,3) unb e* roarb bef)tjalb
bem ®ief]er Stofenlädjer in Souftanj ein neue* ©étante oetbungen,
ba* im Dftober 1814 auf ben ©burnt gelangte. ") ©ie 3«fd)rif=
ten unb Vitberber jefügen fünf ©loden finb uadjftebenbe :

I. ©ie gröfjte, gteidjtautenb mit bei* frütjeru oou 1642:
Dbeit: His ducibus meliora cano, deploro fepultos,

Admoneo -vivos, altra favere precor.
Unten : Ab incendiis, periculis libera nos Domine per

preces b. Nicolai de Flue, patria? patris. Jofephus Rofen-
lecher fudit Conftantise anno reparatse falutis 1814.

Vilbel*. Slm SJtanter: f. Vtuber Sîiflau*, t). ©allu*, SBenbeliu,

©Ijriftu* am Sreuj mit fj. SJtagbalena ju güfjett. Siti beu ©enfelu
meufdjliche giguren.

II. Dbeu: Jgne fui conftructa, fui deftructa per ignem,
Jgne velut phénix rediviva fonando.

Unten: Per J. R. C. fusa eft anno Domini 1816.
SJÎitte. Vilber: t). Sari Vorromäu*, Sîiflau* V., fdjmerj*

Ijafte SJtütter, Veat.

III. Dbeu: Unferer täubtidjen Sugeiib SJtufter unb gürbitter.
Unten : ©uro) 3. St. j. S. gegoffeu int Sabr 1816.
SJÎitten. Vilber : f. Sîifolau* oon glüe, Vruber Ulrid), ©djroe=

fter ©äcilia unb Vruber Sonrab.

IV. Dben: Saffet bie Sinber ju mir fommen, unb ballet fie

nicht ab. (Waxtuê x, j-t.)
Unten: Soie III.
SJÎitte. Vilber: bei* gute ©irt, b- SJîarfuê, ©djuÇengel mit

einem Sinbe an ber £aub unb t). SJÎatbau*.
V. Steinfte, oben: ©err fdjenfe ben Verdorbenen bie einige Stube.

Unten: Söie III. unb IV.
SJÎitten. Vilber: ber Ij. Sufa*, ©briftu* im ©djoofie SJtatieu*, mit

ber Unterfdjrift : „3mii Slbetib", t). Sobanne* unb fterbenber tj. Sofepb-6)

*) SJittj. u. Sblte. $rot. SJt. S3. — 2) Sljr. ». ». p. 152. - 3) ©of.

p. 183. — *) ©af. p. 185. — 6) ». glue, 3. ®. SBattfatirt- it. ©anftorebigt k.
1813. — Cljr. ». ». p. 185/6.
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dem Kernwald, 2 Gemsthiere im Wisiberg zu schießen. ') 1642

April 25. ward die von Jost Rüttimann in Luzern laut Akkord

vom 19. September 1640 gegossene große Glocke in den Thurm
gehängt. 2) Alle darin besindlichen Glocken aber gingen bei dem

Brande am 4. August 1813 zu Grunde,") und es ward deßhalb

dem Gießer Rosenlächer in Konstanz ein neues Geläute verdungen,
das im Oktober 1814 auf den Thurm gelangte. ') Die Inschriften

und Bilder der jetzigen fünf Glocken sind nachstehende:

I. Die größte, gleichlautend mit der frühern vou 1642:
Oben: Iiis clrisibrrs msliora oarro, ckspioro lspultos,

>Vckmc>rrsc> vivos, altra tavsrs prseor.
Unten: ^.b irrssrickiis, psricuiis libera uos Oomins psr

prssss i). Risolai cks i?Iue, patriss patris. Zolsplrus Uolsn-
issirsr tuckit Ooirttantiss armo rsparatss lalutis 1814.

Bilder. Am Mantel: f. Bruder Niklaus, h. Gallus, Wendeln,,
Christus am Kreuz mit h. Magdalena zu Füßen. An den Henkeln

menschliche Figuren.
II. Oben: Zßirs trri conttruota, tui cksttrrrota psr igrrsru,

jgrrs vslut pksirix rsckiviva torranck«.

Unten: I^er Z. lì. <ü. t'usa stt anno Oomini 1816.

Mitte. Bilder: h. Karl Borromäus, Niklaus B., schmerzhafte

Mutter, Beat.

III. Oben: Unserer ländlichen Jugend Muster uud Fürbitter.
Uuteu: Durch I. N. z. K. gegossen im Jahr 1816.
Mitten. Bilder: s. Nikolaus von Flüe, Bruder Ulrich, Schwester

Cäcilia und Bruder Kourad.

IV. Oben: Lasset die Kinder zu mir kommen, und haltet sie

nicht ab. (Markus X, l4.)
Unten: Wie III.
Mitte. Bilder: der gute Hirt, h. Markus, Schutzengel mit

einem Kinde an der Hand und h. Mathäus.
V. Kleinste, oben: Herr schenke den -Verstorbenen die ewige Ruhe.

Unten: Wie Hl. und IV.
Mitten. Bilder: der h. Lukas, Christus im Schooße Mariens, mit

der Unterschrift: „Zum Abend", h. Johannes und sterbender h. Joseph/')

Rth. u. Ldlte. Prot. N. W. — 2) Ehr. v. K. p. 1S2. - S) Das.

p. 18S. — Das. p. 18S. — °) v. Flüe, I. G. Wallfahrt- u. Dankpredigt zc.

1813. — Ehr. v. K. p. 185/6.
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Scubfelit (Saxhelen 1173), ») ©t. ©beobut unb SJtartin.
Saifet griebtich I. beftätigt, roie fein Vorgänger, Sönig Heinrich V.
(1106—1125), am 4. SJtärj 1173 bem ©borijerrenflift Veromünfter

(St. Sujern) ben ©of in ©arleit mit allen 3ubebörben. 2j ©arunter
befaub fidj roaljrfdjeiiilidj audj bie Sirdje; benn im ^yatjre 1275

befdjtoor ber unmittelbar nadj bem Vtopfte in V. SJt., refp. bet

Sirdje Sern* aufgefiUjtte S en tp ti e ft er in ©. (Sahse) ein ©im
fommen oou 30 U ane feiner Sirdje.3) ©er erfte, mit Stamen

befannte Sirdjljerr j. ©. roar 1309 Sonrab oon ©feinen.4)
©a* Sollatutredjt ber Vfarrpfrünbe, baS roegen langer ©r--

lebiguug berfelben am 30. SJtai 1446 »on Vifdjof ©einrieb IV.
iu Sonftattj, »ermöge beS ibm -juftefjenben ©eoolutionStecbtS aus-

geübt rourbe,5) tag iu ©änben ber ©errfchaft Deftreid), ba laut
einem ©ertd)tSerfentttniffe oom 17. gebruar 1457 bie Sanbuögte

berfelben bie Sircbe ©. ju oerlettjen batten. 6) ©utd) bie eib»

genöffifebe ©roberung be* ©burgau'* aber 1461 fam baSfelbe,

roie in SUpnadj uub ©i*roit, an Sanbammann unb Stath con

Dbroalben,7) welche in einem Spruche oom 30. Stooember 1488

al* Sebenberreu ber Vftünbe ju ©. genannt roerbeu.8) 3"» 3atJte
1721 erbob fidj al*bann eiu ©treit barüber jroifdjen ber Stegie=

rung cou D. SB. unb ben Sirdjgenoffen oon ©., roeldje hebaup»

teten, ba* Sottaturrecbt fei nach 1461 roegen be* fei. Vruber Stau*
ftittfehroeigenb bet ©emeiube übetlaffen unb »on itjr 196 Sabte
lang bi* 1657, al* bie Stegietung neue Veftimmuitgen machte,

unangefochten ausgeübt roorben.9) 3^1* befugt folcheS bie @e=

nteinbe; bagegen roirb ber ©eroäblte bet Stegieruug präfentirt. —
Ueber ©abeu uub Dpfer roar fdjon friUjer jroifdjen Sanbam»

mann unb Statt) »on Unterroalben ob bem SBalb, als Sebenberren
ber Vftnnb ju ©., uub ©erren SBalttjer Xf)öb, Sirdjberru bafelbft,
anberfeits ein ©treit '

entftanben, ber burdj eine gütlidje Vereinbar

rung con jroei ©djiebleuten am 30. Stooember 1588 babiu bei-

gelegt rourbe, baf] bie Dpfer auf bem Stttar bem Vfatter geböten,
bie Dpfer in bem ©tod ober an „bruober flau* grab" aber ber

Vfarrfirdje jnftänbig feien.10) —©er Vfarrbof rourbe 1608 ge=

*) u. 2) Hergott, g. d. H. II, p. 190. — 3) ©. g. XIX, 166. —
4) »irdjentabe @. — <-) ©. J. XXX, 255. — 6) ®. g. XIV, 259. —
7) Sanbbndj ». £>. SB. — 8) ®. %. XXX, 275. - 9) @t. îtrd). O. S. —
10) ®. g. XXX, 275.
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Sächseln (Saxlrslsn 1173)/) St. Theodul und Martin.
Kaiser Friedrich I. bestätigt, wie sein Vorgänger, König Heinrich V.
(1106—1125), am 4. März 1173 dem Chorherrenstift Beromünster

(Kt. Luzern) den Hos in Saxlen mit allen Zubehörden. ^) Darunter
befand sich wahrscheinlich auch die Kirche; denn im Jahre 1275

beschmor der unmittelbar nach dem Propste in B. M., resp, der

Kirche Kerns aufgeführte Leutpriester in S. (Salrss) ein
Einkommen von 30 A aus seiner Kirche. ") Der erste, mit Namen
bekannte Kirchherr z. S. war 1309 Konrad von Steinen/)
Das Kollaturrecht der Pfarrpfründe, das wegen langer
Erledigung derselben am 30. Mai 1446 von Bischof Heinrich IV.
iil Konstanz, vermöge des ihm zustehenden Devolutionsrechts aus'
geübt wurde, ^) lag in Händen der Herrschaft Oestreich, da laut
einem Gerichtserkenntnisse vom 17. Februar 1457 die Landvögte
derselben die Kirche S. zu verleihen hatten. °) Durch die

eidgenössische Eroberung des Thurgau's aber 1461 kam dasselbe,

wie in Alpnach und Giswil, an Landammann und Rath vo»

Obwalden, ') welche in einem Spruche vonr 30. November 1488

als Lehenherren der Pfründe zu S. genannt werden. ") Jm Jahre
1721 erhob sich alsdann ein Streit darüber zwischen der Regierung

von O. W. nnd den Kirchgenossen von S., welche behaup.
teten, das Kollaturrecht sei nach 1461 wegen des sel. Bruder Klaus
stillschweigend der Gemeinde überlassen uud von ihr 196 Jahre
lang bis 1657, als die Regierung neue Bestimmungen machte,

unangefochten ausgeübt worden. °) Jetzt befitzt solches die

Gemeinde; dagegen wird der Gewählte der Regierung präsentirt. —
Ueber Gaben uud Opfer war schon früher zwischen Landammann

und Rath von Unterwalden ob dem Wald, als Lehenherren
der Pfrund zu S., und Herren Walther Thöb, Kirchherrn daselbst,

anderseits ein Streit entstanden, der durch eine gütliche Vereinba-

ruilg von zwei Schiedleuten ani 30. November 1588 dahin
beigelegt wurde, daß die Opfer auf dem Altar dem Pfarrer gehören,
die Opfer in dem Stock oder an „bruoder klaus grab" aber der

Pfarrkirche zuständig seien/") — Der Pfarrhof murde 1608 ge-

l) u. 2) «Si-Aott, à. u. II, p. 130. — °) G. F. XIX, 166. —
^) Kirchenlade S, — °) G. F. XXX, WS. — °) G. F. XIV, 259. —
7) Sandwich v. O. W. — «) G. F. XXX, 275. - «) St. Arch. O. W. —

G. F. XXX, 275.
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baut. — Qu ber Vfatrpfrünbe famen im Saufe ber Qeit fotgenbe

weitere Vftüubeu: 1. Saplanei im Stanft, feit 1620 auf
bem glühli, »on Vruber Rlauê 1482 geftiftet. <) ©rfter Saplait
Veter Vadjtbaler.2) 2. ©elferei, ©er urfprünglidje ©tiftbrief
ber ©t*of]fap[anei= ober ©elfereipfrunb eriftirt nicht mehr, ©iefelbe

roar fcbon 1546 geftiftet; beim in biefem Sabte befenut ©au* ©ri=
finger, ber fleineii Vftüttbe (©elferei) 100 U fdjulbig ju fein.3) SU*

frütjefter befamtier 3»»ba&er erfcheint 1594 P. ©imeon SBedertim
1612 lief] ber Vfarrer ba* ©elferbau* erbauen.4) 3. ©iegrüb=
mefferei rourbe im Slnfang be* 18. Sabtb- oon Sobann ^eter
©ötfdji (f 1742) geftiftet. ©er erfte mit Stamen »erjeidjnete grub'
meffer Cannes Vittuba, ftarb als Subilar am 27. Stuguft 1718.

— ©nbtidj ftiftete am 26. Dftober 1739 Sîifobemu* »on glüe, 1712

Vfarrer in ©.6) unb 1715 Vtopft ju Vifdjof jett, °) eine gei ft lieb e

(Saplanei) Vftünbe, unb »ergabte bafür bie SJiatte Stegligen am
©. Verg, angefangen ju 3300 tt unb 190 ©ulben Kapital, baftenb
auf ber Slip VurgoltSftue.7) ©er ©tiftbrief rourbe am 1. SJtärj
1742 »on ber ©emeinbeoerfammlung in ©. gutgebeijien.8)

VaulidjeS. 3»»» 3abte 1310 erbaute ber Vfarrer Sonrab »ou
Steinen ben Stttar beim ©lo den t but m unb begabte bie Vfarr-
pfrünbe reidjlid).9) 1513 baute man aus gemeiner ©teuer ber ^ßitger
iu bei* Vfarrfirdje @. jut Stedjten beS ©odjattarS einen neuen großen
©abernafel, b. t). eiu f. g. ©aframentsbäusdjeu in fdjöner
Vilbbauerarbeit au* ©tein, 20 guf] bodj, unb braute bafelbft neben

anbern ba* Vilb be* fei. Vruber Sîiflau* »on glüe an.10j — 1600
rourbe bie Vfarrfirdje ©. tbeil* roegen ber anroadjfenben VolfSjabl
tfjeil* roegen be* gröfiern $ulauf§ ber pilger erroeitert. ") ©ie
fridjere, 1C79 abgebroa)ene Sircbe ju ©. erftredte fia) laut einer

Votiotafel oon 1650 quer über ben @b°t ber jetzigen, oon Storboft
nach ©übroeft. Sbt ©b»»tm ftanb gen ©üboft an ber oberen (Verg)
©eite.12) Vor bentfelben befanb fidj an ber SJîauer auf bem griebbof
in ber Stntjeftätte feine* ©efdjledjt* baS mit einem ©tein überbedte

l'aiibbiid) ». O. S. - 2) äJting, 33r. 9t. ». ft. h 155. — 3) ©toatspr.
O. 2B. I, 2. — *) Sßfr. Cintili in ©affein. — 6) Seu, Sdjmeij. Ser. VII,
167. — v. Mülinen, Helv. Sacr. I, 39. — 6) Pfarrer Omlin in ©adjfeln.
— 7) u. 8) Omlin. - 9) »üdjler. — 10) üKing, 53r. SJt. ». ft. II, 100. —
») 3. Ç. SBir-}. — 12) iDting, 1. c. II, 127.
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baut. — Zu der Pfarrpfründe kamen im Laufe der Zeit folgende

weitere Pfründen: 1. Kaplanei im Ranft, seit 1620 auf
dem Flühli, von Bruder Klaus 1482 gestiftet. ') Erster Kaplan
Peter Bachthaler. 2) 2. Helferei. Der ursprüngliche Stiftbrief
der Großkaplanei- oder Helfereipfrnnd existirt nicht mehr. Dieselbe

war schon 1346 gestiftet; denn in diesem Jahre bekennt Hans Gri-
singer, der kleinen Pfründe (Helferei) 100 A fchuldig zu sein. ") Als
frühester bekannter Inhaber erscheint 1594 Simeon Weckerlin.
1612 ließ der Pfarrer das Helferhaus erbauen/) 3. Die
Frühmesserei wurde im Anfang des 18. Jahrh, von Johann Peter
Götschi (-f 1742) gestiftet. Der erste mit Namen verzeichnete
Frühmesser Johannes Biunda, starb als Jubilar am 27. August 1718.

— Endlich stiftete nm 26. Oktober 1739 Nikodemus von Flüe, 1712

Pfarrer in S/) und 1715 Propst zu Bischofzell/) eine geistliche
(Kaplanei) Pfründe, und vergabte dafür die Matte Regligen am
S. Berg, angeschlagen zu 3300 A und 190 Gulden Kapital, haftend
auf der Alp Burgoltsflue.') Der Stiftbrief wurde am l. März
1742 von der Gemeindeversammlung in S. gutgeheißen. ^

Bauliches. Jm Jahre 1310 erbaute der Pfarrer Konrad von
Steinenden Altar beim Glocke nth ur m und begabte die

Pfarrpfründe reichlich/) 1513 baute man aus gemeiner Steuer der Pilger
in der Pfarrkirche S. zur Rechten des Hochaltars einen neuen großen
Tabernakel, d. h. ein f. g. Sakramentshüuschen in schöner

Bildhauerarbeit aus Stein, 30 Fuß hoch, und brachte daselbst neben

andern das Bild des sel. Bruder Niklaus von Flüe an/") — 1600
wurde die Pfarrkirche S. theils wegen der anwachsenden Volkszahl,
theils wegen des größern Zulauss der Pilger erweitert/') Die
frühere, 1679 abgebrochene Kirche zu S. erstreckte sich laut einer

Votivtafel von 1650 quer über den Chor der jetzigen, von Nordost
nach Südwest. Ihr Thurm stand gen Südost an der oberen (Berg)
Seite, Vor demselben befand sich an der Mauer auf dem Friedhof
in der Ruhestätte seines Geschlechts das mit einem Stein überdeckte

Handbuch v. O. W. - ^ M,,^ Br. N. v. F. I. ISS. — 2) Stoatspr.
O. W. I, 2. — 4) Psr. Omlin iu Sachfeln, — ^) Leu, Schweiz. Lex. VIl>
167. — v. Mülinen, Uslv. 8s«r. I, 39. — °) Pfarrer Omlin in Sächseln.

— 7) u. «) Omlin. - s) Kiichler. — Ming, Br. N. v. F. II, 100. —
") Z. H. Wirz. — M„g, l. e. II, 127.
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©rab be* fei. Vruber* Sîifolau* con glüe (f 21. SJtärj

1487). *) — Saum fünf Sabre nadj feinem ©obe ftettten brei ©re=

mitenbrüber baê ©efudj an ben VaPft 3»»»»ocetij VIII., bie Ueber=

refte be* fei. Vruber Slau* auê ber ©rabftätte in ©. eutfjeben unb

iu bie SJiarienfapette be* Stanft* übertragen ju bürfen. ©er Vifdjof
oon Sonftattj erbielt fjierauf am 13. Suli 1492 bie päpftlidje Volt*

madjt, mit guftimmurtg be* Steftor* ber Vfarrfirdje ©. bie ge=

roünfdjte Verfe^ung oorjuuebmeu. Sttteiu biefer oerroeigerte, roie

e* fdjeint, feine ©inicittigung ; benn bie* Vorbaben fam nidjt jur
Slu*fübrung.2) ©agegen rourben am 2. SJtärj 1518 bie Sîeliquien
be* Vruber Slau* jum erften Sitale bem ©rabe entboben, iu einen

neuen, mit ©ifeubinben oerfebeuen ©arg auê ©idjenbolj gelegt

unb biefer fammt bem früberen ©rabftein, foroie einem jiuneruen,
bie fdjrifttidjen 3eugniffe entbaltenben Siftdjen in ein neues ftei=

nerueS, burd) ein eiferues ©itter gefdjü|teS, aucb mit hrennenben

Sampen gejierteS ©rabmal gelegt.8) 3"» Sab« 1600 erbaute

aisbann ber Vfatrer Safob Venebift ©tgrift in ©. über ber ©rab=

ftätte beS fei. Vruber SlauS bie nod) beftefjenbe f. g. alte Sapelle,
roeldje am 29. Stuguft 1603 oon bem Souftanjifdjeu SBeibbifdjof

Sobann ©eorg in ber ©bre beS l). Venebift eingeroeüjt rourbe/)
Vfr. ©igrtft tief) aud) bie Sit far ta fei in biefer ËapeUe bei bem

©rabe fdjneiben, roefche 33 Sronen foftete.B) gür bie reft au«
rirte Vruber SfauS Sirdje iu ©. etfuchte am 24. Septem*
her 1602 Unterroalben bie Sonfereuj ber fünf fattjotifdjen Drte in
©erfau um genfter unb Sßappeu, roorüber laut Vefdjluf] oom

30. ©eptember 1603 nach Vaben inftruirt roerbeu fottte.6) ©iu

genfter mit Söappen foftete 6 Sronen, unb am 27. Suni 1604

erfudjte Uuterroatben bie eibg. Drte Uri, ©djrorjj, Qua. uub grei=
bürg, biefen Vetrag nuumebr audj ju begasten, ba bie anbern la-
tfjolifdjen Drte itjr Vetreffnif] bereits berichtigt t)aben.7) — Sîachbem

Vapft ©femenS IX. am 8. SJtärj 1669 ben Vruber StiftauS oon

glüe feiig gefprochen unb fein Sîadjfotger ©lemenS X. am 26. Sep*
tember 1671 bie firdjliche Verebruug beêfelben auf alle tattjottfctje
Santone ber ©djroeij unb bie gefammte ©iöcefe Souftanj au*ge=

*) äJting, Sßx. Dt. ». ft. II, 126. — 2) Ming, 1. c. II, 123—125. —
3) ©af. II, 131. — 4) ©af. II, 141. — B) @tifterrobet. — 6) @m!g. b. ä.

e. Sfifd). V, 615, 665. - 7) ©af. V, 703.

IS

Grab des sel. Bruders Nikolaus von Flüe (f 2l. März
1487). l) — Kaum fünf Jahre nach seinem Tode stellten drei
Eremitenbrüder das Gesuch an den Papst Jnnocenz VIII., die Ueberreste

des sel. Bruder Klaus aus der Grabstätte in S. entheben und

in die Marienkapelle des Ranfts übertragen zu dürfen. Der Bischof

von Konstanz erhielt hierauf am 13. Juli 1492 die päpstliche

Vollmacht, mit Zustimmung dcs Rektors der Pfarrkirche S. die

gewünschte Versetzung vorzunehmen. Allein dieser verweigerte, wie

es scheint, seine Einwilligung; denn dies Vorhaben kam nicht zur
Ausführung. 2) Dagegen murden am 2. März ISI 8 die Reliquien
des Bruder Klaus zum ersten Male dem Grabe enthoben, in einen

neuen, mit Eisenbinden versehenen Sarg aus Eichenholz gelegt

und dieser sanimi dem früheren Grabstein, sowie einem zinnernen,
die schriftlichen Zeugniffe enthaltenden Kistchen in ein neues

steinernes, durch ein eisernes Gitter geschütztes, auch mit brennenden

Lampen geziertes Grabmal gelegt.") Jm Jahre 1600 erbaute

alsdann der Pfarrer Jakob Benedikt Sigrist in S. übcr der Grabstätte

des fel. Bruder Klaus die noch bestehende s. g. alte Kapelle,
welche am 29. August 1603 von dem Konstanzischen Weihbischof

Johann Georg in der Ehre des h. Benedikt eingeweiht wurde/)
Pfr. Sigrist lieh auch die Altartafel in dieser Kapelle bei dem

Grabe schneiden, welche 33 Kronen kostete/) Für die restau-
rirte Bruder Klaus Kirche in S. ersuchte am 24. September

1602 Unterwalden die Konferenz der fünf katholischen Orte in
Gersau um Fenster und Wappen, worüber laut Beschluß vom
30. September 1603 nach Baden instruirt werden sollte. °) Ein
Fenster mit Wappen kostete 6 Kronen, und am 27. Juni 1604

ersuchte Unterwalden die eidg. Orte Uri, Schwyz, Zug und
Freiburg, diesen Betrag nunmehr auch zu bezahlen, da die andern

katholischen Orte ihr Betreffniß bereits berichtigt haben. ^ — Nachdem

Papst Clemens IX. am 8. März l 669 den Bruder Niklaus von

Flüe selig gesprochen und sein Nachfolger Clemens X. am 26.
September 1671 die kirchliche Verehrung desselben auf alle katholische

Kantone der Schweiz und die gesammte Diöcese Konstanz ausge-

Ming, Br. N. v. F. II, 126. — 2) NillF, I. c II, 123—125. —
2) Daf. II, 131. — 4) Das. II, 141. — °) Slifterrodel. — °) Smlg. d. ä.

e. Alisch. V, 615, 665. - Das. V, 703.
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betjnt batte,1) eutftanb ber ©ebanfe, für bie roürbige Verebrung
beS Seligen bie Sircbe in ©. neu, gröfeer unb fdjöner ju
bauen, fobafà ber je^ige ©bor quer oor ben früfjern jn ftetjen

ïam, ©burnt unb ©t. Venebift*=Sapette aber buràj einen Heinen

3roitdjenraum baooii getrennt rourben. 2) ©o)on am 12. S»»1»»

1672 rourbe »on bem päpftlicfjeu Sîuntiu*, Dboatbo ©tbo, feier=

lieh ber ©runbfteiu baju gelegt, am 6. S»»"» 1683 bie erfte SJteffe

barin gelefen 3), bie Sirdje am 7. Dftober 1684 »om Sonftanji*
fcheii SBeibbifdjof ©eorg @igi*munb in ber ©bre be* fei. Sîiflau*
»ou glüe, ber b- ©beobul unb SJtauritiuê fammt ©efätjrten eim

geroeifjt4) unb ba* ©ebädjtnifsfeft auf ben ©Sonntag nad) ©t. &aU

lu* feftgefe|t.6) ©iefelbe jeiebnet fidj befonber* burdj bie grofjen

fdjroarjen SJiarmorfäuten au*, roeldje fie in brei ©djiffe ttjeilen.6)
©ie eutbält fedj* Stttäre, nämlidj: A. Sm ©bor 1. ben ©oa>
SI. ©t. ©beobul unb SJÎotit*,. B. Sm ©djiff 2. ben 3Jîittel=SI. be*

fei. Sîiflau* »ou glüe »or feinem je^igeu ©rabmale, auf ber Sîorb=

feite 3. ©t. Slloifiu* uub 4. t). SJttttter ©otte*; auf ber ©übfeite
5. Slblöfung (Slbnabme »om Sreuj) unb 6. ©briftuS am Sreuje.
©er groèe Stilar im ©bor rourbe con ber Venebifliner =- ©ongre=

gation in ibren Soften erridjtet unb itjr am 20. September 1687

oerbanft, am 10. Dftober 1778 aber ber Vlan eines neuen

£)od)=3l. itebft bem Sittorb non 2800 ©ulben genefjrnigt unb be=

teeffeub bie über erbaltene Steuet nodj mangetnben 1189 ©utbeu

31 f?. 3 St. »on SJt. ©. ©erteu befdjtoffen, eS fei biefet Steft aus
bem eifernen Saften im Sirdjtbutm ju nebmen unb ju bejablen,
auch bem ©rn. Vfifter (Verfertiger beêfelben) ein ©rinfgetb oon
2 SouiSbor'S ju geben.7) — ©ie oier untern 31. im Sdjiff
tnutben 1776 begonnen unb bie jroei auf ber SBeiberfeite oon bem

©efdjledjt Stobrer, bie beiben auf ber SJtännerfeüe aber nebft ber

Saujet oon ben übrigen ©efcbledjtera übernommen. S^beS Vaar 31.

foftete 1846 ©t. 4 fj. unb bie Sanjel 600 ©t.8) ©ie ©efammt--

foften ber Sirdje beliefen fidj auf ungefäbr 85000 ©ulben.0)
Slm 10. Stuguft 1741 fdjlug fobann bet Vlift. in ben Sircbtburm,

(beffen Ubrtoerf im Sabte 1700 con einem Ubrenmadjer in ©djrotjj

0 Ming, 1. c. II, 372/3. — a) ©af. II, 128/9. — 3) 3. §. äßira. —
*) Ob. So. SBettSfrb. 1882 n. 20. — 5) Dmtin i. ©. — 6J Ming, 1. c. II
410. — 7) ©të. «Prot. O. SB. — s) »üctjter. — 9) 3- §• SBb*ä-
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dehnt hatte/) entstand der Gedanke, für die würdige Verehrung
des Seligen die Kirche in S. neu, größer und schöner zu
bauen, sodaß der jetzige Chor quer vor den frühern zu stehen

kam, Thurni und St. Benedikts-Kapelle aber durch einen kleinen

Zwischenraum davon getrennt murden. ^) Schon am IS. Juni
1672 wurde von dem päpstlichen Nuntius, Odoardo Cibo, feierlich

der Grundstein dazu gelegt, am 6. Juni 1683 die erste Messe

darin gelesen die Kirche ani 7. Oktober 1684 vom Konstanzischen

Weihbischof Georg Sigismund in der Ehre des sel. Nikiaus

von Flüe, der h. Theodul und Mauritius sammt Gefährten
eingeweiht ') und das Gedächtnißfest auf den Sonntag nach St. Gallus

festgesetzt. °) Dieselbe zeichnet sich besonders durch die großen

schwarzen Marmorsäulen aus, welche sie in drei Schiffe theilen. °)

Sie enthält sechs Altäre, nämlich: ^,. Jm Chor 1. den Hoch»

A. St. Theodul und Moritz. 13. Jm Schiff 2. den Mittel-A. des

sel. Niklaus von Flüe vor seinem jetzigen Grabmale, auf der Nordseite

3. St. Aloistus und 4. h. Mutter Gottes; auf der Südseite

5. Ablösung (Abnahme vom Kreuz) und 6. Christus am Kreuze.

Der große Altar im Chor murde von der Benediktiner - Congregation

in ihren Kosten errichtet und ihr am 20, September 1687

verdankt, am 10. Oktober 1778 aber der Plan eines neuen

Hoch-A. nebst dem Akkord von 2800 Gulden genehmigt und

betreffend die über erhaltene Steuer noch mangelnden 1189 Gulden

31 ß. 3 A. von M. G. Herren beschlossen, es sei dieser Nest aus
dem eisernen Kasten im Kirchthnrm zu nehmen nnd zu bezahlen,

auch denr Hrn. Pfister (Verfertiger desselben) ein Trinkgeld von
2 Louisdor's zu geben. — Die vier untern A. im Schiff
murden 1776 begonnen und die zwei auf der Weiberseite von dem

Geschlecht Rohrer, die beiden auf der Männerseite aber nebst der

Kanzel von den übrigen Geschlechtern übernommen. Jedes Paar A.
kostete 1846 Gl. 4 h. und die Kanzel 600 Gl. °) Die Gesammt-

kosten der Kirche beliefen sich auf ungefähr 8S000 Gulden/)
Am 10. August 1741 schlug sodann der Blitz in den Kirchthurm,

(dessen Uhrmerk im Jahre 1700 von einem Uhrenmacher in Schmyz

l) IVlinK, I. g. II, 372/3. — 2) Das. II, 123/9. — °) Z. H. Wirz. —
4) Ob. W. Volksfrd. 1382 n. 20. — ^ Omlin i. S. — °) Ninzz, l. «. II
410. — 7) Sts. Prot. O. W. — «, Küchler. — °) Z. H. Wirz.
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gemadjt roorben), fo baf] et* bi* jum ©loctenftutjl »erbranute. ©efj;
balb rourbe ber oberfte ©bei I be* ©bur m S im September 1743
neu exbaut, bie brei gefpalteneu größeren ©loden gemäf] einem
Slfforb mit V«t«t Subroig Seifer in Qua, batirt 24. September
1741, umgegoffen, gefangen jebod) nidjt gut, ») unb am 3. Slm
guft 1742 geineit) t.2) ©ie frütjere fleinfte con 1580 blatte baS

Vruftbilb be* fei. Vruber Stau* entfjalten, mit bet* Sluffcbrift:
„Vilbnuê Vruber Staufen con Unterroalben, ftarb 1488, feine*
SllterS 71." 3) Stuf ber größten ©lode oon 1615 roar eS in garn
jer ©eftalt eingegoffen. Slttein fdjon 1758 jerfprang biefelbe, unb
3JÎ© ©erteti gaben am 20. Dftober 1759 an bie Soften beS Um»

guffe* einen Veitrag »on 100 ©balera.4) Vetm Sirdjenbau oon
1678 roar aita) eine ©lode in Boftngett ju ©bren ber t). Satbarina
gegoffen roorben.B) 3m grübjabre 1810 rourbe »ou ber ©emeiube

S. befdjloffen, bie gebrochene grof]e ©lode unb ber befferen ©ar=
mouie roegen auch noch jroei tteinere ©loden neu ju gießen, ©ie
Stegieruug con D. SB. erfdnnte af*bann am 28. Stprit 1810, bie

im $eugbaufe befinblidjen jroei SJtünjftöde bafür oertoenben ju
laffeu. gür ben gleidjen Qweä rourben audj oou ber ©todeiifoim
miffion in S. ber Stegieruug jroei alte Sanonen abgefauft unb con
biefer 2000 U Sapital baran gegeben.6) ©ie \e%\ oorbanbenen fed)*
©loden tragen folgeube Snfdjriften unb Vitbet: ©ie fedjête (fleinfte)
in gothifdjen 3Jtinu*fetn mit Verjierungen: «Dominus sit tecum.
1556.» ©ie eierte (©briftem ober Sinberlebr=)©lode. Dbeu:
«Cum pulfor Catharina piis tunc annue votis.» Unten: „U*
©ife. unb gfammen bin idj geftoffeit, ©an* Sacob unb ©aniel

Sprilligli baben mia) gegoffen in 3off»"9e»» ben 27. SJtai 1678."
Vilbel: ©ie t). Satbarina, SJtauritiuê, ©beobul nnb fei. Vruber
Slau*. ©ie fünfte, baê Vruberglödlein. Dben: «Ave Maria, gratia
plena, Dominus tecum. Stu* ©üi uub geu'r bin idj gefloffeu,

Veter Subroig Seifer unb fein Sobn »on Qua. babeu midj gegoffen,

anno 1741." Vilber: ©briftu* am Sreuj, l). SJtütter ©otte*,
SJtauritiuê, f. Vruber Slau*. ©ie brei größeren ©loden in ©.

finb 1812 con Sobanne* ©einrieb Vär in Slarau gegoffen, unb

jtear bie erfte größte :

l) 3. §. SBirs. — 2) O. SB. SBltêfrb. 1881. n. 48. — 3) Südjler.
4) 9tttj«. ^rot. O. SB. — 5) Siem. — 6) §. 2Jt. Süditer.
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gemacht worden), so daß er bis zum Glockenstuhl verbrannte. Deßhalb

wurde der oberste Theil des Thurms im September 1743

neu erbaut, die drei gespaltenen größeren Glocken gemäß einem
Akkord mit Peter Ludwig Keiser in Zug, datirt 24. September
1741, umgegossen, gelangen jedoch nicht gut, und am 3. August

1742 geweiht. 2) Die frühere kleinste von 1580 hatte das

Brustbild des fel. Bruder Klaus enthalten, mit der Aufschrift:
„Bildnuß Bruder Klausen von Unterwalden, starb 1488, seines

Alters 71."") Auf der größten Glocke von 1615 war es in ganzer

Gestalt eingegossen. Allein schon 1758 zersprang dieselbe, und

MGHerren gaben am 20. Oktober 1759 au die Kosten des Um-
gusses einen Beitrag von 100 Thalern. ') Beim Kirchenbau von
1678 mar auch eine Glocke iu Zosingen zu Ehren der h. Katharina
gegossen worden. °) Jm Frühjahre 1810 wurde von der Gemeinde

S. beschlossen, die gebrochene große Glocke und der besseren

Harmonie wegen auch uoch zmei kleinere Glocken neu zu gießen. Die
Negierung von O. W. erkannte alsdann am 28. April 1810, die

im Zeughause besindlichen zmei Münzstöcke dafür verwenden zu
lassen. Für den gleichen Zweck wurden auch vou der Glockeukom-

mission in S. der Regierung zmei alte Kanonen abgekauft und von
dieser 2000 A Kapital daran gegeben/) Die jetzt vorhandenen sechs

Glocken tragen folgende Inschriften und Bilder: Die sechste (kleinste)

in gothischen Minuskeln mit Verzierungen: «Dominus sit, tsoum.
1556.» Die vierte (Christen- oder Kinderlehr-) Glocke. Oben:
«Oum pultor OatKariua piis tun« annus votis.» Unten: „Us
Hitz und Flammen bin ich geflossen, Hans Jacob und Daniel

Sprüngli haben mich gegossen in Zosfingen den 27, Mai 1678."
Bilder: Die h. Katharina, Mauritius, Theodul und sel. Bruder
Klaus. Die fünfte, das Bruderglöckleiu. Oben: «^.vs Naria. gratia
plsira, Dominus tsoum. Aus Hitz und Fen'r diu ich geflossen,

Peter Ludwig Keiser und fein Sohn von Zug haben mich gegossen,

anno 1741." Bilder: Christus am Kreuz, h, Mutter Gottes,

Mauritius, s. Bruder Klaus. Die drei größeren Glocken iu S.
sind 1812 von Johannes Heinrich Bär in Aaran gegossen, und

zwar die erste größte:

Z. H. Wirz. — ^ W. Vlksfrd. 1834. n. 48. — ») Küchler,

4) Rths. Prot. O. W, — ^ Ki^i. — «) H. M. Küchler.

Geschichtsfrd. Xl.VI,I. 2
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Misericordiam et judicium cantabo tibi Domine. (Ps.
100 v. 1.)

Vilber: ©briftuS am Sreuje, t). SJtaria unb ein Vifdjof (©t,
©beobul?), f. Vruber Slau*.

©ie jroeite, SJtittag*-, Stugelu*» ober SBetterglode:

Quis est qui vobis noceat, si boni semulatores fueritis?
(I, Petr. Ill, 13.)

Vilber: b- ©beobul, SJtütter ©otte*, ber ©efceujigte uub ein

b- Vapft.
©ie btitte: Doctrinis varus et peregrinis nolite abduci.

(Hebr. XIII, 9.)

Vilber: ©er ©efreujigte, t). Sari Vottomäu*, SluguftinuS
unb ein Vapft-l)

Vom Sitd)enfdja|e in ©. ift ju etroäbuen eine gtofje fil»
berne SJÎonftranj mit oielen ©eiligenbilbera unb bemjenigen beS

fel. Vruber StifotauS »on glüe; fie rourbe im 3ab»e 1516 auS

eingegangenen SiebeSgaben angefàjafft uub oon SJteifter Safpar
Slngelrotb, ©otbfdjmieb ju Vafet, oerfertigt.2)

Älpuad). (Alpenachum ca. 848)3) biS 1345, U. S. grau,4)
feit 1432 ©t. SJtaria SNagbalena.5) ©djon am 9. gebruar
1036 batte ©raf Ulrich oon Senjburg alles, roa* er in Sl. befajï.
bem ©borberrenftift Veromünfter »ergabt, ©emjufolge nabm am
4. SJtärj 1173 ber Saifer griebrid) I. einen ©beil an ber Sirdje 31.

at* Vefitmng be* festeren in feinen Sdjuf*,,6) ber größere ©beil aber

bürfte fdjon bamat* bem Stofter SJîurbad) im ©Ifaf] gebort baben,
ba fotdje* am 16. Stprit 1291 ben ©of Sl. mit allen $ubebörben,
nameutlidj auch bem Vfairfare ber Sirdje, an Sönig Stubotf
oon ©ab*burg »erfaufte. *) Stodj am 8. SJtai 1368, präfentirte
©etjog Stlbrecht »on Deftreid), al* Vatronat*bett, für bie butd)
freiroittigen Verjidjt be* Ulrid) »on Slfpermont, be* Jüngern,
erlebigte Vfarrpfrünbe 31. ben ©eifttichen, ©errn V^tmann »on
©unroil, ©eorg* fei. Sobn, bem Vifdjof ©eittrid) III. oon
Souftanj. 8) Sìaa) ber ©roberuug be* ©burgau'* burdj bie ©ibgenof*

x) Sötittfj. beê P. ®a& äÄorel in (Sinfiebetn u. P. Sgnaj Obermatt tu
®. 8. — 3) tirdjen&üdjteiii i. @. — äJting, II, 101. — ») Neugart, C.
D. A. I, p. 262. — 4) Armiv. A. — B) lätjr. ö. 21. i. O. SB. SS..Ç. 1881,
n. 10. — 6) Herg. g. d. H. II, p. 190. — ') Neug. 1. c. II, 332. —
®. g. I, 209. — «J @. g. ix, 216.
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Nissrioorckiarn et judicium «äirtabo tibi Oomins. (?s.
100 v. 1.)

Bilder: Christus am Kreuze, h. Maria und ein Bischof (St,
Theodul?), f. Bruder Klaus.

Die zweite, Mittags-, Angelus- oder Wetterglocke:

lJrris est cirri vobis nossat, si Koni Bmuiätorss lusriti«?
(I, ?etr. III, 13.)

Bilder: h. Theodul, Mutter Gottes, der Gekreuzigte und ein

h. Papst.
Die dritte: Oostrinis variis st psrsgrinis riolits äbciricü.

(ttsdr. XIII, 9.,

Bilder: Der Gekreuzigte, h. Karl Borromäus, Augustinus
und ein Papst. ^)

Vom Kirch enschatze in S. ist zu erwähnen eine große
silberne Monstranz mit vielen Heiligenbildern und demjenigen des

sei. Bruder Nikolaus von Flüe; sie wurde im Jahre 1516 aus
eingegangenen Liebesgaben angeschafft und von Meister Kaspar
Angelroth, Goldschmied zu Basel, verfertigt. 2)

Aivuach. (^lpsnaolrum «a. 848) °) bis 1345, U. L. Frau/)
seit 143Z St. Maria Magdalena.") Schon am 9. Februar
1036 hatte Graf Ulrich von Lenzburg alles, was er in A. besaß,

deni Chorherrenstift Beromünster vergabt. Demzufolge nahm am
4. März 1173 der Kaiser Friedrich I. einen Theil an der Kirche A.
als Besitzung des letzteren in seinen Schutz, °) der größere Theil aber

dürfte schon damals dem Kloster Murbach im Elsaß gehört haben,
da solches am 16. April 1S91 den Hof A. mit allen Zubehörden,
namentlich auch dem Pfarrsatze der Kirche, an König Rudolf
von Habsburg verkaufte/) Noch am 8. Mai 1368, präsentirte
Herzog Albrecht von Oestreich, als Patronatsherr, für die durch

freiwilligen Verzicht des Ulrich von Aspermont, des jüngern,
erledigte Pfarrpfründe A. den Geistlichen, Herrn Petermann von
Hunwil, Georgs sel. Sohn, dem Bischos Heinrich III. von
Konstanz/) Nach der Eroberung des Thurgau's durch die Eidgenos-

Mitth. des I>. Gall Morel in Eiusiedeln u. Jgnaz Odermatt iu
E. B. — 2) Kirchenbüchlein i. S. — Ming, II, 101. — ») «susssrt, 0.
I). ^,. I, p. 262. — i) ^univ. H. — °) Chr. v. A. i. O. W. V..F. 1881,
n. 10. — °) Ilsrss. ss. cl. II. II, p. 190. — '> Nsr^. I. e. II. 332. —
G. F. I, 209. — ») G. F. IX, 216.
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fen fain al*baun bei bem gtieben*fd)tuffe »on 1461 ba* bieder
ber ©errfdjaft Deftreid) jugeftaiibeite Seljen ber brei Sircben St.,

Sacbfeln unb ©iSroil an baS Sanb Dbroatben. i) ©te Stegieruug
beêfelben übte -jebod) baS Sottaturrecbt »on SI. fetten ober nie aus,
fonbern fcheint bie SBabt beS VfatterS ftillfciroeigenb bei* Sirdj»
genoffenfdjaft übetlaffen ju baben, minbeftenS routbeu fdjon im
XVI. ^atjrfjunbert bie Vfatter »on ber ©emeiube SI. geroüblt;
biefelben mufjten fidj aber ber Stegieruug präfentiren.2) — ©er
Sieftot in SI. batte 1275 »on ber bortigen Sirdje biêïjer ein ©im
fommen »on 12 SJÎ. S.,3) 1450 aber roarb er ju 30 SJt. S. ge=

fdjäfet, 4J nadjbem fcijon oorber am 29. Stprit 1435 ba* ©eridjt

ju Dbroalben ibm ben cou feinen Untertanen beftrittenen ©iji»
jebnten juerranttt batte. '")

Sil* erfter Vfarrbelfer roirb 1565 ©einrieb Schmieb unb
als erfter grübmeffer 1755 Sîifolau* oon SJtooS enoäbnt. **)

©er con 3JÌ. ©. ©eiren unb ber ©emeiube 31. genebmigte ©tiftbrief

ber leztern Vftünbe batirt aber com 27. SJtärj 1756.7) —
©ie Slbläffe, roeldje 2 ©rjbifdjöfe uub 2 Vifajöfe ber Sirdje
ber b- SJîaria in 31. ertbeitt batten, heftätigte Vifdjof ©einrieb H.
»on Sonftanj am 22. Stprit 1301.s) — Slm 21. ©ejember 1345

roeibte fobann Vtuber ©einrieb, ©rjbifchof ber Stuauerfenfifchen

Sircbe, mit ©rlaubnif] be* Drbinariu* in Sonftanj ben ©bor uub
bie Vfarrfirdje in 31. nebft brei barin errichteten Stltären,
nämlid) bie 1) bie Sitdje uub ben ©odjattar im ©bor in ber ©bre

Unfer* ©erra 3ef»» ©btifti, ber unbeffedten 3»»»»öftau SJÎ a r i a

feiner ©ebärerin, ber Ì). 3 Sönige, SJîidjaet unb aller ©ngel, 2) ben

Stttar in ber SJÎitte be* ©djiffs unter bem ©borgitter bem b. Steuje,
Sobanne* V., Sîifofau*, %etex unb Vaut, alien 3lpofteln unb ©ei»

ligeu, 3) ben Slltar in ber rechten ©de bei ber flehten %t)üxe ben

t). Satbatina, Sob111»'»^ @*>-, ©tbatb, 11000 Smtgftauen unb

10000 SJtätttjtem, cerlegte ba* jäbrlicbe @inroeibung*feft con 1)

auf ben ©ag nach SJtaria ©eburt, 2) auf ben ©onutag nach Sreuj»

erfinbung unb 3) auf ben ©ag ber b- 10000 SMrttjrer (22. Suni),
oerlieb auch ben geroötjulidjen Stblafs.9) Slm 21. 3»»ü »432 rourbe

atte« üanbbudj. — 2) Südjler. — 3J greib. S. St. I, 230. — 4) CStjrc-

nit ». 21. i. O. SB. SSHêfrb. 1882 n. 31. — 5) ©. fj. VII, 196. - e) Stiro-
nit ö. St. 1881 n. 45 u. 48. — 7) SBirj, ©Triften $rot IV. — 8) firmen-
labe 2t. - 9) ©af. — ©. g. XI, p. 15 n. 2.
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sen kam alsdann bei dem Friedensschlüsse von 1461 das bisher
der Herrschaft Oestreich zugestandene Lehen der drei Kirchen A.,
Sächseln und Giswil an das Land Obwalden. i) Die Regieruxg
desselben übte jedoch das Kollaturrecht von A. selten oder nie aus,
fondern scheint die Wahl des Pfarrers stillschweigend der Kirch»

genossenschaft überlassen zn haben, mindestens wurdeu schon im
XVI. Jahrhundert die Pfarrer von der Gemeinde A. gewählt;
dieselben mußten sich aber der Regierung vräsentiren. — Der
Rektor in A. hatte 1275 von der dortigen Kirche bisher ein
Einkommen von 12 M. S., ") 1450 aber ward er zu 30 M. S.
geschätzt/) nachdem schon vorher am 29. April 1435 das Gericht

zu Obwalden ihm den von seinen Unterthaneu bestrittenen Gizi-
zehnten zuerkannt hatte. °)

Als erster Pfarrhelfer wird 1565 Heinrich Schmied und
als erster Frühmesser 1755 Nikolaus vou Moos erwähnt.")
Der von M. G. Herren und der Gemeinde A. genehmigte Stift»
brief der letztern Pfründe datirt aber vom 27. März 1756. ') —
Die Ablässe, welche 2 Erzbischöfe und 2 Bischöfe der Kirche
der h. Maria in A. ertheilt hatten, bestätigte Bischof Heinrich II,
von Konstanz am 22. April 1301. °) — Am 21. Dezember 1345

weihte sodann Bruder Heinrich, Erzbischos der Anaversensischen

Kirche, mit Erlaubniß des Ordinarius in Konstanz den Chor uud
die Pfarrkirche in A. nebst drei darin errichteten Altären,
nämlich die 1) die Kirche uud den Hochaltar im Chor in der Ehre
Unsers Herrn Jesu Christi, der unbefleckten Jungfrau Maria,
seiner Gebärerin, der h. 3 Könige, Michael und aller Engel, 2) den

Altar in der Mitte des Schiffs unter dem Chorgitter dem h. Kreuze,
Johannes B., Nikolaus, Peter und Paul, allen Aposteln und
Heiligen, 3) den Altar in der rechten Ecke bei der kleinen Thüre den

h. Katharina, Johannes Ev., Erhard, 11000 Jungfrauen und

10000 Märtyrern, verlegte das jährliche Einmeihungsfest von 1)

auf den Tag nach Maria Geburt, 2) auf deu Sonntag nach

Kreuzerfindung und 3) auf den Tag der h. 10000 Märtyrer (22. Juni),
verlieh auch den gewöhnlichen Ablaß. °) Am 21. Juli 1432 murde

Altes Landbuch. — 2) Küchle. — ") F^'b. D. A. I, 23«. — Ehro^

nit v. A. i. O. W. Vlksfrd. 1882 ii. 31. — s) <K. F. VII, 196. - «) Chro-
nit v. A. 1831 u. 45 u. 43. — ') Wirz, Schriften Prot. IV. — ») Kirchen-
lade A. - «) Das. — G. F. XI, p. 15 u. 2.
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naa) ftarfer Vefdjäbiguug burdj Vltjj unb Uugeioitter bie Sirdje
31. reparirt, ber .-podjaltar unb grtebbof burdj ben Sonftauji»
fdjeu ©Suffragan SotjaiiiteS, Vifdjof oon ©äfarea, roieber ge»
io e i b t uub jroar elftere ju ©tjren bei* Ijt. SJiargarettja, Varbara,
SJtaria SJtagbalena it. f. ro.,1) roeldje lettere ©eilige nunmehr
al* Vattoniu nerblieb. ®Ieid)äeitig gefchab *>ie SBeibuttg eine*

Slltar*, oermutbtich be*jeuigett juxta fugeftum feu cathedram
(bei bet Saujel), ber in golge be* Sirdjtbutmbau* 1590 neu er»

ridjtet rourbe uub roobl befefjalb and) novum (ber neue) Ijetfit.
©emnacb befauben ficb im XVII. unb XVIII. Sabrbunbert oier
Stttäre in ber Sirche ju St.2) — S»1» 3abte 1812 rourbe ber

©runbftein jur je|igeu Sirche auf einem oeränberten Vfa^
bem f. g. Sirdjenbubel, gelegt; ber Vau, roeldjer iu runber ©unirne

100000 ©ulben, oorjüglidj au* beni ©rio* für ©emeinberoälber

beftritteu, foftete, bi* .1820 oottenbet unb bie ©irnjeujung am
1. Stooember 1821 burdj ben gürftbifdjof Sari Stubolptj tu ©bur
oolljogen;3) fie entfjält nuiunefjr fünf Stttäre, nämlid): 3m ®bor
1. ben ©odj»3t. ©t. Sltaria SJtagbalena, im ©djiff auf ber Siorb=

feite be* ©borbogen* 2. Ij. SJÎutter ©otte*, 3. ©t. Stniia, auf ber

©übfeite beêfelben 4. ©t. Valentin, beffen Seib am 12. Sanuar
1676 feierlidj in bie Sirdje oerfe|t roarb,4) 5. fei. Sîiflau* con glüe.

Vau liehe*: ©ie alte ft e Vfarrfirdje con 31. foli ju
©djorieb iu bet fog. SJiüblüjalten geroefen fein.5) ©ine fpätete
(rootjt bie oon 1345) ftanb weiter unten oon bei* jetzigen ba, roo

Veinbau* unb ©djulbau* fidj befinbeu. ©ie gegenroärtige »on
1820 jeiebnet fia) butcb einen aufierorbentlid) boben vtub fchlanfeu

Sirchtburm auê. ©er frütjere rourbe 1588 bt* 1590 erbaut;
benn am 8. Dftober 1588 befajlof] ber Sîatb »on D. SB., uadjbein

ibm bie Sirdjgeuoffeu »ou SI. 20 ©öljer gefdjenft batten, berfelben

be* neuen ©burnt* roegen eingebenf ju fein, unb am 29. ©eptem»
bei* 1590 »erebrte ber Statb ben Sildjeru »on St. 60 ©ulben au
ben ©burnt, ©amai* rourben audj brei neue ©loden (L, IL
unb IV. ber je^igeu) angefdjafft. ©er ©elm be* fpätera ©burmS
brannte in golge Vli|einfdjlagS am 30. 3«ii 1887 ab, roarb je»

boch 1889 in gteidjer feöt)e roieber Ijergeftettt.6)

'J Sitdjter. — 2) Stjv. d. 2t. i. O. SB. S*. g. 1882 n. 29. — 3) Anniv. A.
— 4) 3Jtittf). u. Jprit. <Pfr. ©pidjtig i. 2t. — 5) SBirj, ©djrifteu *]kot. IV. —
G) 8itftnger, ®. ». U. SB. I, p. 39.
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nach starker Beschädigung durch Biitz und Ungewitter die Kirche
A. reparirt, der Hochaltar und Friedhof durch den Konstanzischen

Suffragan Johannes, Bifchof von Cäsarea, wieder
geweiht und zwar erstere zu Ehren der hl. Margaretha, Barbara,
Maria Magdalena n. f. w./) welche letztere Heilige nunmehr
als Patronin verblieb. Gleichzeitig geschah die Weihung eines

Altars, vermuthlich desjenigen juxts, tuAsttum lorr «Attuzckranr

(bei der Kanzel), der in Folge des Kirchthurmbaus 1590 neu
errichtet wurde und wohl deßhalb auch novum (der neue) heißt.

Demnach befanden sich im XVII. und XVIll. Jahrhundert vier
Altäre in der Kirche zu A/) — Jm Jahre 1812 wurde der

Grundstein zur jetzigen Kirche ans eineni veränderten Platze^
dem s. g. Kircheuhubel, gelegt; der Bau, welcher in runder Summe
100000 Gulden, vorzüglich aus dem Erlös für Gemeindewälder

bestritte», kostete, bis.1820 vollendet und die Einweihung am
1. November 1821 durch deu Fürstbischof Karl Rudolph in Chur

vollzogen/) sie enthält nunmehr fünf Altäre, nämlich: Jm Chor
1. den Hoch-A. St. Maria Magdalena, im Schiff auf der Nordseite

des Chorbogens 2. h. Mutter Gottes, 3. St. Anna, auf der

Südseite desselben 4. St. Valentin, desse» Leib am 12. Januar
1676 feierlich in die Kirche versetzt ward/) 5. fel. Niklaus von Flüe.

Bauliches: Die älteste Pfarrkirche von A. soll zu

Schoried in der sog. Mühlihalten gewesen sein/) Eine spätere
(wohl die von 1345) stand weiter unten von der jetzigen da, wo
Beinhaus und Schulhaus sich befindeu. Die gegenwärtige von
1820 zeichnet sich durch einen außerordentlich hohen und schlanken

Kirchthurm aus. Der frühere wurde 1588 bis 1590 erbaut;
denn am 8. Oktober 1588 beschloß der Rath von O. W., nachdem

ihm die Kirchgenossen von A. 20 Hölzer geschenkt hatten, derselben

des neuen Thurms wegen eingedenk zu sein, und am 29. September

1590 verehrte der Rath den Kilchern von A. 60 Gulden an

den Thurm. Damals wurden auch drei ueue Glocken (I., II.
und IV. der jetzigen) angeschafft. Der Helm des spätern Thurms
brannte in Folge Blitzeinschlags am 30. Juli 1887 ab, ward
jedoch l 889 in gleicher Höhe wieder hergestellt. °)

') Kiichler. — ^ Eh^. ^ z, W. B. F. 1882 u. 29. — 2) ^auiv.
— 4) Mitth. v. Hrn. Psr. Spichtig i. A. — °) Wirz, Schristen Prot. IV. —

Busiuger, G. v. U. W. I, p. 39.
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©ie S»»fd)tiften ber barin bängenbeu ©loden finb folgenbe:

I. ©roßte: Deus mifereatur noftri et benedicat nobis,
illuniinet vultum fuum fuper nos, et mifereatur noftri. —
(Ps. LXVI, 2.)

Vilbet: Qben ring*betum bie t). 12 Slpoftet. Söeiter unten:
©er ©eilanb, bie t>. SBolfgaug, Stgaifja, SJîutter ©otte*, Vruber
Slau* uub ©beobul.

Snfdjrift: „V* bem gür fio* id),
„SJÎ. SJÎorit*. ©cbroarj ju Sujern go* midj. 1590."

©ie roarb 1889 »on Stüetfdji unb Somp. iu Slarau umgegoffen.

II. Dben: Qusesumus,[o veneranda trias, miserere tuorum.
S. Anna ora pro nobis. 1591.

SJÎitten: Vilbet: ©ie t). Slnna, V«ttu*, ©btiftn* unb SEîjeobnl.

M(oritz) S(ch-wai'z) mit einer ©lode im SBappenfdjilb.
©. SBolfgaug ©djönenbül, Sanbammann, mit einer Silie im

SBappeit.

III. O rex glorie xpe veni nobis cum pace m.cccc.Iviii
iar. Sn gottjifdjen SJÎinuSfetn.

Vilber: ©ie t). SJtaria, SJiidjael unb SlutouiuS (2 SJiale).

IV. Mortali fuccurre caduco Barbara casta, anno 1597.
Vilber: ©ie t). ©eorg, ©Ijriftopboru* unb Salarino.
SJtorif] ©cbroarj, ©lodeugiefjer unb Vürgeru ju Sujern.

V. Dben: Ave Maria, gratia plena, Dominus tecum,
anno 1662.

Vilber : ©ie tj. SJtaria, Sofepb, Slnton o. Vabua, SBolfgaug.

,,©r. SBolfgaug 3liibermatt, Sirdjencogt." x) — ©iefe ©lode
toarb 1890 con Stüetfdji uub Somp. in Slarau umgegoffen, unb

entbält nun bie S'Tfdjrift: Mortali succurre caduco Barbara
(casta) unb bie Vilber bet t). Sofepb, Sabatina unb Vatbata.

VI. Stuf bet fteinfieit, con benfelben ©iefjern berriibrenben
©lode ftebeu bie Vibelfpriidje SufaS I, 28. uub Sobanneê I, 14.,
foroie bie Vilber bet t). SJtaria, ©immet*föuigiit, Sofepb rtnb ©eorg.2)
©ie neuen betjufê befferei ©armonie angefdjafften, refp. nmge»

goffeneu ©loden fofteten über gr. 17000. — Sm Sabte 1625 lief]
mau com Drgelhauer nnb 9tatb*berr Sîiflau* ©ajönenbübl eine Dr»

») SWitU). ». §rn. 3Bir*,=@ttliii i. ©amen n. ^frtjtfr. tiicf)ler o. Äern«. -
2) .ftüdjfcr.

ai

Die Inschriften der darin hängenden Glocken sind folgende:

I. Größte: Deus milsrsatur noltri st dsnsckieat nobis,
iiluniinst vrritum lurrm lupsr nos, «t milsrsatur noltri. —
(?s. I.XVI, L.)

Bilder: Oben ringsherum die h. 12 Apostel. Weiter unten:
Der Heiland, die h. Wolfgang, Agatha, Mutter Gottes, Bruder
Klaus und Theodul.

Inschrift: „Vs dem Für flos ich,

„M. Moritz Schwarz zu Luzern gos mich. 1590."
Sie ward 1889 von Rüetschi und Komp. in Aarau umgegossen.

II. Oben: (Jusssrimus^o vsnsrancka trias, missrsrs tuorum.
8. ^.nna ora pro nobis. l59l.

Mitten: Bilder: Die h. Anna, Petrus, Christus und Theodul.
N(«rit?) ^elr-var?) mit einer Glocke im Wappenschild.

H. Wolfgang Schönenbül, Landammann, mit einer Lilie im
Wappen.

III. 0 rsx Floris xps vsni nobis sum pass m. ««sc Iviii
iar. In gothischen Minuskeln.

Bilder: Die h. Maria, Michael und Antonius (2 Male).
IV. Nortali lucourrs «acku«« Larbara «asta, anno 1597.
Bilder: Die h. Georg, Christophorus und Katharina.
Moritz Schwarz, Glockengießer nnd Bürgern zu Luzern.

V. Oben: .^vs Ilaria, gratia plsna, Dominus ts«um,
anno 1662.

Bilder: Die h. Maria, Joseph, Anton v. Padua, Wolfgang.
„Hr. Wolfgang Andermatt, Kirchenvogt." ') — Diese Glocke

ward 1890 von Rüetschi uud Komp. in Aarau umgegossen, und

enthält nun die Inschrift: Nortaii su««urrs «ackuc« Barbara
(«asta) und die Bilder der h. Joseph, Katharina und Barbara.

VI. Auf der kleinsten, von denselben Gießern herrührenden
Glocke stehen die Bibelsprüche Lukas I, 28. und Johannes I, 14.,
sowie die Bilder der h. Maria, Himmelskönigin, Joseph und Georg/)
Die neuen behufs besserer Harmonie angeschafften, resp,
umgegossenen Glocken kosteten über Fr. 17000. — Jm Jahre 1625 ließ

mau vom Orgelbauer nnd Rathsherr Niklaus Schönenbühl eine Or-

l) Mitth. v. Hrn. Wirz-Ettlin i. Sarnen n. Pfrhlfr. Küchler v. Kern«. -
^ Küchlcr.
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gel bauen, bie Sirche root ben, uub bie genfter gegen ba* Veim
bau* ausbrechen; bie Soften bafür beliefen fich auf 1926 ©t.l)

Von Sil tert burner it ber friferii Sirdje St. ift ein an ber

SJtauer über ben SBeiberftübleu bäugenbe* maffio gefctjui^tee Vitb
bet* Ij. S um merit if] mit beblümtem Sleibe ju erroäbnen, ba* je|t
im grauenftofter ju ©amen fich befiubet. -)

(Sisœtl (Kiseuuilare IX)3) ©t. Saurenttu*. Utfunbtidj
roirb ein Seutpriefter in ©. erft 1275 genannt, at* er ein ©iu»

fommen con 32 U 10 fj. befdjroor uub bacon bem Vapfte in
jroei ©erminen 3 it 5 fe. 3e&ntenfteuer bejatjtte für ben con beut

jroeüen Sonjilium in Stjon 1274 befchloffenen neuen Srettjjug, jur
Vefdjü|ung unb Vertbeibigung be* bebräugten beiligen Sanbe*.4)
©et erfte, mit Stamen befannte Seutpriefter ift Ulr idj, ber am 6.

September 1364 ju Sujern at* Qeua,e erfebeint.B) — ©a* Vatto»
nal*red)t ber Sircbe ©. oerfaufte itebft oiefeit anberen Vefi|um
gen ba* Stofter SJturbaa) am 16. Stprit 1291 bem römifdjen Sönig
Stubotf ju ©anbett feine* erftgeborneu ©obne* Sllbert, foroie be*

©obne* feine* oerftorbeneu Vruber* Stubolf, beibe ©erjoge »ou

Deftreid), für 2000 SJt. ©.6) ©ie Sollatur ber Sircbe ©. blieb

bei bei* ©eufdjaft Deftreid) bi* 1461, in roeldjem 3abte biefe ifjr
biêfjerigeê Seljentedjt burd) ben nad) ber eibgenöffifa)en ©roberung
be* ©burgau'* auf 15 Sabte abgefchtoffenen giieben SJt © ©

©etien con Dbroalbeu al* Stieg*beute übeitaffen rourbe. "') ©tft
eiu Sabrbunbert fpäter fam ba* Sottatutredjt an bie Sirdjgemeinbe

©.; benn ttoeb 1648 baten bie ©enoffen berfelben SJt © ©erren »on

D. SB. al* Sottatorett, ju oerfchaffeu, baf] itjr Vfarrer, mit bem

fie nicht getröftet feien, oon ber Vftunb fontine.sj — ©ie Sircbe
©. rourbe itebft anbereu im Saube Unterroalben burd) ben Son»

ftaujifcbeu Vifdjof Ulrid) oom päpfttidjen Vanne am 10. SJtärj

1350 loêgefprodjen.9) — Sn berfelben ftifteten am 22. Sanuar 1467

©einrieb oon Vürglen uub Verena ©roger, Slau* gröroi* fei.

©auSfrau, auf Unfer grauen Stttar bittteu am SBenbelftein eine

einige SJtefjpfrünbe ober ©elf er ei, betoibmeten fie mit 90 U
jäbrlidjer ©ültjinfe, festen auch bie Stedjte uub ^ßftidjten be* ©et»

fer* feft, unb bereiten bie SBabt beêfelben bem ©efdjTedjte Vütg»

') it. 2) Südjler. — 3) ®. g. I, 158. — 4) ®. Ç. XIX, 166/7. —
6) »rdjit; graitenttjat. — e) ®. g. I, 209. — 7) fbbd). ». O. SB. — 81 »refi.

0. D. SB. — 9) ®. g. XX, 222.
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gel bauen, die Kirche wölben, und die Fenster gegen das Bein-
Haus ausbrechen; die Kosten dafür beliefeu sich auf 1926 Gl. ')

Von Alterthümeru der frühern Kirche A. ist ein an der

Mauer über den Weiberstühlen hängendes massiv geschnitztes Bild
der h. Kümmerniß mit beblümtem Kleide zu erwähnen, das jetzt

im Frauenkloster zu Sarnen sich befindet. °)

Eiswii lAissurulars IX)") St. Laurentius. Urkundlich
wird ein Leutpriester in G. erst 1275 genannt, als er ein
Einkommen von 32 A 10 ß. beschwor und davon dem Papste i»
zwei Terminen 3 A 5 ß. Zehntensteuer bezahlte für den von dein

zweiten Konzilium in Lyon 1274 beschlossenen neuen Kreuzzug, zur
Beschützung und Vertheidigung des bedrängten heiligen Landes. ')
Der erste, mit Namen bekannte Leutpriester ist Ulrich, der am 6.

September 1364 zu Luzern als Zeuge erscheint/') — Das
Patronalsrecht der Kirche G. verkaufte nebst vielen anderen Besitzun>

gen das Kloster Murbach am 16. April 1291 dem römischen König
Rudolf zu Handen seines erstgebornen Sohnes Albert, fowie des

Sohnes seines verstorbenen Bruders Rudolf, beide Herzoge von

Oestreich, für 200« M. S. °) Die Kollatur der Kirche G. blieb

bei der Herrschaft Oestreich bis 1461, in welchem Jahre diese ihr
bisheriges Lehenrecht durch den nach der eidgenössischen Eroberung
des Thurgau's auf 15 Jahre abgeschlossenen Frieden MGH
Herren von Obwalden als Kriegsbeute überlassen wurde. ') Erst

ein Jahrhundert später kam das Kollaturrecht an die Kirchgemeinde

G.; denn noch 1648 baten die Genossen derselben M G Herren von
O. W. als Kollatoren, zu verschaffen, daß ihr Pfarrer, mit dem

sie nicht getröstet seien, von der Pfrund komme/) — Die Kirche
G. wurde nebst anderen im Lande Unterwalden durch den

Konstanzischen Bischof Ulrich vom päpstlichen Banne am 10. März
1350 losgesprochen. °) — Iu derselben stifteten am 22. Jauuar 1467

Heinrich von Bürglen und Verena Troger, Klaus Fröwis fel.

Hausfrau, auf Unser Frauen Altar hinten am Wendelstein eine

ewige Meßpsrüude oder Helferei, bewidmeten sie mit 90 A
jährlicher Gültzinse, fetzten auch die Rechte uud Pflichten des Helfers

fest, und behielten die Wahl desselben dem Geschlechte Bürg-

') u. 2) Küchler. — 2) G. F. I, 158. — 4) G. F. XIX, 166/7. —
5, Archiv Frauenthal. — «) G. F. I, 209. — Ldbch. v. O. W. — «) Arch,

v. O. W. — s) G. F. XX, 222.
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leu cor hi* jum 3lu*fterben im 3Jtann*ftamme, jebod) mit Söiffeu

unb SBitteu ber oou ©.; nadjber toerben Sebenberren ber ©elfer=

pfrünbe Simmann uub Statt) cou Dbroalben, fotten fie aber nur
einem "épriefter oergehett, fût ben bet Siràjberr unb bie Siicbgenoffett

bitten.l) ©er ©tiftbrief biefer neuen Vftünbe rourbe in golge
eiitftanbeuer ©töf]e jroifdjen ben Sircbgenoffen oou ©. unb ©eini
con Vürglen burd) einen com 9tattje in Dbtoalben am 17. Dfto«

bet 1476 gemadjten Vergleich beftätigt.2) — ©ie ©tiftung bei Èa-
plaiiei im ©rombai unb bet grübmefferei gefcljatj 1767.

V a u I i d) e *. Qum Vebuf ber roegen Vaufättigfeit uötbigen

Steftauration erbielt bie Sirdje ®. 1422 oon meljrereu Vifdjöfen
einen SI b la üb ri e f.3) Slm 17. Stooember 1612 etfannte bet

Statlj oou D. SB., berfelben 12 Sronen ju fteuern, oermutblid) in
golge einet* Steuooation.4) Sîadjbem fie 1625 burcb Sfnbau uer=

lättgert roorben, burcbbracb am 13. Sutt 1629 bei* in golge am

baltenben ftatfen Stegen* bodj attgefdjioottene unb au* ben Ufern

getretene Sauibad) bie Stiitgmauer be* griebbof* an oier ©teilen,

überfdjüttete beufetbeu mit ©teineu ftafteiljodj, tif] trofe be* oer*

fdjloffeuen Vortal* alle ©tüble auê ber Strebe meg, unb übet«

fdjioentuüe bie unteten Stttäre ettenboch, füllte aud) bie ©afriftei
mit SBaffer an. ©a bie ©emeinbe bie Sirdje ungeadjtet ber nidjt
eigentlidjen ßerftörung nicht länget au einem fo gefätjrtidjeu Drte
baben roottte, fo entfdjieb fich eine obrigfeittietje Sommiffion nadj

Vefidjtiguug mebterer iu Vorfchlag gebtaebteu Dite für ben foge=

nannten gioingljubet, roo früljer bie Vurg ber ©etteu con ©um
roil ftanb, unb bie Sitcbgemeinbe befchlofj einen Steubau bafelbft

foroofjl roegen be* Vortbeil* bei »otbanbeneu ©teine unb ©anb,
al* roegen ber größeren ©ia)erbeü be* Vtafce* unb be* fchönen Vto=

fpeft*.5) Stadj erbaltener ©enehmigung be* Sonftanjifo)en ©eneral--

»ifar* am 28. Dftober 1629 tauften bie Sircbgenoffen ben Vïa£,
foroie bie Vfarrmatte mit ber baju getjörigen ©ommerroeibe oon
bem Sanbammann ©ebaftian SBirj um 6800 U,6) oetbingten am
18. Stooember gl. 3. bie SJtauerarbeü um 17465 ©ulben uub am
S. ©ejember ben ©aehftubl um 350 ©ulben nebft einet Veftei--

buttg al* ©rinfgelb. Slm 3. Sanitär 1630 rourbe bei* neuauge=

¦-) ©. g. XVIII, 142. — 2) fidj. ib. ®. — 3) Sötittf). ». % m. Äiem. —
4) 3ttfj«. $rot. O. SB. — 5) Sfdjvbg. ». y\x. 9t. SBanner i. D. SB. 35tf«frb.
1888 n. 25. — 6) 33ufinger, ®. ». lt. SB. I, 41.
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len vor bis zum Aussterben im Manusstamme, jedoch mit Wisse»

und Willen der von G.; nachher werden Lehenherren der Helfer-

pfrüude Ammann und Rath von Obwalden, sollen sie aber nur
eineni Priester vergeben, für den der Kirchherr nnd die Kirchgenossen

bitten, l) Der Stiftbrief dieser neuen Pfründe wurde in Folge
entstandener Stöße zwischen de» Kirchgenossen von G. uud Heini
von Bnrglen durch einen vom Rathe in Obwalden am 17. Oktober

1476 gemachten Vergleich bestätigt. — Die Stiftung der

Kaplanei im Großthal und der Frühmesserei geschah 1767.

Bauliches. Zum Behus der wegen Baufälligkeit nöthigen

Restauration erhielt die Kirche G. 1422 von mehreren Bischöfen

einen Ablaßbrief.") Am 17. November 1612 erkannte der

Rath von O. W., derselben 12 Kronen zu steuern, vermuthlich in
Folge einer Renovation.') Nachdem sie 1625 durch Allbau
verlängert morden, durchbrach ani 13. Juli 1629 der iu Folge
anhaltenden starken Regens hoch angeschwollene und aus den Ufern

getretene Lauibach die Ringmauer des Friedhofs an vier Stellen,
überschüttete denselben mit Steinen klafterhoch, riß trotz des

verschlossenen Portals alle Stühle aus der Kirche weg, und

überschwemmte die unteren Altäre ellenhoch, füllte auch die Sakristei

mit Waffer an. Da die Gemeinde die Kirche ungeachtet der nicht

eigentlichen Zerstörung nicht länger an einem so gefährlichen Orte

haben wollte, so entschied sich eine obrigkeitliche Kommission nach

Besichtigung mehrerer in Vorschlag gebrachten Orte für den

sogenannten Zwinghubel, wo früher die Burg der Herreu von Hunwil

stand, und die Kirchgemeinde beschloß einen Neuban daselbst

sowohl wegen des Vortheils der vorhandenen Steine nnd Sand,
als wegen der größeren Sicherheit des Platzes und des schönen

Prospekts/) Nach erhaltener Genehmigung des Konstanzischen Generalvikars

am 28. Oktober 1629 kauften die Kirchgenossen den Platz,
sowie die Psarrmatte niit der dazu gehörigen Sommermeide von
dem Landammann Sebastian Wirz um 6800 °) verdingten ani
18. November gl. I. die Mauerarbeit um 17465 Gulden und am
8. Dezember den Dachstuhl um 350 Gulden nebst einer Bekleidung

als Trinkgeld. Am 3. Januar 1630 murde der neuange-

l) G. F. XVIII, 142. — 2) Zch. gd. G. — ") Mitth. v. P. M, Kiem. —
4) Nths. Prot. O. W. - °) Bschrbg. v. Pfr. R. Wanner i. O. W. Vlkssrd.
1888 n. 25. — «1 Businger, G. v. li. W. I, 4,.
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legte griebbof eingefeguet, im SJtärj ber ©dfteiu ju ber Sircbe

gelegt unb am 25. Suni 1635 lettere fammt brei Slttäten uub
bem griebbof butch ben Sonftanjifdjen SBeibbifdjof Slnton ©ritt eim

geroeibt. Slm 23. Stprit 1630 befdjloffen 3)i © ©erren uub gemeine

Sanbleute, benen oon ®. an itjre Sirdje bie StmmauroUertinen ju
oereljteu, unb bafür 600 ©ulben ju geben. ©* burfte nämlid) bamal*
jeber ftimmfäbige Vürger, ber an ber orbeiitlidjen Sanb*gemeinbe
anroefenb roar, in einem beliebigen SBirttjêtjaufe eine Uette oou
20 fs. »ertbun, bie bann bei Sanbe*fedelmeiftet bejablte. Stad) obigem

Vefdjfuffe oerjidjteten bie Sanbleute 1630 ju ©unften bei* Sirdje
®. auf biefe Uerte. — Slm 12. Stooember 1630 erfannte bei Statlj
ferner, baf] bie ®. con bem fàjulbigen ©arleiben con 5350 U
au ©au* ©àjradmannê Sinber 350 U bejatjlen fotten, bagegen

5000 U ale ©teuer au ben Sirdjenbau befjalteu bürfen; jebocfj

fotten fie ©djilb unb genfter ftattlid) macben laffen unb SJt © ©eirett
unb Sanbleute roeber um ben Vanpla^ nodj fonft weiter mole--

füren. l) ©tabt uub 3lmt Qua. gaben am 9. Stooember 1635
30 Sronen, bei ©tanb ©djroijj 20 Dteictjêttjater, bie Sanbleute uib
beut SBalb 24 ©l„ unb jroei Vtioaten cereljrten je 24 ©l. au ©chilb
unb genfter. — ©er ©boraltar, foroie ba* Vemalen ber Safein ber

©eitenaltäre roatb erft in ben Sabten 1636 bi* 1643 ceraffor--

birt.2) 1781 oerbingte man ben neuen ©odjaltar fammt Saujel um
1700 ©l. uub bie jroei unteren Stttäre um 1100 ©t.; bie ©e-
utälbe berfelben mußten befonbei* bejablt roerbeu. Sin biefe neuen
Stttäre würben »on ber Stegieruug am 7. ©ejember 1781 100 %t)a--

1er beigetragen, unb bie Sircbgenoffen mußten bafür 20 fe. oon
1000 ^ fteuern. — Von bem ©burm ber alten Sirdje im
Steintbeil roar 1827 nur nodj roenigeS ©emäuer übrig.3)

©loden. SJteifter ^etev güfjlt, Vürger ju güria), batte
ben Sircbgenoffen oou ®. eine ©lode gegoffen, rooauf Sattbam=

manu unb Statt) ju Untetioalben ob bem Setnroalb beufetbeu au
©djulttjeif] nnb Statb ju Sujern empfaljlen.4) 1567 brad) eine

©lode ju ©., roefjbalb con ber Stegierung in D. SB. ©eib ge=

lieben tourbe.5) Sin bie beim Umguf) erlittenen Soften gab bie

x) 3ttt)8. ?rot. O. SB. - 2) ®a[. — 3) S3nfinger, 1. c. I, 41. —
4) SDtittfj. ». @t«. 2(rd). Dr. %t). ». Jiebenait in Sujern. — 5) 9ttt)ê. ^rot.
O. SB. Ill, 557.

24

legte Friedhof eingesegnet, im März der Eckstein zu der Kirche

gelegt und am 25. Juni 1635 letztere sammt drei Altären und
dem Friedhof durch den Konstanzischen Weihbischof Anton Tritt
eingeweiht. Am 23. April 1630 beschlossen M G Herren nnd gemeine

Landleute, denen von G. an ihre Kirche die Ammann-Uertinen zu

verehren, und dafiir 600 Gulden zu geben. Es durfte nämlich damals
jeder stimmfähige Bürger, der an der ordentlichen Landsgemeinde
anwesend mar, in einem beliebigen Wirthshause eine Uerte von
20 ß. verthun, die dann der Laudesseckelmeister bezahlte. Nach obigem
Beschlusse verzichteten die Landleute 1630 zu Gunsten der Kirche
G. auf diese Uerte. — Am 12. November 1630 erkannte der Rath
ferner, daß die G. von dem schuldigen Darleihen von 5350 K°

an Haus Schrackmanns Kinder 350 M bezahlen sollen, dagegen

5000 A als Steuer au deu Kirchenbau behalten dürfen; jedoch

sollen sie Schild und Fenster stattlich machen lassen und M G Herreu
und Landleute weder um den Bauplatz noch sonst weiter
molestiren. ') Stadt und Amt Zilg gaben am 9. November 1635
30 Kronen, der Stand Schwyz 20 Reichsthaler, die Landleute nid
dem Wald 24 Gl., und zwei Privaten verehrten je 24 Gl. an Schild
nnd Fenster. — Der Choraltar, sowie das Bemalen der Tafeln der

Seitenaltäre ward erft in den Jahren 1636 bis 1643 verakkor-

dirt.2) 1781 verdingte man den neuen Hochaltar sammt Kanzel um
1700 Gl. und die zmei unteren Altäre um 1100 Gl.; die Ge.
mälde derselben mußten besonders bezahlt werden. An diese neuen

Altäre wurden von der Negierung am 7. Dezember 1781 100 Thaler

beigetragen, und die Kirchgenossen mußten dasür 20 ß. vou
1000 M steuern. — Von dem Thurm der alteu Kirche im
Kleintheil war 1327 nur noch weniges Gemäuer übrig. ")

Glocken. Meister Peter Füßli, Bürger zu Zürich, hatte
den Kirchgenossen von G. eine Glocke gegossen, woauf Landammann

nnd Rath zu Unterwalden ob dem Kernwald denselben an

Schultheiß und Rath zu Luzern empfahlen.') 1567 brach eine

Glocke zu G>, meßhalb von der Negierung in O. W. Geld
geliehen wurde. 5) An die beim Umguß erlitteneu Kosten gab die

Rths. Prot. O. W. - 2) Das. — °) Busiuger, I. e. I, 41. —
4) Mitth. v. Sts. Arch. vr. Th, v. Liebenau in Luzer,,. — 5) Rths, Prot.
O. W. III. S57.
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felbe benen oon ©. für jeben bet* beiben SJteifter ein V«ar ©ofen

jur Vefferung. ') 1635 lief] man in ©. eine grofie neue ©lode

madjeit. Sin bie im ©anjen 2442 ©f. 32 ©cbil. 3 Stngft betra=

genben Soften berfelben rourben 2 006 ©t. 5 f]. 5 31. gefteuert;2)
benn bie Stegietung oon D. SB. etlaubte am 15. September 1635
ben Sirdjgenoffen oon ©. auf ibi Sfutjalten, baf] fie in einet gtofien
Sitchböte beS SanbeS 200 unb in einer ftetneu 100 Verfonen als
©eoatter bei ber ©aufe anftette, unb baf] jebe berufene unb ju be=

gtüfjenbe Verfon 2 ®f. gebe. £>iefeti Veitrag fanb man aber ju
tjoch, ba am 10. Dft. beê gl. 3- erfanut roarb, bafj man meljr
Vetfoiten anftette, bagegen jebe nur 1 ®t. gebe.3) Stud) oerebtien
SJt ®©etren laut Vefdjlufj oom 9. Stooember 1635 ben ©. 100 ©I.
an bie neuen ©loden, foroie ©djitbe in bie genfter.4) 1670 rour=

ben bie beiben gröfjten ©loden in ©. unb 1671 audj bie fleinfte
oou ben ©ebritberu ©taubius unb jroei SobanueS Stoffier au*
Sotbritigeii umgegoffen, roa* 391 ©I. 35 fj. foftete.5) ©ie Sie»

gierung »on D. SB. eifudjte bafür, roie früljer für bie ©loden in
©amen, unterm 20. September 1670 bei ©djrotjj, Stibroalbeu, @utli=

bttcb unb auberen Drteu um eine ©teuer,6) uub »ergöuute am

27. SJtai 1673, ben genannten ©todengiefjeru unb ©tepban Slrnolb
eine fdjrifttictje Urfunbe ju geben.7) 1685 batte bie grofje ©lode
in ©. fdjon roieber einen Umguf] nöttjig, unb Stibroalbeu fpenbete

baran 50 ©I.8) Von ben jefcigeii ©loden ju ©. ftammt bie jroeit=

fleinfte oon 1568, unb trägt in gottjifdjen SSudjftabeu bie Snfdjtift:
Jesus Nazarenus rex Judseorum. (Ev. Jobs. XIX, 19.)

Mentem fanctam fpontaneam, honorem Deo et patria}
liberationem.

Stuf ber jroeitgröf]ten ftebt:
Dben: Laurenti-martyr populum defende clientem,

Ut nos non tangat fulgur neque grando redundet.
Unten: Jn omnem terram exivit tonus eorum et in finem

orbis terrae verba eorum. (Ps. 18, 5.) Anno Domini MDCLXX.
Sn einem ©djilboben : ßlaubiu* uub beebe Soaune*, bie Stof«

fier, goffen mia) anno 1670.

l) atttjê. *t*rot. O. SB. III, 629. — 2) Sijr. ». SBeibel grbd). i. ®. —

') SJtttjä. *Prot. O. Sl*. XII, 90, 95. — 4J n. 6) P. SDÎ. Aient. — 6) u.

7) 9ttl)«. !|3rot. XVIII. 43, 196. — 8) SRttjä. frot. 9Î. 3».
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selbe denen von G. für jeden der beiden Meister ein Paar Hosen

zur Besserung. ') 1635 ließ man in G. eine große neue Glocke

machen. An die im Ganzen 2442 Gl. 32 Schil. 3 Angst
betragenden Kosten derselben wurden 2 006 Gl. 5 ß. 5 A. gestenert/)
denn die Regierung von O. W. erlaubte ant 15. September 1635
den Kirchgenossen von G. auf ihr Anhalten, daß sie in einer großen

Kirchhöre des Landes 200 und in einer kleinen 100 Personen als
Gevatter bei der Taufe anstelle, und daß jede berufene und zu

begrüßende Person 2 Gl. gebe. Diesen Beitrag fand man aber zu

hoch, da am 10. Okt. des gl. I. erkannt ward, daß man mehr

Personen anstelle, dagegen jede nur 1 Gl. gebe. ") Auch verehrten
M G Herreu laut Beschluß vom 9. November 1635 den G. 100 Gl.
an die neuen Glocken, sowie Schilde in die Fenster. ') 1670 wurden

die beiden größten Glocken in G. und 1671 auch die kleinste

vo» den Gebrüderil Claudius und zmei Johannes Rossier aus

Lothringen umgegossen, was 391 Gl. 35 ß. kostete/) Die
Negierung voit O. W. ersuchte dafür, wie früher für die Glocken in
Sarnen, unterm 20. September 1670 bei Schmyz, Nidwalden, Entlibuch

und anderen Orten uni eine Steuer, ") nnd vergönnte am

27. Mai 1673, den genannten Glockengießern und Stephan Arnold
eine schriftliche Urkunde zu geben. ^ 1685 hatte die große Glocke

in G. schon wieder einen Umguß nöthig, und Nidwalden spendete

daran 50 Gl. ") Von den jetzigen Glocken zu G. stammt die

zweitkleinste von 1568, und trägt in gothischen Buchstaben die Inschrift:
.Issus Nä?g,rsnus rsx 5uckss«rum. (Lv. ZoKs. XIX, 19.)

Nsntsm lunotam Ipoutänsäiu, Konorsm Os« st patriss
iiksrationsm.

Auf der zweitgrößten steht:

Oben: I^aursnti martyr populum ckstsncks siisntsm,
Ht nos non tangat tulgur ne<ius granilo reclunclst.

Unten: ^u omnsm terrain sxivit tonus eorum st in tinem
orbi» terrss vsrba eorum. (?s, 18, 5.) ^nno Oomini iVIOOI^XX.

Jn einem Schildchen: Claudius uud beede Joannes, die Rossier,

gössen mich anno 1670.

i) Rths. Prot. O. W. III, 629. — Ehr. v. Weibel Frdch. i. G. —

') Rths. Prot. O. W. XII, 90, 95, — <) ». °) M. Kiew. — °) ii.
') Rths. Prot. XVIII. 43, 196. — «) Rths. Prot. N. W.
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©ie gröfete bat bie Snfdjrift:
Dben: Crux Chritti faiva nos auxiliare Maria.

Bartholomsee juva facro cum fonte Joannes,

anno MDCCXXXV.
SJÎitten: Slu* bem geuer bin ich geffoffen, SJÌeifter ©anici

©prüngli uub Soattne* ©djumadjer ju ßofftngeu (baben mia) ge*

goffen).
Unten: ©err SJîarquarbu* ©todmaiiu Vfatbet, ©err Soann

Valtbafar ©elfroff, ©aptan, ©err Bieter ©nj regierettber ßanbatn-*

mann, fe. Veter Qinaq, fe. SBolfgaug VerdjtolbuS, ©. Safob ab

Sledjerli, ©. Soan. SJcetdjior VerchtofbitS, Sirdjenoogt, ©. SJtelcbior

Bing, Sitte beS Statlj*.
©ie fleinfte enttjätt ba* ©iftidjon:

Barbara fis nobis turris fortiffima, pugna
atque furore rotae fis Catharina falus. 1671. *)

fungertt (Lutigern 1275).2) ©f. Satbaritta. ©er Seilt*
priefter biefer Sirdje befdjroor 1275 ein ©iufommen con 50 f»

au* berfelben, uub begatjtte bacon 5 U papftïidje .Sebntenfteuer.3)

Sbt Sirdjberr ©uouo roar 1288 3e»»ge bei ber Vurg Söoltjufen,4j
unb ber »ou letzterer fidj uennenbe greie Sobannes fdjenfte am
27. Suli 1303 ba* ©ruubftüd ober bie ©offtatt Sangettegg in ber

Vfarrei 3tu*roil (St. Sujern) fammt bem bamit »erbnubenen Vati*

ouat*redj te ber Sirche in S. bem grauenfiofter ©ngetberg.5)

Vapft ©lernen* V. geftattete alêbann am 22. Stuguft 1305 ber

Slîeifteriu unb Souoent beêfelben betjufê Verbefferutig ifjreê bürfti--

gen Uuterbalt* bie ©infünfte ber Sirdje S. nad) ©rlebigung ber

Vfarrpfrüube burdj Stbgaug ober ©ob jum eigenen Stufen ju »er«

roeubeu, jebod) unter Vorbetjalf eine* paffeuben ©beit* für ben

beftätibigen Vifar berfelben,6) unb befahl ben Vifdjöfen oon ©itten

unb Saufanne, foroie bem Slbt Stubolf oon SJturi, bie Sîonneu

in ben Veftfc ju fe^en.7) Severer »erfpridjt am 6. SJtärj 1306
ben Stofterfraueu in ©. V. feinen ©djirm. 8j SStfdjof Stubolf »on

Sonftanj heftätigte am 24. Quni 1327 biefe ©inoerleibung, unb

beauftragte ben Seutpriefter unb Sufto* iu Qüviä), con ben ©im
fünften ber Sirdje S. 8 SJt. ©. für ben jeroeiligen Vifar bafelbft
abjufonbern.9) Seboch oerjidjtete jener SuftoS, Ulrid) SBolfleibfdj,

P. äJt. Stiem. — *) u. 3) CS. g. XIX, 168. — ¦">) ®. g. XVII, 15. — 6) ®af.
36. — 8) ®af. 37. - 7) Äiem, ®efdj b. 216t. 3Muri I, 140. — 8) u. »1 Strdj. CS S3.
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Die größte hat die Inschrift:
Oben: Orux Olirilti iniva nos auxiliar« Naria.

IZartKolornsss juva taoro «unr tonto Joannes,

anno NOVOXXXV.
Mitten: Aus dem Feuer bin ich geflossen, Meister Daniel

Sprüngli und Joannes Schumacher zu Zosfingen (haben mich

gegossen).

Unten: Herr Marquardus Stockmann Pfarher, Herr Joann
Balthasar Delkroff, Caplan, Herr Peter Enz regierender Landammann,

H. Peter Zingg, H. Wolfgang Berchtoldus, H. Jakob ab

Aecherli, H. Joan. Melchior Berchtoldus, Kirchenvogt, H. Melchior
Zing, Alle des Raths.

Die kleinste enthält das Distichon:
rZarbara lis nobis turris lortillinra, pugna
atqus lurors rot«? lis (.'stirarina laius. 167i. ')

Lungern (Drrtigsrrr 1275). 2) St. Katharina. Der
Leutpriester dieser Kirche beschwor 1275 ein Einkommen von 50 T
aus derselben, und bezahlte davon 5 M päpstliche Zehntensteuer. ")

Ihr Kirchherr Cuono war 1288 Zeuge bei der Bnrg Wolhusen/)
und der von letzterer sich nennende Freie Johannes schenkte am
27. Juli 1303 das Grundstück oder die Hofstatt Langenegg in der

Pfarrei Ruswil (Kt. Luzern) sammt deni damit verbundenen Pa»
tr ona tsrecht e der Kirche in L. dem Frauenkloster Engelberg/)
Papst Clemens V. gestattete alsdann am 22. August 1305 der

Meisterin und Konvent desselben behufs Verbesserung ihres dürftigen

Unterhalts die Einkünfte der Kirche L. nach Erledigung der

Pfarrpfründe durch Abgang oder Tod zum eigenen Nutzen zu ver»

wenden, jedoch unter Vorbehalt eines passenden Theils für den

beständigen Vikar derselben/) und befahl den Bischöfen von Sitten

und Lausanne, sowie dem Abt Rudolf von Muri, die Nonnen
in den Besitz zu setzen/) Letzterer verspricht am 6. März 1306
deu Klosterfrauen in E. B. seinen Schirm. ") Bischof Rudolf von
Konstanz bestätigte am 24. Juni 1327 diese Einverleibung, und

beauftragte den Leutpriester und Kustos in Zürich, von den

Einkünften der Kirche L. 8 M. S. für deu jeweiligen Vikar daselbst

abzusondern. °) Jedoch verzichtete jener Kustos, Ulrich Wolfleibsch,

M. Kiem. — «) u. ») G. F. XIX, 168, — G F. XVII, Id. — °) Das.
36. — ») Das. 37. - ') Kiem, Gesch d. Abt. Muri I, !40. — ») u. »t Arch. E B.
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als fruberer Sirchbetr in S., am 4. 3»»ïi 1327 gegen ben Stbt

SBaltber in ©. V. ju ©anben bet bortigen Stonnen auf biefe

Vfrünbe, unb bat ben Vifdjof oon Sonftanj um ©enebmigung. 0
Slbt uub Äouoent in @. V. aber bejeugten am 14. 3nü 1327 einer*

feits, baf) fie roegen bei* jenem Sîomteuflofter eincerleibten Sirdje
in S„ fo lange bei* SuftoS Ulrich SBolffeibfa) in gütidj lebt, ben

Stonneu 20 U unb nach feinem ©obe (f 1332) 40 S? jäbtlidj
jablen muffen, uub roenu bief] nicht gefchäbe, ber Slbt oou SJturi

bief] aus ben ©ütetu beS SJtänuerftofterS @.V. tbun fottte; anberfeits
baf] bet genannte SuftoS mütelft Vetgabmtg oon 50 U fein Sabt-*

gebäctjtnif) im Slofter @. V. geftiftet tjabe.2)«- Sìadjbem ber Sîitter

Veter oon ©unroit am 9. Stuguft 1332 auf alle Stedjte unb Stm

fptüdje roegen ber Sirdje S. cerjidjtet batte, fo rourbe oermutbtidj
1454 oom Slbte Sobanne* Sfmbüet ba* Vatronat*redjt an bie

Sircbgenoffen oerfauft. ©* ift bief] um fo roatjrfdjeintidjer, al*
berfelbe Slbt im gteidjen Safjre audj ba* Vatiottatêrecht ju Vnoch*
ben bortigen Sircbgenoffen fdjenfte, unb 1680 ber Vfarrer ». Quben

in S. an ben bamaligen Slbt SpatiuS Vetfdjart bericbtete, e* fei,
roie er felbft mit eignen Singen in ber bejüglichen Utfnnbe gefetjen

unb getefen Ijabe, oon einem ©ugetberger Slbt atte* Stedjt betreffenb
bie Vfarrpfrünbe S. ben Sircbgenoffen oeräufjert roorben.3) Se*

bod) lieben am 25. Suni 1575 SJt © ©erren oon Dbroalben bie

Vfrttnb ju S., unb bie Sirdjgenoffeu baten um ©rtaubnif] bafür.4)
©cft in ber jroeiten ©ätfte be* XVII. ^aÇjrtjunbertê fam taut bem

©ttftsbrief oon 1674 baS Sottatutredjt ganj an bie Sirdjgemeinbe.5)

Vfrünben. Suufer SBerner oon Stubeuj, roeldjet 1366 lebte,6)

begabte bie Vftunb ju S. mit einem Vudjroalbe, roelcber uocb 1518

Vfatrpftunbroalb fjeifät, erft fpäter (oermutblia) burcb ©aufeh)

an bie Sirche übergegangen ift uub nun Sircbenroalb genannt
roirb.7) Sn» Sabte 1450 rourbe baS Vfarreiufommeu con S. auf
10 SJt. ©. tarirt, unb eS mußten jätjrlia) 3 Vfappari als Vannalieu
an ben Vifdjof con Souftanj bejabtt roerben.s) — Sßegen ber ©ufi--
pfrunb (©elferei) baben bie Sildjer oon S. am 20. Stprit 1560

aufgefegt, baf] „es am ©amftag nach ©t. Sötgen (27. Slpril) foil

') n. ä) 2trrf). <S. S3. — 3) SDutttj. ». P. 2t. Sioget i. ®. S3, ex annal.
— ") atat^pvot. O. SS. — 6J ÜRitttj. ». *$fr. SOttug in f. — 6) ©. g. XXIV,
p. 152. — 7) ©fftr. 8tbl. i. «Pfr. 2lrdj. V. — 8) P. 20t. fiiem.
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als früherer Kirchherr in L., am 4. Juli 1327 gegen den Abt
Walther in E. B. zu Handen der dortigen Nonnen auf diese

Pfründe, und bat den Bischof von Konstanz um Genehmigung.
Abt und Konvent in E. B. aber bezeugten am 14. Juli 1327 einerseits,

daß sie wegen der jenem Nonnenkloster einverleibten Kirche

in L., so lange der Kustos Ulrich Wolfleibsch in Zürich lebt, den

Nonnen 20 A und nach seinem Tode (f 1332) 40 S jährlich
zahlen müssen, und wenn dieß nicht geschähe, der Abt von Muri
dieß aus den Gütern des Männerklosters E.B. thun sollte; anderseits

daß der genannte Kustos mittelst Vergabung von 50 A sein

Jahrgedächtniß im Kloster E. B. gestiftet habe/)« Nachdem der Ritter
Peter von Hunwil am 9. August 1332 auf alle Rechte und An»

fvrüche wegen der Kirche L. verzichtet hatte, so wurde vermuthlich
1454 vom Abte Johannes Ambüel das Patronatsrecht an die

Kirchgenossen verkauft. Es ist dieß um so wahrscheinlicher, als
derselbe Abt im gleichen Jahre auch das Patronatsrecht zu Bnochs
den dortigen Kirchgenossen schenkte, und 1680 der Pfarrer v. Zuben
in L. an den damaligen Abt Ignatius Betschart berichtete, es sei,

wie er selbst mit eignen Augen in der bezüglichen Urkunde gesehen

und gelesen habe, von einem Engelberger Abt alles Recht betreffend
die Pfarrpfründe L. den Kirchgenossen veräußert worden. °) Je>

doch liehen am 25. Juni 1575 M G Herren von Obwalden die

Pfrund zu L., uud die Kirchgenossen baten um Erlaubniß dafür. ')
Erst in der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts kam laut dem

Stiftsbrief von 1674 das Kollaturrecht ganz an die Kirchgemeinde/)

Pfründen. Junker Werner von Rudenz, welcher 1366 lebte/)
begabte die Pfrund zu L. mit einem Buchwalde, welcher noch 1518

Pfarrpfrundwald heißt, erft später (vermuthlich durch Tausch)

an die Kirche übergegangen ist nnd nun Kirchen wald genannt

wird/) Jm Jahrs 1450 wurde das Pfarreinkommen von L. auf
10 M. S. taxirt, und es mußten jährlich 3 Plappart als Bannalien
an den Bischof von Konstanz bezahlt werden. ") — Wegen der Huß-
pfrund (Helferei) haben die Kilcher von L. am 20. April 1560
aufgesetzt, daß „es am Samstag nach St. Jörgen (27. April) soll

l> u. 2) Arch. E. B. — 2) Mitth. v. p. A. Vogel i. E. B. sx snval.
— 4) Rathsprot. O. W. — °) Mitth. v. Pfr. Ming in L. — °) G. F. XXIV,
p. 152. — Stftr. Rdl. i, Pfr. Arch. L. — °) Vt. Kiem.
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„au bie Sildjer fommen, roaS fie jät»rlid) geben, ciel ober roenig

„ober gar nichts."l) Vatb nadjljer rourbe bie ©etferpfrünbe ge--

fidjett unb bie Saplanei in Vürglen 1735 geftiftet. Slm

5. Dftober 1437 fdjroört SJtidjel ©mir oon Vforjen Urfefjbe, roeit

er ben Dpferftod auf bem griebbof oor bei* Sirdje in S. aufbrach
unb barauS ©etb nehmen roottte.2)

V au li eh e S. ©er Sirchtljurm in S., beffen ©den aus

©uffteinen beftetjeu, jeigt noa) beu Stunbbogenftif. ©aS oergüterte

©aframentSbäuSdjen, roorau* 1492 bie b- ©ofüen fammt
ben ©efäfjen geftotjten roorben fein fotten, ftebt in ber linffeitigeu
SJtauer neben bem ©»djaltar. ©ie Sirdje rourbe roabrfdjeintieh um
ba* Sabr 1496 erneuert. Slm 16. Sto». 1618 befdjlofe bie ©e=

meinbe S., bie SJtaueru, ba* ©adj uub ben ©ad)ftuljt ber Sircbe

um ein Staffer ju erbötjeu; bie SJÎauer auf ber Storbfeite ju
fdjleifen, unb um jroei Staffer ju oer langem; e* rourben aucb

ber ©borbogeii, ber ©tjor unb bie ©afriftei neu gebaut,
foroie bie Stingmauer um ben griebbof erioeitett uub
ert)öt)t, roeit juoor Sitte* gar Hein unb feljlecbt roar, ©a* ©chiff
ber Sircbe roarb in ben 3abtm 1618 bi* 1621 umgebaut
unb oergröfeert, fo baf] fie roieber neu geroeibt roerben

mufete.3) 3JÎ © ©?rreu oon D. SB. fteuerteu barait 150 ©ulben, uub

oerebrten ©cbitb unb genfter,4) erfucbten audj bie eibgeuöffi--

fdjen Drte um foldje.s) 1771 »er lungerte mau bie Sirche

8. abermals um ein g e u ft e r, unb gab itjr bie je|ige ©e=

ftalt. 31"»» Vefdjluffe eine* Sîeubau* fetjtteu bamat* nut roe«

uige Stimmen. — 1778 befdjlofe ber Statb cou D. SB., ben Siro),
genoffeii oon S. an ibren Sirdjenoergrofeerungêptan 200

ïbaler ju fteuetu. Slm 29. September 1779 melbeten fobanu
bie Sirehenrätbe oon S., bafe fie roegen Steuooatiou bet Sircbe nod)

1500 ©utbeu fdjulben unb roüufcben, aufeeibalb be* Santon* eine

Sol left e aufjuuebnieu, roaS ibnen jeboa) uidjt geftattet rourbe.6)

gut ben Vau einer neuen Sirdje, roeldje mebr füblich au
einem gegen bie Ueberfcbroeinmuugen be* ©ibadj* gefidjetten Dit
biuter bem ©orf errichtet unb bem göttlichen ©etjen ^efu ge«
loibmel werben foil, ift fcbon ein orbeutlicher goub gefammelt, unb

x) mi)8. SProt. — 2J ®. g. XXX, 253. — SJ SKinfl. — 4) 9ttf)S. <JSrot.

O. SB. — B) St. ©nilg. b. à*, e. 2Ï. V, 2, p. 137. - c) Ottfj«. «Prot

O. SB.
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„an die Kilcher kommen, was sie jährlich gebe», viel oder wenig
„oder gar nichts."Bald nachher wurde die Helfer Pfründe
gesichert und die Kaplanei in Bürglen l735 gestiftet. Am
5. Oktober 1437 schwört Michel Smir von Pforzen Urfehde, weil
er den Opferstock auf dem Friedhof vor der Kirche in L. aufbrach
und daraus Geld nehmen wollte. °)

Bauliches. Der Kirchthurm in L., dessen Ecken aus

Tufsteinen bestehen, zeigt noch den Rundbogenstil. Das vergitterte
Sakramentshäuschen, woraus 1492 die h. Hostien sammt

den Gefäßen gestohlen worden sein sollen, steht in der linkseitigen
Mauer neben dem Hochaltar. Die Kirche wurde wahrscheinlich um
das Jahr 1496 erneuert. Am 16. Nov. 1618 beschloß die

Gemeinde L., die Mauern, das Dach und den Dachstuhl der Kirche

um ein Klafter zu erhöhe»; die Mauer auf der Nordseite zu

schleifen, und um zmei Kloster zu verlängern; es wurden anch

der Chorbogen, der Chor uud die Sakristei neu gebaut,
sowie die Ringmauer um den Friedhof erweitert und
erhöht, weil zuvor Alles gar klein uud schlecht war. Das Schiff
der Kirche ward in den Jahren 1618 bis 1621 umgebant
und vergrößert, so daß sie wieder neu geweiht werden

mußte. ") M G Herren von O. W. steuerten daran 150 Gulden, und

verehrten Schild und Fenster,') ersuchten auch die eidgenössischen

Orte um solche. 5) 1771 verlängerte man die Kirche
L. abermals um ein Fenster, und gab ihr die jetzige

Gestalt. Zum Beschlusse eines Neubaus fehlten damals nur we°

uige Stimmen. — 1778 beschloß der Rath von O. W., den Kirch,
genossen von L. an ihren Kirchenvergrößerungsplan 200

Thaler zu steuern. Am 29. September 1779 meldeteil sodann
die Kirchenrälhe von L,, daß sie wegen Neuovation der Kirche noch

l500 Gulden schuldeil und wünschen, außerhalb des Kantons eine

Kollekte aufzunehmen, was ihnen jedoch nicht gestattet wurde.")
Für den Bau einer neuen Kirche, welche niehr südlich an
einem gegen die Ueberschwemmungen des Eibachs gesicherten Ort
hinter dem Dorf errichtet und dem göttlichen Herzen Jesu ge»
midmet werden soll, ist schon ein ordentlicher Fond gesammelt, und

Rths. Prot. — 2) G. F. XXX, 253. — ') Mi„g. - Rths. Prot.
O. W. — °) A. Smlg. d. Ii. e. A. V, 2, p. 137. - °) Rths. Prot
O, W.
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ber Vau bereit* begonnen, fo bafe fie roabrfdjeiulidj 1893 getceüjt
roerbeu raun. — ©loden ertjielt bie Sirdje 1621 ju beu fdjon »or--

Ijanbeueu nod) jroei neue, ©egenroärtig befinben fidj oier im ©butm,
ltämlid) a. bie jroeitgröfete unb b. bie jroeitfteinfte mit fotgenbeu uu=

batirteu Snfchrifteu in gottjifdjen SJÎajuSfetn, ale: a. „3SÎ. ©DE©
SÎ3lSJt@St." ©a* „StSMSÏ" ftebt, roeit fein Siaum melji* übrig roar,
oberbatb ber Srone ringsum, is. HJNC. HOSTJS. ORANDO.
TONJÏRV. FVGE. ME. RESONANDO. - ©ie gröfete: „Sum
„Sßort be* ©erreii roffen id), 3l,° ©btifto ganb, oermatt ictj eudj.

1585." SJtit ben Vitbern bet t). Soljanne* Vapt., Vautu*, Var=

bara uub SJtaria Srönuug. — ©ie fleinfte: «Defunctos piango,
colo festa et fulmina frango. Anno Domini. 1635.» SJtit

ben Vitbern ber l). Venebift, ©ebaftian, SJtaria unb SJÎartiu.1) —

©a* ©ieget be* Seutpriefter*, ©eittiià), genannt ©àjultbejj, ftettt
bar bie SJtütter ©otte* mit bem Sinbe uub barunter einen betero

ben Vtiefter.2)

B. f&octjtevkivdxen.
Von ©tau*:
Œnijelberg (Mons Angelorum 1122) ©t. Sitarla ©intmet

fahrt. ©ie ani 22. Stooember 1122 con beni Sonftaujifcben
Vifcbof Uttidj I. geroeibte Sirdje4) be* con bem gieieu Sonrab

con ©elbeubüren geftifteteu Venebiftiuet--Stoftet* bafelbft rourbe

<deidjjeitig al* Vfarrfirdje befümmt unb mit ©auf= unb gebntem
redjteu begabt, ©ein Sîacbfolger ^ermann bejeichnete fobanii am

20. ©ejembet 1148 bie ©tenjen be* Vfatrfprengel*, toetdjer
fid) con ber Veinftrafee bei ©rafeuort (nod) jefet ©leuje jtoi=
fdjen Db= unb Stibroalbeu) bi* auf bie feob,e bet* ©urenenegg er=

ftredt, unb oerfügte, bafe bei* Seutpriefter con ©tan*, ju beffen

Sfarrei ba* auêgefàjiebeue ©ebiet bet Sage naa) gebort tjatte,8)
in ©. V. fein Stecht anfptedjeu obet ©eroalt ausüben büife.e)
— ©et jetoeitige Slbt be* Sloftet* roar cou Slnfaitg an S o l ¦-

lator bei bortigen Vfarifirdje, beftettte at* ©eifttidjeu berfe!=

ben einen feiner Sonoentuateit juetft unter beni ©üef eine* Ra-

l) -ISfrfilfr. Sittier i. i>. — ®. g. XXX, 129, 131. — 2) ®. g. XX,
231. — 3) n. 4) îtrdj. @. S3. — 5) ffopb, ®. b. e. S3. II, 1. p. 214, n. 2.

— 6) Sird). S. S3.
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der Bau bereits begonuen, so daß sie wahrscheinlich 1893 geweiht
werden kann. — Glocken erhielt die Kirche 1621 zu den schon

vorhandenen noch zmei neue. Gegenwärtig befinden sich vier im Thurm,
nämlich a. die zweitgrößte uud b. die zweitkleinste mit folgenden
undatirten Inschriften in gothischen Majuskeln, als: a. „JN. GOCH
NAMEN." Das „AMEN" steht, weil keiu Raum mehr übrig mar,
oberhalb der Krone ringsum, b. «MO. OK.^DO.
?0«.lIKV. ?VOL. NN. - Die größte: „Zuin
„Wort des Herren rossen ich, Zvo Christo gand, verman ich euch.

1S8S." Mit den Bildern der h. Johannes Bapt., Paulus, Barbara

und Maria Krönung. — Die kleinste: «Dslurrotos piango,
«olo tosta, st fulmina trang«. ^.nno Domini. 1635.» Mit
den Bildern der h. Benedikt, Sebastian, Maria und Martin/) —

Das Siegel des Leutpriesters, Heinrich, genannt Schulthezz, stellt

dar die Mutter Gottes mit dem Kinde und darunter einen betenden

Priester.

L. TochtevKtrchen.
Von Staus:
Engelberg (Mons ^.ngslorrrm 1122) St. Maria Himmelfahrt.")

Die am 22. November 1122 vou dem Koustanzischeu

Bischof Ulrich I. geweihte Kirche^) des von dem Freien Konrad

von Seldenbüren gestifteten Benediktiner-Klosters daselbst wurde

gleichzeitig als Pfarrkirche bestimmt und mit Tauf- und Zehntenrechten

begabt. Sein Nachfolger Hermann bezeichnete sodann am

-20. Dezember 1148 dis Grenzen des Pfarrsprengels, melcher

sich von der Beinstraße bei Grafenort (noch jetzt Grenze
zwifchen Ob- uud Nidwalden) bis auf die Höhe der Surenenegg
erstreckt, und verfügte, daß der Leutpriester von Staus, zu dessen

Pfarrei das ausgeschiedene Gebiet der Lage nach gehört hatte, ^)

in E. B. kein Recht ansprechen oder Gewalt ausüben dürfe. °)

— Der jeweilige Abt des Klosters war von Anfang an
Kollator der dortigen Pfarrkirche, bestellte als Geistlichen derselben

einen seiner Konventualen zuerst unter dem Titel eines Ka-

l) Pfrhlfr. Dillier i. L. — G. F. XXX, 129, 131. — 2) G. F. XX.
231. — »> n. 4) Arch. E, B. — °) Kopp, G. d. e. B. II, t. p. 2tt, n. 2.

— »> Arch. E. B.
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plan*, ') betiiad) eine* SeutprieftetS. ©iefer mit jroei bis brei

©ebütfeu oetfiebt ben ©otteSbienft, bat aber roeber befouberê SBob5

uuiig noch ©infüufte. ©S eriftirt auch fein Vfaufonb uub bie

©emeiube ©. V. eutridjtet roeber für ben Unterbalt bet Sirdje
nod) für bie Vebürfuiffe beS ©otteSbienfteS irgenbtoeldje ©tenera;
cietmebr roirb noch alles com Stofter uuentgetblidj befolgt.2)

V a u t i dj e S. ©aS e r ft e S i r eh e u g e b ä u b e in @. V.
rouibe 1199 con einer geueiSbiitnft jetftöit. Slbt ©einrieh I.
(t 1223) füljrte baSfelbe in beffeiem ©taube roieber auf, unb

erridjtete ben Sirdjtburm fammt ben ©loden barin, ©a* ©olj=
roerf biefeS jroeite n ©otteêtjaufeê fammt beu ©loden unb

Siidjeuget'ätbfehaften ging aber auS Unoorfichtigfeit eine* SJiöiidj*

am 25. Sanuai 1306 neuerbittg* burch Vranb ju ©raube. ©ier=

auf ftettte Slbt Stubolf I. beiuabe alle Sloftergebäube ber, eiroei=

terte ben ©bor uub oerbefferte bie ©loden.3) ©iefe britte Sirdje
roar in Sreujeâform erbaut; e* befanben fid) barin 13 Slltäre
uub einer im Vorjeidjen, nämlidj:

1. 3"» ©bor mit eiförmigem Stbfdjluffe. 1. ©er
©och'aitar SJtaria ©immelfabrt, etbaitt unter Slbt Spaj I. 1675

an ber ©telle, roo ber roitbe Dajfe mit angebängtem ©oljbalfeu
(ogt. Sloftet) gerubt babeu foli.4)

II. Sm Duetfdjiffe:
A. Stuf ber ©übfeite:

2. ©er Stttar U. 8. grau oon ©arutel 1681/6, getoeibt

am 30. Swni 1608 buia) ben Souftaujifcben Sßeitjbifcbof Sobann
Safob.5) 3. ©et Stttar ber fj. Soadjim uub Slnna, 1694
bi* 1724 erridjtet auf Soften be* granj ©toder. ß^ifdjeu bie=

feu beiben Slttäten liegt ba* ©rab be* erften Slbt* Slbelfjefnt.
4. ©er Slltar be* Ij. Venebift, auf ber redjteu ©eite be*

©bor*, 1694—1720, geroeifjt am 30. Suni 1608 oom Souftam
jtfdjen SBeibbifdjof Sotjauu Safob.6) ©aueben ift ba* ©tab be*
© t i f t e r * be* Slofter*, Sonrab oou ©elbeubüreu, oou einer

Steinplatte mit feinem Vitbe bebedt unb oon Slbt 39"aS »• iX"
richtet (1658-81).

Offng. ». @. 53. — ». Siebenau CS. S3, im XII. it. XIII. 3afjrf|.f

p. 11'. — a) ÏKittf). aus <S. S3. — 3) ®. g. VIII, 110. — *) Sang ®. 9t.

1,877. — 6J it. 6) Necr. E. Ê. de 1491.

30

plans, ') hernach eines Leutpriesters. Dieser init zwei bis drei

Gehülfen versieht den Gottesdienst, hat aber meder besondere Wohnung

noch Einkünfte. Es existirt auch kein Pfarrfond und die

Gemeinde E. B. entrichtet weder für den Unterhalt der Kirche
noch fiir die Bedürfnisse des Gottesdienstes irgendwelche Stenern;
vielmehr wird noch alles vom Kloster unentgeldlich besorgt.

Bauliches. Das erste K ir ch e n g e b äud e in E. B.
murde 1199 von einer Feuersbrunst zerstört. Abt Heinrich I.
/ 1223) führte dasselbe in besserem Stande wieder auf, und

errichtete den Kirchthurm sammt den Glocken darin. Das Holzmerk

dieses zweiten Gotteshauses sammt den Glocken und

Kircheugeräthschafteu ging aber aus Unvorsichtigkeit eines Mönchs

am 25. Januar 1306 neuerdings durch Brand zu Grunde. Hierauf

stellte Abt Rudolf I. beinahe alle Klostergebäude her, erweiterte

den Chor und verbesserte die Glocken. ") Diese dritte Kirche
war in Kreuzesform erbaut; es befanden sich darin 13 Altäre
und einer im Vorzeichen, nämlich:

1. Jm Chor mit eiförmigem Abschlüsse. 1. Der Hochaltar

Maria Himmelfahrt, erbaut unter Abt Jgnaz I. 1675

an der Stelle, wo der wilde Ochse niit angehängtem Holzbalken

(vgl, Kloster) geruht haben soll. ^)

II. Jm Querschiffe:

Auf der Südseite:
2. Der Altar U. L. Frau von Carmel 1681/6, gemeiht

am 30. Juni 1608 durch den Konstanzischen Weihbischof Johann
Jakob/) 3. Der Altar der h. Joachim und Anna, 1694
bis 1724 errichtet auf Kosten des Franz Stocker. Zwifchen diesen

beiden Altären liegt das Grab des ersten Abts Adelhelm.
4. Der Altar des h. Benedikt, auf der rechten Seite des

Chors, 1694—1720, geweiht am 30. Juui 1608 vom Konstan-
zischen Weihbischof Johann Jakob.°) Daneben ist das Grab des

Stifters des Klosters, Konrad von Seldenbüren, von einer

Steinplatte mit seinem Bilde bedeckt und von Abt Jgnaz I. er»

richtet (1658-81).

Offlig. v. E. B. — v. Liebenau E. B. im XII. u. XIII. Jahrh.,

p. II. — 2) Milth. aus E. B. — °) G. F. VIII, 11«. — Laug G. R.
1.877. — °) u. «) «sor. L. S. àe I49I.
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B. Stuf ber Storbfeite:
5. ©et SI 11 ar ber f djmerjljaften SJîutter ©otte*

1681/6. 6. ©et St It a r be* Ij. Sin tonili* ©r. 1603/19,

erneuert 1694—1721. 7. ©ie Sapelle unter beut ©burme,
erbaut 1197—1223, geroeiljt am 13. Suni 1254 burdj Vifdjof
©berfjarb IL con Sonftanj uub roieberum burd) ben SBeibbifdjof

Sobann Safob am 30. Suiti 1608 ju ©breit ber t). Veter uub
Vaul Slp., erneuert 1694—1724 unb geroibmet bem b- ©uge
uiu* in golge bei* Übertragung feine* Seih* am 28. Suni
1660. 8. ©er Stttar be* b- Stofeufrattje* 1603—19.

III. 3»»» Sangbaufe:

A. Stuf ber ©übfeite:
9. ©er Slltar beS Ij. gtoribuS, 1681—86, bei ben

SJtännerftütjlen.
B. Stuf ber Sîoibfeite:

10. ©er Slltar ber b- Vtaciba, 1681—86, bei ben grauem
ftüblen.

IV. 3m Vorjeidjeu:
11. ©ie Sapelle uub ber Slltar beS t). Soljauue*©.,

oou Slbt Sgttaj I. (1658—81) erridjtet. ©imceibungêfeft 16. Stuguft.
V. 3™ Sapüelljaufe :

12. ©ie Sapetle unb bei Slltar ©t. Venebift, con
Stbt Vtacibu* I. 1630—58. ©ebädjtnifefeft am ©onntag nad)

©t. Inua.l)
Slm 29. Stuguft 1729 entftanb bie btitte geuetêbtunft im

Stofter @. V. burdj ba* cerfuchêroeife Slnjüuben oou Stafeten,
roeldje bie ©djüler beêfelben für bie beoorftetjenbe ©erbftoafanj
oerfertigt batten, unb roooon bie jroeite auf ba* mit ©oljfdjinbetn
gebedte ©aa) be* Sapüelbaufe* fiel uub' e* fammt bet anftofeem
beu Sitdje balb in gtammen fe^te. 2J

©er ©ruitbfteitt jnr jeÇigen oierteit Sirdje iu ©. V.
roarb am 24. unb 25. Stprit 1730 gelegt unb biefelbe am 5. ©ep=

tentber 1745 bitta) beu päpftlidjeu Sîuutiu* geroeit)t, mit neun

Slttäreu, nämlich: A. Sm ©bor 1. ©odj=3l. ©t. SJtaria. B. 3m
©djiff a. nörblid) 2. Stofeufranj=3l. 3. ©djmetjbafter SJtutter=St.

») Sang, ®. 8t. I, 894. — Straumeier Annal. — s) P. 3. Ober,
matt in CS. S3.
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L. Auf der Nordseite:
S, Der Altar der schmerzhasten Mutter Gottes

1681/6. 6. Der Altar des h. Antonins Er. 1603/19,

erneuert 1694—1721. 7. Die Kapelle unter dem Thurme,
erbaut 1197—1223, gemeiht am l3. Juni 1254 durch Bischof

Eberhard II. von Konstanz und wiederum durch den Weihbischof

Johann Jakob am 30. Juni 1608 zu Ehren der h. Peter und
Paul Ap., erneuert 1694—1724 und gewidmet dem h. Eugenius

in Folge der Uebertragung seines Leibs am 28. Juni
1660. 8. Der Altar des h. Rosenkranzes 1603—19.

III. Jm Langhause:

Auf der Südseite:
9. Der Altar des h. Fl or id us, 1681—86, bei deu

Männerstühlen.
L. Auf der Nordseite:

10. Der Altar der h. Placida, 1681—36, bei den Frauen-
stühleu.

IV. Jm Vorzeichen:
11. Die Kapelle und der Altar des h. Johannes T.,

von Abt Jgnaz I. (1658—81) errichtet. Einweihungsfest 16. August.
V. Jm Kapitelhause:
12. Die Kapelle und der Altar St. Benedikt, von

Abt Placidus I. l 630—58. Gedächtnißfest am Sonntag nach

St. Anna.')
Am 29. August 1729 entstand die dritte Feuersbrunst inr

Kloster E. B. durch das versuchsweise Anzünden von Raketen,
melche die Schüler desselben für die bevorstehende Herbstvakanz

verfertigt hatten, und wovon die zweite auf das mit Holzfchiudeln
gedeckte Dach des Kapitelhauses siel uud' es sammt der anstoßenden

Kirche bald in Flammen setzte. ^
Der Grundstein zur jetzigen vierten Kirche in E. B.

ward am 24. und 25. April 1730 gelegt und dieselbe am 5.
September 1745 durch deu päpstlichen Nuntius geweiht, mit neun

Altären, nämlich: Jm Chor 1. Hoch-A. St. Maria. L. Jm
Schiff a. nördlich 2. Rosenkrauz-A. 3. Schmerzhafter Mutter-A.

l) Lang, G. R. I, 8S4. — Ltrsumsier ^unäl. — ») I. Oder,
matt in E. B.



4. 3ttitou*=SI. 5. VtacibmSl. b. fitbfidj 6. ©ugenS-Sl. 7. U. S.

grauen oou Sarmel=Sl. 8. Veuebift=St. 9. S3facibuê=St. Stuf bie

©emälbe ber Stttäre 5 uub 9 roaren aud) bie tj. 14 Siotb:
belfer (je 7) oertbeilt. 1879 rourben biefe beiben Sl. renocirt
uub neu g e m e i t) t at* 5. bem b- Sofepb, 9. bem Ij. Stufelm,
cbenfo 7. bem Ij. ©erjett Qefu. C. 3"» Voijeidjeu würben erft
oou Slbt Viribus ©auner (1851—66) bie Stttäre beS DelbergS
unb ©aloatienberg* errictjtet, aber bei einer Sirdjeitreparatui 1879
roieber entfernt. — Slufeerijalb bei Siidje eriftireu folgenbe roeitere

Stttäre : D. Sm Sapitelbaufe, au bie ©afriftei ftofeenb, 10. 31.

be* gefreujigten ©eilanb* unb ©t. Venebift*. E. Su ber Sapette
be* Slbt* 11. SI. ber unbefledteu ©mpfängnife SJtaria. F. Sn bei

Souoiftfapette ber 3°9^»l0e 12 31. ber unbefledteu ©mpfängnife
SJtaria. >)

©ie S ira) ro ei Ij feierte man friitjer am Sonntag nach SJtaria

©immelfabrt;2) jeft) fiitbet fie am jroeiteu ©onutag im Dftober ftatt.3)
Von ben buia) Stbt ©einrieb I. (f 1223) augefdjaffteu ©loden

ift nichts mebr befannt. ©agegen bat fidj oou ben burdj Slbt

Stubolf I. (f 1317) erneuerten ©loden nodj bie Snfdjrift ber alten
Vet= ober ©t. 3lgueS*@lode eibalten, roeldje 1306 gegoffeu unb
ein ©efdjenf bei* Söuigitt Signe* roar, fie tautet: «AVE MARJA
GRATJA PLENA. RVDOLFVS. ABBAS. A° M.CCC.VI.»4)
genier roaren corljaitben 2. bie ©t. Sober*--, 3. ©ngeIS= unb

4. Slpoftel*:©lode ; foroie brei Heinere ©tödlein im ©bortljürtm
cbeu.5) Slm grottleidjiiam*fefte (22. 3»»»») 1628 jetfprang bie giöfete

©lode con 32 Renfilent ©eroidjt roegen übeimäfeigeu Sauten*,
rourbe aber am 4. St'ü 1633 oou Slbt Vfacibu* I. burch eine

36 3tr. 36 V* U fdjroeie ©lode erfefct. ©erfelbe tiefe audj nod) eine

jroeite giefeeu, unb erbat^ fid) laut ©ebreibeu com 5. ©eptembei*

1633 für ©titfegnuttg beiber ©loden bie Vatben »ou ber Dbrigfeit
Stibroalbeu*.6) Veint brüten Slofterbranbe 1729 jerfdjutoljett äffe

©loden ber Sirdje. gür ba* neue ©eläute berfelben fchloffeu Slbt

unb Defonom einen Vertrag über ben ©ufe bei* gröfeteu ©lode
mit SJteifter Veter Subroig Seifer oou ©ototburn, icobnbaft in Quq,
um ben tljeuren Vtei* cou 550 ©l. ober 1043 gr. (otjne

') P. 3. Obermatt. - a) Necrol. E. B. — 3) 3Î. 1. — *) Sang,

9t. I, 883. — 5) Straumeiei-, Annal. — «) Stiuiaf. ». @. 33.

4, A,itons-A. 5. Plncida-A. b. südlich 6. Eugens>A. 7. U. L,

Frauen von Karmel-A. 8. Benedikt-A. 9. Placidus-A. Auf die

Gemälde der Altäre 5 und 9 waren auch die h. l4 Nothhelfer

(je 7) vertheilt. 1879 wurden diese beiden A. renovirt
und neu geweiht als 5. dem h. Joseph, 9. dem h. Anselm,
ebenso 7. dem h. Herzen Jesu. 0. Im Vorzeichen wurden erst

von Abt Placidus Tanner (1851—66) die Altäre des Oelbergs
uud Calvarieubergs errichtet, aber bei einer Kirchenreparatur 1879
wieder entfernt. — Außerhalb der Kirche eristiren folgende weitere

Altäre: I). Jm Kapitelhause, au die Sakristei stoßeud, 10. A.
des gekreuzigten Heilands und St. Benedikts. Jn der Kapelle
des Abts ll. A. der unbefleckten Empfängniß Mariä. l?. Jn der

Konviktkapelle der Zöglinge 12 A. der unbefleckten Empfängniß
Mariä. ')

Die Kirch wei h feierte man früher am Sonntag nach Maria
Himmelfahrt/) jetzt findet sie am zweiten Sonntag im Oktober statt.")

Von den durch Abt Heinrich I, (i 1223) angeschafften Glocken
ist nichts mehr bekannt. Dagegen hat sich von den durch Abt
Rudolf I. (s- 1317) erneuerten Glocken noch die Inschrift der alten

Bet- oder St, Agnes-Glocke erhalten, welche 1306 gegossen und
eiu Geschenk der Königin Agnes mar, sie lautet: «.-VVIü N^VIì^

?I.1M^. KVV0I.5V8. ^W^8. ^° N.0(Ü0.VI.»4)
Ferner waren vorhanden 2. die St. Joders-, 3. Engels- und

4. Apostels-Glocke; sowie drei kleinere Glöcklein im Chorthürm-
chen/) Am Fronleichnamsfeste (22. Juni) 1628 zersprang die größte
Glocke von 32 Zentnern Gewicht wegen übermäßigen Läutens,
wurde aber am 4. Juli 1633 von Abt Placidus I. durch eiue

36 Ztr. 36'/s A schwere Glocke ersetzt. Derselbe ließ auch noch eine

zweite gießen, und erbat sich laut Schreiben vom 5. September
1633 für Einsegnung beider Glocken die Pathen von der Obrigkeit
Nidivaldens.") Beim dritten Klosterbrande 1729 zerschmolzen alle
Glocken der Kirche. Für das neue Geläute derselben schloffen Abt
und Oekonom eineu Vertrag über den Guß der größten Glocke

init Meister Peter Ludwig Keiser von Solothurn, wohnhaft in Zug,
um den theuren Preis vou 550 Gl. oder 1043 Fr. (ohne

>) 1'. I. Odermatt. - »> Nscrol, g. — «) N. 1. — La„g,
R, I, 833. — 5) gti-Äumsisr, änusl. — °) Amiat. v, E. B.
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SogiS, ©ebülfeu u. f. ro.), roefebalb fotdje bie f i l b e r n e genannt
rourbe. ©et ©ufe biefet (SJîutter ©otte*») ©Iode (I.) au* bem

alten uub neu b»njugefauften SJtaterial im ©eroidjte oou 44 Qtx.
etfolgte am 2. Sîooembet 1729. ©obaun rourbe am 11. SJÎai

1730 ein weiterer, mit bem ©lodengiefeer Slnton Seifet oou 3»»g,

Vtubet be* V- ~- R-, abgefchloffener Vetttag beut Sapitel jut
©euebmiguiig ootgetegt, biefe abei nach 8 ©agen »om SJÎeiftet

oerroeigert. ©ietauf mad)te man einen beuten Vertrag mit 3Jîei=

fter granj Seifer, Vruber ber Dbigen, für ben ©ufe »ou 7 bi* 8

©loden um 4 fe. per ti unter unb 5 fe. über einem Qeninex,
Stffein bei* ©ufe mifetang am '17. Suni 1731. Sit golge beffen

roarb auf ©ntpfebluug be* Vifdjof* oon ©ljur ein Slïtotb mit
©btiftian ©djmieb, Vütget oou Vregeuj, oereinbart um einen ©to-
fa)eit 2 fe. 3 Slngfter ©ufetobu für ba* 23funb be* »om Softer

ju fiefeinben SJtaterial* unb al*banu g. Seifet »on feinem

Vetttag etttbunbeu. ©ehtnieb gofe am 7. ©eptembet 1731 bie

beiben ©toden (II unb III), am 11. Dftober fünf (IV—VIII)
unb am 24. gt. SJt. bie »ier übrigen ©loden (IX—XII). Stile

11 ©loden, 11073-72 ti roiegenb, nebft 1 4400 ti, jufammen
15473 l/a ti, routben am 24. Stuguft 1732 »om Slbt ©manuel

eingefeguet unb am 29. gl. SJt. jum erften SJÎale geläutet, bauet»

ten aber nur furje 3«t; beim nadj 20 Saljteu jetfptaug Sto. X
nub 10 Sab" fpäter aucb Sto. III. Slbt Seobegar entfcblofe fidj
baber, ba* gauje ©eläute mit Slu*itabme ber behaltenen Sou»

»eiitglode uub ber beiben fleinfteu im ©bottbütmdjen, rooeou ba*

gtöfeeie in'* Veiubau* oerfefct roarb, umgiefeeu ju laffen, uub be»

rief ju biefem Qroeä ben berübmten SJteifter Sobauue* Stnton Vec--

corini auê Sntta, roeldjer in ben SJlonaten Stuguft bis Dftober

1775 bie 7 ©loden beS SiidjtbumS unb baS gtöfete be* ©bot»

tbütmdjeu* im ©efammtgeroidjt oon 14892 V* ti »etfertigte uub

jroat* auf ber ©tette be* fog. ©eirenböfti tjiuter bet ©afriftei, roo

jefct ba* ©oljljau* ftebt. ©iefelben, oom Vtälatett in ©. V. am

13. Stuguft (I) unb 15. Dftober 1775 (1I-VIII) feierlia) bene»

bijirt, euttjatteu geiftliche ©pitiche, bie Stamen beS Slbts Seobegar

unb ber ©eiligen, benen fie geroibmet finb, nebft iljtett Vilbern,
foroie bie SBappeu beS Slbts unb beS ©iefeer*. *)

l) Sird). es. S3.

©efrfjt^täftb. XLVlll.
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Logis, Gehülfen u. f. w.), weßhalb solche die silberne genannt
wurde. Der Guß dieser (Mutter Gottes-) Glocke (I.) aus dem

alten und ueu hiuzugekauften Material im Gewichte von 44 Ztr.
erfolgte am 2. November 1729. Sodann wurde am 11. Mai
1730 eiu weiterer, mit dem Glockengießer Anton Keiser von Zng,
Bruder des P. L. K., abgeschlossener Vertrag dem Kapitel zur
Genehmigung vorgelegt, diese aber nach 8 Tagen vom Meister
verweigert. Hierauf machte mau einen dritten Vertrag mit Meister

Franz Keiser, Bruder der Obigen, für den Guß von 7 bis 8
Glocken nm 4 ß. psr S nnter und 5 ß. über einem Zentner.
Allein der Gnß mißlang ani '17. Juni 1731. Jn Folge dessen

ward auf Empfehlung des Bischofs von Chur ein Akkord mit
Christian Schmied, Bürger von Bregenz, vereinbart um einen

Groschen ^-2 ß. 3 Angster Guhlohu sür das Pfund des vom Kloster

zu liefernden Materials und alsdann F. Keiser von feinem

Vertrag entbunden. Schmied goß am 7. September 1731 die

beiden Glocken (II und III), am II. Oktober fünf (IV—VIII)
und am 24. gl. M. die vier übrigen Glocken (IX—XII). Alle
11 Glocken, 11073 '/s A wiegend, nebst 1-^4400 zusammen

15473 '/s S, wurden am 24. August 1732 vom Abt Emanuel

eingesegnet und am 29. gl. M. zum ersten Male geläutet, dauerten

aber nur kurze Zeit; denn nach 20 Jahren zersprang No. X
und 10 Jahre später auch No. III. Abt Leodegar entschloß sich

daher, das ganze Geläute nrit Ausnahme der beibehaltenen Kou-

ventglocke und der beiden kleinsten im Chorthürmchen, wovon das

größere in's Beinhaus versetzt ward, umgießen zu lassen, und
berief zu diesem Zweck den berühmten Meister Johannes Anton Pec-

corini aus Intra, welcher in den Monaten August bis Oktober

1775 die 7 Glocken des Kirchthums und das größte des Chor-

thürmchens im Gesammtgewicht von 14892'/s A verfertigte und

zwar auf der Stelle des fog. Herrenhöfli hinter der Sakristei, mo

jetzt das Holzhaus steht. Dieselben, vom Prälaten iu E. B. am

13. August (I) und 15. Oktober 1775 (1I-VIII) feierlich bene-

dizirt, enthalten geistliche Sprüche, die Namen des Abts Leodegar

und der Heiligen, denen sie gewidmet sind, uebst ihren Bildern,
sowie die Wappen des Abts und des Gießers, l)

Arch. E. B.
Geschichtsfrd. XI.VIII,
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Su ber ©afriftei befinbet fich ein con Stbt ©einrieb I. (1197
bi* 1223) binterlaffene*, 3' tjotjeê unb 2' bieite* filberne* uub

cergolbete* Sreuj con getriebener Slibeit in btjjanttuifdjem ©tijf,
tceldje* einen grofeeu Sreuj=Vartifel uub Steliquien con 80 ©eili»

geu eutbält, einft mit roertbootten ©belfteinen, corjüglio) einem

Satfitufel, unb Sterten oetjiert roar, jebod) buret) bie Unbilbeu bei*

Qeit ctele* ceiloreu bat, immerbin aber uoaj ein tjerrtidjes Sunft»
benfmal ift. G* trägt neben fed)* reidjeu Vitbent aud) jroei
Sufdjriften, uämlidj auf ber Vorbereite ring* um eiu oon jroei
©ugelli gebatteueS fleiueS Sreuj iu einem rauben ©ajilbe über

bem ©aupte beS geïreujigten ©briftuS: CRVX JACET HJC
DJGNA REDJMENS NOS MORTE MÀLJGNA unb auf ber

Stüdfeite in bei* Siufeit beS fnieiiben StbtS ©einrieb I- "»it bem

©tabe: Memento mei, Deus. Heinricus peccator. ')

II. iapeffm.

A. äcmbnapeUett.
Sn ber Vfatrei ©ariteli.
Stäben (Stalten XIV, 1395) 2). U. 8. grau auf einer

Vergbalbe am weftliajeit Ufer beS ©. ©ee*. ©djoit tu beu alte;
ften Qeiten oou Unterroalben foli Ijier eine Sapette in beni f. g.
S i t cb m ä 11 e t i geftaubeu fein.3) ©emäfe beni ©tiftbtiefe ber

Saplanei in S. oom 7. Suli 1455 mitfeten bie brei Vriefter in
©. atte SBodjen eine SJteffe im ©t. ju U. S. g. fefett.4) Se£»

tere Sapette roarb am 25. Stuguft 1459 com Souftanjifdjen SBeib»

bifdjof Sobattite* ref ottjiliirt unb ber Slltar in ber ©de ber rea)»

ten ©eite ju ©breu ber tj. VtafiuS, SBenbeliu unb Slpottonia ge»

roeibt.6) ©em bamal* erttjeitten SI h l a fe fügte ber Sarbinat
SJtatbäu* ©djinner am 22. ©ejember 1515 nodj einen weiteren
bei.6) — ©er Saplan im ©. mufete laut ©cbieb*fpnicb oom 7. Sto»

oember 1577 alle SBodjen einen ©ag SJteffe in ©t. lefeit. 7J Slm

2. Stooember 1617 roarb jebodj eine befouberê Saplanei geftiftet,
bereu Soltat or en bie Sircbgenoffen ber gaitjeu Vfarrei ©. roaren.

CS. S3. XIII. p. 53, 54. Saf. II. — TOitU). t>. herein« f. C5rf|(tg. ».

[cfjiu. tftbfmlr. l'ief. I. — 2) ®. ft. XXI. 199. XXIX, 305. — 3) «nfiii*
ger, ®. ». ll. 333. I, 26. — "•) Scfjn. Sfttt. S. — 5) f\xb. <&. - ®. g. IX,
234/5. — e) 3. 33. b. ®. ». @. 1871/2, p. 9. — 7) Wrò. i. @.
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In der Sakristei befindet sich ein von Abt Heinrich I. (1197
bis 1223) hinterlassenes, 3^ hohes und 2^ breites silbernes und

vergoldetes Kreuz von getriebener Arbeit in byzantinischem Styl,
welches einen großen Kreuz-Partikel und Reliquien von 80 Heiligen

enthält, einst mit werthvollen Edelsteiueu, vorzüglich eiuenr

Karfunkel, lind Perlen verziert war, jedoch durch die Unbilden der

Zeit vieles verloren hat, immerhin aber noch ein herrliches Kunst-
denkmal ist. Es trägt neben sechs reiche,i Bildern auch zwei

Inschriften, nämlich auf der Vorderseite rings um ein von zwei

Engeln gehaltenes kleines Kreuz in einem runden Schilde über

dem Haupte des gekreuzigten Christns: 0lZ.VX IM
KIMNIMS «08 N0IM N^M^ und auf der

Rückseite in der Linken des knienden Abts Heinrich I. mit dem

Stabe: Nsmsirt« mei, Osrrs. Usinriorrs pSLcator. l)

II. Kanelleit.

In der Pfarrei Sarnen.
Stalden (8tälten XlV, 1395)'). U. L. Frau auf eiuer

Berghalde am westlichen Ufer des S. Sees. Schon in den ältesten

Zeiten von Unterwalden foll hier eine Kapelle in dem f. g.

Kilchmätteli gestanden fein.") Gemäß dem Stiftbriese der

Kaplanei in S. vom 7. Jnli 1455 mnßten die drei Priester in
S. alle Wochen eine Messe im St. zu U. L. F. lesen/) Letztere

Kapelle ward am 25. August 1459 vonr Konstanzischen
Weihbischof Johannes rekouziliirt und der Altar in der Ecke der rechten

Seite zu Ehren der h. Blasius, Wendelin und Apollonia
gemeiht. °) Dem damals ertheilten Ablaß fügte der Kardinal
Mathäus Schinner am 22. Dezember 1515 noch einen weiteren
bei. °) — Der Kaplan im S. mußte laut Schiedsspruch vom 7.
November 1577 alle Wochen eineu Tag Messe in St. lesen. ^) Am
2, November 1617 ward jedoch eiue besondere Kaplanei gestiftet,
deren Kollatoren die Kirchgenossen der ganzen Pfarrei S. waren.

l) E. B. XIII. p. 53, 54. Taf. II. — Mitth. d. Verein« f. Erhltg. v.

schw. Kstdkmlr. Lief. I. — 2, G. F, XXI, 193. XXIX, 305. — °>> Busin.
ger, G. v. U. W. I, 26. — ^) Kchn. Kstn. S. — 5) Pfrd. S. - G. F. IX,
234/5. — °) I. B. d. G. v. S. 187 l/2, p. 3. — ') Pfrd. i. S.
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unb jugleidj bie Veipflicbtuugeu be* Saptan* feftgefeftt. v) 311*

erfter erfdjeint 1617 Seobegar Submiger oon Sujetn. 2j

Vaulicbe*. Slm 10. Stuguft 1701 roarb ein Steubau
bet ©t. Sapette bem SJleiftet Sanaj »on glüe au* ©adjfelit um
1200 ©ulben oetbuitgen unb am 8. SJtai 1702 bet ©dfteiu gelegt,3)

Sbte ©ittioeibung oottjog bet* Soiiftanjifd)e SBeibbifdjof Soutab
gerbittanb oon ©eift am 29. ©eptembet 1708.4) Um 1779 rouiben
bie beiben unteren SI ttare unb 1779 bet* ©odjaltar renooirt.3)
©er Slltar auf ber nörblidjeu ©eite ift bem b- ©beobttl, bei füblidje
bem t). Vlafiu* uub ber mittlere bent Ij. Sreuje geroeitjt.

Su ber ©afriftei ber Sapette hefinbeu fia) ein fpi^bogige*
©afta m e nt*tjäu*cbe u auê bem XV. 3abtb»»i»beit (©eite 6)
unb am ©borbogen ba* Vruftbilb eine* auffaljrenben uub fegnem
ben ©briftu*, roeldje beibe ©egenftänbe frütjer in ber Vfarrfirdje
5. geftanbeii batten.6)

©loden. 1625 blieb ber Sapeffencogt roegen ber ©loden
im ©t. fdjulbig 75 ©l. 15 fe. 3 31., unb 1627 rourbe bafür
eingenommen 249 ©(. 25 fe. 3 31., ausgegeben 317 ©t. 34 fe.7) Slm

4. SJiai erfudjte bei Sirdjgang ©. bie übrigen Sircbgänge oon D.
SB. freunblicb unb büttia), itjre ©feuern ju ben neu ju giefeenben

©loden im ©t. barjureidjeu, wofür biefelben bas SJÎoglidjfte ju
tbun fid) anerboten.8) ©er Statt) überliefe eS fobann am 3»»»»

1670 ben Sircbgenoffen in ©., bie ©loden im ©t. burdj Soft Stütti»

mann in Sujern umgiefeeit ju laffen (II unb III). ") Slm 8. Stprit
1678 aber fdjloffeu bie Äirdjenrättje con ©. roegen beS UmguffeS
einer befdjäbigten ©lode im ©f. (I) einen Slfforb mit Subroig

Saifer in Qua,.10) — ©ie ^nfdjriften unb Vilbet ber je^igen brei
©loden finb fotgeube:

I. ©röfete: ,,Sancta Maria, fancte Blafi, fancte Theodule,
fancte Wendeline, orate pro nobis. Anno 1678. Jahrs 1

Vfe bem geu'r ffofe idj,
Vnb Subroig Äfjeifer oon $ug 9°fe niidj."

Vitber ber genannten 4 ©eiligen.

3- Ö. b. ®. i. ©. 1870/1, p. 9. — 2) Äiidjter. — 3) O. 2B. ». g.
1880, n. 21 u. 3i. — <*) Saf. 1882, n. 20. — 5) Sutler. — 6) 3. 43. b. ®.
i. @. 1870/1, p. 7, n. 1. — i) Sudler. - 8J it. 9) 9îtp. *4>rot. O. 2B. —
10J 3. a b. @. t. ©. 1870/1, p. 9.
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und zugleich die Verpflichtungen des Kaplans festgesetzt. ^) Als
erster erscheint 161,7 Leodegar Ludmiger von Luzern. ')

Bauliches. Am 10. August 1701 ward ein Neubau
der St. Kapelle dem Meister Jgnaz von Flüe aus Sächseln um
1200 Gulden verdungen und am 8. Mai 1702 der Eckstein gelegt/)
Ihre Einweihung vollzog der Konstanzische Weihbischof Konrad

Ferdinand von Geist am 29. September 1708/) Um 1779 murden

die beiden unteren Altäre und 1779 der Hochaltar renovirt/)
Der Altar auf der nördlichen Seite ist dem h. Theodul, der südliche

dem h. Blasius und der mittlere dem h. Kreuze geweiht.
Jir der Sakristei der Kapelle besinden sich ein spitzbogiges

Sakraments Häuschen aus dem XV. Jahrhundert (Seite 6)
und am Chorbogeu das Brustbild eines auffahrenden und segnenden

Christus, welche beide Gegenstände früher in der Pfarrkirche
S. gestanden hatten/)

Glocken. 1625 blieb der Kapellenvogt wegen der Glocken

im St. schuldig 75 Gl. 15 ß. 3 A., und 1627 murde dafür
eingenommen 249 Gl. 25 ß. 3 A., ausgegeben 317 Gl. 34 ß. ") Am

4. Mai ersuchte der Kirchgang S. die übrigen Kirchgänge von O.

W, freundlich und Sittlich, ihre Steuern zu deu neu zu gießenden
Glocken im St. darzureichen, wofür dieselben das Möglichste zu

thun sich anerboten. ^) Der Rath überließ es sodann am Juni
1670 den Kirchgenossen in S., die Glocken im St. durch Jost Rüttimann

in Luzern umgießen zu fassen (II nnd III). ^) Am 8. April
1678 aber schloffen die Kirchenräthe von S. wegen des Umgusses

einer beschädigten Glocke im St. (l) einen Akkord mit Ludwig
Kaiser in Zug. ") — Die Inschriften uud Bilder der jetzigen drei
Glocken siud folgende:

I. Größte: ,,8ari«ta Naria, lanots lZIali, raircts Ilreocirrle,
lancrs Wsrickslins, «rat« pr« rrobis. ^.rino 1678. lalrrs 1

Vß dem Feu'r floß ich,

Vnd Ludwig Kheiser von Zug goß mich."
Bilder der genannten 4 Heiligen.

I. B. d. G. i. S. 1870/1, p. 9. — 2) Wchler. — ^ O. W. B. F.
1880, u. 21 u. 31. — 4) Das. 1882, u. 20. — °) Küchler. — °) I. B. 0. G.
i. S. 1370/1, p. 7, v. 1. — ') Kiichler. - u. «) Rths. Prot. O. W. —

I. B. d. G. i. S. 1870/1, p. 9.
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IL Hinc hoitis grando tonitru fuge me refonando.
Supprimas seria mala cum fono virgo Maria.J)

III. Sleittfte: Ave Maria, gratia plena, Dominus tecum.

Xägisjoil (Kegenswile XIII). 3J ©t. Vartbolomäu*,
nötblid) oou ©. am gufee be* ©djroarjenberg*, an bet ©trafee
nach 3Upuad). Saut ©prua)brief com 7. Sut» 1455 mufete ber

Saplan in ©., fall* bie Sapette in S. nidjt geräumt unb iu ©bren

gehalten rourbe, bie bort oon Sîiflau* cou Stübli geftiftete SJteffe
in ©. lefeit.3) Stm 24. Stuguft 1459 roeiljte ber Son flau jifdje
SBeibbifdjof Sotjaune* biefelbe mit brei Stltäreu, nämlid) ben

©odj=St. ju ©tjreu bei* tj. SJtaria, Vartbolomäu*, ©ebaftian unb

Vatbara, ben 31. auf ber rechten ©eite ben Ij. Sotjaune* unb

Vaittuê, Seonbarb uub ©briftina unb ben linrfeitigeu St. ben b.

SJtidjael, SJÎattiu, Dttjmar, Duiriu unb ßäcilia. ©a* iäfjrtidje
©ebftdjtnifefeft ber SBeibung fefcte et auf beu nädjfteu ©onntag
nad) ©t. Vartbolomäu* unb erbeute beu geroötjntidjen Slbtafe.4) —
©iu fchiebsriebterlichet ©prucb com 7. Stooember 1577 oerpftidjtete
alâbanu ben Saplan in ©. auf* neue, alle Sßodjen einen ©ag in
S. SJteffe ju lefeit.5) Slm 22. Sîooember 1666 aber heftätigte
ber Vifdjof oon Souftanj bie roegen weiter Entfernung oou ©.
gefajehene Stiftung einet* Saplaiteipfiünbe in S., beten Sotta»

tui ben Sitdjgenoffeu con ©. juftanb.6) ©er etfte Saplan roar

Sofepb ©affetti.7) — Slm 6. Dftober 1731 rourbe ber ©od)altar
in S. oom Soitftanjifdjeit SBeibbifdjof granj Slutoit oou ©irgen»

ftein neu getoeitjt.s)
Vaulia)e*. 3» bie reparirte Sapelle S. f-djeuften

3Jt©©erreti oou D. SB. am 20. Sîooember 1688 ©a)itb uub
genftet.9) Slm 3Betbuaa)t*abeub 1802 brannte biefelbe iu golge
Uuooificbtigieü ab; beim am 30. Stprit 1803 beroilligte bie Stegie»

rung oou D. SB. au bie cor einem Sabte branbbefdjäbtgte Sapette
S. 4 Soui*b'or* nnb am 19. SJtai 1804 bie Slufuatjme einer Sob
lefte in allen Sirdjett be* Sanbe*, foroie bie ©mpfeblung ju einem

©teuerbtief hei ben ©ibgenoffen oou ©cbrotjj, Uri unb Sîibroal»

l) 3)titt(j. ». §m. Serrer ganger. — 2) ®. g. XXI, 188. — ») 3- ».
b. ®. i. @. 1867/8, p. 6. — «J ®. 3. IX. 234. — 5) f\xb. @. — 6) 3.
33. b. ®. @. 1870/1, p. 9. — 7J Stjr. ». @. i. O. SB. Î5lt«frb. 1888, n. 6.

— 8) ®af. 1882 n. 20. - ») ®aj. 1880. n. 49.
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II. Hin« tiolìis granilo tonitrrr tugs ms rslonairclo.

supprimas ssria, mala, eum lono virgo Naria/)
III. Kleinste: .^,vs Naria, gratia plena, Dominus teoum.

Kägiswil (Xsgsnswils XIII). ^) St. Bartholomäus,
nördlich von S. am Fuße des Schwarzenbergs, au der Straße
nach Alpnach. Laut Spruchbrief vom 7. Juli 1455 muhte der

Kaplan in S., falls die Kapelle in K. nicht geräumt und in Ehren
gehalten würde, die dort von Niklaus von Rüdli gestiftete Messe
iu S. lesen/) Am 24. August 14S9 weihte der Konstanzische

Weihbischof Johannes dieselbe mit drei Altären, nämlich den

Hoch-A. zu Ehren der h. Maria, Bartholomäus, Sebastian und

Barbar«, den A. anf der rechten Seite den h. Johannes und

Paulus, Leonhard und Christina und den linkseitigen A. den h.

Michael, Martin, Othmar, Quirin und Cäcilia. Das jährliche
GMchtnißfest der Weihung setzte er aus den nächsten Sonntag
nach St. Bartholomäus und ertheilte den gewöhnlichen Ablaß. ^) —
Ei» schiedsrichterlicher Spruch vom 7. November 1577 verpflichtete
alsdann de» Kaplan in S. auf's neue, alle Wochen einen Tag in
K. Messe zu lesend) Am 22. November 1666 aber bestätigte
der Bischof von Konstanz die wegen weiter Entfernung von S.
geschehene Stiftung einer Kaplaneipfründe in K., deren Kollatur

den Kirchgenossen von S. zustand/) Der erste Kaplan war
Joseph Castelli. ") — Am 6. Oktober 1731 wurde der Hochaltar
in K. vom Konstanzischen Weihbischof Franz Anton von Sirgeu-
stein neu geweiht. ^)

Bauliches. In die reparirte Kapelle K. schenkten

MGHerren von O. W. am 20. November 1688 Schild und
Fenster/) Am Weihnachtsabend 1802 brannte dieselbe in Folge
Unvorsichtigkeit ab; denn am 30. April 1803 bewilligte die Regierung

voit O. W. au die vor einem Jahre brandbeschädigte Kapelle
K. 4 Louisd'ors und am 19. Mai 1804 die Aufnahme einer Kol-
lekte in allen Kirchen des Landes, somie die Empfehlung zu einem

Steuerbrief bei den Eidgenossen von Schmyz, Uri und Nidwal-

l) Mitth. v. Hru. Lehrer Fanger. — 2) G. F. XXI, 138. — °) I. B.
d. G. i. S. 1867/8. p. 6. — «) G. F. IX. 234. — °) Pfrd. S. — «) I.
B. d. G. S. 1370/1. p. 9. — ') Chr. v. S. i. O. W. Blkssrd. 1888, 11. 6.

— «) Das. 1382 ii. 2V. - ») Das. ,380. 11. 49.
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ben. ©ie Sapette S. roatb at*bamt neu erbaut unb am 11. 3lu»

guft 1807 oon bem Sonftanjifdjeu SBeibbifdjof @. SJÎ. g. oou

Viffiugen geroeifjt unb jroar fte felbft bem h. Vattljolomäu* Slp.,
bei ©odjaltat bei 3lufitabme bei* t). SJÎatia in ben ©immel, ber

uötblidje Stttar bet fdjmetjbafteu SJtütter unb ber füblidje beni

b. Sofepb- Stm 17. September 1869 gefchab eine neue SB eib e

be* ©odj»Sl. unb be* linffeitigen 31.x) — ©ie je|igen jroei ©toden
in S. fiub 1801 con Safob Vb'ï»PP Vtanbenbetg in Qua, gegoffen,
uub tragen nebft beffen Stamen in bem Stcim: I. „Slu* bem geuer
tomm' id) (li. bin idj geffoffeu) I. 3. Vb- 3333. gofe midj (II. bat
micb gegoffen)" folgenbe Snfdjriften unb Vilbet: I. «Et verbum
caro factum eA, et habitavit in nobis.» (Jons. I, 14.) ©efteu»

jigter ©briftuS mit SJtaria unb SobanneS, SJiutter ©otte*, Vetru*
unb ©eorg. II. «Ave Maria, gratia plena, Dominus teeum.»

(Luc. II, 28.) ©btiftu* am Sreuj mil b- SJtaria uub Sobanneê,
Vtuber Stau* unb t). ©eorg.2)

Sägi*roil, ©t. Slnton unb SBenbeliu. ©iefe fteine

Sapette auf bet bortigen 3lttmenb, öftlidj oom ©otfe, natje bei

ber Vrünigbaljn, obne SJÎefefeier, toutbe 1779 oeit bet ©Ijeilfame
in S. erbaut, unb beifet ba* ©onnerftag»Säppeli, roeit fie

befonber* am ©ounecftag befucht roirb. 3)

©arnen, griebbof, ©t. SJticbaet. Slm 21. Sîooember

1501 roeitjte ber Sonftaujifcfie SQBeit»bifd)of Valttjafat* ba* im fpät»

gottjifdjen ©til gäitjlidj umgebaute Veiiiljan* jut ©bie bet tj.

SJiidjael, 14 Sîotbljelfer, ©tepbaii, SBenbeliu uub ©elena, fefete baê

jäljitiehe ©ebäebtnifefeft auf beu ©ag beS bt- SJlidjaet, unb oetlielj
40 ©age Slblafe.4) — 1661 roatb eine SJteffe im Veiiibau*
geftiftet. 5) — 3lm 5. Stuguft 1742 fanb eine neue SBeibuttg be* SUtatê

im Vetnbaufe ftatt ju ©tjreu bei* fchmerjbaften S»»'»9ftau SJtaria,
be* b- SJtidjael, ©tjengel*, aller t). ©"gel unb ber \). 14 Seon)»

Ijelfer.6)

Vautidje*. ©ie Sapette entljätt brei runbbogige, roabr»

fdjeiuticb au* ber frütjereu Vfarrfirdje ©. ftammenbe genfter,
ferner eine fpifebogige ©iugangtbüre uub im S""etn eine

©oljbede mit gotbifdjem ©cbnifcroerf unb bei* S'ifàtift: „bife.

l) êtjr. ». @. — ä) finaler. — 3) 3. 3 SBir*,. — *) <B. %. XX, 327.

— *•) Anniv. S. — e) «ßfr. Sird). ©. — 3. 8. b. ®. i. @. 1873/4, p. 15.
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de». Die Kapelle K. ward alsdann neu erbaut und am ll. August

1807 von dem Konstanzischen Weihbischof E. M. F. von

Bissingen geweiht und zwar sie selbst dem h. Bartholomäus Ap,,
der Hochaltar der Aufnahme der h. Maria in den Himmel, der

nördliche Altar der schmerzhaften Mutter und der südliche deni

h. Joseph. Am 17. September 1869 geschah eine nene Weihe
des Hoch-A. nnd des linkseitigen A. ') — Die jetzigen zwei Glocken
in K. sind 1801 von Jakob Philipp Brandenberg in Zug gegossen,

und tragen nebst dessen Namen in dem Reim: I. „Aus dem Feuer
komm' ich (ll. bin ich geflossen) I. I. PH. BB. goß mich (II. hat
mich gegossen)" folgende Inschriften und Bilder: I. «Lt vorbuni
caro taoîrrm slt,, et Kabitavit irr nobis.» (ZoKs, I> 14.) Gekreuzigter

Christus mit Maria und Johannes, Mutter Gottes, Petrus
und Georg. II. «^.vs Naria, gratia pisris, Dominus tseum.»
(r.u«. Ii, 28.) Christus am Kreuz mit h. Maria und Johannes,
Bruder Klaus und h. Georg. ^)

Kägiswil, St. Anton und Wendelin. Diese kleine

Kapelle auf der dortigen Allmend, östlich vom Dorfe, nahe bei

der Brünigbahn, ohne Meßfeier, wurde 1779 vsn der Theilsanie
in K. erbaut, und heißt das Donn er stag-Kappe li, weil sie

besonders am Donnerstag besucht wird. °)

Sarnen, Friedhof, St. Michael. Am 21. November

1501 weihte der Konstanzische Weihbischof Balthasar das im spät-
gothischen Stil gänzlich umgebaute Beinhaus zur Ehre der h.

Michael, 14 Nothhelfer, Stephan, Wendeliu und Helena, setzte das

jährliche Gedächtnißfest auf deu Tag des hl. Michael, und verlieh
40 Tage Ablaß/) — 1661 ward eine Messe im Beinhaus
gestiftet. °) — Am 5. August 1742 fand eine neue Weihung des Altars
im Beiuhause statt zu Ehren der schmerzhaften Jungfrau Maria,
des h. Michael, Erzengels, aller h. Engel nnd der h. 14
Nothhelfer. °)

Bauliches. Die Kapelle enthält drei rundbogige,
wahrscheinlich aus der früheren Pfarrkirche S. stammende Fenster,
ferner eine spitzbogige Eingangthttre uud im Innern eine

Holzdecke mit gothischem Schnitzwerk und der Inschrift: „diß.

l) Ehr. v. S. — s) Küchler. — «) Z. I. Wirz. — ^) B. F. XX, 327.

— s) äuuir. 8. — °) Pfr. Arch. S. — I. B. d. G. i, S. 1873/4, p. 15.
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roerdj. bat. gemadjt. petter. tifchmaajet. oou. ore. iu. bent. iar. bo.

mau. jatt. oon. bei. gebort, xry. m.ccccc. onb v. jar (1505)."
Sm Veintjaufe ©. befiubet fid) audj ein ©ngel in Seoilenfteibuug,
ba* ©àjroeifetudj ber b- Veronifa baltenb, mit ber Sabtjabl ecce.

xxxii. (1432), foroie ein Ij. ©ebaftian, roelche beibe ©teinbitber
(©eite 6) an* ber Sircbe ©. tjerriitjren. ») Vei ber in ben lefsteu

Sabten ootgenommeiieu Stenooation be* Veiubaufe* nadj beut

Vlan be* ©ru. V»'°f- Staljit in Qiixià) fam ein gut erljalteiter
©rabfteiu eitteS augefebeuen ©anterS Vuifatb Stepfiuger f 1474

jum Vorfdjeiu.2) ©in frütjeieS ©lödleiu beS VeinbaufeS, 75 ti
fdjuier, roar 1673 com ©iefeer ^joft Stüttimanu iu Sujern für
56 f. 10 fe. eifteftt rooiben.3) ©aS jefjige entljält oben beu eiigti»

fdjett ©rufe uub unten bie Snfchrift: „Slnton Vraubeuberg iu 3ug
gofe mia)."

Sm ©runbader, ©t. Slnton ©r. ©iefe Sapette roatb

um baS 3abt 1500 am rechten Ufer ber SJtelcba, füböftlia) cou

S., uttioeit beS fjeutigen SapujittetftofterS, auf Veiantaffitug beS

©t. 3lutoniuS=Diben*baufe* iu Ufeuad) (geftiftet 1373 jur Vftege
bei* am SlntouitfSfeuer Setbenben) eib aut;4) benn am 3. SJtai

1501 liefeen Slntmamt, Statlj unb gaitje ©emeiube juJUnterroalbeu
ob bem SBalb au* gutem SBilleu nadj, bafe, roa* in ber fürjlia)
gehauenen, in ber ©bre ©t. Slnton*, be* Veicbtigei*, nal)e bei

beni ©orf ©. (au ber Stüti) gebauten Sapelte in beu ©tod föntntt
uub fonft ju einigen Qüten beut Dtben ©t. Slnton* uub beffen

©pital in U^itadj jugel)örett foil, jebodtj unter ber Vebiitguug, baf]
ber Drbeu ober ein Venoefei be* ©pital* ju U. obei ein jeroei»

liger Vffeger im Sanb bie Sapette iu ©ad) uub ©emadj uub jient»
liebem ^ßau babe, uub roo nidjt bafür nad) Stedjt angelangt roerbe.6)
Vei ber ©rridjtuug be* Sapujiuerflofter* 1645 rouibe fie nieber=

geriffelt uub ftatt berfelben, foroie ftatt ber t). 3 Sönige Sapette

con Sieuteuant SJtarqitaib ^uifetb, bei beffen feanê lettere geftam
ben batte, auf eigne Soften aufeerïjalb bei eljemaligen SJtelchabtüde

an bei ©trafee nadj Sern* neu erftettt.6) ©rft am 16. Slpril 1667
befcljlofe ber Stuttj cou D. SB. auf bittlidje* Stntjalten ber ©rben

\) Q. 33. b. ®. @. 1867/8, p. 7. - 2) «iijgr. f. fcfj. 2t! ä. 1886, n. 22.

— 3) 3. 33. b. ®. ©. 1870/1 p. 11. - *) Saf. 1869/70 p. 4. — B) $ä)n.
Sfili. ©. — «) 3. S. b. ®. @. 1870/1 p. 10.
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werch. hat. gemacht, petter. tifchmacher. von. vre. in. dem. iar. do.

man. zalt. von. der. gebvrt. xrv. rrr.cLooc:. vnd v. jar (1505)."
Jm Beinhause S. befindet sich auch ein Engel in Levitenkleidung^
das Schmeißtuch der h. Veronika haltend, mit der Jahrzahl ««co.

xxxii. (1432), sowie ein h. Sebastian, welche beide Steinbilder
(Seite 6) ans der Kirche S. herrühren. ') Bei der in den letzten

Jahren vorgenommenen Renovation des Beinhauses nach dem

Plan des Hrn. Prof. Rahn in Zürich kam ein gut erhaltener

Grabstein eines angesehenen Sarners Burkard Krepsinger-f 1474

zum Vorschein. 2) Ein früheres Glöcklein des Beinhauses, 75 A
schmer, war 1673 vom Gießer Jost Rüttimann in Luzern für
56 f. 10 ß. erstellt worden. Das jetzige enthält oben den englischen

Gruß und unten die Inschrift: „Anton Brandenberg in Zug
goß mich."

Jm Grundacker, St. Anton Er. Diese Kapelle ward
um das Jahr 1500 am rechten Ufer der Melcha, südöstlich von

S., unweit des heutigen Kapuzinerklosters, auf Veranlassung des

St. Antonius-Ordenshauses in Utznach (gestiftet 1373 zur Pflege
der am AntoniirSfeuer Leidenden) erbaut/) denn am 3. Moi
1501 ließe» Ammann, Rath und ganze Gemeinde MUnterwaldeu
ob dem Wald aus gutem Willen »ach, daß, was in der kürzlich

gebaueneu, in der Ehre St. Antons, des Beichtigers, nahe bei

dem Dorf S. (an der Rüti) gebauten Kapelle in den Stock kömmt

und sonst zu ewige,: Zeiten dem Orden St. Antons und dessen

Spital iu Utznach zugehören soll, jedoch unter der Bedingung, daß

der Orden oder ein Verweser des Spitals zu U. oder ein jeweiliger

Pfleger im Land die Kapelle in Dach und 'Gemach und
ziemlichem Bau habe, und wo nicht dafür nach Necht angelangt werde/)
Bei der Errichtung des Kapuziuerklosters 1645 wurde sie

niedergerissen uud statt derselben, sowie statt der h. 3 Könige Kapelle
von Lieutenant Marquard Jmfeld, bei dessen Haus letztere gestanden

hatte, auf eigne Kosten außerhalb der ehemaligen Melchabrücke

an der Straße nach Kerns neu erstellt.") Erst am 16. April 1667
beschloß der Rath von O. W. auf bittliches Anhalten der Erben

') I. B. d. G. S. 1867/3, p. 7. - Anzgr. f. sch. A! K. 1886, u. 22.

— 2) I. B. d. G. S. 1370/1 p. II. - Das. 186Ä/7« p, 4, — °) Kchn.

Ksin. S. — «) I. B. d. G. S. 1370/1 p. 10.
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be* SJÎ. Smfelb, 100 ©ulben an ben Vau ju geben.1) 3U tarent

©lödleiu erlaubte ber Statb con D. SB. ©aufpatbeu au* bem Streb*

gang ©. aitjuftetten.2) — ©ie ©infüufte berfelben rourben aber

laut Steoer* oom 4. ©eptembet 1669 com ©putti in Ufejtaa) ben

Sitcbgenoffeu in ©. überlaffen, roofüi leitete bem erftereii am

25. September gt. S. 60 ©l. bejahte unb bie ©tljaltuttg bet Sta--

pelle überitabmeu.3) — Slm 8. Dftober 1731 roeitjte fobann ber

Sonftaujifdje Söeitjbifdjof granj Slnton bie Sapette jur ©bre bet

b. 3 Söuige (ogl. ©. 38), Slnton* Slbt* uub Sotjanu oon Stepo--

muf.4) Sbte beiben ©tödlein tragen al* 3'ifdjtift ben eitgli»

ft'ben ©nife, ©a* fteiuere tjat bie ^afjrjatjt 1661, foroie bie Vitber
oou ©btiftu* ant Sreuj, unb ber SJtütter ©otte* mit ^efuê-»

finb, oon ©trabten umgeben, ©a* gröfeere ift 1767 con Slnton

Vranbenberg in Qua, gegoffen, unb enttjätt bie Vitber ber SJtütter

©otte* mit 3efu*fiub, be* tj. Sofepb mit Sitte unb 3efu*finb,
©briftuS am Steuj uub Vruber SlauS.6) — ©in aus ber alten

©t. SlntouS»Sapette ftammenbeS, bem XVI. Sabrbunbert auge»

böreubeS ©emätbe auf ©ofj, ben fj- Stnton barftettenb, befinbet
fich jefet im Sapujiuerftofter.6)

-Kame-rsberg (Ramresperg XIII)') ©t. SBenbetin. Stuf

biefem attSfidjtSreicben ©üget obertjalb bei* Vfanfirdje ©., roo fdjon

frütjer ein Sapettdjeu ftanb, eine neue Sa pelle ju bauen, ent«

fcbloffeu fia) 1555 ©einrieb uttb SBaltber Sifer, ©an* Stüebli, Safpar
unb SJtela)ior gruonj u. f. io.8) ©er Sonftaujifdje SBeibbifdjof Safob
roeujte fie 1557 9) roatjrfdjeinltdj im September, b. t). um bie gleidje

3eit roie bie Sapette iu Saltbrunnen (©rafenort).10) Slm 22. Df»

tober 1632 fteueiteu 3JÎ © ©erteil cou D. SB. 100 ti,u) cermutblid)
für eine ©auptreparatur; benn am 24. 3»»l» 1692 beicittigte
bei* Soitftanjifcbe ©enetatoifar auf Vitte ber ©iuicobuer oou St. bie

baufällige Sapette bafelbft mit brei Slttäreu, roeldje tiefer unten,
at* bie je^ige, näber bei ber ©affé, in ber Sapettmatte ftaitb, uub

au geudjtigfeit lüt,ia) abzutragen uub an einem anbern, beffet* ge»

») u. 2) .füctjfer. — 3) 3. S3- b. ®. i. @. 1870/1 p. 10. — 4) Sdjn.
«flu. ©. — 5) Äücfitei-. — 6) 3. ». b. @. 1869/70 p. 4 n. 6. — ') ®.
5. XXI, 187. — 8) 3. S3, b. @. ©. 1869/70 p. 5. — 9J $af. p. 6. -
l") P. 3. Obertnatt. — "J 3tt^8. >ßrot. O. ©. — 12J 3. «. b. ®. ©.
1869/70 p. 6, 1870/1 p. 10.
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des M. Jmfeld, 100 Gulden an den Bau zu geben.') Zu ihrem
Glöcklein erlaubte der Rath von O. W. Taufpathen aus dem Kirchgang

S. anzustellen.') — Die Einkünfte derselben wurden aber

laut Revers vom 4. September 1669 vom Spital in Utznach de»

Kirchgenossen i» S. überlassen, wofür letztere dcm erstere» am

25. September gl. I. 60 Gl. bezahlte und die Erhaltung der

Kapelle übernahmen.2) — Am 8. Oktober 1731 weihte sodanu der

Konstanzische Weihbischof Franz Anton die Kapelle zur Ehre der

h. 3 Könige (vgl. S. 38), Antons Abts und Johann vsn
Nepomuk/) Ihre beiden Glöcklein tragen als Inschrift de» englischen

Grutz. Das kleinere hat die Jahrzahl 1661, sowie die Bilder
von Christus ani Kreuz, und der Mutter Gottes mit Jesuskind,

von Strahlen umgeben. Das größere ist 1767 von Anton

Brandenberg in Zng gegossen, und enthält die Bilder der Mutter
Gottes niit Jesuskind, des h. Joseph mit Lilie und Jesuskind,

Christus am Kreuz und Bruder Klaus. '") — Ein aus der alten

St. Antons-Kapelle stammendes, dem XVI. Jahrhundert
angehörendes Gemälde auf Holz, den h. Anton darstellend, befindet
sich jetzt im Kapuzinerkloster. °)

Ramersberg (Kainr-sspsr-g XIII)') St. Wendelin. Auf
diesem anssichtsreichen Hügel oberhalb der Pfarrkirche S., wo schon

srüher ein Kapellchen stund, eiue neue Kapelle zu baue»,

entschlossen sich 1555 Heinrich und Walther Kiser, Hans Rüebli, Kaspar
nnd Melchior Fruonz u. s. w. Der Konstanzische Weihbischof Jakob
weihte sie 1557 ") wahrscheinlich im September, d. h, um die gleiche

Zeit wie die Kapelle in Kaltbrunnen (Grafeuort). ") Am S3.
Oktober 1632 steuerten M G Herren von O. W. 100 ") vermuthlich

für eine Haupt r eparat ur; denn am 24. Juli 1692 bewilligte
der Konstanzifche Generalvikar anf Bitte der Einwohner von R. die

baufällige Kapelle daselbst mit drei Altären, welche tiefer unten,
als die jetzige, näher bei der Gasse, in der Kapellmatte stand, nnd

an Feuchtigkeit litt, ") abzutragen und an einenr andern, besser ge-

') u, ') Küchler. — I. B. d. G. i. S. 1870/t p. 10. — Kchn.

Ästn. S. — °) Küchler. — °) I. B, d, G. 1369/70 p. 4 n. 6. — G.

F. XXI, 187. — «) I. B. d. G, S. 1869/7« p. 5. — °) Das. p. 6. -
!>. I. Odermatt. — ") Rths. Prot, O. W. — I, B. d. G. S,

>869/7« p. 6, 1870/t p. 10.
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legeneii Dite gtöfeer aufjubaueii. Slm 9. Dftober 1693 roettjte
ber Sonftanjifcbe Söeitjbifctjof Sonrab getbinanb oou ©eift ben
Sieubau unb jroar ben ©od)altat* ben Ij- SBenbeliu, gelir unb

Stegula, ben roeftlidjeu ©eiten-91. bei* unbefledteu 3»»ngft*au SJtaria

unb bem Ij. ©tjtoefter, unb ben öftlidjen ben t). Slnton oon Vabua
unb 39»»aj con Soijola. ') — Von ben jroei ©l öd lein iu Sì. jeigt
ba* gröfeere auê bent Saljre 1580 bie Sufdjrift: «S. Maria ora pro
nobis. S. Wendeline ora pro nobis. S. Erhardus ora pro
nobis,» unb ba* fteiuere oon 1557 ben Vibelfptudj: „©elig finb.
bie. ba*. SBort ©otte* tjörenb uub ba* battenb.," (Suc. xi, 28.) fo»

roie al* Vilber: ©ie t). ©eburt Sei«' ba* 3efu*finb mit ber

SBeltfugel auf ber ©aub, uub bie Srönung SJtaria.

Äarneit, im ©orfe, U. S. gtau oon Soretto. 3»»» gtülj»
jatjre 1556 fchidte bei* Sîatb cou ©. mit ber ©efanbtfdjäft ber
7 fatbolifdjen Dtte bei ©ibgeuoffeufdjaft, eine Vütfdjtift an ben

Vapft Vaut IV. betreffenb ©eftattung be* bereit* begonnenen Vau*
einer SJtariamfdjeu Sapette im ©orfe ©. unb bie ©tiftuug einer gtü»
mefe»Vftuub bafelbft burdj ben Slitter unb Saubammaun Sîifolau*
Smfelb unb feine ©attiti Varbara Sre*§. ©er Vau rourbe al*»
bann uacb bei* ©eroäbiuug rafdj ooffeifbet, roobei bie Stegieruug
ba* Sapelleubaa) auf itjre Soften erfteffen liefe unb ba* ©ij für
bie am 16. Sîooember 1556 burdj ben Slbt oon ©ngelberg ge»

loeüjteu ©loden gab, fo bafe am 6. ©ejember gt. 3- bie erfte
SJteffe getefeu roerbeu fomite.2) Stltein fdjon nadj 100 Sabteu
roar bie Sapelte baufällig; eS befdjlofe baljer bei* f. g. grei»
tbeit 1658, einen bebentenb oergröfeeiteu Sîeubau nad) bem SJiu»

ftet ber SJÎarienïitdje oou Soretto ju erftetten, rooju mau iu
biefem unb bem fotgetibeu Sabte buta) gionarbeiten SJtaterial herbei»

fdjaffte.s) ©en ©oà)altat etftettte bie Sìegieruug, ben einen ©ei»

temSt. SBolfgaug ©djmieb, Vfarier in ©., unb ben anbern Slitter
unb SanbeSbaiiptmaun Sobannes Smfefb; erftetet fügte eineStif»
tung oou 120 ©f., tenterei* eine foldje oon 1000 ti bei.*) ©ie
©iu mei bung erfolgte am 18. September 1662 buret) beu Som
ftanjifcheii Söettjbtfdjof ©eorg ©igiSmunb unb jroar be* ©od)attai*
ju ©bien ber b- SJtaria oou Soretto, Sofepb uub Stinta, be* erften

') 3. «3. b. ®. ©. 1870/1 p. 10. - 3) 2>af. 1869/70 p. 5. - >) «er-
fiinbbna) ». ©. — *) 3. 8. b. ®. ©. 1870/1 p. 8.
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legeneii Orte größer aufzubauen. Am 9. Oktober 1693 weihte
der Konstanzifche Weihbischof Konrad Ferdinand von Geist den
Neubau und zwar den Hochaltar den h. Wendeliii, Felix und

Regula, den westlichen Seiteii'A. der unbefleckten Jungfrau Maria
und dem h. Sylvester, und den östlichen den h. Anton von Padua
und Jgnaz von Loyola. ') — Von den zwei Glöcklein in R. zeigt
das größere aus dem Jahre 1580 die Inschrift: «8. Naris. «rs, pro
nobis. 8. 'Wsnclolins ora pro nobis. 8. LrKarckus ora pro
nodis,» und das kleinere von 1557 den Bibelspruch: „Selig sind,

die. das. Wort Gottes hörend und das haltend.," (Luc. xi, 2?.)
sowie als Bilder: Die h. Geburt Jesu, das Jesuskind mit der

Weltkugel auf der Hand, und die Krönung Mariä.
Sarnen, im Dorfe, U. L. Frau vou Loretto. Jm Frühjahre

1556 schickte der Rath von S. mit der Gesaudtschâst der
7 katholischen Orte der Eidgenossenschaft, eine Bittschrift an den

Papst Paul IV. betreffend Gestattung des bereits begonnenen Baus
einer Marianischen Kapelte im Dorfe S. und die Stiftung einer Frü-
meß-Pfruud daselbst durch den Ritter nnd Landammann Nikolaus

Jmfeld und seine Gattin Barbara Kretz. Der Bau wurde als-
danii nach der Gewährung rasch vollendet, wobei die Regierung
das Kapellendach auf ihre Kosten erstellen ließ und das Erz für
die am 16. November 1556 durch den Abt von Engelberg
geweihten Glocken gab, so daß am 6. Dezember gl. I. die erste

Messe gelesen werden konnte. Allein schon nach 100 Jahren
war die Kapelle baufällig; es beschloß daher der s.g. Freitheil

1658, einen bedeutend vergrößerten Neubau nach dem Muster

der Marienkirche von Loretto zu erstellen, wozu man in
diesem und dem folgenden Jahre durch Fronarbeiten Material
herbeischaffte. 6) Den Hochaltar erstellte die Regierung, den einen Sei-
ten-A. Wolfgang Schmied, Pfarrer in S., und den andern Ritter
und Landeshauptmann Johannes Jmfeld; ersterer fügte eine Stiftung

vou 120 Gl., letzterer eine solche von 1000 K° bei/) Die
Einweihung erfolgte am 18. September 1662 durch deu

Konstanzischen Weihbischof Georg Sigismund nnd zwar des Hochaltars
zu Ehren der h. Maria von Loretto, Joseph und Anna, des ersten

I. B. d. G. S. 1370/t p. 10. - ') Das. 1369/7« p. S. ^ ') Ber.
knndbttch ». S. — 4) I K h. <A S. 1370/1 p. 3.
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©eitemSl. be* I). SoljamteS ©., Slnton con Vabua uub Utfula,
uub beS jroeiteu ber l). Slmta, StntouiuS unb SJÎargaretba; ju»

gleidj roarb baS jätjrticEje Sirdjroeibfeft beftimmt unb Slblafe
ertbeitt. -"•) gut* bie grübmefepfrüube batten jroar bet* Sanb»

ammanti SJtetehior ^utfetb, feine ©attin unb Verroanbten 1605 feine

©tiftuug gemadjt, allein bie Vebtnguug beigefügt, bafe, menu baS

oon ber SanbSgemeinbe befehloffene Sapttjinerflofter in ©. ju
©taube fomme, baS für jene auSgefe|te Sapital oon 6420 ti für
biefeS oerroenbet roerbeu fotte, ©ie grübmefferet blieb baber nur
bis 1645 in Sraft; als erfter Saplan erfdjeiut 1613 Sob- Soa»

djim ©idjtjorn.2) ©tft 1701 roaib bie giübntefepftünbe neu er»

richtet uub ifjt ©tiftbrief 1702 ïirdjlidj beftätigt.3) — 3tm 5. ©e-

jentbet 1767 fteuetteu 3JÎ © ©etien oon D. SB. 50 ©l. an ben

©ocbattat in ber Sauretauifcben Sapette. *)

Von ben beiben ©loden im ©burnt bat bie gröfeere, SlntoniuS

genannt, ber 6 Vatben ju ©eoattet* ftanben, als Sufdjrift ben engli»

fdjen ©tufi, bie Sabrjabl 1556 unb bie Vilbel bei t). Satbarina,
foroie SJÎaria mit bem Sinbe, unb bie fteiuere mit bem Siamen

SBibraft unb mebreteu Vatfjen ben Vibelfptudj : Et verbum caro
factum est et habitavit in nobis (3ot)§. I, 14), uub bie Vilbel oon

©briftuS am Sieuje mit SJtaria unb 3obanueS, SobauueS, SJtaria

mit bent Sinbe unb StifotauS oou bet glüe. Stuf beiben ftebt

übeibiefe: „SutS bem geuer fomm id), Safob Vbilipp Vranben»

betg con Qua, gofe mid)."5)
•Wnlett (Wile XIII),6) ©t. SJtidtjaet. ©iefet am unten Ufer

beS ©ainetfeeS, gegenübet oon ©adjfeln gelegenen Sapette, roeldje

juerft beim jefcjgen ©elgenftödti ftanb, roottte bie Stegieruug oon

D. SB. laut Vefdjtufe oom 7. Stuguft 1568 jroei Stoneu geben,

menu bie Vetooljuer eine (Stttar) ©afet madjen laffen.7) 1649

mufete fie eine augemeffene ©teuer für bie armen Seute entridj»

ten, uub mar 1692 baufällig, ©er Vifdjof oou Sonftaitj ge»

ftattete befebatb am 24. Suli 1692 ben Stbbrud) unb Sîettbau
mit brei Slltären, roie früljer.8) ©te erweiterte Sapelle roeibte
ber Sonftaujifdje SBeibbifdjof Sonrab gerbinaub am 22. Dftober 1702

l) Sirdjenfafteii ©. — 2) 3. Ö. b. ®. ©. 1870/1 p. 8. — 3) Sd). Äft.
©. — *) 9tttjf?. *Prot. O. SSß. — B) Süctjter. — 6) ®. g. XXI, 188. —
7J O. 2B. 33. g. 1880 u. 34. — 8) 3. S3, b. ®. ©. 1870/1 p. 10.
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Seiten-A. des h. Johailiies E., Anton von Padua uud Ursula,
und des zweiten der h. Anna, Antonius und Margaretha;
zugleich ward das jährliche Kirchweihfest bestimmt und Ablafz
ertheilt.') Für die Frühmeßpfründe hatten zwar der

Landammann Melchior Jmfeld, seine Gattin und Verwandten 1605 seine

Stiftung gemacht, allein die Bedingung beigefügt, daß, wenn das

von der Landsgemeinde beschlossene Kapuzinerkloster in S. zu

Staude komme, das für jene ausgesetzte Kapital von 6420 A für
dieses verwendet werden solle. Die Frühmesserei blieb daher nur
bis 1645 in Kraft; als erster Kaplan erscheint 1613 Joh. Joachim

Eichhorn/) Erst 1701 ward die Frühmeßpfründe neu
errichtet und ihr Stiftbrief 1702 kirchlich bestätigt/) — Am 5. De»

zember 1767 steuerten MGHerren vou O. W. 50 Gl. an den

Hochaltar in der Lauretanischen Kapelle.^)

Von den beiden Glocken im Thurm hat die größere, Antonius
genannt, der 6 Pathen zit Gevatter standen, als Inschrift den englischen

Gruß, die Jahrzahl 1556 und die Bilder der h. Katharina,
sowie Maria mit dem Kinde, und die kleinere mit dem Namen

Wibrakt und mehreren Pathen den Bibelspruch: Lt verbum caro
t'aotum est et imbitavit in nobis (Johs. I. 14), und die Bilder von
Christus am Kreuze niit Maria und Johannes, Johannes, Maria
mit dem Kinde und Nikolaus vou der Flüe. Auf beiden steht

überdieß: „Aus dem Feuer komm ich, Jakob Philipp Brandenberg

von Zug goß mich."b)

Wylen (Wils XIII), °) St. Michael. Dieser am linken Ufer
des Sarnersees, gegenüber von Sächseln gelegeneil Kapelle, welche

zuerst beim jetzigen Helgenstöckli stand, wollte die Regierung von
O, W. laut Beschluß vom 7. August 1568 zwei Krouen geben,

wenn die Bewohner eine (Altar) Tafel machen lassen/) 1649

mußte sie eiue angemessene Steuer für die armen Leute entrichten,

und war 1692 baufällig. Der Bischof von Konstanz
gestattete deßhalb am 24. Juli 1692 deu Abbruch und Neubau
mit drei Altären, wie früher. °) Die erweiterte Kapelle weihte
der Konstanzische Weihbischof Konrad Ferdinand am 22. Oktober 1702

Kirchenkasten S. — 2) I, B. d. G. S. 1870/1 p. 8. — -) Kch. Äst.

S. — ^ Nlhs. Prot. O. W. — °) Küchler. — «) G. F. XXI. 188. -
') O. W. B. F. 1880 u. 34. — ») I. B. d. G. S, 1870/1 p. 1«.
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nämlid) ben ©odjaltar bent b- SJtiàjaet, ben einen @eiteii=3l. ber

t). Urfula unb ben anbeten ber b- ©tifabetlj, uub fe^te bas ©e»

bädjtitifefeft ber SBeiljuug auf ben jtoeiteii ©Sonntag im Dfto»

her.1) ©ie beiben ©loden oou 1578 unb 1579 enttjalteu als 3'»=

fdjtift beu euglifcbeit ©tttfe.2) ©infidjtlidj berfelben befdjtoB ber

Stau) con D. SB. am 18. gebtuai 1579: „SJteiue ©erien tjaben

bie giaueu ju ©aft, roeldje an bem ©ag, ba bie ©loden ju SB.

geroeitjt touiben, in ber ©agirti ju ©aft roaren, uub auch unfere

Saubsleute" (b. fj. bie oon Stibroalbeu). — Seineiijeug auS bem
XVI. 3abtb»tnbert uub ein gotbifdjeS Stttardjen, baS oon

biefer Sapette tjerrütjrt, befinben fidj im SaubeSmufeum oon D. SB.

©amen, b- 3 Söuige. Vetteffeub biefe Sapette, bie jeu»

feits bei SHeldjabrüde au ber ©trafee nach Seras beim f. g.

©tjürlibauS ftaitb, befdjlofe ba* Vtiefterfapitet non D. ÏÔ. am

5. Stprit 1646, bafe bie ©reiföuigen=Sapette beim ©auS beS SJiar--

quarb Smfetb (©. 38), weldje im Qex\aU ift, feine Stiftung für
ibren Unterbau befi|t, unb melji jum Stergernife als jur ©rbauuug
gereictjt, niebergeriffett roerbe fotte.3)

Statben, SBotfengelfäppeti,4) t). gamilie. ©aS

Säppti in ben SBolfeuglen, toetdjeS früfjer am alten SBeg in beu

©falben ober bie ©ebtoeubi unter bem Stattader roar, jete) aber

eiu roeitig roeüer oben au ber neuen ©trafee bortbiu fteljt, rooriit
aber nidjt SJÎeffe getefen roirb, erfdjeint juerft 1647. ©S Ijatte fiüljei
jroei ©laSgeutälbe.5)

©arnen, Vfattfirdje. ©ine Sapelle U. S. grau
oom guten Stattj errichtete bet* Vfattet granj SîiflauS SBirj
(1749—68) faut ©rabfdjrift auf feine Soften Ijiuteii in ber Sirdje
im uuterften ©todroetf beS gleichjeüig mit bei Sitche 1739—40
bis auf ttjre ©adjbötje gebauten, aber erft 1881 eutfpredjenb beut

öfilidjeu erfjötjteu roeftlidjeu ©tjurnt.6)
Sajnjtnbi (Swendi XIII),7) beim falten Vabe. ©ine

SJtütter ©otteS»Sapelle roatb oor 25 Saljteu eingefeguet,
um ben Surgäfteu roäljienb beS Sommers ©otteSbienft ju Ijalteu.8)

Stljigljofen (Botzinkon 1329/34), 9) jroifdjen ©ainen unb

SägiSroit, am gufee be* ©djioatjeubetg* liefe Stemigiu* ©pidjtig,

O. SB. ». C. 1880 n. 44. — 2) Äi'tdjter. — s) SapitelSprot. — *) it.
5) ï.fjeillabe ©djineiibi. — «) Äitditer. — 7) ®. g. XXI, 188. — 8) Südjler.
— 9) ®. g. XXIV, 117.
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nämlich den Hochaltar denr h. Michael, den eine» Seite„-A. der

h. Ursula und den anderen der h. Elisabeth, und setzte das Ge-
dächtnißfest der Weihung auf den zweiten Sonntag im Oktober.')

Die beiden Glocken von 1578 und 1579 enthalten als
Inschrift den englischen Gruß.') Hinsichtlich derselben beschloß der

Rath von O. W. am 18. Februar 1579: „Meine Herren haben

die Frauen zu Gast, melche an dem Tag, da die Glocken zu W.
geweiht wurden, i» der Tagirti zu Gast waren, und auch unsere

Landsleute" (d. h. die von Nidwalden). — Leinenzeug aus dem
XVI. Jahrhundert uud ein gothisches Altärchen, das von
dieser Kapelle herrührt, befinde» sich im Landesmuseum von O. W.

Sarnen, h. 3 Könige. Betreffend diese Kapelle, die

jenseits der Melchabrücke an der Straße nach Kerns beim s. g.

Thürlihaus stand, beschloß das Priesterkapitel von O. W. am

5. April 1646, daß die Dreikönigen-Kapelle beim Haus des

Marquard Jmfeld (S. 38), welche im Zerfall ist, keiue Stiftung fiir
ihren Unterhalt besitzt, und mehr zum Aergerniß als znr Erbauung
gereicht, niedergerissen werde solle. ^)

Stalden, Wolfengelkäppeli/) h. Familie. Das

Käppli in den Wolfenglen, welches früher am alten Weg in den

Stalden oder die Schwendi unter dem Mattacker war, jetzt aber

ein wenig weiter oben an der neuen Straße dorthin steht, worin
aber nicht Messe gelesen wird, erscheint zuerst l647. Es hatte früher
zwei Glasgemälde/)

Sarnen, Pfarrkirche. Eine Kapelle U. L. Frau
vom guten Rath errichtete der Pfarrer Franz Niklaus Wirz
(1749—68) laut Grabschrift auf seine Kosten hinten in der Kirche
im untersten Stockwerk des gleichzeitig mit der Kirche 1739—40
bis auf ihre Dachhöhe gebanten, aber erst 1881 entsprechend dem

östlichen erhöhten westlichen Thurm.")
Schwendi (3wsncki XIII)/) beim kalten Bade. Eine

Mutter Gottes-Kapelle ward vor 25 Jahren eingesegnet,
nm deu Kurgästen während des Sommers Gottesdienst zu halten/)

Sitzighofen (LutnrrKon 1329/34), ^) zwischen Sarnen und

Kägiswil, am Fuße des Schwarzenbergs ließ Remigius Spichtig,

') O. W. V. F. 1880 u. 44. — ') Stichler. — °) Kapitelsprot. — ^) ».

5) Theillade Schwendi. — °) Kiichler. — ') G. F. XXI, 138. — ») Küchler.

— G. F. XXIV. 117.
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toniglidjei Vottiei* ju Sutin, 1863 in feinen Soften eine Sapelle
jum b- Sreuj erbauen. Sb»' ©tödlein rourbe am 24. Stocem=

ber gleichen Sabr* eingeroeitjt. SJîeffe roirb bafelbft iiicTtjt getefeu.1

B. gjau&kapeltett.

Santen, alte* S o 11 e g i u ut, am SBege nad) ©adjfelu.
©eu Vtofefforeu beSfelbeu, bas 1750 gebaut rourbe,2) mag et»

faubt -roorben fein, barin SJîeffe ju lefeit. — S'» ber 1839/40 er»

{teilten, jur ©bre beS fel. Vruber SlauS eingefegiieten
Sapette beftuben fidt) bie ©oppelftüget eines im ebema»
ligen Stofter SJturi geftaubeuett Stltarê ans ber SJÎitte

be* XVI. Satjrljituberts, îoooon ber red)te glügel bie tj. ©tjri»

fiopb, SJtaria uub Venebift, ber linfe aber bie tj. Satbariita, Varbara
unb ©tifabetb barftettt.3) — Sm Soucift, toeldjer 1868 erridjtet
rourbe, eriftirt eine Sapette mit brei Slttäreu.4) — ©ie Sirdje be*

buidj einen 3lnbau in ben Sabren 1890 uub 1891 erweiterten

Sotteginm* roeiljte am 15. Dftober 1891 Slbt Vafiliu* con ©iufte»

betn bem t). Venebift, ben ©oa)altar im ©bor ber unbeffedteit ©nu

pfäuguif] bei t). SJtaria, ben uörbtidjen ©eüenattar im ©djiff bem

t). ©etjeu 3efu unb ben füblidjeii bem Ij- Sofepb-5)
Sarnen, ©pital. 3» bei btofe eingefegiieten Sapette bafelbft

fanb bei elfte ©otteSbienft, roeldjei oou einem Vater beS Sapu»

jinerffofterS beforgt rourbe, am 12. Sîooember 1869 ftatt.6)

Su ber Vfarrei SeriiS:
Stm Sajattenberg, ©t. StiftauS ju ben Vänfett, auf ber

Sluböbe beim ©iitgaug be* SJÎetdjtbal*, gegenüber oou Stauft. ©iefe
Sapette fott itebft beijenigeit oon U. S. grau am ©onttenberg (©tat»
ben) unb ©t. Safob iu ©uuetmooS bei ©tan* ju ben ättefteu

©otte*ljäufettt be* Sanbe* Uuterioalben geljöten unb bie Vcjeidj»

ttititg „ju ben Vänfen" baljer eibalten tjaben, roeit cor beni

mit einem bötjerneu ©itter abgefdjfoffeneu, burdj ein ©ad) gegen
bie Uitbitbeu ber SBitterung gefa)ü|teu ©bote im gieien unter
Väumcit auf einem oierfdjröteu „uêgentuitett Viafe" oiel ©tübl
unb Väuf ftanbeu.') Sie babei aufgefunbeuen ©obteu gebein e

l) finster. — 2) 3. 33. b. ®. ©. 1864/5 p. 4 u. 5. — 3) Stiem, ®efd).

v. äJturi I, 315. — *) 3. 53. b. @. @. 1872/3 p. 8. — 6) 3Jtitttj. u. P. 9ci=

folaitS in ©. — 6) Auster. — 7J eidjfjont, SSiogv. ». Sßv. filmi?.
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königlicher Portier zu Turin, 1863 iu feinen Kosten eine Kapelle
zum h. Kreuz erbauen. Ihr Glöcklein murde am 24. November

gleichen Jahrs eingeweiht. Messe wird daselbst nicht gelesen.'

». HausKapoUen.

Sarnen, altes Kollegium, am Wege nach Sächseln.

Den Professoren desselben, das 1750 gebaut wurde/) mag
erlaubt worden sein, darin Messe zu lesen. — Jn der l839/40
erstellten, zur Ehre des sel. Bruder Klaus eingesegneten
Kapelle befinden sich die Doppelflügel eines im ehemaligen

Kloster Muri gestandenen Altars aus der Mitte
des XVI. Jahrhunderts, wovon der rechte Flügel die h.

Christoph, Maria uud Benedikt, der linke aber die h. Katharina, Barbara
und Elisabeth darstellt/) — Jm Konvikt, welcher 1868 errichtet

wnrde, existirt eine Kapelle mit drei Altären/) — Die Kirche des

durch einen Anbau in deu Jahren 1890 und 1891 erweiterten

Kollegiums weihte am 15. Oktober 1891 Abt Basilius von Einsiedeln

dem h. Benedikt, den Hochaltar int Chor der unbefleckten

Empfängniß der h. Maria, den nördlichen Seitenaltar im Schiff dem

h. Herzen Jesu und den südlichen deni h. Joseph. °)

Sarnen, Spital. Jn der bloß eingesegneten Kapells daselbst

fand der erste Gottesdienst, welcher von einem Pater des

Kapuzinerklosters besorgt wurde, am l2. November 1869 statt/)
Jn der Pfarrei Kerns:
Am Schattenberg, St. Niklaus zu deu Bänken, auf der

Anhöhe beim Eingang des Melchthals, gegenüber von Ranft. Diese

Kapelle soll nebst derjenigen voit U. L. Frau am Sonnenberg (Stalden)

und St. Jakob in Ennetmoos bei Stans zu deu ältesten

Gotteshäusern des Landes Unterwalden gehören und die Bezeichnung

„zu den Bänken" daher erhalten haben, weil vor dem

mit einem hölzernen Gitter abgeschlossenen, durch eiu Dach gegen
die Unbilden der Witterung geschützten Chore im Freien unter
Bäumen auf einem vierschröten „usgemurten Platz" viel Stühl
und Bänk standen. ') Die dabei aufgefundenen Todtengebeine

>) Küchler. — 2) I zz. d. G. S. 1864/5 u. 4 u. 5. — °) Kiem, Gesch.

v. Muri I. 315. — <) I. B. d. G. S. 1872/3 p. 8. — °) Mitth. v.
Nikolaus iu S, — «) Küchler. — ') Eichhorn, Biogr. v. Br. Klans.
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(roabrfdjeinlid) tjeibnifdjeu Urfprung*), laffeu auf eine Vegräb»
nifeftätte fdjliefeeit, unb tjaben rootjt ju ber Ueberlieferuug, bafe

bie Sapette ©t. Sî. j. b. V. bie erfte Vfatrfirche in Sern* geroefen

fei, Slittafe gegeben.1) ©rft ca. 1352 rourbe ba* Sangljau* bem

©bore beigefügt.2) — Stm 8. Dftober 1357 erteilten fobann jetju

Vifdjöfe in Sloiguon ju ©uuften ber tbeilroeife umgebauten,
in bei ©bre be* h. Sîiflau*, U. S. grau, be* t). Sreuje*,
ber b- Sobaune* ©., 12 Stpoftel unb Sauieutiu* geroeitjten Si a-
peti e einen Slblafebrief, roeldjeit Vifdjof ©einrieb III. oou

Sonftanj am 12. SJtai 1359 heftätigte. ") Sederei batte aud) am

20. Saituai 1358 ben br itten ©beil bei ©infüufte con ©t.
Sì. jugleid) mit ber Vfarttitdje S. bem ©borberrenftift Veromünfter

roegen ber im Sriege ber ©ibgeuoffeit gegen Defterreid) erlittenen

Verroüfhtitg feiner Veft^ungen inforpotirt.4) Slm 30. SJtai 1367
aber melbeten Vtopft unb Sapitel oou V. SJt. bem genannten Vi»

fdjof, bafe fie roegen gtofeer ©ehulben beu ©eitenbof in S. mit
aßen 3»tbebötben, in*befonbet*e bem VatronatSiecht bei Vfa»'»'*

fiiche nnb ber Stapelle ©t. Sì. um 500 ti an ba* Sio ft et ©ngel»
he ig oer tau ft baben. ©et Vifdjof genetjtnigte am 2. Suiti
gt. 3- ben oorftebenben Verfauf, unb inforporirte bie beiben ©ot»

leetjäufer beut Stofter ©. V., roeldjem am 29. Suni audj ba*

©omtapitel in Sonftanj beiftimmte.5) — gür ben SluSbau ber

erft oor rutjer ^eit etroeiterten Sapette ©t. Sì. baten Slbt unb
Sonnent oon ©. V., ba ibi* Vetmögen nidjt tjinreictje, am 9. SJtai

1381 alle ©btiftgläubigeu um Sil m of en.6) — Vei ber Stiftung
bei ©elferei in S. am 5. Suiti 1399 rouibe eiu jeweiliger ©elfer
oerpftidjtet, am ©ienftag uub Sltittroodj obet, roettn baS nidjt roobt

gefdjeben fami, an einem anbeut ©age in bei SBodje ju ©t. St.

bie SJîeffe ju Iefen. ') — ©ie Se ben fdjaft bet Sapette ©t. Sì.

oetättfeette ba* Sloftet ©. V. mit ber Vfarrfirdje am 31. SJtai

1464 ben Sitdjgett offen oon S. — 1492 tiefe bei Vfattet D*toalb
S*uer in S., Veichtoatet be* Vtuber Slau*, einen neuen gottjifdjen

©od)aitai in ©t. St. emdjteu.8) ©a* jefct in ber Vfan-
fircbe S. befinblidje ©emälbe be*felben ftettt im SJtütelbilbe auf

"¦J äJiing. — 2) Stjr. ». $. p. 78. — 3j Slrdjiu (S. S3. - Sljr. ». St. p.
78. — *) Argovia V, 141. — *>) 11. ») CS. S3. - CJtjr. ». St. p. 78 n.
81. — 7) S^r. ». S. p. 82. — 8) 3trrf). CS. S3. — C5^v. ». S. p. 95.
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(wahrscheinlich heidnischen Ursprungs), lassen auf eine

Begräbnißstätte fchließen, nnd haben mohl zu der Ueberlieferung, daß

die Kapelle St. N. z. d. B. die erste Pfarrkirche in Kerns gewesen

sei, Anlaß gegeben.') Erst ca. 1352 wurde das Langhans dem

Chore beigefügt. ') — Am 8. Oktober 1357 ertheilten sodann zehn

Bischöfe in Avignon zu Gunsten der theilmeise umgebauten,
in der Ehre des l>. Niklans, U. L. Frau, des h. Kreuzes,
der h. Johannes T., 12 Apostel und Laurentius geweihten
Kapelle einen Ablaßbrief, welchen Bischof Heinrich III. von

Konstanz am 12. Mai 1359 bestätigte. °) Letzterer hatte auch am

20. Januar 1358 den dritten Theil der Einkünfte von St.
N. zugleich mit der Pfarrkirche K. dem Chorherrenstift Beromünster

wegen der im Kriege der Eidgenossen gegen Oesterreich erlittenen

Verwüstung feiner Besitzungen inkorporirt. Am 30. Mai 1367
aber meldeten Propst und Kapitel von B. M. dem genannten
Bischof, daß sie wegen großer Schulden den Herrenhof in K. mit
allen Zubehörden, insbesondere dem Pat ron ats recht der Pfarrkirche

und der Kapelle St, N. um 500 A an das Kloster Engelberg

verkauft haben. Der Bischof genehmigte am 2. Juni
gl. I. de» vorstehenden Verkauf, und inkorporirte die beiden

Gotteshäuser dem Kloster E. B., welchem am 29. Juni auch das

Domkapitel in Konstanz beistimmte. °) — Für den Ausbau der

erft vor kurzer Zeit erweiterteil Kapelle St. N. baten Abt und
Konvent von E. B., da ihr Vermögen uicht hinreiche, ani 9. Mai
1381 alle Christgläubigen um Almosen. °) — Bei der Stiftung
der Helferei in K. am 5. Juni 1399 wurde ein jeweiliger Helfer
verpflichtet, am Dienstag und Mittwoch oder, weuu das nicht wohl
geschehen kann, an einem andern Tage in der Woche zu St. N.
die Messe zu lesen. ') — Die Lehen schaft der Kapelle St. N.
veräußerte das Kloster E. B. mit der Pfarrkirche am 31. Mai
1464 den Kirchgenossen von K. — 1492 ließ der Pfarrer Oswald
Jsner iu K., Beichtvater des Bruder Klaus, eineu neuen gothische»

Hochaltar in St. N. errichte»/) Das jetzt in der Pfarr«
kirche K. befindliche Gemälde desselben stellt ini Mittelbilde auf

i) Ming. — 2) Ehr. v. K. p. 7«. — °) Archiv E. B. - Ehr. v. K. p.
78. — <) ^r^oviä V, 141. — °) u. °) A. E. B. - Chr. v. K. p. 78 u.
81. — ') Ehr. v. K. p. 82. — Arch, E. B. — Ehr. v. K. p. 3d.
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ber Vorbecfeite bie 3tu*giefeung be* t). ©eifte* bar, auf bei* Stüd=

feite eine ©jene au* bem Sehen be* f. Sitflamä uub auf beu beiben

Siebeufeiteit bie SBalbbtübei Ulrid) unb SlauS; lefetere* Vilb ift
aber oetloteu gegangen.1) — Stm 21. gebruat 1523 erfolgte fo»

bann bie Stiftung bei Saplaueipfrüiibe in ©t. St., rooju bie

beiben Sanbammäiiuer Slnbiea* jum ©ofen unb Slrnolb gtauj ba*
meifte beitragen, ©er et ft e Sap tau mat Sobann ©übet.2)

V a u I i dj e *. ©et ©ljurm, roetdjer abgefonbett oou bei*

ca. 1352 oerläugerteit Sapelte ©t. Sì. ftebt, roirb oom Votfe ber

„©eibeuttjutm" genannt, ©ie Stuubbogen feiner Deffuuugeit
jeigen ein fetjr bobe* Sitter. — 1703 tourbe ber buret) einen ©turnt»
roiiib Ijerabgeroorfeue ©aehftuljt ber Stapelte ©t. Sì. roieber bet»

g eft e Ut uub 1704 ba* ©e root be mit ©jenen auê bem Sehen

be* b- Sîiflau* uub Vitberu anberer ©eiligen bemalt. 1850
tarnen bei Vefeitigung bet Uebettütidjung ber SJÌauetn betjufê

neuer SBeifeuug an ber Sîebeufeite uub im ©bor oerfa)iebene gtofee

gre*fogemätbe mit Steimeti in altem ©eutfd), foroie SBappeu

uub Veijieiuugen jum Votfajeiu.3)
©loden, ©ie Snfdjtift ber fleinften uub ätteften in fonbet»

'baren 3Jtaju*feln ift bi* je|t uidjt mit Siàjeibeit entziffert rootbeti.

©a* gacfiinite unb bie cetfuehten ©tïlatungen finb im ©efdjidjt*»
freunb Vanb XXX ©eite 169 unb ©af. I eitttjalteit. ©ie gröfete

tjat iu gottjifctjeu SJÎimtSïetu ben SSibetfpructj : Jesus nazarenus rex
Iudseorum (30^8. XIX, 19) unb bie ©rabfdjrift ber tj. Stgatba:
Mentem fanctam fpontaneam honorem Deo et patriae libera-
tionem 1572, aucb bie Vilbel oou ©btiftu* am Steuje, foroie

bet b- SJlaiia, Sîiflau* uub Sobei. Stuf bet mittleren ©lode ftebt bet

Steint: «Sancta Dei genitrix sit nostra pia auxiliatrix. MDCV
(1605). SJtoiift. ©djroatj, ©todengiefeer unb Vürger ju Sujern.»
©te eutljält bie uämlidjen Vilber, roie bie gröfete mit ©iujufüguug
beseitigen oon Vruber Stau*. *)

Mösli, St. Sl tt na. Stuf einem freien Vtafe am rechten Ufer
bet SJìeldja, oberfjalb Stanft, erbaute neben ber getfengtotte,
rootitt et roobnte, Vinbei Ulrich, roie man glaubt, ein ©beimann

an* Vaietu, in feinen Soften unb mit ©ülfe guter Sente auf ben

'J SÇr. ». t. p. 8 11. 95. — 2) Eaf. p. 32 11. 102. — 2>af. p. 163.
4J ®af. p. 110.

45

der Vorderseite die Ausgießung des h. Geistes dar, auf der Rückseite

eine Szene aus dem Leben des f. Niklaus nnd auf den beiden

Nebeufeiteu die Waldbrüder Ulrich und Klaus; letzteres Bild ist

aber verloren, gegangen.') — Ani 21. Februar 1523 erfolgte
sodami die Stiftung der Kaplaneipfründe in St. N., wozu die

beiden Landammänner Andreas zum Hofen und Arnold Franz das

meiste beitrugen. Der erste Kaplan war Johann Huber/)
Bauliches. Der Thurm, welcher abgesondert von der

ca. 1352 verlängerten Kapelle St. N. steht, wird vom Volke der

„Heidenthurm" genannt. Die Rundbogen seiner Oeffnungen
zeigen ein sehr hohes Alter. — 1703 wurde der dnrch einen Sturmwind

herabgemorfene Dach stuhl der Kapelle St. N. wieder

hergestellt uud 1704 das Gewölbe mit Szenen aus dem Leben

des h. Niklaus und Bildern anderer Heiligen bemalt. 1850
kamen bei Beseitigung der Uebertünchung der Mauern behufs

neuer Weißung an der Nebenseite und im Chor verschiedene große

Freskogemälde mit Reimen in altem Deutsch, sowie Wappen
und Verzierungen zum Vorschein. ^

Glocken. Die Inschrift der kleinsten und ältesten in sonderbaren

Majuskeln ist bis jetzt nicht mit Sicherheit entziffert worden.

Das Facsimile und die versuchten Erklärungen sind im Geschichtsfreund

Band XXX Seite 169 und Taf. I enthalten. Die größte

hat iu gothischen Minuskeln den Bibelspruch: ^ssus rraxarsrrrrs rsx
luckssorrrm (Jghs. XIX, 19) uud die Grabschrift der h. Agatha:
Nsntsm larrotam Ipontarrsam Konorsm Oso st patriss liksrs,-
ticmsixr 1572, auch die Bilder von Christus am Kreuze, sowie

der h. Maria, Niklaus und Joder. Auf der mittleren Glocke steht der

Reim: «Lanota Osi gsrritrix sit nostro, pia arrxiliatrix. lVIlXÜV

(1605). Moritz Schwarz, Glockengießer und Bürger zu Luzern.»
Sie enthält die nämlichen Bilder, wie die größte mit Hinzufüguug
desjenigen von Bruder Klaus. -)

Mösli, St. Anna. Auf einem freien Platz am rechten Ufer
der Melcha, oberhalb Ranft, erbaute neben der Felsengrotte,
worin er wohnte, Bruder Ulrich, wie mail glaubt, ein Edelmann

aus Baiern, in seiueu Kosten und mit Hülfe guter Leute auf deli

l) Chr. v. K. p. 8 95. — «) Das. p. 32 Ii. 102. — Das. p. 163.

4) Das. p. 11«.
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Siatb be* Vntöer Stau* eine Sap elle, unb ertjiett bafür auf
einer ^Silgerfaljrt nach Stom am 2. gebruar 1487 einen oon 16

Sarbinäten auSgefietlteii 31 bl afe brief.*) 3lm 23. Suti 1504

ioeiljte ber Sonftanjifehe Vifcbof Valtbafar bie Sapelle im SJt. jur
©bre ©otte*, ber £j. SJiichael, VartbolomäuS unb Sluna.2)

Vau lieh eS. ©ie ©oljbede berfelben ift äljiilid) berjeni»

gen im Veinbaufe ju Sarneu uub roatjrfdjeinlidj com gleio)en

SJieifter, Veter ©ifdjmadjet aus Uti, oeifettigt.3) — Sbt ©löd»
lein ift jur Qeit beS SirdjeubraubeS iu S. in baS bortige Vein»

IjauS gefommeu.4)

lerns, St. SI n b r e a *. ©a* biefem ©eiligen geroibmete

Veiubau* auf bem griebbofe roarb am 9. Stooember 1511 oom

Soiiftanjifeheu SBeibbifdjof Valtljafat geroeitjt in bei ©bre be*

t). SlnbreaS, al* tjödjften Vatron*, bei* \). 14 Stottjtjelfer, foroie einer

SJieuge anberer ©eiliger unb ba* jäbrlicbe Sirchroeiljfeft auf ben

©ag be* tj- ©oar (6. Suti) feftgefefet.6) ©ine fpätere SBeibuug

fanb am 29. Stuguft 1768 gteidjjeüig mit bei* Sitcbe burch ben

Sonftanjifdjen SBeiljbifdjof Slug. Sob- Sìepomuf ftatt, roeldjet bie

©liunetuugSfeier auf ben legten Sonntag im Stuguft anfeile.6) —
Um 1658 befauitte ftd) ©ans Valj SJtüttet* für oerpftidjtet, ein eroi
geS Sicht im Veinbaufe ju unteibalten uub gab Verfafcung bafür.')

VaufidjeS. 1506 rourben 400 Vfefciplatten für'S Veim
bans com Sto^(lodj) tjinaufgefütjrt uub bie SJt auer bem SJteifter

SJtetdjior SJiurei um 90 ©1. oerbungett. Von bem roabrfdjeinlidj
burdj *$eiex ©ifebmacber auS Uri oetfettigteii ©etäfei ift nodj
im ©aftbof sur Sonne in S. ein Vrudjftüd oorbanben, roeldjeS

bie SBorte enttjätt: MACHT. PETTER. TJSCHX8) ©aS Vein»

IjanS roar gemäfe einer Stotij oou 1767 an bie 1501 geroeit»te
Sirdje angebaut9), rourbe abet 1767 entfernter bacon er»

ridjtet unb geroeitjt. — Sin baS 1517 bafür gegoffeue ©löd»
lein, beffen Softeureajnung im Vetrage oon 26 ti nod) oortjait»
ben ift,10) gab ber erfte Saplan oou St. SiiflauS, 3obaim ©über,
4 Schillinge. n) ©aSfelbe jerfdjmolj 1813, unb an feiner Stelle
befiubet fidj nun baSjeuige aus ber Sapette im SJtöSli, roelcfjeê

als Snfcbrift ben eugtifdjen ©tufe uub bie Sabtjatjl 1749 bat. ")
') Sdr. ». f. p. 94/5. — 2) ?ang, 1. c. — 3) S^r. ». St. p. 93. — 4) Äiidjter.

— 5) fidjn. fijln. f. — «) St|r. ». St. p. 171. — 7) Saf. p. 156. — 8) it. 9) ®af.

p. 97. — 10) Sti\d)ln u. Sfjr. ». St. p. 99. — ll) ®af. p. 32. — l2) Äüdjler.
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Rath des Bruder Klaus eiue Kapelle, und erhielt dafür auf
eiuer Pilgerfahrt nach Rom nm 2. Februar 1487 einen von 16

Kardinälen ansgestellten Ablaßbrief.') Am 23. Juli 1504

weihte der Konstanzifche Bischof Balthasar die Kapelle im M. zur
Ehre Gottes, der h. Michael, Bartholomäus und Anna. ')

Bauliches. Die Holzdecke derselben ist ähnlich derjenigen

im Beinhause zu Sarnen und wahrscheinlich vom gleichen

Meister, Peter Tischmacher aus Uri, verfertigt. °) — Ihr Glöcklein

ist zur Zeit des Kircheubrandes in K. in das dortige Beinhaus

gekommen, ^)

Kerns, St. Andreas. Das diesem Heiligen gemidmete

Beinhaus aus dem Friedhofe ward am 9. Noveniber 1511 vom
Konstanzischen Weihbischof Balthasar geweiht in der Ehre des

h. Andreas, als höchsten Patrons, der h. 14 Nothhelfer, sowie einer

Menge anderer Heiliger nnd das jährliche Kirchweihfest auf den

Tag des h. Goar (6. Jnli) festgesetzt. ^) Eine spätere Weihung
fand am 29. August 1768 gleichzeitig init der Kirche durch den

Konstanzischen Weihbischof Aug. Joh, Nepomuk statt, melcher die

Eriuuerungsfeier auf deu letzten Sonntag im August ansetzte. °) —
Um 1658 bekannte sich Hans Balz Müller für verpflichtet, ein ewiges

Licht im Beinhause zu unterhalten und gab Versatzung dafür.')
Bauliches. 1506 wurden 400 Bsetziplatten für's Bein-

Hans vom Rotz(loch) hinaufgeführt uud die Mauer dem Meister
Melchior Murer irm 90 Gl. verdungen. Von dem wahrscheinlich
durch Peter Tifchmacher aus Uri verfertigten Getäfer ist noch

ini Ensthof zur Sonne in K. ein Bruchstück vorhnnden, welches

die Worte enthält: ?L^LK. ?.I3M..") Das Beinhnns

wnr gemäß einer Notiz von 1767 an die 1501 geweihte
Kirche angebaut"), wurde aber 1767 entfernter davon
errichtet und geweiht. — An das 1517 dafür gegossene Glöcklein,

dessen Kostenrechnung im Betrage vou 26 A noch vorhanden

ist, '") gab der erste Kaplan von St. Niklaus, Johann Huber,
4 Schillinge. ") Dasselbe zerschmolz 1813, und an seiner Stelle
befindet sich nun dasjenige aus der Kapelle im Mösli, welches

als Inschrift den englischen Gruß und die Jahrzahl 1749 hat. ")
'j Chr. v. K. p. 94/5. — 2) Lang, 1. e. — ^ gh^ ^ 9^ „ 4) Küchler.

— °) Kchn. Kstn. K. — «) Chr. v. K. p. 171. — ') Das. p. 156. — «) 11. «Z Das.

p. 97. — >«) Kiichler u. Chr. v. K. p. 99. — ") Das. p. 32. — >') Küchler.
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fatteti, CDber= uub Unter=, St. Stnton @i. Stuf einet 3lu»

tjötje, füböftlid) con S., eine Viettelftuube oou ber Sirche entfernt
rourbe im Sommer 1540 eine „fwne, cietfdjröte" Sapette ge»
haut uub im SJtai 1575 buia) beu Sonftaujifcben SBeitjbifdjof

Valtbafar jur ©tjre beS b- Slnton ©t. geroeibt1), 1639 abet

niebetgetiffen unb burd) bie jefeige gröfeere erfe^t, roeldje am 11.
Sîooember 1640 buret) beu päpftlidjen SiuntiuS, ©ieronijinuS gar»
nefiuS, bie SBeitje erhielt, unb jroai* ber ©od)aftar jur ©bre
ber b- SobauueS V., DuiriuuS uub Stitloit Stbt, foroie ber St. auf
bei Sübfeite ben t). SBolfgaug, Slpottonia unb Dttilia. Stm

12. gebiuar 1810 roarb erlaubt, baS Sieujaltätli in ber Sta-

pelle St. 3liitoit auf bie SJiämieifeüe ju cerlejen unb gröfeei ju
machen.2) ©et 31. auf bet Storbfeite roarb erft ca. 1860 ju
©breit ber SJtütter ©otteS erridjtet uub ju bem ©ube bi« bie

Seücntbüie cetmaueit, übet loelcher bie Vilber bet* SBalbhrübei
SlauS nub Utiia) gemalt roaren.3)

V a u I i a) e S. 3" ber ©öbluitg ber ©borfeitfter befaiibeu fid)

frütjer, an bie SJiauer gematt unb oon Sebaftian ©ifig oetfertigt,
bie fpätet übeitündjten, im Slnfaitg bei 1880er Sabte aber roie»

bei* eutbedteu uub aufgefrifctjten Stamen, SBappeu unb Va»
troue ber oorjüglidjften ©uttfjäter ber Sapelfe.*1) — ©aS

gröfeere ©lödleiu trägt bie ^aljrjatjt 1634 unb bie Sufdjrift:
Salve saneta parens, totus tibi supplicat orbis, foroie bie Vilbel*

oon ©IjriftuS am Steuje, SJtaria unb Vruber StauS mit Srügleiu,
auch eines SJlauueS mit Srone unb Siofenfranj. ©aS ftühere flei»

nere oou 1606 rourbe baS Vruberglödtein genannt, 1863 aber

mugegoffeu unb enttjätt mut ben englifcheit ©tuf].5)

&itf bent foli ober im îloribad), Ij. SJtütter ©otteS. ©iefe
Sapette, inoriti nidjt SJteffe gelefeu roirb, entftaub nach ber Sage

burdj einen Vifger im tjeiligen Sanbe, roeldjer für bie Stettuug
au* Stäuberbäubeu ber b- SJtütter ©otteS eine Sapette gelobte uub

au bet Stelle etbaute, roo er juerft baS oätertiaje ©aus roieber

fat), ltämlia) auf einem jiemlia) fteit anfteigenbeu Verge, an ber

Strafee nadj Samen. ") Slm 14. September 1560 befa)lofe bie

Stegieruug con D. SB. 2 Sronen ju geben, bamit bie roatjrfdjeiu»

Stjr. ». St. p. 103. — 2) Saf. p. 182. — 3) Saf. p. 151/2. — *) ®af.
p. 151. — 5) Saf. p. 152. - 6) @r. Urfen tat. 185.
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Halten, Ober- und Unter-, St. Anton Er. Auf einer

Anhöhe, südöstlich von K., eiue Viertelstunde von der Kirche entfernt
wurde im Sommer 1540 eine „syne, vierschröte" Kapelle
gebaut und im Mai 1575 durch den Konstanzischen Weihbischof

Balthasar zur Ehre des h. Anton Er. geweiht'), 1639 aber

niedergerissen und durch die jetzige größere ersetzt, welche am 11.
November 1640 durch den päpstlichen Nuntius, Hieronymus Far-
nesius, die Weihe erhielt, und zwar der Hochaltar zur Ehre
der h. Johannes B., Quirinus und Anton Abt, sowie der A. auf
der Süd feit e den h. Wolfgang, Apollonia und Ottilia. Am
12. Februar 1810 ward erlaubt, das Kreuzaltärli in der

Kapelle St. Anton auf die Männerseite zn verlegen und größer zu

machen.') Der A. auf der Nordseite ward erst ca. 1860 zn
Ehren der Mutter Gottes errichtet und zu dem Ende hin die

Seitenthüre vermauert, über welcher die Bilder der Waldbrüder
Klaus und Ulrich gemalt waren, ^)

Bauliches. Jn der Höhlung der Chorfenster befanden sich

früher, an die Mauer gemalt und von Sebastian Gisig verfertigt,
die später übertünchte», im Anfang der 1880er Jahre aber wieder

entdeckten nnd aufgefrischten Namen, Wappen und
Patrone der vorzüglichsten Gutthäter der Kapelle/) — Das
größere Glöcklein trägt die Jahrzahl 1634 und die Inschrift:
Laivs sanctn parens, totrrs tibi supplicai orbis, sowie die Bilder
von Christus am Kreuze, Maria und Bruder Klaus mit Krüglein,
auch eines Mannes mit Krone nnd Rosenkranz. Das frühere
kleinere von 1606 wnrde das Bruderglöcklein genannt, 1863 aber

umgegossen und enthält nun den englischen Gruß. °)

Auf dem Voii oder im Voribach, h. Mutter Gottes. Diese

Kapelle, worin »icht Messe gelesen wird, entstand nach der Sage
dnrch eineu Pilger inr heiligen Lande, welcher für die Rettung
aus Räuberhänden der h. Mutter Gottes eine Kapelle gelobte und

an der Stelle erbaute, wo er zuerst das väterliche Haus wieder

sah, uämlich auf einem ziemlich steil ansteigenden Berge, an der

Straße nach Sarnen. °) Am 14. September 1560 beschloß die

Regierung von O. W. 2 Kronen zu geben, damit die mahrschein-

Ehr. v. K. p. 103, — ') Das. p. 182. — s) Das. p. 151/2. — Das.

p. 151. — S) Das. p. 152, - «) St. Ursen Kal, 185.
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lieb bamats gebaute Sapette bemalt roerbeu fönne. — QinU ber»

felben finb im neuen Uibat bei* Vfarcfitdje con 1619 eutljalteit.1)—
Sie befifct fein ©tödlein,2) Dagegen ein altes gefcbnujteS Vitb
bei* t). SJiatia mit bem Sinbe.

jneldjtijal (Melchtal ©übe Xlll),3) SJiatiatjilf. Sn biefem

con bet SJÌeldja buidjfloffeiten, fübtid) oon S. gelegenen Veigujale
roatb 1618 mit bem 'Sian einer Sapelte begonnen unb am
16. Stuguft 1619 bei Sanbammann oou D. SB. beauftragt, bei

bei* eibgenöffifdjeit ©agfa^ung um genfter unb Söappeu au»

jubalten.4) Sina) befdjlofe ber Statb cou D. SB. am 12. gebruar
1620, 100 ©f., foroie mit ber Qeit genfter uub SBappen, unb

icaS ber ©tafer foftet, baran ju fteuern.6) — Slm 26. Stooember

1621 gefcfjatj fobauu bie ©iuroeibuug bei Sapette buia) ben

Sonftaujifdjeu SBeibbifdjof Slnton ©ritt,6) uub aut 10. Stpiil.1658
roarb oerfügt, bafe bei jetoeilige Saplan oon St. StiftauS bei ben

Väitfen oon SJtai bi* SJiattini jeben anbern Sonntag in 3JÌ. ©b-

SJîeffe fefe uub im SBinter jebeit brüten Sonntag, aud) an gan»

jeu uub Ijalbeu geteitagen. 7j 3lm 10. ©ejember 1695 abei ftif»
tete bauptfädjlid) bei Vriefter SJietdjioi Vlätttet cou S. itebft an»

bera ©uttbätern eine beftänbige Saplanei uub wollte ibi" erfter

Saplan fein, bamit bei Muffiger Vefe^uug biefer Vfrünbe ©eift»

lidje au* feiner Verroanbtfdjaft ben Vorjug babeu.8) Stm 6. Sa»

nuar 1868 abei rourbe ein Vertiag mit beni Stofter ©ngelbetg

roegen Uebernabme bei* Saplanei für 10 ^at)ie con ber ©emeiube

geuebmigt unb feittjer roieber erneuert. ")

Vaulidje*. 1780 roarb bie Sapette oergtöfeert10),
uub am 19. Sanuar 1812 erlaubte ber Souftaitjifdje ©eneralöifar
ben 3JÌ. ©Ij., at* Veifteuer au ben neuen ©todenttjutm uub

an bie neue ©lode jenen Slntbeit ju geben, ben fie laut Itrttjeit
oon 1805 an bie Sirdjenfdjulb bejahen füllten. u) 3'» golge beffen

madjte 3JÌ. am 12. gebruar gleichen Saljt* einen Slffotb roegen
be* ©tjutmbau*.12) — 3ln bie jeibtodjeue unb 1734 roieber ge»

goffeue ©lode in 3JÌ. betoittigtett 3Ji©©erreu oon D. SB. 30 ©f.13)

") Äüi^er. — 2i Sf)r. ». Ä. p. 109. — 3) ®. g. XXI, 192. — 4) n. 6) <£(jr.

». Ä. p. 132. — 6) Slrdj. aWetcfjt^at. — D. 2S. S3, g. 1882 n. 19. — 7) ßljr.
». Ä. p. 103. — 8) Saf. p. 160. - 9) Sat. p. 199. — 10) Saf. p. 173.

") <S.f)v. ». S. p. 181 u. 183. — 12) O.SB.33.g. 1881 n.9. — 13) 8ttf)§. $rot. O. 35.
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lich damals gebaute Kapelle bemalt werden könne. — Zinse
derselben sind im neuen Urbar der Pfarrkirche von 16l9 enthalten.')—
Sie besitzt kein Glöcklein,') dagegen ein altes geschnitztes Bild
der h. Maria mit dem Kinde.

Meichthai Mslcnts.1 Ende Xlll), ') Mariahilf. Jn diesem

von der Melcha durchflossenen, südlich von K. gelegenen Bergthals
ward 1618 mit dem Bau einer Kapelle begonnen und am
16. August 1619 der Landammann von O. W. beauftragt, bei

der eidgenössischen Tagsatzung um Fenster und Wappen
anzuhalten. ^) Anch beschloß der Rath von O. W. am 12. Februar
1620, 100 Gl., sowie mit der Zeit Fenster nnd Wappen, und

mas der Glaser kostet, daran zu steuern. °) — Am 26. November

1621 geschah sodann die Einweihung der Kapelle durch den

Konstanzischen Weihbischof Anton Tritt, °) und am 10. April.1658
ward verfügt, daß der jeweilige Kaplan von St. Niklaus bei deu

Bänken von Mai bis Martini jeden andern Sonntag in M. Th.
Messe lese und im Winter jeden, dritten Sonntag, auch an ganzen

und halben Feiertagen.') Am 10. Dezember 1695 aber stiftete

hauptsächlich der Priester Melchior Blättler von K. nebst

andern Gutthätern eine beständige Kaplanei und wollte ihr erster

Kaplan sein, damit bei künftiger Besetzung dieser Pfründe Geistliche

aus seiner Verwandtschaft den Vorzug haben. ^) Am 6.

Januar 1868 aber murde ein Vertrag mit deni Kloster Engelberg

wegen Uebernahme der Kaplanei für 10 Jahre von der Gemeinde

genehmigt nnd seither wieder erneuert. °)

Bauliches. 1780 ward die Kapelle vergrößert"),
und am 19. Januar 1812 erlaubte der Koustauzische Generalvikar
den M. Th., als Beisteuer air den ueuen Glockenthurm und

an die »eile Glocke jenen Antheil zu geben, den sie laut Urtheil
von 1805 an die Kirchenschuld bezahlen sollten. ") Jn Folge deffen

machte M. am 12. Februar gleichen Jahrs einen Akkord wegen
des Thurmbaus.") — Au die zerbrochene und 1734 wieder
gegossene Glocke in M. bewilligten MGHerren von O. W. 30 Gl.")

l) Küchler. — 2, Chr. «. K. p. 1,». — G. F. XXI, 192. — n, °) Chr.
v. K. p. 132. — °) Arch. Melchthal. — O. W. V. F. 1332 n. 19. — ') Chr.
v. K. p. 103. — «) Das. p. 160. - °>> Dal. p. 199. — Das. p. 173.

"> Chr. v. K. p. 181 u. 183. —!2) O.W.B. F. 1831 n.9. —'^) Rths. Prot. O.W.
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Von ben jetzigen brei ©loden foff bie fleinfte, obne S'ttdjrift, fetjr
alt fein uub auê bem Venter*Dberlaub flammen, ©ie beiben

gröfeeru finb 1734 oon Vetet Seifer in $ug gegoffen unb tragen
fotgenbe Snfdjtifteu, al*:

©ie gröfete: Ego vox clamantis in deserto. (Johs. I, 23.)

VilDei : ©briftu* am Sreuj, unbefledte SJtütter ©otte*, t). Soljam
ne* ©. uub SBenbeliu.

©ie mittlere: Vivos voco. mortuos piango, fulgura frango.
Vilber: ©briftuê am Sreuje, fcbmerjljafte SJtütter, b- SBenbeliu

uub f. Sîiflau* oou ber glüe. *)

•tJei|erlen (Wiserlon 1173) 2J, ©t. Sattjariua, am gufe»

ìcege oon S. nadj ©nitetmoo*. 3" bei Stäbe bei Sapette ju 30., auf
bem ©aube, rourbe cor ber ©reuuung Unterroalben* in bie jtoei
©tjeile ob uub uib bem Seruroalö (1336)3) bie SanbSgemeinbe
be* gefammten Sanbe* abgebalten, foroie juroeileu noch fpätet j. V.
1470 Dftober ll.4) Studj ba* ©odj g eridjt be* Sanbe* U. SB. foli

ju jener Qeit bafelbft geroefen unb ba* ©algeufäppeli an ber

©tette ber je|igeit ©afriftei tu SB. geftanbeu fein.5) ©ie beutige

Sap eli e roarb am 2. Stuguft 1642 burd) ben Sonftaujifdjeu
SBeitjbifdjof granj Sobauue* con Vtafeberg ber Ij. Sattjariua uub

ber ©oàjaltar ber b- SJtütter ©otte*, Sattjariua, SBenbeliu unb

©oar geroibmet, fpätet* aucb beut Ij. SBenbelin ein eigenet Slltar
gebaut.G) Slm 3. Dftober 1643 gab bie Stegiermtg oou D. SB.

Sdjitb unb genfter, audj 25 Sronen unb eine Vittfchrift au bie

eibgenöffifctjen Drte uub Välaten.7) Vauntetfter unb befoubeter

©uttljäter ber Sapette SB. mar bei Stidjter Vatj Vudjer.

Vaulidje*. ©ie mit beu Vudjftaben HZ. bejeidjnete ©a
fiifteitbüte ift eine trefftidje Sttbeit be* ©tfdjmadjetS ©auS Qieiat,
bei .1640 Untetroetbel roar. — Sn bei* Sapette befiuben fid) audj ein

gottjifctjet* Setcb oon 1512 unb ein altes roeifeeS SJtefegeroanb auS Sein»

tcaitb mit Stidereien, ätjnltd) bemjeuigeit oon Utridj 3toi»»9fi in» Stofter
©ugetberg.s) Unter einem alten ©entälbe Ijinteit in ber Sapette, oer«

mutblictj bei einem ebemaligen Dpferftode, ftefjt ber Spntcfj:

l) STOittlj. ». §r. itapl. I*. S3erdjtofb in 2)t. ZI). — 2) ©djroeij. Urt. 9teg. II,
p. 235. — s) ®. g. XXVIII, p. 211. — 4) ©. g. XIV. 262. — 6) St)r. ».

.8. p. 81 ii. 153. — «) Saf. p. 152. — 7) O, S5S. 35. g. 1880 n. 43. — <5t)r

». Ä. p. 152. — 8J Stjr. ». «. p. 153.

<äeftt)ia)t8fri>. XLVT1I. 4
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Von den jetzigen drei Glocken soll die kleinste, ohne Inschrift, sehr

alt sein nnd aus dem Berner-Oberlaud stammen. Die beiden

größern sind 1734 von Peter Keiser in Zng gegossen und tragen
folgende Inschriften, als:

Die größte: Lss« vox. «lamaritis in ciosorto, (i«Ks. i, 23.)

Bilder: Christus am Kreuz, unbefleckte Mutter Gottes, H.Johan¬
nes T, und Wendelin.

Die mittlere: Vivos voco, rrrortrios piango, tülssrrrs. trarisso.
Bilder: Christus am Kreuze, schmerzhafte Mutter, h. Wendelin
und s, Niklaus vou der Flüe. ')

Weißerlen (Wissrlon 1173)'), St. Katharina, am Fußwege

von K. nach Ennetmoos. Jn der Nähe der Kapelle zu W,, auf
dem Saude, wurde vor der Trennung Unterwcildens in die zwei

Theile ob und nid dem Kernwald (1336/) die Landsgemeinde
des gesammten Landes abgehalten, sowie zuweilen noch später z. B.
1470 Oktober 11/) Auch das Hochgericht des Landes U. W. soll

zu jener Zeit daselbst gewesen und das Galgenkäppeli an der

Stelle der jetzigen Sakristei in W. gestanden sein. ^) Die heutige

Kapelle ward am 2. August 1642 durch den Konstanzischen

Weihbischof Franz Johannes von Praßberg der h, Katharina und
der Hochaltar der h. Mutter Gottes, Katharina, Wendelin und

Goar gewidmet, später auch dem h. Wendelin eiu eigener Altar
gebaut/) Am 3. Oktober 1643 gab die Regierung von O. W.
Schild und Fenster, anch 25 Kronen nnd eine Bittschrift an die

eidgenössischen Orte und Prälaten, ') Baumeister und besonderer

Gutthäter der Kapelle W. war der Richter Balz Bucher.

Bauliches. Die mit deu Buchstaben bezeichnete

Sakristeithüre ist eine treffliche Arbeit des Tischmachers Hans Ziescck,

der .1640 Unterweibel war. — Jn der Kapelle besinden sich auch ein

gothischer Kelch von 1512 und ein altes weißes Meßgewand aus
Leinwand mit Stickereien, ähnlich demjenigen von Ulrich Zwingli im Kloster

Eugelberg. ^) Unter einem alten Gemälde hinten in der Kapelle,
vermuthlich bei einem ehemaligen Opferstocke, steht der Spruch:

l) Mitth. v. Hr. Kapl. I'. Berchtold in M, Th. - 2) Schweiz. Urk. Reg. II.
p. 235. — s) H. F. XXVIII, p. 2lt. — 4) G. F. XIV, 262. — °> Ehr. u.

K, 81 u. 153. — «) Das, p. 152. — '> O. W, V. F, 183« n. 43. — Ehr
v, K. p, 152. — «) Ehr. v. K. p. 153.

Geschichtsfrd. XI.VII!, 4
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„©Ott, SJtaria uub Satljaiina juo ©bteu

„SJtit einet Steuer tcött Sb»* cerefjten.

,,©ife ©apett fjatt fein ©auptguott
„SUS roaS mau itjr neretjren tbuott.
,,©en tolju wirt eudj bei* tjöctjft Ijie jeitlicb geben,

„Vnb im einigen Sehen." *)

Stm 6. SJtai 1647 ertaubte bie Stegieruug cou D. SB. ju ber

©aufe beS bamaligeu © l ö d e i u * iu SB. Vatbeu au* ben Sirclj»

gangen Sern*, Sadjfeltt, Slfpiiacb, ©i*roit unb Sttugeiu.s) Von ben

jebjgeu ©lödteiit bat ba* gröfeere bie S'»fd)tift: Dbeu: Defunc-
tos piango, colo festa et fulmina frango. Anno Domini 1756.

Unten: „Stnton Seifet in Qua, gofe mio)", uub bie Vilber con ©bri»

ftu* am Sreuje, fernet eine* betenbeit SJtaiute* mit Stone uub

eine* foldjen mit Stab ober Sjeptei, ju roetcbem eiu Sinb mit
einet Sugel fömmt, aucb etnee ©eiligen mit einem Sieuje, roie

Viubet Staus, ©a* fteiuere ift oou 3t(ntou) V(ianben) V(etg)
in Qua, gegoffeu, uub euttjätt ben euglifdjen ©nife mit ben Vilbetu
bei b- SJtaria, SBenbeliu, Sattjariua, Vrubet* Stau*, foroie ©briftu*
am Sreuje.3)

(Emilfdjutanb (Emliswand 1399).4) 3" biefem SBetter, mibe
bei ©uuetmooS, Vf»'- StanS, ftebt bie f. g. Si e iumeien »Sa»
pelle. Stu* bem 3Jieien Gäpeli Unfer Sieben grauen
uabm bei 1 Djätjrige ©au* Soieplj ©abriel oou Stau* 1676 brei

Vetti, roeldje nachfjer fein Vater bejablte.5) 1699 rourbe juerft
Siedjnung ü6er bie Sapette abgelegt.li) 31» »br ni»tb nicbt SJteffe

gelefeu, unb fie befife) fein ©lodiein.
iSicbeiteiclj (Sibeneich 1441)7), t). SJîatia, nöiblidj cou S.,

am Stufaug be* S. SBatbS. Stm 4. Dftober 1721 erlaubte ber

Souftanjifdje Vifdjof Sotjauu giauj, in S. eine Sap eile ju er=

rictjten.8) ©iefelbe ift taut Sufdjrift int Smie»'"/ ob ber ©aupt»

ttjüre, 1722 jur ©bre bei* btittroeiueubeu SJtütter ©otte*, oou bereu

©uabeubilb ju Veti in Dberuugaru 1696 ber ©elfer 3- 3- Vttdjer
in S. (1708—33) eine getreue Sopie fdjentte, •*) oou bei ©fjeil»
fame S. iu ffeinerem Umfang gebaut, am 4. Sanuar 1729 com

*) Äüdjter. — 2) jJittj«. ^rot. O. äB. — 3) 3t. 8t. SBiitbli. — *) ®. g.
XXI, 210. — 5) it. 6) Stjr. ». S. p. 158. — 7) ®. g. XXX, 254. - 8) Sfn*. ».
St. p. 165. - 9) Saf. p. 26.
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„Gott, Maria und Katharina zuo Ehren

„Mit einer Steuer wölt Ihr verehren.

„Dise Capell hatt kein Hauptguott
„Als was man ihr verehren thuott.

„Den lohn wirt euch der höchst hie zeitlich gebe»,

„Vnd im ewigen Leben," ')
Am 6. Mai 1647 erlaubte die Regierung von O. W. zu der

Taufe des damaligen Glöckle i n s in W. Pathen aus den

Kirchgängen Kerns, Sächseln, Alpnach, Gismil nnd Lungern, °) Von den

jetzigen Glöcklein hat das größere die Inschrift: Oben: Ostuuo-
tus piango, «ul« t'sstn st tülmina trarrlo. /V.nn« Oomini 1756.

Unten: „Anton Keiser in Zug goß mich", und die Bilder von Christus

am Kreuze, ferner eines betenden Mannes mit Krone und

eines folchen mit Stab oder Szepter, zu welchem ein Kind mit
einer Kugel kömmt, auch eines Heiligen mit einem Kreuze, wie

Bruder Klaus, Das kleinere ist voit A(nton) B(randen) B(erg)
in Zug gegossen, nud enthält den englischen Grnß mit den Bildern
der h. Maria, Wendelin, Katharina, Brnder Klaus, sowie Christus
am Kreuze.

Emilschivano (bmUis>vsncl l3M)/) Jn diesem Weiler, nahe
bei Ennetmoos, Psr. Staus, steht die s. g. Kleinmeien-Ku-
pelle. Aus dem Meieu-Cäpeli Unser Lieben Franen
nahm der 15jährige Haus Joieph Gabriel von Stans 1676 drei

Betti, welche nachher sein Vater bezahlte. ^) 1699 wnrde zuerst

Rechnung über die Kapelle abgelegt. '') In ihr wird nicht Messe

gelesen, nnd sie besitzt kein Glöcklein.
Zicbeiieich (Sibsneisir 144i)h. Maria, nördlich vou K.,

am Anfang des K. Walds. Anr 4. Oktober 1721 erlaubte der

Konstanzische Bischof Johann Franz, in S. eine Kapelle zu
errichten, ") Dieselbe ist laut Inschrift im Inner», ob der Hanpt-
thüre, l 722 zur Ehre der blutweincnden Mutter Gottes, vou deren

Gnadenbild zn Betz iu Oberuugaru l 696 der Helfer I. I. Bücher
in K. (1708—33) eine getreue Kopie schenkte/') von der Theilsame

S. in kleinerem Umfang gebaut, am 4. Jannar 1729 vom

Kiichler. — Nths. Prot. O. W. — R. R. Wmdli. — G. F.
XXI, 210. — 5> u. «> Chr. v. K. p. 158. — ') 'V. F. XXX, 254. - «> Chr. »,

K. p. 165. - ») Das. p. 26.
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Vfatter iu S. eingefeguet roorben.1) 1745 gefdjafj eine Ver»
gröfeerung uub am 7. September 1753 bie ©iuroeiljuug
buia) ben Sonftaitjifdjeu ©eneralöifar granj Sart guggei. B) ©er
© o eh a 11 a t ftefft bie blutroetiteiibe SJtaria, ber rectjte Stebenaltar
bie gtucht nadj 3legtjpteu unb bei linfe bie ©iiteu bei ber Srippe
©tjtifti bar. 3) — $ou ben jroei © l ö d t e i n trägt ba* fteiuere
unten bie Snfdjrift: „©egoffen oou ©einrieb Sutermeifter in Qo-

fingeu anno 1776" unb bie Vilber oon ©briftu* am Sreuje mit
SJtaria unb SoljauueS, aita) bei SJÌutter ©otte* ; baS gröfeere oben

ben englifcben ©rufe uub unten: „Stnton Vranb(en)berg in Qnq
gofe mich anno 1787", itebft beu Vilbern oon ©tjriftuS am Sreuje,
Ij. SJtaria, SBenbeliu, Slnton uub Vrttbet SfauS. 4j

^m Sdjtlt (an Sciolte XIII).5) ©ie fteiue, ju 3uben geljö»

rige, nur eiugefegitete Sapette am gfeidjuamigen Vetge, oberbatb
ber Strafee cou S. in'S SMajtljal, beim ©inffufe beS ©fdjubadjS
iu bie SJtefdja, rourbe 1738 auf Soften beS SapettenoogtS, SBolf»

gang Slufbenuauer, unb feiner ©tjefratt Stima SJtaria ©urrer ge»

baut, bis 1827 oou ben ©beileiu im Sdjilt unteiljalten, bann abei

Ijiefüt con ben ©ebtübern granj uub Slnton Slufbetmauei* 432 ti
oetgabt.6) — ©aS Stltarbilb ftellt bie SBeiljnacljt bar, uub ba*
©lödtein ift 1738 non Safob Subu iu 3ofiugeu gegoffeu roorben.7)

•Dtejjelbad), St. Stodju*, im Slieldjttjat Ijinter Vueljifebtoanb.
©ie bortige Stipelle rourbe 1754 gebaut, um con einer bamat*
fjerrfctjeubeu Srattfbeit oerfdiont ju bleiben; ,e* roirb barin nicbt

SJteffe gelefeiX)
Beldjfei* (Melchse 1370)») SJt a r i?a t) il f.

%a (Aa 1437)10) St. SBenbeliu?
Quutnen (Zer Tann un XIII)11) SJt litt er g otte S.

©rei auf biefen ©ocljatpeu im füblicbeu ©iittergruube be* SJtelch»

tljalS an ber Verneigteuje erhaute Sapetteu einjufegnen, erlaubte ber

päpftlielje Salutiti* am 13. Sluguft 1765 bem Vfatter in S. Vorljer
rourbe bafelbft brei SJtat im Saljte in einet ©iute ober unter freiem

©immel SJteffe gelefeii. Slfleiu erft 1778 fingen bie Stetpier au

0 u. 2) £t). ». f. p. 165. — 3) ©urgener, SB. O. b. f. @. 1, 438/8.

- 4) 9t. 9î. SBiiiblin. - ¦') ®. g. XXI. 192. - 6) (Stir. ». t. p. 167. -
7) Südjler. — s) {% ». tt. p. 169. — 9) ®. 8- XIV. 249. — 10) CÇr. ».

tf. p. 85. -- '!) ®. g. XXI, 189/90.

51

Pfarrer in K. eingesegnet worden.') 1745 geschah eine

Vergrößerung und am 7. September 1753 die Einweihung
dnrch den Konstanzischen Generaloikcrr Franz Karl Fugger. ') Der

Hochaltar stellt die blutweinende Maria, der rechte Nebenaltar
die Flucht nach Aegypten nnd der linke die Hirten bei der Krippe
Christi dar. ") — Bon den zwei Glöcklein trägt das kleinere

unten die Inschrift: „Gegossen von Heinrich Sutermeister iu
Zoftngen ann« 1776" nnd die Bilder von Christns ani Kreuze mit
Mario uud Johannes, auch der Mutter Gottes; das größere oben

den englischen Gruß uud uuteu: „Auton Brand(en)berg iu Zug
goß mich ann« 1787", nebst den Bildern von Christns am Kreuze,
h. Maria, Wendelin, Anton und Bruder Klaus/)

Am Schilt (an SoKiits XIII)/) Die kleine, zu Zuben gehörige,

nur eingesegnete Kapelle am gleichnamigen Berge, oberhalb
der Straße von K. in's Melchthal, beim Einfluß des Eschlbachs

iu die Welch«, wnrde 1738 uns Kosten des Kapelleuvogts, Wolfgang

Aufdermauer, nnd seiner Ehefrau Auua Maria Durrer
gebaut, bis 18.27 von den Theilern im Schilt unterhalte», dann aber

hiefiir vou deu Gebrüdern Franz und Anton Aufdermauer 432 K
vergabt/) — Dns Altarbild stellt die Weihnacht dar, und das

Glöcklein ist l738 von Jakob Kuhn in Zoftngen gegossen worden.')

Meßeibach, St. Rochus, im Melchthal hinter Buchischwaud.
Die dortige Kapelle wurde 1754 gebaut, um von einer damals
herrschenden Krankheit verschont zu bleiben; .es wird darin uicht

Messe gelesen.")

Melchsee Mlolrss 1370)«) Marisah ils.
Aa </a 1437/°) St. Wende liu?
Tannen (^sr l'an nun XIII)") M utter g ott es.
Drei auf diesen Hochalpen im südlichen Hintergründe des Melch-

thnls nu der Beruergreuze erbaute Kapellen einzusegnen, erlaubte der

päpstliche Nuntins am 13. Angnst 1765 dem Pfarrer iu K. Vorher
wurde daselbst drei Mal im Jahre in einer Hütte oder nuter fteiem

Himmel Messe gelesen. Allei,i erst l778 fingen die Aelpler an

>
> u. 2) Eh. v. K. p. 165. — 2) Burgener, W. O. d. k. S. 1. 438/8.

- 4) R. R. Windliu. - 5) G. F. XXI. 192. - °) Chr. v. K. » 167. -
') Küchler. — «) Ch. v. K. p. 169. — «) G. Z. XIV, L49. — >°) Ehr. v.

K. p. 35. - n) G. F. XXI, 189/9«.
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jiifaiiimenjufteuern, um roäljrenb itjre* ShifeunjatteS alle Sonn» uub

geieitage bem ©otteSbienfte beiroobueit ju foulten. ©S eutftanb nun
aber Streit über bie grage, au metcbem Crte bie SJteffe gefeiert
roerbeu folle. Qux Söfuug beêfelben ftiftete ber Vfatrer SJieinrab

Stnberbalben in S. um baS Sab'r 1781 2000 ti an bie W.axiatj\W

Sapette ju SJieldjfee, bamit baiane alle brei Sapetteu untertjatten
uub attjätjrlidj ju SJt. Kt SJtai SJteffe gelefeu roerbe, auclj 1810

bei Sttcbeurogt Seonj Vttcbei noch jroei weitere SRcffeu.l)

Sn ber Sapette ju ©aitneu finb bie Vilber bei b- SJtaria uub

SobauneS aufgeftettt, bie lüafjrfdjeiulicfj oou bem 1511 ju ©tjren beS

Ij. D*toalb geroeibten Sreujattar iu Sern* Ijerrüljren.2)
Dönaln. ©er goub biefer niebeigetiffeneu Sapette unroeit be*

Stoiegg=VaffeS con ©ngelberg naa) beut SJteldjtljale roarb am

16. Stooember 1827 bentjeuigen ber Sapette int Scbilb eiuoerteibt.3)

Su ber Vfarrei Sadjfeln:

îlanft (Ranfte ©übe Xll ober Slnfang Xlll),4) St. SJtaria.
©ie erfte ober obere Sapette, bereit ©auptpatrouiu St. SJtaria

SJtagbalena ift, liegt im ©obel ber SJÌeldja. S1U grüljling 1468
rourbe an ber SaitbSgemeiube cou D. SB. befctjtoffen, bem Vruber
Sîiflau* con glüe auf feinen SBitufa) im St. eine fteine Sapclle
unb ©iufiebterioobuung auf allgemeine SanbeSfoften burd)
grobnbieufte ju erbauen. Veibe* rourbe tro| bei ©inraeubmtgeu
feinet Verioanbteu otjue Uuterbrud) cottenbet uub ibm als ein

ßeidjeu bei Verebruug gefcfjeuft. ©iefe frütjere Sapette in ber

©röfee bei je^igeu tjatte brei Stttäre, uub tjinteu au ber rechten

Seite neben ber ©büie fügte man bie flehte böljerue Q e 11 e

mit brei geuftern an. ©iefetbe roarb am 28. Stprit 1469 burdj
ben Sottftaiijifcbeii SBeibbifcbof ©tjoniaS jur ©Ijre ber Ij. SJtaria,
SJtaria SJtagbalena, Sreujerböijuug unb 10000 SRarttjrer eilige»
toeitjt;*) fie erbielt reiche ©efcb etile nnb am 18. Stprit 1470
oou Vapft Vaal II. einen SI b t a fe.e) Vecmittetft jeuer ftiftete
Vruber Stau* bie Sta plan ei pfr unb im St., als bereit erfter
Saptau 1477 Veter Vadjtljalec genannt roirb,7) beftimmte am
12. Dftobei 1482 bie Sa^ungen unb Dtbnuitgen, nad) benen et bie

6Ç. ». Ä. p. 17 u. 172. — 2) Saf. p. 96, 99. — ¦-) ®af. p. 191.

4) ®. g. XIX. 100. - 5) SMina, '•Sx. 9t. ». %. I. 152. — °) 2Jtina, 1. c.

p. 147/8 it. 152/3. — 7) äfling 1. c. I, 155.
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zusammenzusteueru, uin während ihres Aufenthaltes alle Sonn- und

Feiertage denr Gottesdienste beiwohnen zu können. Es entstand uuu
aber Streit über die Frage, au welchem Orte die Messe gefeiert
werden solle. Zur Lösung desselben stiftete der Psarrer Meiurnd

Anderhalden in K. um das Jahr 1781 200« A nn die Mnriahilf-
Kapelle zu Melchsee, damit daraus alle drei Kapellen unterhalten
und alljährlich zu M. 10 Mal Messe gelesen, werde, auch 1810

der Kirchenrogt Leonz Bncher noch zwei weitere Messen/)
Jn der Kapelle zu Tauueu siud die Bilder der h. Maria uud

Johannes ansgestellt, die wahrscheinlich von dem 1511 zu Ehren des

h. Oswald geweihten Kreuzaltar in Kerns herrühren. ')
Döiiaip. Dsr Fond dieser niedergerissene» Kapelle unweit des

Storegg-Passes vo» Engelberg nach dein Melchthnle ward am

16. November 1827 demjenigen der Kapelle im Schild einverleibt/)

Iu der Pfarrer Sächseln:

Ranft (1/g.rii't« Ende XII oder Aufaug Xiii)/) St. Maria.
Die erste oder obere Kapelle, deren Hauptpatrouin St. Maria
Magdalena ist, liegt im Tobel der Melcha. Im Frühling 1468
wurde an der Landsgemeinde vou O. W. beschlossen, dem Bruder
Niklaus vou Flüe auf seinen Wnusch im R. eine kleine Kapelle
und Einsiedler wohnung auf allgemeine Landeskosten dnrch

Frohndienste zu erbaue». Beides wurde trotz der Einmeuduugeu
feiner Verwandten ohne Uuterbruch vollendet und ihm als ein

Zeichen der Verehrung geschenkt. Diese frühere Kapelle in der

Größe der jetzige» hatte drei Altäre, uud hinten nn der rechten

Seite neben der Thüre fügte man die kleine hölzerne Zelle
mit drei Fenstern an. Dieselbe ward am 28. April l469 durch
deu Koustauzischeu Weihbischof Thomas zur Ehre der h. Maria,
Mar ia Magdalena, Kreuzerhöhnng und 10000 Märtyrer e iug e-

meiht/) sie erhielt reiche Geschenke und am 18. April 1470
von Papst Paul II. eiuen Ablaß/) Vermittelst jeuer stiftete
Bruder Klaus die Kaplaueipfrirud im N., als deren erster

Kaplan l477 Peter Bachthalec genannt wird/) bestimmte nm
l2. Oktober 1482 die Satzungen nnd Ordnungen, nach deueu er die

Ch. «. K. p. 17 u. 172. — ") Das. p. 96, !«. — ^ Das. i>. 19!.
<) G. F. XIX. 100. - s) Mi„g, Br. N. v. F. I. 152. — «) Mi„g, l. e.

p. 147/8 u. 152/3. — ') Ming 1. c. I, 155.
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Saplanei eingerichtet uub oerroaltet nuffen wollte, unb Übertrag
ben Vorfdjlag beS ©eiftlidjen ben Sircbgenoffen cou S., bie Ve»

[eljnuug aber bem 9tattje oou D. SB. als Scbtrmberrit.*) ©iefer
bewilligte fpätet, 1574, benen oou S. bie Vf»'»»nb im St. ju oer=

teifjeu, bodj bafe 3JÌ © ©etten Sdjiimberieu feie'n.a)

VautieheS. ©ie obere Sapette erlitt fdjon 1530 burdj
SBaffetquetteu uub am 18. September 1601 burdj ©rbbeben Ve»

fdjäbigungeu, roarb aber 1601 auSgebeffert uub am 9. Dftober
1606 burd) beu Sonftaujifdjen SBeibbifdjof 3. 3. SJtirgel ber

neue SI 11 a r iu bei ©bre bei* l). SJtaria Verfünbigung, SJteiit»

tab 3JÌ. uub allei ©eiligen eiugeroeujt; baS ©ebädjtuifefeft bei
Sapettroeibe rourbe bamalS aftjätjrlich am 1. September ge»

feiert.3) — Stu bei* Stelle biefet buia) roeitere ©rbrutfcbe jetftötteu
Sapette erridjtete mau 1693 eine neue mit nur einem Slltar,4) roeldje

1701 burd) ben Sonftaujifcben Söeitjbifdjof Sontab geibinanb oou

©eift bie SBeitje erljielt.5) — 3ln beni ©tödlein ber Meinem St.

Sapette ift oou unten roeber Sufdjrift noch Satjrjabt bemerfbar.

itanft, jroeite ober untere (gröfeere) Sapelle, St. SJtaiia.
Sie ftebt fauni einen flatten Steinrourf roeit oou ber erften, oberen

entfernt, natje am Ufer ber SJteldja, uub foli auf ber Stette er»

baut fein, roo nadj bei* Uebettiefeiutig Vruber Stau* bie ©rfdjei»

innig ber göttlidjen SJtütter batte. Sb»'«'» S3 a u empfabt er uoa)

cor feinem ©obe (f 1487J ben Sanbleuten; allein betfetbe be=

gami erft 1501, rourbe nad) ber Votteubuttg am 22. Suli 1504

burdj ben Sonftanjifcljeii Sßeitjbifcbof Valtbafar iu ber ©bre ber

gleicbeu Vatroue, mie beijeitigen ber obern Sapette, eilige»
roeit)t. °) ©aS ©riituerungSfeft finbet am btitten Sonntag
uacb Dftern ftatt. 7J

V a u t i eh e S. 3»n ©bor jeigeu baS auSioenbig buid) Streb»

Pfeiler geftüfcte Stippen g e to öl be, beffen Sdjtufefteine bie Srjm»

hole ber oier ©oangelifteu unb in ber SJÎitte baS Vitb ber gött»

lieben SJtütter mit bent Sinbe enthalten, foroie bie genfter ben

Spit^bogenftil. Sefstere toaien mit ben Stamen unb SBappeu oet»

fdjiebetter SBotjlttjäter iu Sajitben, uamentlidj beS VifdjofS oou

') ®. 3. XIV, 263. — ») 81tfj8. -Prot. O. 333. — 3) älting, 1. c. II, 194.

— 4) ®a{. II, 195. — 5) $fr. Ointin in @. — e) aoting, 1 c II, 67/8. —

7) Cullili.

S3

Knplnnei eingerichtet und verivaltet wissen wollte, und übertrug
den Vorschlag des Geistlichen den Kirchgenossen von S., die

Belehnung aber dem Rathe von O. W. als Schirmherrn.') Dieser

bewilligte später, 1574, denen von S, die Pfrund im R. zu
verleihen, doch daß MGHerren Schirmherren seien.')

Bauliches. Die obere Kapelle erlitt schon 1530 durch

Wasserquelleu und am 18. September 1601 durch Erdbeben

Beschädigungen, ward aber 1601 ausgebessert und am 9. Oktober

1606 durch den Konstanzischen Weihbischof I. I. Mirgel der

neue Altar in der Ehre der h. Maria Verkündigung, Meiu-
rud M. und aller Heiligen eingeweiht; das Gedächtnißfeft der

Kapellweihe wurde damals alljährlich am 1. September
gefeiert. 6) — An der Stelle dieser durch weitere Erdrutsche zerstörten

Kapelle errichtete man 1693 eine neue mit nur einem Altar/) welche

1701 durch deu Koustauzischen Weihbischof Konrnd Ferdinand von

Geist die Weihe erhielt/) — An dem Glöcklein der kleinern N.

Kapelle ist von unten weder Inschrift noch Jahrzahl bemerkbar.

Nanft, zweite oder untere (größere) Kapelle, St. Maria.
Sie steht kaum einen starken Steinivurf weit von der ersten, oberen

entfernt, nahe am Ufer der Melch«, nud soll auf der Stelle
erbaut seiu, wo »ach der Ueberlieferung Bruder Klaus die Erscheinung

der göttliche» Mutter hatte. Ihren B a u empsahl er noch

vor seinem Tode (i l487) den Landleuten; allein derselbe

begann erst 130l, wurde nach der Vollendung am 22. Jnli 1504

durch den .Konstanzischen Weihbischof Balthasar iu der Ehre der

gleichen Patrone, wie derjenigen der obern Kapelle, eingeweiht.

°) Das Eriuuerungsfest siudet nm dritten Sonntag
nach Ostern statt. ')

Bauliches. Jm Chor zeigen das auswendig durch

Strebpfeiler gestützte Ripp engewölbe, dessen Schlußsteine die Symbole

der vier Evangelisten und in der Mitte das Bild der

göttlichen Mutter mit dem Kinde enthalten, sowie die Fenster den

Spitzbogenstil. Letztere waren mit den Namen und Wappen
verschiedener Wohlthäter in Schilden, namentlich des Bischofs von

>) G. F. XIV, 263. -) Rths. Prot. O. W. - °) Ming, t. e. II, 194.

— >>) Das. II, I9d. — °) Pfr. Omlin i» S. — «> Ming, I e. II, 67/8. —

7> Omlin. -,
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Sauiaiiite (hi* 1648) gejiert. ©er ©botattat roaib 1514 et»

rictjtet. ©aS SaiigfjauS bagegen ift in ueuertn Stil gäujlia) um»

gebaut roorben. ©in barin befiublidjer 1648 eiioähutei 311 tar
fomite mit jroei glügetn gefdjtoffeu roerbeu uub trug bie Vilbel*
beS b- Veat, foroie beS f. Vtitbet Stau*. lJ 1740 rourbe ber ©bor»

altar mit einem Softenanftoaube oon 300 ©l. neu aufgerictjtet,
ebeufo 1750 bie beiben untern Stttäre für 135 ©l.3) — Von ben

beiben ©tödlein ber Sapette trägt ba* gröfeere ben eiigtifdjeu
©nife at* Sufdjrift unb bie Saljtjabt LXV (1565?); baS fteiuere

ift gattj glatt.3)

lliiftcr. 3» biefer itjnt jugeböteubeu Slip, hinten im SJteldjtbat

an bei* Vadjerforftegg, gegenüber con Sangmatt, fdjlug Vtuber
StauS nad) ber Stüdfebr au* Sieftat im ©eibft 1467 unter einer
Sercbeutauue eine geitlaug feinen SBotjufi^ auf, beoor er iti ben

Stattft überftebelte.4) Slm 4. Dftober 1567 eiljielt SlnbreaS con
©ittroil com Statbe iu D. SB. oier Sronen an bie Sapelle, bie

er im Stüfter gebaut tjatte.5) ©inige Votiojeidjeu beroeifeu,
bafe mau frütjer ju biefer Sapelle geroattfaljrtet t)abe. — ©S be-

fittbet ftd) barin eine aus ©olj gefdjuüjte Statue, batftettenb ben

Viubet SlauS, beiuatje in SebeuSgiöfee, ftiieub uub in Vettadjtmig
oetfuufeu.6)

Sadjfeln, St. Satbarina. ©iefe Sapette, ob bem ©otfe S.,
erbaute etroa im Satj»' 1590 ber Stifter SJieldjior oou glüe, oor
feinem ca. 1592 erfolgten ©obe. ©er Vfanei 3- S3. Sigrift iu
S. (1596—1602) fdjrieb ju ben geften ber Ij. Satbaiiua unb bei
10000 Slitter: „Uff bifen tag foli jättidj ein SJtäfe gtefett roerbeu

in bei ©apell cff VüufcliS flu." T) Sbt Sl 11 a t ift iu mibe»

fanttter Qeit ber t). Satbaritta geroeitjt roorben,8) unb ihr ©töd
lein bat bie S'»fdjrift: Sancta Maria, ora pro nobis. 1631.9)

etiarieb (Oedisriet 1304), 10) St. Sofepb. Sin bie neue

Sapette bafelbft, auf ber Dftfeite beS SaraetfeeS, an bei alten

Sttafee con Sadjfetn nad) ©iStoil, oeiet)ite am 2. Saunai
1593 bie Siegietuug cou D. SB. 10 Stoiteit. ") 1752 routbe fie

x) Söting, 1. c. II, 133. 69, — 2j 3. §. SBivj. — 3; Cintili. — 4J äJtiitg

I, 137. — 5) 9ttf)3. ^rot. O. S3J. — 6J iDting, 1. p. 137. - 7) Anniv. —
3) Omlin. — 9) Sititter. — 101 Sop», Urb. 5. ®. b. e. *ï. I, p. 65. --
») C. SB. üi. %. 1880 11. 1.
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Lausanne (bis 1648) geziert. Der Choraltar ward 1514
errichtet. Das Langhaus dagegen ist in neuerm Stil ganzlich
umgebaut morden. Ein darin befindlicher 1648 ermähnter Altar
konnte mit zwei Flügeln geschlossen werden und trug die Bilder
des h. Beat, sowie des s. Bruder Klaus/) 1710 wurde der Chor-
altar mit einenr Kostenausivande von 300 Gl. neu aufgerichtet,
ebenso 1750 die beiden untern Altäre für 135 Gl/) — Von den

beiden Glöcklein der Kapelle trägt das größere den englischen

Gruß als Inschrift und die Jahrzahl I.XV (1565?); das kleinere

ist ganz glatt. ^)

Nüster. Jn dieser ihm zugehörenden Alp, binten im Melchthal
an der Bacherforstegg, gegenüber von Langmatt, schlug Bruder
Klaus nach der Rückkehr aus Lieftal im Herbst 1467 unter einer
Lerchentanne eine Zeitlang seinen Wohnsitz auf, bevor er in den

Ranft übersiedelte/) Am 4. Oktober 1567 erhielt Andreas vo»
Einmil vom Rathe in O. W. vier Kronen an die Kapelle, die

er im Klüster gebaut hatte. ") Einige Votiv zeichen beweisen,

daß man früher zu dieser Kapelle gewallfahrtet habe. — Es
befindet sich darin eiue aus Holz geschnitzte Statue, darstellend den

Bruder Klaus, beinahe in Lebensgröße, kniend und in Betrachtung
versunken. °)

Sächseln, St. Katharina. Diese Kapelle, ob dem Dorfe S.,
erbaute etwa im Jahr 1590 der Ritter Melchior vou Flüe vor
seinem cn. 1592 erfolgten Tode. Der Pfarrer I. B. Sigrist in
S. (1596—1602) schrieb zu den Festen der h. Katharina und dsr

l0000 Ritter: „Uff disen tag soll järlich ein Mäß glesen wer-
den in der Capell vff Büntzlis flu."') Ihr Altar ist in
unbekannter Zeit der h. Katharina geweiht worden/) und ihr Glöcklein

hat die Inschrift: sancita, lvlaria, «ra pr« nobis. 163l.")
Ettisrieo («sclisrist 1304)/°) St. Joseph. An die neue

Kapelle daselbst, auf der Oftseite des Sarnersees, an der alten

Straße von Sächseln nach Giswil, verehrte am 2. Januar
l593 die Regierung von O. W. 10 Kronen.") 1752 wurde sie

l) Ming. 1. c-. II. 133. 69, — Z. H. Wirz. — Omlin. — ^) MiNg
I, 137. — 5) Rths. Prot. O. W. — «) Ming. I, p. 137. - ') àuuiv. —
«) Omlin. — ^ Küchler. — ^ Kopp, Urb. z. G. d. e. B. I. p. 65. -
") O. W. B. F. 18S0 u, l.
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aus freimütigen ©abeu, bie 2405 gr. 70 Stp, betrugen, neu er»

baut unb fammt bem ©odjaltar am 8. September 1753 burd)

ben Sottftaitjifdjeu SBeibbifdjof Sofepb gugger bem t). Siäbicatei
Sofepb geroeibt, ber eine Seitenaltar ber t). SJtaria unb ber

anbere ber tj. Stgattja. ©aS ©ebäd) tni fefe ff bei SBeiljuug roirb

jäbtlidj am Sonntag nad) ber Dftao beS tjl. ©attuS gefeiert.1)
Scbou oorljer am 12. SJtai 1753 batten 3Ji@©etten in D. SB.

an ein ©tödtein unb nu bie Sapette ju ®. 50 ©baier auS ben

3eug- uub SaljbatiS»@iiiiialjttteit gegeben.2) — Von ben jroei je|t
corfjaubeueit ©tödlein tjat baS gröfeere ben Vibelfpriid) Sob^. I-
14, uub ift oou Veter Subroig Seifer in $ug gegoffen. ©aS fteiuere,
toabrfcheinlicb com gteidjeu ©iefeer, trägt ben Stamen beS ©eberS,

Sobann SJieldjior Stnbertjatben, grübmeffer iu S. (1743—65).3)
Veibe büifteu bemnadj aus bem ^ai)xe 1753 flammen.

finiti (Einwile ©übe XIII).4) St. Sipo Uo nia. jroifdjen
©ttiSiieb uub bem füblidjen ©übe beS SaiuetfeeS, am redjteu

Ufer, fdjeint fdjon 1593 eine Sapette gebaut roorben ju fein; benn

eS Ijetfet in ber Sedelmeifteriecljiiung con jenem 3ab»'e «aDer °î:
gän 11 fitbei Stoiien bem beduaget ju foitfen jm fapefeu ju
eroil."5) — 3lu bas ©tödlein ber oou ben ©inrootjnern burch

grotjitbiettfie unb aus freiicittigeu ©abeu 1746 neu erriebte-teu
Sap eli e fteuettett SJt ©©erteti con D. SB. am 5. SJiai 1746

25 ©tjaler:6) Sie rourbe 1747 eingefeguet uub fammt bem Sit»

tat am 31. Stuguft 1768 burd) ben Sonftanjifdjeu SBeibbifdjof

Slug. Sob- Sîepomuf con ©ornfteiit jur ©bie ber l). Stpottonia SJt.

geroeibt. ©aS jatjrlidje S ap ell ro eiljf eft roirb am brüten

Sonntag beS Sîooember begangen.7)

Sathfein. £)aS f r ü tj e r e VeittljauS bei tj. 14 Stottj»
tj elf er ftanb unteibalb ber alten Sirdje, an roeldje es roatjrfdjeinttd)
angebaut roar, auf ber uorbroeftlidjen Seite, bas fpätere bagegen,

roetdjeS 1703 gebaut rourbe uub über 600 ©ulben foftete,8) neben

ber St. VenebiftS=Sapette gen Sübroeft,9) bitbete ben biutern ©beit
ber festeren unb roar um eiu Staffer über biefelbe ertjötjt. ©et ©in»
gang ju biefem Veinbaufe fanb roeftlid) übet einige ©ritte bi»1

Omlin. — 3) fiiiajter. — 3) Omlin - ") ®. g. XXI, 190. - 5)

1er. — 6) 9!tl)8. fxot. O 2S. — 7) Onitin. - 8) 3- §• äfiivj. - 9) äKnig,
SBr. fit. II, p. 127/9.
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aus freiwilligen Gabe», die 2405 Fr. 70 Rp, betrugen, neu
erbaut und sammt dem Hochaltar am 8. September 1753 durch

den Konstanzischen Weihbischof Joseph Fugger dem h. Nährvater
Joseph gemeiht, der eine Seitenaltar der h. Maria und der

andere der H.Agatha. Das Gedacht» iß fest der Weihung wird
jährlich am Sonntag nach der Oktav des hl. Gallus gefeiert. ')
Schon vorher am 12. Mai 1753 hatten MGHerren in O. W.
an ein Glöcklein nnd an die Kapelle zn E. 50 Thaler aus den

Zeug^ und Salzhaus-Einnahmen gegeben. ") — Von den zmei jetzt

vorhandenen Glöcklein hat das größere den Bibelspruch Johs. I.
14, und ist von Peter Ludwig Keiser iu Zug gegossen. Das kleinere,

wahrscheinlich vom gleichen Gießer, trägt den Namen des Gebers,

Johann Melchior Anderhalden, Frühmesser iu S. (1743-65)/)
Beide dürften demnach aus deni Jahre 1753 stammen.

Eiimi (Linvviie Ende X111)/) St. Apollonia. Zwischen

Enisried uud dem südlichen Ende des Sarnersees, am rechten

Ufer, scheint schon 1593 eine Kapelle gebaut worden zu sein; denn

es heißt in der Seckelmeisterrechnung von jenem Jahre „aber vs-

gän 11 silber Kronen dem decknagel zu koufen zur kapelen zu

eivil." y — An das Glöcklein der von den Einwohnern durch

Frohndienste und aus freiwilligen Gaben 1746 neu errichteten
Kapelle steuerten MGHerren von O. W, am 5. Mai 1746

25 Thaler/) Sie wurde 1747 eingesegnet und sammt dem Altar

am 3l. Angnst 1768 durch den Konstanzischen Weihbischof

Ang. Joh. Nepomnk von Hornstein zur Ehre der h. Apollonia M.
geweiht. Das jährliche K a p e ll w e i h f e st wird am dritten

Sonntag des November begangen. ')
Sachsein. Das frühere Veinhaus der h. 14

Nothhelfer stand unterhalb der alten Kirche, an welche es wahrscheinlich

angebaut war, auf der uordwestlichen Seite, das spätere dagegen,

welches 1703 gebant wurde und über 600 Gulden kostete, ^) neben

der St. Benedikts-Kapelle gen Südwest, °) bildete den hintern Theil
der letzteren und war um ein Klafter über dieselbe erhöht. Der
Eingang zu diesem Beinhaufe fand westlich über einige Tritte hin-

') Omlin. — 2) Küchler. — °> Omlin - >>) G. F. XXI, 190, - ^
ler. — °) Nths. Prot. O W. Omlin. — ») Z. H. Wirz. - «> Mi„g,
Br. Kl. I!, s>. 127/9.
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auf ftatt, beijeuige jur St. V. Sapette ju ebner ©rbe; jene* t)aüe

feinen eigenen Slltar. 3«»Jt ift bei Vtafe. beSfeiben oetebnet.

©aS V at to ein iu m beSfelbeit mar am ©age be* Ij- Strbogaft
(21. S»»ü), »mb ba* ©inroeibuitg*feft rourbe jäljrlich am erften

Sonntag cor St. SJtaria SJtagbalena gefeiert. ')
Sadjfeht, Sirdje, St- Venebift. Sm Safjre 1600 fafete

ber Vfarrer berfelben, Safob Venebift Sigrift, ben ©ittfdjtufe, bie

©tabftätte be* fei. Vruber StanS, toeldje fiel) aufänglidj auf bem

griebbofe in beijenigen feines ©efdjlecljtS an bei SJtauer füböft»

Uà) oou bei* Sirdje cor beut ©(odeutljuuu befaub,2) ju einer

Stapelte in ber ©bie beS b- Venebift ju erweitern ; beim elftere mar
bainal* auf bei ©ingangSfeite gegen bie Siidje gattj offen, fo bafe fie

eine Seiteufapette bei* testeten bilbete; fobauit mürbe fie nebft beni

Stttar am 29. Stuguft 1603 burd) ben Sonftaujer Vifcbof, Sobann
©eoig oou ©attroil, in ber ©bre beS Ij. Venebift eiugeroeitjt.3)
Sm Satjre 1675 liefe ber ©eifttielje Safpar SJteienberg ben Slltar
in be* fei. Vruber Slaufeu (Venebift*) Sapette iu feinen Soften

aufbauen, grau Schlechter cou Sujern oergabte batjtu 800 ©f.,
roorau* uacb ibrem Vegebren ber Stofeufraujaltar erriebtet roerben

fottte.4) Veim ^8an bei* neuen Sitche in S. abet (1679) faut bie

St. V. Sapette iu bie fübroeftlidje ©de jroifdjen bem ©tjurm unb

©Ijor ju ftetjen. @§ eriftitt barin ba* fteinerne, mit bem Vilbe beS

Vtubet* Slau* bebedte unb mit Snfehriften oerfebene ©rabut al.5)

ilüljlt, St. Sari VorròmäuS. ©iefe auf einer Slnt)ötje

im f. g. Vergtbeile oou S. ualje beim Siaitft ftetjeube Sapette

rourbe oon SotjauueS ^immelmanti, Vfattet in S., geftiftet unb 1614

auf bet Stelle, roo Viubei SlauS am biitteu ©age nach feinem ©in»

fajieb, in ben Stiften fchroebenb unb oetftäit, mit einer roeifeeu galjne
in ber ©attb jroei SJiäunera etfdjieiteu fein foli,6) ju bauen auge»

fangen.7) Stm 28. Suiti 1615 bat Dbroalben bie 7 fatljofifdjeu
Dite bei ©ibgeuoffeufdjaft um genfter nnb Söappen iu beS Vru»
bei Staufen Sapelle auf bem Vetg ju S., bie au bet Stelle, roo

berfelbe geiootjnt bat, erbaut ift, uub erneueite biefeS ©efitd) am
2. Suit 1617.s) Snjroifajeit batten 3JÌ@©etieu oon D. So. 1616

Anniv. Sr. 1550. — 3) SDtiiig, $Br. St. II, 126. - 8) ©af. II, 111.

— 4) 3. $„SBiq. — 6J üKing, Er. fil. II, 135/7. - 6) ®af. II, p. I. -
7) »ufinger, ®. ». U. SB I, 36. — s) 3t.@mtg. b. a. e. St. V, 1, 1213 it. 1290.
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auf statt, derjenige zur St. B. Kapelle zu ebner Erde; jenes hatte
keinen eigenen Altar. Jetzt ist der Platz desfelben verebnet.

Das Patrocinili m desselben war ani Tage des h. Arbogast
<2l. Juli), und das Einweihungsfest wurde jährlich am ersten

Sonntag vor St. Maria Magdalena gefeiert. ')
Sächseln, Kirche, St- Benedikt. Jm Jahre l600 faßte

der Pfarrer derselben, Jakob Benedikt Sigrist, den Entschluß, die

Grabstätte des sel. Bruder Klaus, melche sich anfänglich auf dem

Friedhose iu derjenigen seines Geschlechts an der Mauer südöstlich

vou der Kirche vor dem Glockenthurm befand,') zu einer

Kapelle in der Ehre des h. Benedikt zu ermeitern; denn erstere war
damals auf der Eingangsseite gegen die Kirche ganz offen, so daß sie

eine Seitenkapelle der letzteren bildete; sodann wnrde sie nebstdem

Altar nm 29. August 1603 durch den Konstanzer Bischof, Johann
Georg vou Hallwil, iu der Ehre des h. Benedikt eingeweiht.^)
Jm Jnhre l675 ließ der Geistliche Kaspar Meienberg den Altar
in des sel. Bruder Klausen (Benedikts) Knpelle in seinen Kosten

nufbttuen. Frau Schlechter vou Luzern vergabte dahin 800 Gl.,
woraus nach ihrem Begehren der Rosenkranzaltnr errichtet werden

sollte/) Beim Bau der neuen Kirche in S. aber (1679) kam die

St. B. Kapelle in die südwestliche Ecke zwischen dem Thurm und

Chor zu stehen. Es existirt darin dns steinerne, mit dem Bilde des

Bruder Klnus bedeckte und mit Inschriften versehene Grabmal/')
Flühli, St. Karl Bor rom äns. Diese auf einer Anhöhe

im f. g. Bergtheile von S. nahe beim Nnnft stehende Knpelle
murde von Johnnnes Zimmermann, Pfarrer in S., gestiftet und l614
auf der Stelle, wo Bruder Klaus am dritten Tage nach feinem
Hinschied, in den Lüften schwebend und verklärt, niit einer weißen Fahne
in der Hand zwei Männern erschienen sein soll, °) zu bauen

angefangen/) Am 28. Juni 1615 bat Obwalden die 7 katholischen

Orte der Eidgenossenschaft um Fenster nnd Wappen in des Bruder

Klausen Kapelle auf deni Berg zu S,, die an der Stelle, wo
derselbe gewohnt hat, erbaut ist, uud erneuerte diefes Gesuch nm
2. Juli I6I7. ") Inzwischen hatten MGHerren von O. W. 1616

>j ,x„mv. Si-. 1S50. — 2) Mi„g, Br. Kl. II, 12«. - °) Das. II, III.
— i) Z. Wirz. — b) Ming, Br. Kl. II, 135/7. - «) Das. II, p. 1. -
') Businger, G. v. U. W I, 36. — ») A.Smlg. d. S. e. A. V, 1, 1213 u. 1290.
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au bie Sapette auf bent g. 100 ©f. gefteuert.1) Stm 16. Dfto»
ber 1618 roeitjte alsbauu ber Soufiaujifcbe SBeitjbifdjof 3. 3. SJtii»

get biefelbe bem tj. Satt |VoiromäuS uub ben ©odjaltar bem

gleichen ©eiligen, foroie ben Ij. Sobauue* ©., brei Sönigen unb

Satljartua, mit ©ebäajtnifefeft am Sonntag nadj St. ©allu*.2) ©ie

gänjlidje Votteiibung ber Stipelle nebft beut ^Pfruubtjaufe erfolgte
aber erft 1620.3) — ©eu ©tiftbrief ber oon Vruber StauS ber»

rühienbeit Saptaueipfiüiibe d. d. 1477 (fietje Stanft p. 53) roottteu

SJÌ © ©eireu oon D. SB. am 9. Sluguft nicht abäubern.4) — ©er
untere Slltar im Sdjiff rourbe erft am 30. Sluguft 1768 burcb

ben Sonftaujifcbeu SBeifjbifdjof oou ©oruftein bem Ij. Sreuje ge»

icibmef.5)

VauticljeS. Von ben ©laSgemälben im g. finb a) bie»

jenigeu int ©bor oon Stubotf Sßfrjffer, Stitter, (füblidj), foroie oon

Vropft unb Sapitel beS Stift* St. Seobegar iu Sujern (nötbtidj)
1617, ") bie auf ber fübücbeu Sangfeite be* Sdjiff* con feanê Vitti»

ger, Unteroogt iu SJteieuberg (bei Sin*) unb Safpar SBifeenbad),

SJtünjoerroatter iu 3»»g, bie auf bei* uörbtidjeu oom Sanb Uri uub

bei Stabt Sujern 1617, eubtid) oou betten neben ber ©iitgaugStljüre
bie füblidj 0011 Statt unb 3lmpt Qua. 1617, foroie ber Statt griburg
1617, bie uörblid) aber con ben Säubern Uubertoalben unb Sdjroij
1617 gefdjeuft roorben.— Stuf ben füblidjeu ©Ijorftüblen ftetjt
bie Snfebtift: „©er Sobauue* ^immelmami, ber 4 SBalbftatt Sta--

merer 1617 oub bei Qit Vfatrer ju Sarfeu. Anno 1617." *) —.
©a* Saub innertjalb bet Siingmauer um bie Sapette g. untrbe am
23. Stooember 1621 oon beut Sonftanjifdjeu SBeüjbifdjof Sobann
Slnton ©litt ju einem gii ebb of ein geroeibt unb Vfarrer
'ßinimetmamt, ein oorjügticbet ©uttbäter ber Sapette uub be*

Vfruubljaufe*, tiefe fidj bafelbft eine 9rut)eftätte bereiten; e§ fanb
aber fein Vegiäbnife iu g. ftatt. — Von ben beiben früljeren ©föcf»
lein trägt ba* ffeinere oou 1575 ben englifctjen ©rufe itebft ben

Vilberu oon ©fjriftu* am Sreuj unb b- SJtaria; ba* gröfeere bat
bie Sufcbrift:

Me resonante pia populo succurre Maria.

4) 9tt()g. *lkot. O. S. — 2) Omlin. — 3) infinger, ®. ». U. 2B. I, 36.

*;—6) 9ttf)«. fxot. O. SB. — 7) Omtiii.
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an die Kapelle auf dem F. 100 Gi. gesteuert.') Am 16. Oktober

1618 weihte alsdanu der Koustauzische Weihbischof I. I. Mirgel

dieselbe dem h. Karl Morromcius uud deu Hochaltar dem

gleichen Heiligen, sowie deu h, Johannes T., drei Königen und

Katharina, mit Gedächtnihsest am Sonntag »ach St. Gallus. ') Die
gänzliche Vollendung der Knpelle nebst dem Pfrundhause erfolgte
aber erst 1620/) — Den Stiftbrief der von Bruder Klnus
herrührenden Kaplaneipfründe à. cl. 1477 (siehe Ranft p. 53) wollten

M G Herren von O. W. am 9. August uicht crbäuderu. — Der
untere Altar im Schiff murde erst am 30. August 1763 durch

den Konstanzischen Weihbischof von Hornstein dein h. Krenze
gewidmet. °)

Bauliches. Von den Glasgemälden im F. sind a)

diejenigen im Chor von Rildolf Pfnffer, Ritter, (südlich), sowie von

Propst und Kapitel des Stifts St. Leodegar in Luzern (nördlich)
1617, ") die auf der südlichen Langseite des Schiffs von Hnns Villiger,

Untervogt iu Meienberg (bei Sins) und Knspnr Wihenbnch,

Mttuzverwnlter iu Zug, die auf der nördlichen vom Lnnd Uri uud

der Stadt Luzeru 1617, eudlich vou deueu »eben der Eiugaugsthüre
die südlich von Statt und Ampt Zng 1617, sowie der Statt Friburg
1617, die nördlich nber von den Ländern Underwalden nnd Schwiz
1617 geschenkt morden.— Auf den südlichen Chorstühlen steht

die Inschrift: „Her Johannes Zimmermann, der 4 Wnldftatt
Kamerer 1617 vnd der Zit Pfarrer zn Saxlen. .>.nnc> 1617."')
Das Land innerhalb der Ringmauer uni die Knpelle F. wurde am
23. November 1621 von dem Koustanzischeu Weihbischof Johann
Anton Tritt zu einem Friedhof eingeweiht und Pfarrer
'Zimmermann, ein vorzüglicher Giltthäter der Knpelle und des

Psrundhnnses, lieh sich daselbst eine Ruhestätte bereiten; es fnnd
nber keiu Begräbuih iu F. statt. — Von den beiden früheren Glöcklein

trägt das kleinere vou 1575 deu englischeil Gruß nebst den

Bildern von Christns am Krenz und h. Maria; das größere hat
die Inschrift:

Ns résonants pia populo sucorrrrs Ilaria.

'> Rths. Prot. O. W. — ') Omlm. — °) Blifiiiger, G. v. U. W. I, 36.
4)—«) Rth«. Prot. O. W. — ') Omlin.
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„Stu* bem geuei bin idj geffoffen,
©auiel Sptüttgli bat mid) gegoffen. 1678."

©iu biitte* ©tödlein ift 1870 aus Vodjunt augefdjafft rootben.

©ie SBeitje bei neuen ©loden fanb am 23. Stprit 1871 ftatt.1)

Äelggi, St. SI una. ©ie auf einer füblidj coti S. gelegenett

©odjalp gelegene Sapette rouibe in beu beiben Sommern 1820 unb

1821 unter bei Sluffictjt beê StatbSberren unb SitdjenoogtS SlloiS

©eititauu etbaut. ©itter bei gtöfeten SBoljltbätet beifelbeu

mar SlloiS Slitberbatben, bei iu feinen Soften bas gauge SJtauei-«

roerf auffüfjreu liefe. Sie rourbe 1821 oom bantatigen Vfarter in
S. ju ©tjieu bei tj. Stima, Stnton, Slbt, uub SBenbeliu eingefeguet.2)

3roifcben S ad) fein unb glütjli, ungefätjr in bei SJtitte beS

SBegeS, ba roo fiütjet bai Sid) tag e Ifappeli geftanbeu tjatte/
eihaute 1891 bei Saptau Sluberfjalbeu auf beut glübli aus eigenen

SJtittelu eine Sapette ber SJtütter ©otte* oon Sourbe* in romauifdjem
Stile uub liefe fie am 21. Stooember gl. 3- burd) ben bifdjoftidjen
Sommiffar oou Dbroalbeit eitifegneu. ©ie bl- SJteffe faun abei uidjt
barin gefefeu roerbeu.

Su ber Vfarrei Sllpnaclj:

SUpttatij, St. SJt idj a e t. ©a* Veinlj au* auf beni griebtjof
roeiljte am 21. Stooember 1501 ber Soitftaitjifche SBeibbifdjof

Valtbafar jur ©bre be* t). SJÎidjael.3) Slm ©age biefe* Sdjut^
beiligen (29. September) fanb eine SJîeffe uub ant nädjftfotgenbeu

Sonntag ba* ©ebädjtuifefeft ber Sapeïtroeitje ftatt.4) S»»

golge eine* Steubau* eitljeilte bei* Vifdjof oon ©Ijur ani 3. Dfto--

ber 1848 bie ©rlaubnife jur ©iufegnuitg.3) ©iefe* VeinbauS
liegt neben beni Sdjiilljattfe utierljalb ber Siidje.6) ©aS alte ©töd--
lein beêfelben touibe eiugefdjnioljeu, baS gegeittoäitige bing früfjer
als fleinfteS int Siidjtfjutiu oon 1589; roeil eS aber mit ben übrigen
©loden bafelbft uidjt batmoititte, roarb eS iu baS VeinfjauS oerfe|t
unb für ben Siidjtburiu 1890 ein neues gegoffeu.

lltebtt^Stab (inXidern Staden 1326/34) ober au ber Sten gg,
SJtariabilf. ©iefe fleiue Sapette, iu ber nicbt SJteffe getefett

roirb, fteljt ungefätjr in ber SJtitte beS StenggbergS am alten gufe»

») fiüdjtcr. — 2) Omtiit. — 3) O. SB. «. g. 1882 n. 32. — 4) Anniv.

- 5) O. SB. SB. %. 1880 n. 43. — 6) W- Spicfjtig in ?t.
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„Aus dem Feuer bin ich geflossen,

Daniel Sprüngli hat mich gegossen. l678."
Ein drittes Glöcklein ist l870 aus Bochum angeschafft morden.

Die Weihe der nenen Glocken fand am 23. April 187l statt/)
Aelggi, St. Anna. Die auf einer südlich von S. gelegenen

Hochalp gelegene Kapelle ivurde in den beiden Sommern 1820 und

1821 unter der Aufsicht des Rathsherren und Kirchenvogts Alois
Hermann erbaut. Einer der größten Wohlthäter derselben

mnr Alois Anderhalden, der in seinen Kosten das ganze Mauer-
werk aufführen, ließ. Sie murde 1821 vom damaligen Pfarrer in
S. zu Ehren der h. Anna, Anton, Abt, und Wendelin eingesegnet.')

Zwischen Sächseln und Flühli, unzefähr in der Mitte des

Weges, da wo früher das Lichtägelkäppeli gestanden hatte^
erbaute 1891 der Kaplan Anderhalden anf dem Flühli aus eigene»

Mitteln eine Kapelle der Mutter Gottes von Lourdes in romanischem

Stile und ließ sie am 21. November gl. I. durch den bischöflichen

Kommissar von Obwalden einsegnen. Die hl. Messe kann aber nicht

darin gelesen werden.

Jn der Psarrei Alpnach:

Alpnach, St. Michael. Dns Beinhaus auf dem Friedhof
weihte am 2l. November l',01 der Konstanzifche Weihbischof

Balthasar zur Ehre des h. Michael/) Am Tage dieses

Schutzheiligen (29. September) fand eine Messe und am nächstfolgenden

Sonntag das Gedächtnißfest der Kapellweihe statt/) Jn
Folge eines Neubaus ertheilte der Bischof von Chur nm 3. Oktober

1848 die Erlaubnitz zur Einsegnung. °) Dieses Beinhans
liegt neben dem Schulhause unerhalb der Kirche/) Das alte Glöcklein

desselben wurde eingeschmolzen, das gegenwärtige hing früher
als kleinstes im Kirchthurm von 1589; weil es aber mit den übrigen
Glocken dafelbst nicht hnrmonirte, wnrd es in das Beinhaus versetzt

nnd für deu Kirchthurm 1890 eiu neues gegossen.

Nieoer-Stad (in Xicksrn Ltäcksn lZ26/34) oder nn der Reugg,
Marinhilf. Diese kleine Kapelle, in der nicht Messe gelesen

wird, steht ungefähr in der Mitte des Renggbergs ani alten Fuß-

i) Küchler. — ') Omlin, — O. W, V. F. 1882 u. 32. — ^univ.

- 5) O. W. V. F. 188« ». 43. — «) Pfr. Spichtig in A.
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roeg cou Sì. St. übet bie Steugg nadj ©ergiSroil. Slm 3. SJiai 1567
befdjtof] bie Stegieruug oon D. SB., an bie SÎ. St. Sapette 6 Sronen
unb baS Sßappeu jn geben.')

5ajorteb (Schenried 1326/34;2) St. ©tjeobut, auf bem

linfett Ufer beS SdjfiercubadjS ob ber Strafee nadj Sarnen. ©ier
foli eljentat* ein nidjt unbebeittenbe* ©orf geftaubeu uub in bei f. g.
SJtübtibalten bie Vfarrfirdje? oon Sl. geroefen, bie ©ebäube aber

burdj ben in golge eine* SöolfenbrudjS fjod) augefebrootteneu Scblieten»
baclj roeggefdjroemmt unb bei Dit mit Steinen überfetjüttet roorben

fein.3) feanê unb ©offtatt beS Soft Sdjmib ju Sd). ftiefeeu 1612

au bie ©appel.4) ©aS Vatrocinium berfelben rourbe bamals
am ©age ber Sdjutjbeitigen (10. Sluguft) unb am elften Sonntag
fjeiuad) ba* ©inroeibutigSfeft gefeiert.5) ©ie Sapette, roeldje

aucb beut fjt. Stodjii* geroeitjt ift, foil 1613 icäbreub einet Veftjeit
neu erridjtet roorben fein.6) Slm 3. Stuguft 1710 fdjtofe mau mit
SJteifter Sobauue* oon Viüt einen Stfforb betreffenb ben abermaligen
Siettbau ber Sapelle mit brei Sittären, bei 1711 begann uub

am 27. Suni 1723 eingeioeüjt rourbe.7)

VauIidjeS. Slm 4. SJtai 1663 erfucljten bie Sirdjgättge Sarnen
unb Sltpuad) bie übrigen beS SattbeS D. SB. fiemtblidj nnb bütlidj,
itjre Steuern für bie neu ju giefeeuben ©loden in Sdj. barju»
reidjeu.8) ©ie giöfeete entljätt al* Sufdjrift ben eitgtüdjeu ©tufe
uub bie 3litfattg*bua)ftabeu be* ©iefeet* S(oft) S(ubroig) 3t(ütti=
manu) mit bei 3ab»'jabt 1669; bie fteineie bat ben Vibelfptud)
©o. Sobauue* 1, 14 unb bie SBotte: „Veter Subroig Saifei bat
micb gegoffeu anno 1769.9)

%m Stab (in Staden 1326/34)10) St. Sofeplj. Stm 19. Sio»

cembei 1701 roarb bie bifdjöflidje ©rtaubuife ertljeitt, ju Sl. am
Stab am fübroefttidjen ©übe be* 31. See* eine neue Sapelle ju
bauen, uub ant 20. Dftobei 1702 ftetteite bie Stegierung con D. SB.

800 ti an biefelbe; biejenige oon Sì. SB. abei gab Sajitb unb
geuftei.'1) -— Von ben beiben ©tödlein bet Sapette St. trägt
bie fteiuere beu englifchen ©tufe mit bet Safjtjaljl 1601 unb bie

4) O. SB. S3, g. 1880 n. 21. — 3) ®. ft. XXIV, 117. — 3) sönftiiger,
lt. So, I, 39. — 4J Anniv. A. ad 18. gebr. — 6) ®af. ad 16. Stiig. — 6) O.
SB. SS. g. 1882 9to. 35. — Sn»t. S3ncf)er. — 7) O. SB. SS. %. 1882 Dìo. 20.

— 8) 9ttfjS. ÜJrot. O. SB. — 9J ^frtjlfr. 23ritfcf)gi i. St. — 10) ®. g. XXIV,
117. - ll) O. SB. Si. g. 1882 n. 45 n. Sticfiter.
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weg von N. St. über die Reugg nach Hergiswil. Ain 3. Mai 1567
beschloß die Regierung von O. W., an die N. St. Kapelle 6 Kronen
und das Wappen zu geben.')

Schoried (SoKsnriscl 1326/34/) St. Theodul, auf dem

linken Ufer des Schlierenbachs ob der Straße nach Sarueu. Hier
soll ehemals ein nicht unbedeutendes Dorf gestanden und in der s. g.

Mühlihalten die Pfarrkirche? von A. gewesen, die Gebäude aber

durch den in Folge eines Wolkenbrnchs hoch angeschwollenen Schlierenbach

weggeschwemmt und der Ort mit Steinen überschüttet worden

sein/) Haus nnd Hofstatt des Jost Schmid zu Sch. stießen 16l2
an die Cappel/) Das Patrocininm derselben wnrde damals
nm Tage der Schutzheiligen (16. August) und am ersten Sonntag
hernach das Ein weihn ngsfest gefeiert/) Die Kapelle, melche

auch dem hl. Rochus gemeiht ist, soll l613 während einer Pestzeit

neu errichtet worden sein/) Am 3. August 1710 schloß man mit
Meister Johannes von Brül einen Akkord betreffend den abermalige»
Nen bau der Kapelle mit drei Altären, der 1711 begann und

am 27. Juni 1723 eingeweiht ivurde/)
Bauliches. Am 4. Mni 1663 ersuchten die Kirchgänge Snrnen

und Alpnach die übrigen des Landes O. W. frenndlich und bittlich,
ihre Steuern für die nen zu gießenden Glocken in Sch.
darzureichen/) Die größere enthält als Inschrift den englischen Gruß
nud die Anfangsbuchstaben des Gießers J(ost) L(udwig) R(ütti-
mann) mit der Jahrzahl 1669; die kleinere hat den Bibelspruch
Ev. Johannes I, 14 und die Worte: „Peter Lndwig Kaiser hat
mich gegossen sniro 1769/)

Am Stad (irr Ltäcksn 1326/34)'°) St. Joseph. Am 19.
November 1701 ward die bischöfliche Erlaubniß ertheilt, zu A. am
Stad am südwestlichen Ende des A. Sees eine neue Kapelle zu
bauen, und am 20. Oktober 1702 steuerte die Negierung vou O. W.
800 A au dieselbe; diejenige von N. W. aber gab Schild und
Fenster.") — Von den beiden Glöcklein der Kapelle St. trägt
die kleinere den englischen Gruß mit der Jahrzahl 1601 nnd die

') O. W. B. F. 188« ir. 21. — ^ H ^ XXIV, 117. — ->) Busiuger,
U. W, I, 39. — 4) ä.rmiv. sà 18. Febr. — °) Das. sà 16. Aug. — ») O.
W. V. F. 1882 No. 3d. — Capl. Bücher. — ') O. W, V. F. 1882 No. 20.

— «) Rths. Prot. O. W. — «) Pfrhlsr. Britschgi i. A. — G. F. XXIV,
117. - ") O. W. V. F. 1832 n. 45 u. Küchler.
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Vilbel* con ©btiftit* am Sieuj, foroie bei l). SJtaria mit beut Stube ;

auf bem gtöfeetu ftebt: Jesus, Maria et Joseph, orate pro nobis,
©auiet Sprüngli uub Samuel Sun goffen micb in ßofiugen 1703."
©ie Vilber fietten bar ©briftu* am Sreuje mit J N R J uub ©obten»

fopf, b- SJtaria mit bem Sinbe nnb Sitie, foroie tj. Sofepb-1)

Su ber Vfatrei ©iSroit:

Sakramenlsnialb, Ij. Saftament. 31» g°iöe beS 1492 ge»

fcljetjenen StaubeS bei Seta)e unb ©oftieit aus beut SafiamentS»
fjäuSeheu in ber Vfarrfirdje Sttngeru unb Sluefdjüttung berfelben
in einem ©amtenroatbe ant ©iSioitetbetge, foroie beS ©ntfpringens
einet Duelle an biefem Drte rourbe mit Veioittigmtg beS päpftlidjen
StunttuS ©uiiiiiS VbüonaibuS unb Veftätigung beS Vifdjof ©ugo
oou Souftanj, batirt 25. unb 26. Sluguft 15222), eine fleiue l)öl=

gerne Sapelte (VettjauSdjeu obne Slltar), genannt „jum Ij. Safra»
ment" erbaut. Stm 23. Stuguft 1603 follie laut StatbSbefehlufe Slau*
©alter als Vogt ber Stipelle beim S.: „attioegen oerfdjaffen, bafe

roott geroäget uub bie ©apälleu iu ©reu geljalten rourbe." ©ie Ste»

gieruug cou D. SB. fdjeint bemuadj einen Veitrag an bie S. Sapette

gegeben obet oietteicht gar fie auf SaubeSfofteit erbaut ju tjaben. Stttein

erft am 5. ©ejember 1829 ertljeifte bei* Sonftanjifcbe ©euetaloifar
©eorg oou Vftaumeru bem Vfarrer iu ©. bie uadjgefudjte ©rlaub»

nife, iu bei Sapette S. SB. auf einem tragbaren Stttar Da* tj. SJiefe»

opfer barbriugeit ju bürfen.3) — ©aS roatjifcbeinticb aus bei
Sitche ©. nach ber Verroüftung 1629 übertragene frütjere ©löd»
lein bet Sapette mit bem englifdjen ©rufe als Sufdjrift unb ber

Saljrjabl 1499, beibe* iu gottjifdjen SJcinuSfelit, rourbe roegen et=

titteuer Vefdjäbigung auS bem ©tjüriudjeu berfelben betunterge»

uommett unb in ben Vfarrijof übertragen ; nunmehr befiubet eS fidj
im tjiftorifctjen SJÎufeum ju Sainett.4) ©ie SBeilje be S jefcigeit
©lödleiuS in ber SBalbfapette tjatte 1872 ftatt.

(Siflttjil, ©rofetbe.il, St. Slnton, ©r. ©iefe im nötblidjeit
©Ijeile bei Vfartgemeinbe ©. gelegene Sapette roarb 1607 erbaut;
beim am 11. gebruar 1608 erfchieueu ettictje SJteiutbafei, roelche

an berfelben gearbeitet hatten, oor ©ericht.1"') Slm 22 3. SJtärj

r) ^frtjlfr. SBritftfjgi. — 2j Stiem. — 3j Jang, ®. 3t. I. 867. - ®. g.
XIX, 222. — 4) Stiem, Äiicfjler. — -) ®erid)t«4'rot. O. SB.

60

Bilder von Christus am Kreuz, sowie der h, Mario niit dem Kinde;
auf dem größern steht: ,,Issus, Naria st losspli, urats pro uobis.
Daniel Sprüngli nnd Samuel Kun gössen mich in Zosingen 1703/'
Die Bilder stelle» dar Christus am Kreuze mit .l 1^ li l und Todtenkopf,

h. Maria mit dem Kinde nnd Lilie, sowie h. Joseph/)

Jn der Pfarrei Gismil:

SiiKramenisirmld, h, Sakrament. In Folge des 1492
geschehenen Raubes der Kelche und Hostien aus dem Snkraments-
hnuschen in der Pfarrkirche Lungern und Ausschüttung derselbe»

in einem Tannenwalde am Giswilerberge, sowie des Enlspringens
einer Quelle air diesem Orte mnrde mit Bewilligung des päpstlichen

Nuntius Ennius Philonardus nnd Bestätigung des Bischof Hugo
von Konstanz, datirt 25. und 26. Angnst 1522°), eine kleine

hölzerne Kapelle (Bethäuschen ohne Altar), genannt „zuni h, Sakrament"

erbaut. Am 23. Angnst 1603 sollte laut Rathsbeschlnß Klaus
Halter als Vogt der Knpelle beim S.: „allwegen verschaffe», daß

woll gewäget und die Capälle» in Eren gehalten würde." Die
Regierung von O. W. scheint demnach einen Beitrag an die S. Kapelle
gegeben oder vielleicht gnr sie auf Lnndeskosten erbaut zu haben. Allein
srst am 5. Dezember 1829 ertheilte der Konstanzifche Generalviknr
Georg vo» Pflnumern dem Pfarrer in G. die nachgesuchte Erlaubniß,

in der Kapelle S. W. auf einem tragbaren Altnr das h.

Meßopfer darbringen zn dürfen/) — Das wahrscheinlich aus der

Kirche G. nach der Verwüstung 1629 überirngene frühere Glöcklein

der Kapelle mit dem englischen Gruß nls Inschrift und der

Jahrzahl 1499, beides in gothischen Minuskeln, wurde wegen
erlittener Beschädigung nus deni Thürinchen derfelben heruntergenommen

und in den Psnrrhof übertragen; nunmehr befindet es sich

im historischen Mnsenrn zu Snrneu/) Die Weihe des jetzige»
Glöckleins in der Waldkapelle hatte 1872 statt.

Giswil, Großt h eil, St. Anton, Er, Diese im nördlichen

Theile der Pfarrgemeinde G. gelegene Knpelle mnrd 1607 erbaut;
denn am 11. Februar 1608 erschienen etliche Meiutbaler, welche

an derselben gearbeitet hatte», vor Gericht/') Am 22/3, März

') Pfrhlsr. Brilschgi. — ; Kiem, — Lang, G. R. I. 867. - G. F.

XIX, 222. — 4, Kiem, Kiichter. — °) Geilchts-Prct, O, W,
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1610 erfucbte Sanbammann Sinfeto oou D. SB. bie 7 tattjolifctjeu

Dite um g e uft e i unb SBappen in bie itene Sapette ju ©-1)

3m Sabre 1612 befdjlofe ber Statt) oou D. SB.: „SSegeit ber 100

Sronen, roeldje SBeubel au bie Sapette in ©. gemadjt, ift e* eim

geftettt, bis So. ftirbt."8) Su berfelben roarb una) ber Ueber»

fdjroemntuitg ber Vfarrfirdje (3. Siili 1629) am Sonntag (15. S«1»)

SJteffe gelefeu.3) — ©ie bortige Saplaueipfrüiibe ift eine

Stiftung beS ©elfeiS ©affer iu ©., roeldje am 6. gebruar 1757

burdj bie Stegieruug con D. SB. ratifijirt rourbe.4)

VaulicIjeS. 'stachbem bie alte Sapette ©. ©tj. bis auf ben

©btuin abgebrodjen roorben, ertaubte am 15. Stprit 1844 ber

Vifdjof oon ©ljur, eine neue ju erridjteu uub beu ©dflein ein«

jufegueit, foroie am 22. ©ej. 1845 SJteffe barin ju lefett. ©ie

jefeige grofee Sapette mit brei Slltäieu rourbe fobatiu am 8. Dfto»

ber 1847 geroeitjt.r>) 1872 befdjlofe man, ben alten ©l)itrm bei»

felben üjeitroeife abzutragen.ej ©S fjäugen barin jicei ©loden.
©ie gröfeere bat bie ^nfdjrift : Mentem sanctam spontaneam
honorem Deo et patriae liberationem 1607; bie ffeinere aber

nur bie 3aljrjaljt 1805.7)

felini, St. SJticbael. ©aS VeiuljauS auf bem griebbof
roarb 1657 gemacbt8) unb am 18. September 1662 burd) ben

Souftanjifctjeit SBeibbifdjof ©eorg SigiSmuub geroeibt.

Sistuil, Sleitttbeil, St. Stu t o u oou Vabua. ©er Vau
ber neuen füblidj cou ©. am rechten Ufer beS SautbadjS befinb»

liehen Sapette roarb 1664 o erb ung eu,9) 1667 gebaut uub nebft

bem Slltar am 18. Dftober 1684 burd) ben Soitftanjifcbeu SBeitj»

bifetjof ©eorg ©igiSmunb beut fj. Slnton oon Vabua geroibmet10)
roofür bemfelben 50 ©l. bejaljtt roerbeu mufeten.") — Von ben

beiben ©tödlein ber Sapette S. %l). tjat bas ffeinere ben Vibel=

fpiudj ©iob I, 21 unb bie Vübet bet t). SJtütter ©otteS, tyetxuê
uub VautuS u. f. io. ©a* gröfeere ift im 3abte 1758 con ben

©ebrüberu Sutetmeifter in 3ofiugeu gegoffen uub enttjält bie Vilbel
ber Ij. Sîiflau*, ©IjriftuS am Sreuje u. f. ro.12)

ij 51. @mtg. b. ä. e. 21., V. 1, 979. — 2) 9itt|8. $rot. O. SB. — 3j Atem.

— 4) O. SB. SS. g. 1880 n. 8. — 5j Saf. n. 43. — 6) Sirdjeiijeitmig-. — 7j 2Rit=

tfjeil. ». §ni. S)Sfr. atoljrer i. ®. — 8j ®i«ir>. Sf)r. — 9) P. W..Aient. —
,0) O. Sß. SS. g. 1882 n. 20. - »j 9tttj«. **3rot. O. SB. - 12j SJjfr. 3totjreri. @.
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1610 ersuchte Lnndnmmann Jmfeld von O. W. die 7 katholische,,

Orte um Fenster und Wappen in die neue Kapelle zu G/)
Jm Jahre 1612 beschloß der Rath von O. W : „Wegen der 10«

Kronen, welche Wendel an die Kapelle in G. geinacht, ist es

eingestellt, bis W. stirbt."") Jn derselben ward nach der Ueber-

schwemmung der Pfarrkirche (I. Jnli 1629) am Sonntag (15. Juli)
Messe gelesen/) — Die dortige Kaplaneipfründe ist eine

Stiftung des Helfers Gasser in G., welche am 6, Febrnar 1757

durch die Regierung von O. W, ratisizirt wurde/)
Bauliches. Nachdem die alte Kapelle G. Th. bis aus den

Thnrm abgebrochen worden, erlaubte am 15. April 1844 der

Bischos von Chur, eine neue zu errichten und den Eckstein

einzusegnen, sowie am 22. Dez. 1845 Messe darin zu lesen. Die
jetzige große Kapeile init drei Altären wurde sodann am 8, Oktober

1847 geweiht/') 1872 beschloß man, den alten Thurm
derselben theilweise abzutragen/') Es hängen darin zwei Glocken.
Die größere hat die Inschrift: Nsrrtsm «arrctarir sporrtnnsam
Kvuorsirr I)sc> st pätriss libsratioirsm 1607; die kleinere aber

nur die Jahrzahl 1805/)
Giswil, St. Michael. Das Beinhaus auf dem Friedhof

ward 1657 gemacht") und am 18. September 1662 durch den

Konstanzischen Weihbischof Georg Sigismund geweiht.
Gismil, Klei n theil, St. Anton von Pad na. Der Bau

der neuen südlich von G. am rechten Ufer des Lauibachs besindlichen

Kapelle ward 1664 verdungen/) 1667 gebaut und nebst

dem Altar am 18. Oktober l684 dnrch den Konstanzischen
Weihbischof Georg Sigismund dem h. Anton von Padua gewidmet")
wofür demselben 50 Gl. bezahlt werden mußte». ") — Von den

beiden Glöcklein der Kapelle K. Th. hat das kleinere deu Bibel>

spruch Hiob I, 21 und die Bilder der h. Mutter Gottes, Petrus
und Paulus u. f. w. Das größere ist im Jahre 1758 vo» de»

Gebrüdern Sutermeister in Zosingen gegossen und enthält die Bilder
der h. Niklaus, Christus nm Kreuze u. s. iv.^l

^) A. Smlg. d. ü. e. A., V. t, 979. — ^) Rths. Prot. O. W. - °) Kiem.

— 4) O. W. V. F. ,830 u. 8. - 5) Das. n. 43. - °) Kircheuzeittmg. ') Mittheil,

v. Hr„. Pfr. Rohrer i. G. - ») Gism. Chr. — °) M. Kiem. —
") O. W. B. F. 1382 o. 20. — ") Rth«. Prot. O. W. - Pfr. Rohreri. G.
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firmiati. Su ber am 21. Sluguft 1881 eingeiegtteteii Sapelle
auf biefer fübroeftlia) oou ©. beim Ursprung bei ©mute gelegenen
311p roirb attjäljrlich eine SJteffe gelefeu. ©aS Slftarbüb ftettt ben

bl- SBenbeliu baiXj
Su ber Vfarrei Sungern:

iTitmjern, St. SJtidjael. ©aS Veiulj an S auf beut giiebbofe,
roelcheS früljer bie Sabrjaljl 1496 trug,*) roarb ant 22. Suti 1887

oom ©ibacb roeggcriff en, jo bafe jefct nur noaj loeiiige Ueber»
refte oou ber SJÌauer ju fefjen finb. 3» bemfelbeu roat ber©obten»
tauj gemalt mit entfptedjenben beutfcljeu Verfen, bie fpätet* übex*

tiindjt rourben.3)

Srünig (Brünig 13784) fei. Vrubei SlauS, auf einem

Vorfpiuug biefeS Verge* gegen ba* ©orf S. Slm 1. Sanuar 1537
roirb beu ©enen oou Verit gemelbet, bafe bie cou S. eine S ape ti e

auf bem V. gebaut uub mit ©olj jiifamnien gejodjt babeu.5)
Slm 26. ©ejember 1619 gaben SR © ©erreit cou D. SB. benen oou
S. au bie [©apeïï auf bent ,V. bie tj albeit Va ufo ft en6) uub

am 25. September 1668 an bie SBiebercerbeffeiung berfelben
15 ©ulben.7) Slm 27. Stprit 1714 roatb fie nocljiual* renocirt
1760 abet neu et baut.8) Stuf erftatteteu Vericbt be* Sanbe*»

bauberrn, bafe bie Sapette auf bem V. in feljr fcbledjtem Qu*
ftaitb fidj befinbe, roarb com Siatb in D. SB. am 21. gebr. 1809

etfaunt, bafe er einftioeiten biefelbe be den laffen, ba* ©ofj unb

SJtaterial baju aber con ber ©emeiube S. geliefert roerbeu fott. °)
1886 rourbe fie neu gebaut unb, roeit SJteffe barin gelefeu roirb,

eingefeguet. Sb»' ©lödlein bat bie Sufdjrift : „Seliger Vruber Stau*,
büt' für mt*."10)

©berfeenm- (Obersews 1388)n) St. Veat. Stadjbem in golge
bei* Stefoimation ben Dbroatbueiii, roeldje bi* bafjiu jur Sapette
be* Ij. Veat am ©buuetfee jäljrliaj einen Srettjgaug gemaajt Ijutten,
biefeS con ben Vernein nidjt meljr geftattet roorben, fo befdjloffeu
bie Seute oon Sungern, oberbatb be* [üblichen ©ubeS ü)reS See*

am Sanibaa) eine Sape lie ju erbauen, uub bie Stegieruug con D. SB.

erfaitnte ant 3. SJtai 1567, an biefelbe 6 Sronen unb ba* SB appetì

0 Südjler. - 2) «Pfr. Sird). t - 3) Südjler. — \) ®. g. XXVI, p. 20.

— 5) Stnjgr. f. ©d). 21. St. 1888 9to. 2 p. 60. — «j-9) ältl)«. SSrot. O. SB.

- ">) ÏJJittf). u. §m. -ISfr. SSogtler v. St. — ") ®. g. XIV, 252.
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Enzmatt. Jn der am 21. August 1881 eiugesegneteu Kapelle
auf dieser südwestlich vou G. beim Ursprung der Emme gelegenen

Alp wird alljährlich eine Messe gelesen. Das Altarbild stellt deu

hl. Wendelin dar/)
Jn der Pfarrei Lungern:

Lungern, St. Michael. Das Beinhaus auf dem Friedhofe,
welches früher die Jnhrzahl 1496 trug/) ward um 22. Juli 1887

vom Eibach weggerissen, so daß jetzt nur noch wenige Ueberreste

von der Maner zu fehen sind. Jn demselben war der Todtentanz

gemalt mit entsprechenden deutschen Versen, die später
übertüncht wurden/)

Brünig (Lrririiss 1378^) sel. Bruder Klaus, auf eiuem

Vorsprung dieses Berges gegen das Dorf L. Am 1. Januar 1537
mird deu Herren von Bern gemeldet, daß die von L. eine Kapelle
ans dem B. gebaut und mit Holz zusammen gejocht haben/)
Am 26. Dezember 1619 gaben M GHerren von O. W. denen von
L. an die Kapell auf dem die halben Baukosten") und

mn 25. September l668 an die Wiederverbesserung derselben

15 Gulden/) Am 2-7. April 1714 ward sie nochmals renovirt
1760 aber neu erbaut/) Aus erstatteteu Bericht des Lmrdes-

bnuherrn, daß die Kapelle ans dem B. in fehr schlechtem
Zustand fich befinde, ward vom Nnth in O. W. am 21. Febr. 1809

erkannt, daß er einstweilen dieselbe decke» lassen, das Holz und

Material dazu aber von der Gemeinde L. geliefert werden soll/)
1886 wurde sie neu geb ant nnd, weil Messe darin gelesen wird,
eingesegnet. Ihr Glöcklein hat die Inschrift: „Seliger Bruder Klaus,
bitt' für nns." '")

Oberseeivis («bsrssws l388)") St. Beat. Nachdem in Folge
der Reformation den Obmaldnern, welche bis dahin znr Kapelle
des h. Beat ain Thnnersee jährlich einen Kreitzgang geinacht hatten,
dieses von den Berner,, nicht mehr gestattet morden, so beschlossen

die Lente von Lungern, oberhalb des südlichen Endes ihres Sees

mn Lambach eiue Kape lle zu erbauen, nnd die Regierung von O. W.
erkannte am 3. Mai 1567, an dieselbe 6 Kronen und das Wappen

>) Küchler. - ') Psr. Arch. L. - ») Küchler. — G. F. XXVI, p. 20.

— s) A„zgr. f. Sch. A. K. 1888 No. 2 p. 60. — «)-«) Rihs. Prot. O. W.

- ">) Mitth. v. Hr». Psr. Bogtler v. K. — ") G. F. XI V, 252.
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ju geben. -) ,,©odj fönb fij mrjiter ©eiteit SBappeu in ein Venfiet
mabfen."2) @S roarb aita) am 25. SJiai 1599 auf einer ©agfa^ung

ju Sujern befdjloffeu, jebet ber 7 îatljotifctjen Dite fott feinen ©e»

fanbten Vollmacht geben, benen cou D. SB. an ifjte St. V. Sapelle

ju S. wegen beS bafelbft aufberoaljrten ©eiligttjum* unb roegen ber

Söattfaljrt eine Ve ift eu er ju oeiabfotgett.3) Slm 11. SJiai 1708
rourbe fie nebft 46 girften ein Staub ber glammen, jeboch

fammt bem ©oife roieber aufgebaut, icotau bie Stegieruug

cou D. SB. ©nbe SJtai 300, ber Spital 100, ba* SiedjeubauS
50 ©batet, ein gtofeet Sirdjgaug (Sarnen uub SeruS) 150, ein

fleinet abex 100 ©ulben fteueite, übeibiefe einen Steu erb tief
au alle löblidjen unb jiigeroaubteu Drte betoilligte.4) Stadj beut

Vraube bei* Sirdje in SetnS (1813) würbe baS Drgeli au* bei*

Sapette St. Veat iu 8. entletjut uub nad) bem ^Qau einer Drget für
eiftete 1830 jurüdgegebeu.5) — ©a* gröfeere ©l öd tein ttägt
bie Sufdjrift : Christus vincit, Christus regnat, Christus im-
perat 1599 ; ba* Heinere beu euglifdjen ©nife obne Safjtja'bl uub
ba* Vitb con ©briftuS aut Sreuje mit ben beiben grauen am gufee.

fiirgleit, St. SBenbeliu uub Slnton o. Vabua. 3tu bie

neuerbaute St. 3BenbetS»Sapelte am linfen Ufer beS S.

SeeS auf einem ffeiueu ©ügel, ìuafjrfdjeintidj au bei* Stelle einer etje»

maligen Vurg, gaben 3JÌ © ©eiieu oon D. SB. am 26. Dftobei 1686
50 ©ulben6j; erft 37 3abre nactjfjer am 30. Suiti 1729 rourbe
fie bureb ben Sonftaujifcbeu SBeiljbifcbof granj Slnton oou Sirgeu»
fteiu eingeroeiljt. 3JÌ© ©etren beroittigteu fobann am 26.3Jîail736,
bafe baS ©ut Stunamatt bei neuen (Saplanei) Vftuub iu V.
jugeeigitet roerbe. ') Sbr Stiftbrief, laut tcetcheiu bie ©enteinbe S.

ben Saplan roätjlt, ift oou 1739 batirt.3) — 3m Slnfang ber 1830er
Sabre routbe bie alte, fefte, aber f leine Sapette in V. uieber»
geriffelt, au itjrer Stelle bie jetzige gtöfeere erbaut unb, roie

[ruber, ju ©breit ber göttlichen SJtütter uub beS tj. SBenbeliu ge»
ioeifjt.'J) 3ln baS gröfeere ©löcfteiu berfelben beroittigteu 3JÌ ©
©etren cou D. SB. am 5. Stprit 1687 oou einem grofeeu Sirdj»
gang 20 uub con einem ffeiueu 10 ©utbeu10); eS roarb im gleidjen

x) O. SS. SS. g. 1880 n. 21. — 2) 8tttj«. *l5rot. O. 355. — 3J St. Snilg.
b. ci. e. 3tbfd). V, 1, 501. — *) 9tu>3. Sßrot. O. SS. — 6) Sft. ö. S. p. 187.

— «J 8?tfj8. «Prot. — O. SB. SS. g. 1880, n. 45. - •) 9tttj«. «Prot. — 8j n.
9) ÜJting. - 10) 3ti!)«. ^vot. D. SB.
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zu gebeü. ') „Doch sönd sy myner Herren Wappen in ein Venster

mahlen."^) Es word auch am 25. Mai 1599 auf einer Tagsatzung

zu Luzern beschlossen, jeder der 7 katholischen Orte soll seinen

Gesandten Vollmacht geben, denen von O. W. an ihre St. B. Kapelle

zu L. wegen des daselbst aufbewahrten Heiligthums und wegen der

Wallfahrt eine Beisteuer zu verabfolgen/) Am 11. Mai 1708
wurde sie nebst 46 Firsten ein Raub der Flammen, jedoch

sammt dem Dorfe wieder aufgebaut, woran die Regierung
von O. W. Ende Mai 300, der Spital l00, das Siechenhaus
50 Thaler, ein großer Kirchgang (Sarnen nud Kerns) l50, cin

kleiner aber 100 Gulden steuerte, überdieß eiuen Sten erb rief
an alle löblichen nnd zugewandten Orte bewilligte/) Nach dem

Brande der Kirche iu Kerns (l8l3) ivurde das Orgeli nus der

Knpelle St. Beat iu L. entlehnt und nach dem Bau einer Orgel für
erstere 1830 zurückgegeben/) — Das größere Glöcklein trägt
die Inschrift: Ltrristrr« vinoit, Olrrrstris rsgrrat, tübristus im-
perat 1599 ; das kleinere den englischen Grnß ohue Jahrzahl uud
dns Bild von Christus am Kreuze nrit den beiden Frauen am Fuße.

Bürglen, St. Wendelin und Anton v. Padua. Au die

neuerbaute St. Wendels-Knpelle nm linken User des L.
Sees auf einem kleinen Hügel, wahrscheinlich an der Stelle einer
ehemaligen Burg, gaben M G Herren von O. W. am 26, Oktober 1686
50 Gnlde,/); erft 37 Jahre nachher nm 30. Inni 1729 wurde
sie durch den Konstanzischen Weihbischof Franz Anton von Sirgenstein

eingeweiht. MG Herren bewilligten sodann nm 26.Mnil736,
dnß das Gut Annamatt der neuen (Kaplanei) Pfrund in B.
zugeeignet werde. ') Ihr Stiftbrief, laut welchem die Gemeinde L,
den Kaplan mählt, ist von 1739 datirt. ") — Jm Anfang der 1830er
Jahre murde die alte, feste, nber kleine Knpelle in B.
niedergerissen, an ihrer Stelle die jetzige größere erbaut uud, wie
früher, zu Ehreu der göttlichen, Mutter uud des h. Weudeliu
geweiht/) An das größere Glöcklein derselben bewilligten MG
Herren von O. W. am 5. April 1687 von einem großen Kirchgang

20 nud von einem kleinen l0 Gulden'"); es ward im gleichen

') O. W, B. F. 1880 n. 2t. — 2) Rths. Prot. O. W, — «) A. Smlg.
o. à, e. Absch. V. t, 501. — ^) Rths. Prot. O. W. — °) Cb. v. K. i>. 187.

— «) Rths. Prot. — O. W. V. F. 1880, u. 45. - Rths. Prot. - «) n,
«) Ming. - ") Rihs, Prot. O. W.
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Sabte oou ©autel Sprüngli nub Sobaitne* Schumacher in ßoftngeu
gegoffeu. ©aS fteiuere enttjätt als Snfdjtift ben englifdjeit ©rufe
uub bie Vilber oon ©tjriftu* am Sreuj mit ben beiben grauen
auf bei einen, foroie ba* Vruftbilb be* ©eilaitbe* mit bem Slbeub-

ìnafjl uno ber tj- SJtaria auf ber anbern Seite. Sil* ©iefeer nennt

ftd) oljne Safjijaljl Veter Subroig Saifer iu Qua. (1718-67J.1)
•Smtemfrib (Preitenfelt 1420) 2j (j. SJtaria jum Scb nee.

©iefe Sapette auf einer grofeeu Slip, füblidj oou S. jroifdjen ©umnten
uub ©ibel iu einem ©bäldjen gegenüber oon Srittnmelbadj gelegen,

rourbe oon ben ©beilern ju DbeifeeiciS 1728 getobt ju bauen,
bamit eine Seudje, iu golge beren ciel Viel) gefallen roar,
aufbore.3) Slm 4. September 1728 gab bie Stegieimtg con D. SB.

ben ©beilern ju Dbfee 20 ©ulben an bie Sapette iu V., bie 1730

neu erridjtet rourbe, uub bei* papfttidje SitintiuS erlaubte am 28. SJiai

1731, auf einem tragbaren Stltare (SBeitjftein) bie t). SJteffe

ju lefeit, fo lauge bie Sapette ftebt. — ©aS retigiöfe Slelpterfeft
roirb bafelbft am St. SafobS»©^ (25. Suli) gefeiert.4)

Cttttgern, U. S. grau. Vet bent Vranbe, roeldjet am 11. SJtärj
1739 ben gröfeteu ©heil beS ©otfe* S. (16 ©äufer, 8 Stätte uub
5 Speidjer) in Stfdje legte, ging aud) bie bamatige Sa pelle U.S. g.
ju ©runbe. SJt. @. ©erreit uub bie ©entetitbeu oou D. SB. ft euer»
ten für ben SB ieb er auf bau 1000 ©utbeu5); aud) erlaubten

elftere 1736, im gaujett eigenen Sanbe, foroie iu anbern eibge»

nöffijcbeu Drten fotleftireu ju bürfen.6) ©ie je|ige Sapelle
mit einem Slltar ift ber götttidjeu SJtütter geroeitjt.7) — Sb»'e beiben

©loden, roeldje jufammeu 223 ©ulben 27 Schillinge uub 3 Slitgfier
fofteteu, uub rooran ca. 190 ?ßerfonen fteuerteu, finb 1736 oon

Saifer iu 3U9 gegoffeu uub eutfjalten ben Vibelfpritd) ©o. 3olj3-
I, 14, foroie baS Vitb non ©IjriflitS am Sreuje mit beu beiben

grauen baueben.8)

üruminelbad), SJtaria ©ilf ober jum guten Statlj. ©ie
auf einer ©ocbatp unter beut Süngftutjl uub ©ornerberg in einem

©batdjeit gegenüber con Vreüenfelb auf ber Seite beS ©orfeS S-

befinblidje Sapette roarb 1749 oou einem StatbSljerru SobanueS

'j fix- §lfr. Situer i. 2. — aj ®. g. XXI, 216. — 8j 2Jtittfj. o. Jjrn. f\x.
SSoglcr i. t — 4) 9ttt|«. ^Srot. O. SB. — "•) Siting. — 6j îfttfjS. ^rot. O. SB.

— ¦) ©ting. — 8) find-tev.

«4

Jahre von Daniel Sprüngli nnd Johannes Schumacher in Zoftngen
gegossen. Das kleinere enthält als Inschrift den englischen Gruß
und die Bilder von Christus am Kreuz mit den beiden Frauen
aus dsr einen, sowie das Brustbild des Heilandes mit dem Abendmahl

uno der h. Maria nus der andern Seite. Als Gießer nennt
sich ohne Jnhrznhl Peter Ludwig Kniser in Zug (1718 -67).',

Breitenfeld (Orsitsirtsit 1420/) h. Mnrin zum Schnee.
Diese Kapelle auf einer großen Alp, südlich von L. zwischen Gummen

und Gibel in einem Thälchsn gegenüber von Krummelbach gelegen,

wnrde von den Theilern zil Oberseewis 1728 gelobt zu bauen,
damit eine Seuche, in Folge deren viel Vieh gefallen mar,
aufhöre.") Am 4. September 1728 gab die Regierung von O, W.
den Theilern zu Obsee 20 Gulden an die Kapelle in B., die 1730

neu errichtet murde, und der päpstliche Nuntius erlaubte am 28. Mai
1731, «uf einem tragbaren Altare (Weihfteiu) die h. Messe
zu lesen, so lange die Kapelle steht. — Das religiöse Aelpler fest

wird daselbst am St. Jakobs-Tage (25. Juli) gefeiert/)
Lungern, N. L, Frnu. Bei deni Brande, melcher nm 11, März

1739 den größten Theil des Dorfes ,L. (16 Häuser, 8 Ställe uud

5 Speicher) iu Asche legte, ging auch die damalige Kapelle U.L. F.
zu Grunde. M. G. Herren und die Gemeinden von O. W. steuerten

für den Wiedernufbnu 1000 Guldens; auch erlaubten

erstere 1736, im ganzen eigenen Lande, sowie iii ander»
eidgenössischen Orten kollektire» zu dürfen/) Die jetzige Kapelle
mit eiueni Altar ift der göttlichen Mutter gemeiht. ') — Ihre beiden

Glocken, melche zusammen 223 Gulden 27 Schillinge nnd 3 Angster

kosteten, nnd woran ca. 190 Personen steuerte», siud 1736 von
Kaiser iu Zug gegossen und enthalte» den Bibelspruch Ev. Johs,
I, 14, sowie das Bild vou Christus nm Kreuze mit deil beideu

Frauen daneben/)

Krninmelbach, Maria Hilf oder zum guten Rath. Die
auf eiuer Hochalp unter dem Küngstuhl nnd Hornerberg in einem

Thälchen gegenüber von Breiteufeld auf der Seite des Dorfes L-

befindliche Knpelle ward 1749 von einem Rathsherrn Johannes

>) Pfr. Hlfr. Dillier i. L. — ^ G. F. XXI, 2l6. — ") Mitth. v. Hrn. Pfr.
Bogler i. L. — ^) Rths. Prot. O. W. — ") Ming, — «) Rths. Prot. O. W.
— ') Ming. — ») Knchler.
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SJting aus eigenen SJÌitteln erbaut, uub getjört jefe) nocb beffeu

Staehfommeu ober gamilie. ©r ftiftete aud) einen gonb jum Unter»

fjalt berfelben unb Veftreitmig ber gotteSbienftlidjeu Vebürfniffe.x)
©ie b- SJîeffe roirb roätjrenb beS Sommets fedjS SJtai bafelbft gelefeu.

3u bet Vfattei ©ngelberg.

pottos (Hörwis ca. 1440) U. S. grauen © eim f ud) ung.
©ie gut ft e bung biefer in einem Seiteutbate uorböftlid) oom Stofter
©. V. beftnblidjen Sapette roirb oou ben ©tjronifien beSfelben einer

©rfdjeiuuug jugefebrieben. SJtatt foli nämlid) con ïem Drte, roo jetjt
bie gröfeere Sapette ftebt, bis jur fteittereit näljer gegen ©. V. bin
öfter bie b- gamilie umbergeben gefefjen babett; nadj ber Ueber»

liefetuug fei eine barauf bejüglidje Urfunbe itgenbroo iu bei Sapette

entfjalteu ; fie fottute aber bis jefet uidjt aufgefuubett roerben, unb

ihr im Sfofterarcbio liegeubeS ©oppet ift roofjt bei bem Vranbe

oou 1729 ju ©raube gegangen, ©eroife ift, bafe um ba* Saljt 1440
ein ©infiebler bafetßft feine ©age befcbtoffen t)at.2) ©urdj Stbt

Sîiflau* II. roarb nun 1489—90 eine Sapelte ju ©breit ber

©immelsföitigiu SJtaria erbaut unb 1490 burd) ben Soiiftanjifdjeu
SBeibbifdjof ©aniet geroeibt. 1526 fdjeufte iljr taut ©Ijalardjio
Vetet Stanbbalbet einen Seid).3) Stuf einer Votiotafet oon 1650

an bem Stttar biefer Sapette roaren lautSeidjuuug folgenbe Vilbet:
Su bet SJÎitte SJtaria mit bem SefuSfiube, rechts neben ifjr St. Satìja»
xina unb liutS St. Vatbara, aufeertjalb ber Sîifdjeu St. Venebift
unb St. 3obanneS ©fr. — ©a bie früfjere Sapette bie SJieuge beS

ju ibt roattfabttenbeu VolfeS oft uidjt ju faffett oetmodjte, btacfj

Stbt VtacibuS I. ©tjor uub Slltar ab, baute bie Sapette 1635 gröfeer

roieber auf unb feguete fie am 30. September gl. 3- e'»'- 3luf
bem nörblidjen Seitenaltar ift bie gtudjt nadj SIegtjpteu gematt,
auf bem fübtictjeu bie ©ebutt ©brifti unb oben ber ©ngef, roetdjer
SJtaria beu ©rufe bringt. Slbt 3°acbtni liefe roegen -juneljmenber
SBuuber ben ©bor uub bie jroei anbern Stttäre erneuern uub

beuebijirte fie am Sonntag nad) SJtaria ©eimfucbuug (9. Suli 1699),
roeit te|tere bie ©itular=Vatronin ift uno bie Sapetlroeibe fdjon
im Sabte 1606 an ibrem .gefttage gefeiert rourbe. 1798 jogen bie

©balbeioobner bie Sapette an fich. — ©aS ©tödlein con 1729 eut»

bält bie Stamen unb Vilber ber t). gamilie, füblidj ein ©oppelfreuj.4)

>j ÜJcing. - 3) «nrgener, SB. O. b. St. @d). I, 441. — 3j Strdj. CS. S3.

— 4) P. 3. Obermott.
@efcl)i(t|t8frt. XLVlll. 5
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Ming aus eigenen Mitteln erbaut, und gehört jetzt noch dessen

Nachkommeil oder Familie. Er stiftete auch emeu Fond zum Unterhalt

derselben und Bestreitung der gottesdienstlichen Bedürfnisse/)
Die h. Messe wird während des Sommers sechs Mal daselbst gelesen.

In der Pfarrei Engelberg.
Horbis (Uorvis oo,. 1440) U, L. Frauen Heimsuchung.

Die Entstehung dieser in einem Seitenthals nordöstlich vom Kloster
E. B. besindlichen Kapelle wird von den Chronisten desselben einer

Erscheinung zugeschrieben. Man soll nämlich von ?em Orte, wo jetzt

die größere Kapelle steht, bis zur kleineren näher gegen E. B. hin
öfter die h. Familie umhergehen gesehen haben; nach der

Ueberlieferung sei eine darauf bezügliche Urkunde irgendwo in der Kapelle

enthalten; sie konnte aber bis jetzt nicht aufgesunden werden, und

ihr im Klosterarchiv liegendes Doppel ist mohl bei dem Brande

von 1729 zu Grunde gegangen. Gewiß ist, daß um das Jahr 1440
ein Einsiedler daselbst seine Tage beschlossen hat/) Durch Abt
Niklaus II. ward nun 1489—90 eine Kapelle zu Ehren der

Himmelskönigin Maria erbaut und 1490 durch den Konstanzischen

Weihbischof Daniel gemeiht. 1526 schenkte ihr laut Thalarchiv
Peter Randhalder einen Kelch/) Auf einer Votivtafel von 1650

an dem Altar dieser Kapelle waren laut Zeichnung folgende Bilder:
Jn der Mitte Maria mit dem Jesuskinde, rechts neben ihr St. Katharina

und links St. Barbara, außerhalb der Nischen St. Benedikt

und St. Johannes Tfr. — Da die frühere Kapelle die Menge des

zn ihr wallfahrtenden Volkes oft uicht zu fassen vermochte, brach

Abt Placidus I. Chor und Altar ab, baute die Kapelle 1635 größer
mieder aus und segnete sie am 30. September gl. I. ein. Auf
dem nördlichen Seitenaltar ist die Flucht nach Aegypten gemalt,
auf dem südlichen die Geburt Christi und oben der Engel, welcher

Maria den Gruß bringt. Abt Joachim ließ wegen zunehmender
Wunder den Chor und die zmei andern Altäre erneuern und

benedizirte sie am Sonntag nach Maria Heimsuchung (9. Juli 1699),
meil letztere die Titular-Patronin ist und die Kapellweihe schon

inr Jahre 1606 nn ihrem Sesttage gefeiert wurde. 1798 zogen die

Thalbewohner die Knpelle an sich. — Das Glöcklein von 1729
enthält die Namen und Bilder der h. Familie, südlich ein Doppelkreuz/)

') Ming, - 2) Bnrgener, W, O. d. K. Sch. I, 44t. — °) Arch. E. B.
— ") p. I. Odermatt.

Geschichtsfrd. XI.V iII. 5
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(Srafenort (donius comitis 1210)') Ij. Sreujetfiubuug. 3'»
beni IV2—2 Stutibeit uörblidj oon ©. V. auf bem redjteu Ufer ber

Sia beim Vegiuii ber ftarfen Steigung ber Sttafee gelegenen ©tjätdjeu
foli naa) ber Sage ber Stifter* jene* Sloftei beim Sluffudjeit einer

geeigneten Stätte für ba*felbe gerutjt tjaben unb at*bann im XV.
Sabrbunbert eiu fleiueS VilbljäuSdjeit, genannt SreujbüSti, er»

baut roorben fein.2) Stttein erft 1547 tiefe Slbt SobanueS VII.
burd) feinen Sdjaffner (Stattbalter, Defonom) P. ©einrid) Stulj uub

ben ©baimann ©eorg Varmettter als Vaumeifter, bei einer falten

Duette, bie geroötjutid) oon Stnfang SJiai bis SJÎitte beS ©erbftmonatS
ffiefet, bie ©rria)tuug einer Stipelle anfangen, roeldje Saiten»
brunnen genannt rourbe. Sein Siadjfolger Slbt Veinbaib oottenbete

nach 1548 ben Vau, uub am 4. Septembet 1557 roeiljte bet Son»

ftanjifdje SBeibbifcbof Safob bie Sapette in bet ©tjte ©otteS, beS

b- SteujeS, bei Ij. ©eorg, ©eiuridj, Verubarb, Sßunuibatb, Var«
bara uub ©ototbea, nerlietj ben gerooljnten Stbfafe, unb fe^te baS

jätjrlidje ©ebäcbt ni fefe ft ber ©inroeifjung auf ben näcbften Sonn»

tag naa) Sreujeifinbung.3) 311S biefe Sapelte baufällig roarb, oer»
fe^te fie Slbt ©regor au ben gegenwärtigen Dit bei ber ©bal»
ftrafee, inbem er am 10. SJtai 1686 beu ©ruubfteiu baju legte.

Sein Siadjfolget S9'»aj II- oottenbete bie Sapette in gorm einer

länglidjen Stotunbe, unb bie ©iuroeüjung erfolgte am 28. Sept. 1689.
Von ben 3 3tltai*en ift bei* ©odjaltar bem t). Sieitje, bei* nörb«

liebe SeitemSt. ber fchmerjtjaften SJtütter ©otteS uub ber fübliaje
bem ©eitajib am Delbetg geroibmet. ©ie Sapette, audj St. ©eotg
genannt, roeit fie eine Steliquie biefeS ©eiligen befafe, roarb bi*
1798 oom Stofter @. V. beforgt; roätjrenb ber Damaligen Steoo*

lutiou*jeü aber jog bie ©balgemeinbe biefelbe an fidj. 3" golge
beffen geriet fie in foldjeu Verfall, bafe ba* Stofter am 15. SJtärj 1837
ba* ©efudj ftettte, ibm bie Sapette roieber ju überlaffeu, toa* roegen

gteidjjeüiger Ueberuabme ber Scbulben beroittigt roatb. Slbt ©ugeu

(1822—51) liefe alsbaitu foldje anSbeffetit uub bie Stttäre mit neuen

©emätben oerfetjeu. 3m Saljte 1850 rourbe fie abermals prächtig

reftaurirt unb neue genfter mit ©laSntatereieit eingefefst. — Von beu

beiben ©loden fdjeiut bie gtöfeere, bereit Sabtjabt unbetttticlj fo»

*) Sird). CS. S3. — 2j etvaumeier, Sinn. III, 438. — Surgener, SB. O. I.
439. — 3) «miai. lg. 33. XVI, 200.

6«

Grafenort (ckomus comitis 1210)') h. Kreuzerfinduug. I»
dem l'/ü—2 Stunde» nördlich von E. B. auf dem rechten Ufer der

Aa beim Beginn der starken Steigung der Straße gelegenen Thälchen
soll nach der Sage der Stifters jenes Klofter beim Aufsuchen einer

geeigneten Stätte für dasselbe geruht haben und nlsdaun im XV.
Jahrhundert ein kleines Bild Häuschen, genannt Kreuzhüsli,
erbaut worden sein/) Allein erst 1547 ließ Abt Johannes VII.
dnrch seinen Schaffner (Statthalter, Oekonom) Heinrich Stulz und

den Thalmonn Georg Barmettler als Baumeister, bei einer kalten

Quelle, die gewöhnlich von Anfang Mai bis Mitte des Herbstmonats
stießt, die Errichtung einer Kapelle anfangen, melche Kalten-
brunnen genannt murde. Seiu Nachfolger Abt Bernhard vollendete

nach 1548 den Bau, und am 4. September 1557 weihte der

Konstanzische Weihbischof Jakob die Kapelle in der Ehre Gottes, des

h. Kreuzes, der h. Georg, Heinrich, Bernhard, Wunnibald, Barbara

uud Dorothea, verlieh den gewohnten Ablaß, und setzte das

jährliche Gedächtnißfest der Einweihung aus den nächsten Sonntag

nach Kreuzerstudung/) Als diese Kapelle baufällig ward,
versetzte sie Abt Gregor nn den gegenwärtigen Ort bei der

Thalstraße, indent er nm 10. Mai 1686 den Grundstein dazu legte.

Sein Nachfolger Jgnaz II. vollendete die Kapelle in Form eiuer

länglichen Rotunde, und die Einweihung erfolgte am 28. Sept. 1689.
Von den 3 Altären ist der Hochaltar dem h. Kreuze, der nördliche

Seiten-A. der schmerzhaften Mutter Gottes und der südliche

dem Heiland nm Oelberg gewidmet. Die Kapelle, nuch St. Georg
genaunt, weil sie eiue Reliquie dieses Heiligen besaß, ward bis
1798 vom Kloster E. B. besorgt; während der damaligen
Revolutionszeit aber zog die Thalgemeinde dieselbe an sich. In Folge
dessen geriet sie in solchen Verfall, daß das Kloster am 15. März 1837
das Gesuch stellte, ihm die Kapelle wieder zu überlassen, was wegen

gleichzeitiger Uebernahme der Schulden bewilligt ward. Abt Eugeu

(1822—51) ließ alsdann solche ausbessern und die Altäre mit neuen

Gemälden versehen. Jm Jahre 1850 wurde sie abermals prächtig

restaurirt und neue Fenster mit Glasmalereien eingesetzt, — Von den

beiden Glocken scheint die größere, der en Jahrzahl undeutlich ko-

Arch. E. B. — 2) Straumeier, An». III, 433, — Burgener, W. O. I.
439. — °>) Annal. E. B. XVI, 200.



67

pirt tombe, con 1609 tjerjuftammeu; bie fleiiieie gofe 1787 Samuel

Sutetmeiftet in ^ofiugeit.')

Sm 3jol? (Holcze 1178—97)2) U. S. g tau en ©eh ut* t. ©ie
in ber Urti Oberberg öftlid) con @. V. gelegene Sapette3) rourbe

am 4. September 1592 burdj ben Sonftattjifeben SBeibbifdjof Val»
Hjafat* geroeibt in ber ©bte ©otteS, ber tj. Sgfr. SJtaria, Safob
unb Vartbolomäu* 31p. Sie ftanb juerft in ber f. g. ©otjljofftau)
fam abet oft iu ©efatjr, burd) einen reifeenben Vergbad) entroeber

roeggefdjroemmt ober burdj Slbfagetuug oou ©efd)iebe uubraudjbar
gemadjt ju roerbeu ; befebalb oerfe^te fie Slbt Soadjim au einen

fidjerern Dit uätjer beim Stoftet, uub beuebijirte fie mit bem Slltar

neueibing* 1716. — ©ie Sapellroeibe feiette man am näd)"

ften Sonntag nadj SJtaria ©ebuit. 3luf bem Stttar, ber uiipaffeiibe

gufateti erljalten bat, befinben fidj einige in ©olj gefdjui^te, be»

malte uub cergolbete ©eiligen fig uren, nämlid):

1) 3" ber SJtitte SJÌaria, al* ©immel*fönigiit, mit ber Srone

auf bem ©aupt unb bem Sjepter in bei* liufen ©anb, auf bem

tedjten Sinn ba* ^yefuëtinb tragenb; neben itjr tedjt* oom Vefdjauer
St. Vartbolomäu* Slp. mit SJÌeffer in bei* Sinfeu uub Vua) in ber

Stecbteu, linf* St. Safob mit offenem Vueb einer» unb Vügetftab
anberfeit*, auf bem ©ute SJÌufdjet, ©antmer uub Veil.

2) Stuf bem redjteu 3lttarflüget iitroeubig St. Slitna, ba* SefuS»

finb auf bem tinfeu 3lrme Ijaltenb uub bie Ij. SJtaria au ber recbteii

©anb fütjrenb, neben itjr bie b. Vatbara mit Setcb; auSroenbig

redjtS bie b- SJtaria uub tinfS ber b- ©rjeugel ©abriet.

3) Stuf bem liufen 3lttarftügel : St. Seonbarb mit Sette in ber

Stedjteu uub Stab iu bei Sinfeu, foroie St. ©afiuS, Slbt, mit Stab
uub Vrob in ber redjteu ©aub uub bem Väreu am liufen gufee.

4) Sm oberften Stufi"a|, ber aber jugefdjtoffen fdjeint, ift eiu

©emälbe, barfteltenb ben fj. Valentin, auf beiben Seiten beêfelben

jroei Heine Vitbdjen, rechts St. SlnbreaS unb linfs St. Sebaftian.

©aS rooljl auberSroober oerfe^te ©tödlein entljätt ben Vibel»

fptudj Suf. XI, 28: „Selig finb, bie baS SBort ©otteS Ijörenb unb

baS betjalteub." ©arunter ift roeftlid) bas SBappeu beS Slbts Safob

!j P. 3. Dbermatt. — 2) ®. g. XVII, 249. — 3) Sßufinger, ®. ». U.

SB. I, 47.
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pirt murde, von 1609 herzustammen; die kleinere goß 1787 Samuel

Sutermeister in Zofingen.')

Im Hotz (««Ie?.« 1178—97)2) ^ g. Frauen Geburt. Die
in der Urti Oberberg östlich vou E. B. gelegene Kapelle") murde

am 4. September 1592 durch den Konstanzischen Weihbischof
Balthasar geweiht in der Ehre Gottes, der h. Jgfr. Maria, Jakob
und Bartholomäus Ap. Sie stand zuerst in der s. g. Holzhofstatt,
kam aber oft in Gefahr, durch einen reißenden Bergbach entweder

weggeschwemmt oder durch Ablagerung von Geschiebe unbrauchbar

gemacht zu werden; deßhalb versetzte sie Abt Joachim an einen

sicherern Ort näher beim Kloster, und beuedizirte sie mit dem Altar
neuerdings 1716. — Die Kapellmeihe feierte man am näch'

sten Sonntag nach Maria Geburt. Auf dem Altar, der unpassende

Zuthaten erhalten hat, befinden sich einige in Holz geschnitzte,

bemalte nnd vergoldete Heiligenfiguren, nämlich:

1) Jn der Mitte Maria, als Himmelskönigin, mit der Krone

auf dem Haupt uud dem Szepter in der linken Hand, auf dein

rechten Arm das Jesuskind tragend; neben ihr rechts vom Beschauer

St. Bartholomäus Ap. mit Messer in der Linken uud Buch in der

Rechten, links St. Jakob mit offenem Buch einer- und Pilgerftnb
anderseits, auf dem Hute Muschel, Hammer und Beil.

2) Auf dem rechten Altarflügel inwendig St. Anna, das Jesuskind

auf denr linken Arme haltend und die h. Maria an der rechten

Hand führend, neben ihr die h. Barbara mit Kelch; auswendig
rechts die h. Maria und links der h. Erzengel Gabriel.

3) Auf dem linken Altarflügel: St. Leonhard mit Kette in der

Rechten und Stab in der Linken, sowie St. Gallus, Abt, mit Stab
und Brod in der rechten Hand nud dem Bären am linken Fuße.

4) Jm obersten Aufsatz, der aber zugeschlossen fcheint, ist ein

Gemälde, darstellend den h. Valentin, auf beiden Seiten desselben

zwei kleine Bildchen, rechts St. Andreas und links St. Sebastian.

Das wohl anderswoher versetzte Glöcklein enthält den Bibelspruch

Luk. XI, 28: „Selig sind, die das Wort Gottes hörend und

das behaltend." Darunter ist westlich das Wappen des Abts Jakob

>) I, Odermatt. — ^ F. xv», 249. — °) Businger, G. v, U.

W. I. 47.
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Suter mit ber Sahrjatjt 1582 uub öftlid) baS Vitb con ©tjriftuS
am Sreuje.1)

tfngelberg, gtiebljof, St. SJÌidjael. ©aS VeinbauS ftanb

urfprüttglicb näber beim Sircbtfjurm uub rourbe erft unter Slbt Vene»

bift Sigrift (1603-19) meljr gegen beu ©iugaug beS griebbofS
an beu je^igen Drt oet*fe|t.2) ©aSfelbe ro eifjte am 1. Sui» 1603
ber Soitftatijifcbe Vifdjof Sobann Safob in ber ©bre beS attmädj»

tigen ©otteS uub bet* Ej. Sungftau SJtaria, foroie auf ben Siameli
beS fj. SJÌidjael ©.©., fe^te baS jätjrlidje ©eb äd) t nife f eft auf ben

Sonntag nadj St. Veter unb Vaut (29. ^uui) 3j, (jeh) fiubet eS ftatt
am Sonntag naa) St. SJticbaet [29. Sept.]), unb oertietj Stblafe.4)

Vau lieb eS. ©et obere, ältere ©beit beS SlttarS (Sluffafc)

flammt au* ber SJtitte beS XV. ^afjttjunbert uub befaub fid) ut»

fptüuglicb in bei Sirdje beS graueuftofterS ©. V., ba ber bortige
©auptaltar ben gteidjen ©eiligen geroeibt roar, roeldje auf bem VaS-

relief ber griebboffapette bargeftettt finb. ©ie Verlegung erfolgte
bei ber Ueberfiebluitg ber Slofterfraueit uacb Sarueit im Sabte 1618.
©aS VaSrelief entljätt fotgeube auS ©olj gefdjui^te mio bemalte

gigureu auf ®olbgiuub: 31» ber SJtitte ju oberft bie b- ©reifaltigs
feit, baruuter SJtaria Sröuuug, baiüber redjtS St. SJticljael uub

tinte St. SlubieaS. Stuf beu Seitenflügeln befiiibeu fia) rechts

St. VeituS uub VaufuS, Urfnla uub SWagoaleua, linfe St SJÌaitin
uub Venebift, Satbarina unb Varbara.6) ©te ©emätbe auf bei*

Stüdfeite ber beiben Slltarftügel ftetteu bar: Stedjt* Oie b. Scbotaftifa,
SufaS, ©lifabetb unb griboliu, tinfS bte l). StgueS, SJÎargaretba,
Verena uub ©orotbea. — ©aS aus bem ©bortbürmdjen oerfe^te

©tödteinträgt bie Sufdjrift: Ecce crucem Domini fugite partes
adversa» 1745, ferner bie Vilbel oon ©briftuS am Sreuj mit beu

tj. SJtaria unb SobauueS, foroie iu SJtebaittouS bie oier b- ©oaitge»

liftett, eitblidj baS SBappeu beS Slbts ©manuel (i;31—49), ba»

tüber in einem flehten SJÎebaittoti beu Ij. SJiichael, mit bex Sanje
ben ©ladjeu burdjbobreub.6)

«fpen (Espan 1178—97)7) St. Safob. 3u biefer, bei ben

©äufern am ©iugaug beS ©. V. ©bales oon Stortimeli tjer gelegenen

*) P. ^. Obermatt. — 2j u. sj Straiimaicr, Stinteti. — 4) ©rofi, neorol.
E. B. de 1491. — 6) p. 3. Obermatt it. 31. SSogef. — «) Obermatt. — 71 @. g.
XVII, 250.
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Suter mit der Jahrzahl 1582 und östlich das Bild von Christus
am Kreuze/)

Engeiberg, Friedhof, St. Michael. Das Beinhaus stand

ursprünglich näher beim Kirchthurm und wurde erst unter Abt Benedikt

Sigrist (1603- 19) mehr gegen den Eingang des Friedhofs
an den jetzigen Ort versetzt/) Dasselbe weihte am 1. Juli 160^
der Koustauzische Bischof Johann Jakob iu der Ehre des allmächtigen

Gottes und der h. Jungfrait Maria, sowie aus den Namen
des h. Michael E.E., setzte das jährliche Ge dächt nist fest aus den

Sonntag nach St. Peter und Paul (29. Juni) '), (jetzt findet es statt

am Sonntag nach St. Michael s29. Sept.1), und verlieh Ablaß/)
Bauliches. Der obere, ältere Theil des Altars (Aufsatz)

stammt aus der Mitte des XV. Jahrhundert und befand sich

ursprünglich in der Kirche des Frauenklosters E, B., da der dortige

Hauptaltar den gleichen Heilige» geweiht war, welche auf dem

Basrelief der Friedhofkapelle dargestellt siud. Die Versetzimg erfolgte
bei der Uebersiedlung der Klosterfrauen nach Sarueu im Jahre 1618.
Das Basrelief enthält folgende aus Holz geschnitz'.e und bemalte

Figuren aus Goldgrund: Jn der Mitte zu oberst die h. Dreifaltigkeit,

darunter Mariä Krönung, darüber rechts St, Michael und

links St. Andreas. Auf deu Seitenflügel,i befinden fich rechts

St. Petrus uud Paulus, Ursula nud Magdalena, links St. Martin
uud Benedikt, Katharina und Barbara/) D>e Gemälde auf der

Rückseite der beideu Altarflügel stellen dar: Rechts die h. Scholastika,

Lukas, Elisabeth und Fridolin, tiuks die h. Agues, Margaretha,
Verena und Dorothea. — Das aus dem Chorthttrmchen versetzte

Glö ckleinträgt die Inschrift: Loos «rrrssm Domini tugirs p-rrtss
äckvsrssz 1745, ferner die Bilder von Christus am Kreuz mit den

h. Maria uud Johannes, sowie in Medaillons die vier h. Evangelisten,

endlich das Wappen des Abts Emanuel (1.31—49),
darüber in einem kleinen Medaillon den h. Michael, mit der Lanze
den Drachen durchbohrend/)

Espen (lÄpäir 1l78—97/> St. Jakob. Zu dieser, bei den

Häusern am Eingang des E. B. Thales von Nordwest her gelegenen

i) I. Odermatt. — ^) u. «) Straumaier, Amicil. — ^> Groß, us«r«I.
L, L. äs I49I. — s) I, Odermatt ,i. A, Bogel, ^ «) Odermait. - ^ G. F.
XVll, 2S0.
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Sapette legte Slbt VfajibitS I. am 15. Suti 1646 beu ©runbfteiu.
3JÎ © ©etreu oon D. SB. fteuerten 40 ©l. batanx) ; fie rourbe am
26. Suli 1648 geroeibt ju ©bren beS t). Safob Slp., unb baê

©ebädjtnifefeft feiert mau am Sonntag cot bem ©age biefeS

©eiligen (25. 3»»'")- Slttjäbilia) in ber Sreujrooche fommen bie

Seute oou SBolfenfchiefeen uub ©tafenoit in Vtojeffiou nacb ©fpeu,

roobueti bott bem ©odjaint bei unb gietjen erft uadjtjer in bie Slofter»

rirdje. — ©aS neue ©lödlein bei* Sapette gofe 1848 3. % Sdjnegg
iu Vafel; eS enttjält itebft bem engtifdjen ©tttfee bie Vilbet bet b-

SJiatia mit bem Siitb, f. SìiftauS non ber glüe, ©briftuê am Sreuj
nebft b- SJtaria, 30bauneS unb SlutoniuS oon Vabua.2)

Jn ber Sdjmattìi (Swandon 1178—97)3), ju bem Vrumteit, U. S.

grau. Ungefäbr in bei* SJÎitte einer Verggegenb norbroefttidj oom
Slofter erbaute Slbt Sfjnaj I- 1673 eine Sapetle, bie aber erft

am 11. Suni 1683 oou Slbt ©regor eingefeguet roatb. ©a*
jäbrlicbe ©ebädjtirifefeft fanb ftatt bi* 1698 am elften Sonntag
im Sluguft, bann bi* 1729 am jroeüeu Sonntag beêfelben SJionat*.

Seit 1730 aber roirb bie Sapettroeibe am erften Sonntag nadj SJtaria

©immelfabrt gefeiert unb, roeitu roegen be* St. ©beobulfefte* ein

©inbernife eintritt, am jroeüeu Sonntag. — ©er Slltar befifct ein

rounbertbätige* SJtüttergotte*bilb, uub ba* 1706 oon ©auiel
Sprüngli in ^ofingeu gegoffene ©tödlein bat bie Sufdjrift:
Mater salfatoris ora pro nobis; barunter nöiblidj ift ba* SBappeu

be* ©iefeet*/)

III. Jltöfier, imiter» unit SrfifDefleriiäufer.

€itgelberg, Veitebiftiiter, St. SJtaria.5) ©iefe*Stofter routbe

fcbon unter Saifer ©einrieh IV. (1056—1106) erridjtet.G) Stifter
beêfelben roat bei* greie Sonrab oon Selbenbüreu, beffen Vutg auf
einem fübroeftliehen Votfptung be* UetlibeigS bei Stattifon ftanb.

©erfelbe fudjte bafür auf feinem ©igentbum einen geeigneten Drt,
unb foil nadj bei* Sage juerft iu feinem ©ofe ©ngelberg oberhalb
bei* Sirdje Stattifon, roo 1861 beim Umbredjen einet SBeibe fefjr
oiele SJiörtelftüde nnb angebrannte SJtauerfteiue gefunben rourben,7)

bierauf aber ju VuodjS am liufen Ufer be* Vierroalbftätterfee* ein

') 9ttf)8. -lirot. C. SB. — 2) P. 3. Obermatt. — 3j ®. g. XVII, 250.

- *) P. 3. Dbermatt. — 5) Get-bert, h. s. n. 111, 52. — 6) fana, ®. SR. 1,

876. — Siebenau, @. S3. Xlll, 8. — 7) ®. g. XXXIX. 144.
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Kapelle legte Abt Plazidus I. am 15, Juli 1646 den Grundstein.
M G Herren von O. W. steuerten 40 Gl. daran ') : sie wurde am
26. Juli 1648 geweiht zu Ehren des h. Jakob Ap., nnd das

Gedächtnißfest feiert man am Sonntag vor dem Tage dieses

Heilige» (25. Juli). Alljährlich in der Kreuzwoche kommen die

Lente vo» Wolfenschießen und Grafenort in Prozession nach Espen,

wohnen dort dem Hochamt bei und ziehen erst nachher in die Klosterkirche,

— Das neue Glöcklein der Kapelle goß 1848 I. I. Schnegg

in Basel; es enthält nebst dem englischen Gruße die Bilder der h.

Maria mit dem Kind, s. Niklaus vou der Fliie, Christus am Kreuz
nebst h. Maria, Johannes und Antonius von Padua/)

In der Schwand (Lvanclon 1178—97) ^), zu dem Bruirne», U. L.

Frau. Ungefähr i» der Mitte einer Berggegend nordwestlich vom
Kloster erbaute Abt Jgnaz I. 1673 eine Kapelle, die aber erst

am 11. Juni 1683 von Abt Gregor eingesegnet ward. Das
jährliche Gedächtnißfest fand statt bis 1698 am ersten Sonntag
im August, dann bis 1729 am zweiten Sonntag desselben Monats.
Seit 1730 aber wird die Kapellweihe anr ersten Sonntag nach Maria
Himmelfahrt gefeiert und, wenn wegen des St. Theodnlfestes ein

Hinderniß eintritt, am zweiten Sonntag. — Der Altar befitzt ein

wunderthätiges Mutte rgottesbild, und das 1706 von Daniel
Sprüngli in Zoftngen gegossene Glöcklein hat die Inschrift:
viator soltntoris «ra pro nobis; darunter nördlich ift das Wappen
des Gießers/)

III. Uöstrr, Krmler- unck KckmefterKauser.

Engelberg, Ben ediktin er, St.Maria/) Dieses Kloster wurde

schon unter Kaiser Heinrich IV. (1056—1106) errichtet. °) Stifter
desselben war der Freie Konrad von Seldeubüren, dessen Burg auf
einem südwestlichen Borsprung des Uetlibergs bei Stallikon stand.

Derselbe suchte dafür auf seinem Eigenthum einen geeigneten Ort,
und soll nach der Sage zuerst in seinem Hofe Engelberg oberhalb
der Kirche Stallikon, wo 1861 beim Umbrechen einer Weide sehr

viele Mörtelstücke uud angebrannte Mauersteine gefunden wurde», ')
hierauf aber zu Buochs am linken Ufer des Viermaldstättersees ein

') Rihs. Prot. O. W. — 2) p. I. Odermalt. ") G. F. XVI!, 250.

- ^) I. Odermatt. — 5) Ssi-bsrt, K. s. u. III, 52. — «) Lang, G. R. I,
876. — Liebenau, E. B. XIII, 8. — ') G. F. XXXIX. 141.
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Slofter ju bauen angefangen baben, oon bem noch auf ber Sturo

in ber f g. Sehmibrüti einige* ©emäuer gejeigt roirb. ') Slttein

roa* man am ©age auffiitjrte, fei roäljteub bet Stacht roieber um»

gefallen, roefjïjatb bem Stifter aitgerattjen rourbe, einem uubättbigeti
Ddjfett eiu Stüd ©olj aitjutjäugen, unb an beni Dite, roo biefer
ftittftebe, ba* Stofter ju erbauen, ©er lo*gelaffene Ddjfe fei nun
burcb alle SBilbnife fortgelaufen bi* auf bie feöt)e junäcbft bem

f. g. ©aueii» ober ©eittteuberg auf bei* Dftfeite be* Suieneu (je|t
©. V.) ©bat*.2) ©ott rourbe nun nad) StuSteutung be* SBalbe*

baS Sloftet befiuüic erridjtet unb bemfelben bei Staute ©ngil
bere (22. Sîooember 1122),3) Mons Angelorum (5. Stprit 1124)*)
beigelegt entroeber nadj beut urfprüuglidjen Orte in bem erwähnten

©ofe ober roeit mau roätjreitb be* Vaueti* öfter ©efang oon ©ngetn

hörte.6) 311* ©rünbung*jabt nennen bie Slnualett be* Slofter*
ben 1. Stprit 1120, uub al* erften Slbt gleichzeitig Stbelhelm;6)
unb bie ©iuroeiljuug etfotgte am 22. Stooember 1122 burd)

Vifdjof Ulrid) I. oou Sonftanj ju ©tjien ber b- SJtaria.7) — Vapft
©alirtuS II. heftätigte fobaiiu ant 5. Stprit 1124 bem V»'iot
Slbelbelm uub ben SSrübeitt in ©. V. bie Stiftung be* Slofter*,
unter bei* Vebiugung, bafe aUjätjclictj ein .Bürcfjer ©olbgulben
al* ©tibttt an St. Veter* Slltar in Stom eutiidjtet roerbe.8) ©ie
Vejatjlung beêfelben erfolgte aber fpätet* fetjr unregelmäfeig, fo

J. V. 1322 für 4, 1359 für 34, 1366 für 7 uub 1398 für 32

Sabre.9) Saifer ©einrieb V. genetjmigte am 28. ©ejember 1124

ebenfalls bie Stiftung beS Stofter*.,0) Seiner rourbe es con
oieleit Väpfteu unb Saifern roie ©einrieb V. 28. ©ejember 1124/

Vbiüpp II. 23. Suli 1199, Dtto IV. 11. ©ejember 1208 mit

greiljeiten uub Vtioitegieu bebadjt, namentlich mit bet

©etrfdjaft über baS ©. V. ©bal, roeldje eS bi* 1798 ausübte.11)
— ©aSfetbe erljielt fdjon im XIII. Sab»'bunbert reidje Vefi|»
unge u an Sanb unb Seilten, uub tjatte 1184 laut Urbar con
1178-97 bereits eine grofee SJienge ©üter.12) 1236 roerbeu bieVfarr«

®. g. XXVII, 252. — 2) Sang ®. 8Î. I, 876. - 3J CS. 50. i. XII.
u. XIII. Safjrlj. p. 3, n. 2. — *) Gerbert, h. s. n. Ill, p. 62. — 5) Sang

@. 3Î. I, 877. — 6j ®. g. VIII, 102, 108. — 7j Ladewig, reg. ep. tonst.
II, ìlio. 119. — 8) @djro. Urt. Sfteg. Sto. 1624. — ») Sird) <S. S3. — 10) Hergott,

gen. dipi. Habsb. II. 143. - ll) v. Mülinen, H. S. 1, 82. —ls) ®. g.
XVIII. 246 f.
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Kloster zu bauen angefangen haben, von deni noch auf der Auw
in der s, g. Schmidrüti einiges Gemäuer gezeigt wird. ') Allein
was man am Tage aufführte, sei während der Nacht wieder

umgefallen, weßhalb dem Stifter nngerathen wurde, einem unbändigen
Ochsen ein Stück Holz anzuhängen, und an dem Orte, wo dieser

stillstehe, das Kloster zu erbauen. Der losgelassene Ochse sei nun
durch alle Wildniß fortgelaufen bis auf die Höhe zunächst dem

f. g. Hauen- oder Hennenberg auf der Ostseite des Surenen (jetzt

E. B.) Thals. 2) Dort wurde nun nach Ausreutung des Waldes
das Kloster definitiv errichtet und demselben der Name Engil-
berc (22. November 1122),") lVlorrs ^iijzslorrrm (5. April 1124/)
beigelegt entweder nach deni ursprünglichen Orte in dem erwähnten

Hofe oder meil man während des Bauens öfter Gesang von Engeln

hörte/) Als Gründuugsjahr nennen, die Annalen des Klosters
den 1. April 1120, und als ersten Abt gleichzeitig Adelhelm/)
und die Einweihung erfolgte am 22. November 1122 durch

Bischof Ulrich I. von Konstanz zu Ehren der h. Maria. ') — Papst

Calixtus II. bestätigte fodann am 5. April 1124 dem Prior
Adelhelm und den Brüdern in E. B. die Stiftnng des Klosters,
unter der Bedingung, daß alljährlich ein Zürcher Goldgulden
als Tribut nu St. Peters Altar in Rom entrichtet werde/) Die
Bezahlung desselben erfolgte aber später sehr unregelmäßig, so

z. B. 1322 für 4, 1359 für 34, 1366 für 7 und 1398 für 32

Jahre/) Kaiser Heinrich V. genehmigte am 28. Dezember 1124

ebenfalls die Stiftung des Klosters.'") Seither wurde es von
vielen Päpsten und Kaiser,! wie Heinrich V. 28. Dezember 1124,

Philipp II. 23. Juli 1199, Otto IV. 11. Dezember 1208 mit

Freiheiten und Privilegien bedacht, namentlich mit der

Herrschaft über das E. B. Thal, melche es bis 1798 ausübte/')
— Dasselbe erhielt schon im XIII. Jahrhundert reiche Besitzungen

an Land und Lenten, und hatte 1184 laut Urbar von
1178-97 bereits eine große Menge Güter.^) 1236 merden die Pfnrr-

l) G. F. XXVII, 252. — 2) Lang G. N. I, 876. - E. B. i. XII.
u. XIII. Jahrh, p. 3, u. 2. — -) Ssrbsrt, Ii. «. r>. III, p. 62. — °) Lang

G. R. I, 877. — «) G. F. VIII, 102. 108. — ') I^ädswi^, rex. sp. ^oiist.
II, No. 119. — «) Schw. Urk. Reg. No. 1624. — °) Arch E. B. — '«) Her-

^ott, sssn. clipl. ttäbsd. II, 148. - ") v. Klulinsu, II. S. I, 82. — G. F.
XVIII. 246 f.
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fä&e cou 7 Sirdjen unb ©ruubftüde in 115 Diteti genannt.1)
©ie Qal)l bet lettera, roooon eS bie Singling befafe, fteigeite fiet)

bis jum Stufaug beS XIV. Sabtbuubett laut Utbat con 1309 bis
1316 auf mebr als 150.2) Sltteiu unter Slbt SobanneS II.
(1421) begann bet öfonomifdje Verfall beS SlofterS8) unb
bauerte aud) miter ben foigenbeii Siebten bis ©eiiirià) IV. (f 1505)
fort, ©rft VaruabaS Vurïi (1504—46) uub iiiSbefoubere Saïob
Venebift Sigerift (1603—19) boben als St e ft a ur at or en bas

Slofter roieber empor uub bradjteu eS in ben je|igeu blübenben
Buftanb.

VaulidjeS. ©ie Sloftetgebäube brannten, roie bie Sirdje,
brei SJÎate ah, 1199, 1306 unb 1729. ©em erften ^òau geborte

nod) au eine 1730 bei ber guubameiüiruug ber jefcigeu Siidje jum
Votfdjein gekommene SJÎ a uer, bie com Sirdjtburm gegen ben ©och>

altar bin lief, unb ba jener im Sabre 1200 erridjtet routbe, nodj

älter roar. 1550 rourbe baS Sdjlafgemadj gegen SJtorgen, 1603

bis 1619 baS alte Slbteigebäube fammt ber StbteüSapette begonnen

(an einer SJiauer fat) mau bie 3ab»-jabt 1608) unb 1619 — 39

oottenbet.4) Stadj bem Vranbe oon 1729 unteriialjm Slbt ©manuel

(f 1749) ben SBieberaufbatt beS SlofterS.6) ¦

Von ben S i e g e l n b e r 31 e b t e jeigt baSjeuige 1232 : «S. AB-
BATIS DE MONTE ANGELORVM», bie SJîutter ©otte* mit bem

Sino, fi|eiib auf einem ©fjroiie, rectjtê neben iljr ein ïnienbet* Slbt

mit Stab.6) Su ben Slebtefiegefu oou 1268, 1273, 1290, 1312,
1437, 1475 etfeheint biefelbe al* Vruftbilb, in ben btei lefctern

Sabten mit einigen Vetäubetungen.7) ©a* ©onoentfiegel ftettt

1268 einen ©îtgel bar auf brei Vetgen8) uub 1273 ebettfo auf
einem Verg mit einem Silieufteugel in ber Stecbteu.9)

tfngelbcrg, Veuebiftiiterinueii, St. Slubreaê. ©a*felbe
rourbe roatjrfdjeiutidj ebeufatt* oou bem greien Sonrab cou Selbem
bürett geftiftet unb jroar gleidjjeitig mit bem SMunerflofter.10)
©eint fdtjon jui Qeit be* Slbt* grotoin (1143 — 1178) roaienSiouneu
in ©. V., ba betfelbe mit 3uftimmuttg feine* Souoent* bem ©ein»

rid) oon Sarnen uub beffen ginn eine SJcöndj*» uub Sìomtett»

0 2lrd). g. S3. — Nebenan, (S. 33. p. 70. — 2j ©af. p. 127 f.— 8) ®. g.
VIII, 106, 112. — *j ©traumeier, Stimai. - 5) ö. äJtütiiien, §. ©. I, 85. —
e)—8) (@ntlg. b. St. @. t. 3. — 9) @t«. Sird). 3d). Oit. Urf. 9to. 57. —
10) ®. g. XXVII, 247.
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sätze von 7 Kirchen und Grundstücke iu 115 Orten genannt.')
Die Zahl der letztern, wovon es die Nutzung besaß, steigerte sich

bis zum Anfang des XIV. Jahrhundert laut Urbar von 1309 bis
1316 auf mehr als 150/) Allein nnter Abt Johannes II.
(1421) begann der ökonomische Verfall des Klosters") und
dauerte auch unter den folgenden Aebten bis Heinrich IV. (f 1505)
fort. Erst Barnabas Bürki (1504—46) und insbesondere Jakob
Benedikt Sigerist (1603—19) hoben als Restauratoren das

Kloster wieder empor und brachten es in den jetzigen blühenden
Zustand.

Bauliches. Die Klostergebäude brannten, wie die Kirche,

drei Male ab, 1199, 1306 und 1729. Dem ersten Bau gehörte

noch an eine 1730 bei der Fundamentirung der jetzigen Kirche zum
Vorschein gekommene Mauer, die vom Kirchthnrm gegen den Hochaltar

hiu lief, und da jener im Jahre 1200 errichtet wurde, noch

älter war. 1550 wurde das Schlafgemach gegen Morgen, 1603

bis 1619 das alte Abteigebäude sammt der Abtei-Kapelle begonnen

(an einer Mauer sah man die Jahrzahl 1608) und 1619 — 39

vollendet/) Nach denr Brande von 1729 unternahm Abt Emanuel

(f 1749) den Wiederaufbau des Klosters/)
Von den S i e g eln d e r A e b t e zeigt dasjenige 1232 : «3. ^.R-

L^IIS 1)1? NMIL ^«LI.OKVN», die Mutter Gottes mit dem

Kind, sitzend auf einem Throne, rechts neben ihr ein kniender Abt
mit Stab/) Jn den Aebtesiegeln von 1268, 1273, 1290, 1312,

1437, 1475 erscheint dieselbe als Brustbild, in den drei letztern

Jahren mit einigen Veränderungen/) Das Conventsiegel stellt

1268 einen Engel dar ans drei Bergen °) nnd 1273 ebenso auf
einem Berg nnt einem Lilienstengel in der Rechten/)

Engeiberg, Beiiediktinerinnen, St. Andreas. Dasselbe
murde wahrscheinlich ebenfalls von dem Freien Konrad von Seldenbüren

gestiftet und zwar gleichzeitig mit dem Mäunerkloster/°)
Denn schon zur Zeit des Abts Fromm (1143 — 1178) waren Nonnen
in E. B, da derselbe mit Zustimmung seines Konvents dem Heinrich

von Sarnen und dessen Frau eine Mönchs- und Nonnen-

') Arch. E. B. — Liebenau, E. B. p. 70. — y Jas, p. 127 f. — ") G. F.
VIII, 106, 112. — 4) Strciumcier, Annal. - °) v. Miiliueu, H. S. I, 85. —
«)—») !Smlg. d. A. G. i. Z. — s) Sts. Arch. Zch. Olt. Urk. No. 57. —
'«) G. F. XXVII, 247.
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Vfrünbe oerfprach, îoogegen biefer feiueifeit* getobte, fo oiet Stlmofen

au ba* ©otte*bau* ©. V. ju oergabeu, bafe au feinem Sabrjeütage
alle Vtüber unb Sebroefteru einen beffern ©ifdj Ijabeit foffeu.1)

Sidjer ift bie Vetgabung eine* ©ut* in Stlti*bofeu am 2. Sau. 1190

buia) ben Seutpriefter ©einrieb oon Vuocb* au ©. V. unter bet

Vebiiigung, bafe bie oon ibm geftifteten Safjtjeüen con bet g an jeu
ober jeber Sammlung gefeiert roerben.9) Stuaj roitb in bem

©efudje be* Slbt* oon ©rub uub be* Vtopft SB. con Sujern an

ben Vapft Suuoceuj III. (1198—1216) um 3itetfennung be* 3ebu=

ten* oon Stau* an baê ©otte*bau* ©. V. gefagt, bafe in biefem

Verfonen beiberlei @efdjtedjtê (40 SJtöttdje uub 80 Stonueit)

leben.3) Sie benufjteii bie Sirdje gemeinfam; bie SBobngebäube
aber roaren getrennt, ©er Seutpriefter ©einrieb oou Vuocb* (f ca.

1222) erbaute für bie Sdjroeftetu tu @. V. eine befouberê Sirche
ju ©bren be* (j. StubreaS4) ober laut Urfuitben oon 1300 unb

1307 nut eine Sapelte,5) roäblte fie ju feinem Vegtäbnifeott
unb fdjenfte ibr alle feine ©abe.ö) ©iefetbe roeifjte Vifcbof ©her»

Ijarb oou Souftanj am 13. Suni 1254.7) — ©ie elfte, mit ©citum

urtunbtidj coifommeube SJieiftetin ift 1267 ©Uta.8) ©ie 3abl
bet Sì on it en roar im XIII. unb XIV. Sabrlumbert fetjr gtofe-

Sajou 1198 innren 80 oorbanben<J) unb 1325 rourbeu 140, foroie

1345 roieber 90 eittgefleibet.10) Siadjbem aber bie Veft »'» ben

Sabren 1349 unb 1350 tcäljreub oier SJioiiateu 116 Siouueit roeg»

gerafft batte,11) beftimnüe 3lbt uub Sonceut am l. 3»»»» 1353 ntit
uadjberiger Veftätiguug be* Soiiftanjifdjen ©eiietaloifarS am 4. Df»

tober 1355, bafe fiiiiftigbiu nie meljr als 100 Slofteifraueu geftattet
roeiben foffeu.12) — Slm 16. Suui 1449 btaunte baS grauenflofter
©. V. gäitjlia) ab,13) rourbe jebod) roieber aufgebaut unb am 9. 3»d»

1455 oom Sonftaujifdjeit SBeibbifdjof Sobann eingeiceitjt fammt
jroei Sil täte it, nämlid) : 1) bet b- ©teifaltigfeit, beS Ij. SteujeS,
U. S. grau unb ben Ij. SlnbreaS, Venebift, ©brtftopboruS, SJiatia

SJiagbatena uub Äattjarina (bet Sluffaf*, [VaSteliefJ biefeê Slltar*
fam fpäter bei ber Verfefmitg ber Slofterfraueu uacb Samen auf

®. g. XXVII p. 247, n. 5. - 2j ®. g. VII, 155. — 3j ®. g. XIV,
236. — *) ®. g. XXVII, 255. - 5j Strdj. tg. Sß. - «j ®. g. XXVII,
253/4. — ') Saf. p. 255. — 8) v. Mülinen H. S. II, 72. — 9j ©. g. XIV,
230. - I0j ii. ») ®. g. VIII, III. - i2) Sird). <S. 33. - 13) CS. g. VIII,
112. XXVII, 246.
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Pfründe versprach, wogegen dieser seinerseits gelobte, so viel Almosen

an das Gotteshaus E. B. zu vergaben, daß an seinem Jahrzeittage
alle Brüder und Schwestern einen bessern Tisch haben solle».')
Sicher ist die Vergabung eiues Guts in Altishofen am 2. Jan. 1190
durch den Leutpriester Heinrich von Buochs an E. B. unter der

Bedingung, daß die von ihm gestifteten Jahrzeiten von der ganzen
oder jeder Sammlung gefeiert werden. 2) Auch mird in dem

Gesuche des Abts von Trnb und des Propsts W. von Lnzern an

den Papst Jnnocenz III. (1198—1216) um Zuerkennung des Zehntens

von Stans an das Gotteshaus E. B. gesagt, daß in diesem

Personen beiderlei Geschlechts (40 Mönche und 80 Nonnen)
leben.") Sie benutzten die Kirche gemeinsam; die Wohngebäude
aber waren getrennt. Der Leutpriester Heinrich von Buochs f ca.

1222) erbaute für die Schwestern in E. B, eine besondere Kirch e

zu Ehren des h. Andreas^) oder laut Urkunden von 1300 und

1307 nur eine Kapelle/) wählte sie zn feinem Begräbnißort
und schenkte ihr alle seine Habe. °) Dieselbe weihte Bischof Eberhard

von Konstanz nnr 13. Juni 1254. ') — Die erste, mit Datum
urkundlich vorkommende Meisterin ist 1267 Gutn/) Die Znhl
der Nonnen war im XIII. und XIV. Jahrhundert sehr groß-

Schon 1198 wareu 80 vorhanden«) und 1325 wurdeu 140, sowie

1345 wieder 90 eingekleidet. '") Nachdem aber die Pest in den

Jahren 1349 und 1350 während vier Monaten 116 Nonnen
weggerafft hatte,") bbstimmte Abt und Konvent am 1. Juni 1353 mit
nachheriger Bestätigung des Konstanzischen Generalviknrs am 4.
Oktober 1355, daß kiinftighiu nie mehr als 100 Klosterfrauen gestattet

merden sollen.^) — Am 16. Juni 1449 brannte das Frauenkloster
E. B. gänzlich ab, '") wnrde jedoch wieder aufgebaut und am 9. Jnli
1455 vom Konstanzischen Weihbischof Johann eingeweiht sammt

zwei Altären, nämlich: 1) der h. Dreifaltigkeit, des h. Kreuzes,
U. L. Frau und den h. Andreas, Benedikt, Christophorus, Marin
Magdalena uud Katharina (der Aufsatz sBasrelief^ dieses Altars
kam später bei der Versetzung der Klosterfrauen nach Sarnen auf

G. F. XXVII p. 247, u. S. - 2) <Z, F. vil, 155. — ') G. F. XIV,
236. — i) G. F. XXVII, 255. - 5) Arch. E. B. - «) G. F. XXVII,
253/4. — ') Das. p. 255. — », v. Julius» H. 8. II, 72. — «) G. F. XIV,
230. - !«) „. ") G. F. VIII, ,1t. - '2-, Arch. ^ zg. - G, F. VIII,
1,2. XXVII, 246.
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ben Stttar in ber griebboffapelle St. SJÌidjael, roo et fid) jefe) nodj

befittbet), 2) SI. bei* mit einer Sauje eröffneten Seite ©btifti uub oielei
©eiligen, aud) ba* jäbrlidje Si t d) to e ibf e ft auf ben Sonntag
nadj bet Uebetttagung be* t). Venebift feftgefefe). ») Slm 14. Sep-
tembet 1556 etiidjtete fobamt bie Sioiiue Vaibaia SBafet einen

btitten Slltar ju ©breit bet* Stuferftetjung unfere* ©erra, uub be»

gabte ibn füt jäljrliebe SJÎeffeu.2) — ©urdj ben Vranb oou 1449

Ijatte ba* graueuflofter grofee ©iubufee erlitten, fo bafe e* fein SBobu»

[jau* nur mit ©ülfe oou SUmofen nottjbi'trftig roieber aufbauen

tonnte, uub ibm, ba e* fidj feit 1455 felbft oerpflegen mufete, 1481

con ben Sdjirmorteii ein Vettelbrief ernjeitt tourbe.3) 311* iu gotge
beffeu bie fctjtedjt aufgefüljrteu ©ebäitbe baufällig rourben, unb bie

grauen feine ober nur uugenügenbe SJtütet für einen Sieubau be»

fafeeit, machten fie gerne ©ebraud) con bem Stuerbieten bei Stegie»

rung oon Dbroalben, iljnen ein neue* Sloftet in Sauten ju bauen,

iiijroifdjen eine fommticbe SBobuuug einjuräumen uub fie ju oer»

pflegen, fiebelfeu baber mit ©euebmiguitg con Slbt unb Souoeiit
iu ©. V. unb ©utbeifeung be* päpftlicben Siuntiu* am 18. ge»

bruar 1615 nadj Samen über, roo fie jefst nodj beftetjen.

Vau liebe*. ®a* befoubeie SBobng ebäitbe bet Scoimeli

roar con bemjeiiigett ber SJiottdje getrennt unb ftanb, roie itjre ca.

1197 erbaute Sirdje ober Sapette, untertjalb be* SJtäitnetfloftet*
iu ber f. g. SBetti ba, roo jefct baê SBafdjbau* be* lectern fid)

befinbet. ©emjufolge Ijiefe 1360 ba* Slofter ber Stoniteli ba* un»
ter e uub baSjenige ber SJÌoudje ba* oh et* e. ©ie fämmtlieheu
©ebäube be* etfteten abet* (Sirdje unb SBobuuug) gerieten nach

ber Ueberfiebluitg ber Sîouneit gen Samen in Vetfaff uub routbeu

affmälig abgetragen, ©er eiujige Uebeneft ift nodj bie äufeeie

SJtauer be* jetzigen 2Bafa)baufeS bet SJiöndje. — ©loden bei*

untetn Siidje finb feine befanut. — ©in befoubeie* Sieget befafe

ba* graueuflofter hi* jur Verlegung nad) Samen nidjt, fonbein
in feinem Stamen fiegette ber Slbt at* Dbertjerr unb Vermalter.
©a* jetzige Sieget jeigt ben tj. Slpoftel SlnbreaS mit bem fdjrägen

Sreuje uub ber Umfdjrift: S. Monialium ad s. Andream in
Sarnen.

'
Kanft, V r u b e r b a u *. Siadjbem bafelbft 1467 Vruber Sîiflau*

») ?ang, @. 8Î. 1, 898. — 2j Slrdj. ®. S3. — 31 P. 3. Cberinatt.
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den Altar in der Friedhofkapelle St. Michael, wo er sich jetzt »och

befindet), I) A. der mit einer Lanze eröffneten Seite Christi nnd vieler

Heiligen, auch das jährliche Kirch weihfest auf de» Sonntag
nach der Uebertragung des h. Benedikt festgesetzt. ') An: l4. Sep-
tember 1556 errichtete sodann die Nonne Barbara Waser einen

dritten Altar zu Ehren der Auferstehung unseres Herrn, und
begabte ihn für jährliche Messen/) — Durch den Brand von 1449

hatte das Frauenkloster große Einbuße erlitten, so daß es sein Wohnhaus

nur mit Hülfe von Almofen nothdürftig wieder aufbauen

konnte, und ihm, da es sich seit 1455 selbst verpflegen mußte, 1481

vou den Schirmorten ein Bettelbrief ertheilt ivurde/) Als in Folge
dessen die schlecht aufgeführten Gebäude baufällig wurden, und die

Frauen keine oder nur ungenügende Mittel für einen Neubau
besahen, machten sie gerne Gebrauch von dem Anerbieten der Regierung

von Obwalden, ihnen ein neues Kloster in Sarnen zu bauen,

inzwischen eine kommliche Wohnung cinznräumen und sie zu
verpflegen, siedelten daher niit Genehmigung von Abt und Konvent
iu E. B. und Gutheißung des päpstlichen Nuntius am 18.
Februar 1615 nach Sarnen über, wo sie jetzt noch bestehe».

Banliches. Das besoodere Wohn g e bände der Nonnen

mar von demjenigen der Mönche getrennt und stand, wie ihre ca.

1197 erbaute Kirche odcr Kapelle, unterhalb des Männerklosters
in der s. g. Metti da, wo jetzt das Waschhaus des letztern sich

befindet. Demzufolge hieß 1360 das Kloster der Nonnen das
untere und dasjenige der Mönche das obere. Die sämmtlichen
Gebäude des ersteren aber (Kirche uud Wohnung) geriethen nach

der Uebersiedlung der Nonnen gen Sarnen in Verfall und wurden

allmälig abgetragen. Der einzige Ueberrest ist noch die äußere

Mauer des jetzigen Waschhauses der Mönche. — Glocken der

untern Kirche sind keine bekannt. — Ein besonderes Siegel besaß

das Frauenkloster bis zur Verlegung nach Sarnen nicht, sondern

in seinem Namen siegelte der Abt als Oberherr und Verwalter.
Das jetzige Siegel zeigt den h. Apostel Andreas niit dem schrägen

Kreuze und der Umschrift: 8. Noniälirim ocl 8. .Vnclrsain in
önrnsn.

Ranft, B r u d e r h a us. Nachdem daselbst l 467 Bruder Niklaus

') Lang, G. R. 1, 898. — Arch, E. B. — ") p. I. Odermatt.
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oon glüe in golge einer ©rfcheinuttg mit ©ülfe bet* Stadjbatu ein

bö Ij etneS ©äuSchen, in roetcbem et faft ein Saht lang loofjiite,
erridjtet unb nadjtjer in ber ibm gemäfe Vefdjlufe ber SanbSgemeinbe

oou 1468 erbauten ©iiifiebler»3Boljnung am 21. SJiäij 1487 fein
Sehen befdjloffen batte, ¦) erfjietten breiSremiten im St., Ulrich
©otterer, Vernbaib ©auerifehilb unb ©bontà* Sdjeieiber, con Vapft
Snnoceuj VIII. am 13. Sufi 1492 bie nacbgefudjte Vottmadjt, ben

Seih be* ebtroüibigeu Vruber Slau* bet ©rabftätte iu Sadjfelit ent=

beben uub iu bie Stanft»Sapelte (S. 53) übetttagen ju bürfen, tea*
jeboa) au ber oorbeljaftenen uub, roie e* fcheint, nidjt erfolgten 3u=
ftimmuug be* Drtêpfarrer* fdjeitette.2) 1544—47 lebte ber Vruber
Scljeuber, ein ©rofefobn be* fei. Vruber Stau*, brei ^jafjre lang
im St.; er baute bafelbft ein eigenes ©äuSdjen, roetdjeS naebber
ber bortige Saplan berootjnte, bis biefer 1620 auf bas fCtüfjfi
überfiebelte. ©aSfelbe lag an bec ©albe füblidj obetbalb beS je^igen
VtuberfjaufeS.s) 1668 rooflte ber Stau) oou D. SB. bem Vtuber
im Sl. einen Stod, ein Vaar ©ofeit uub ein rootteneS ©emb geben.4)

Uugefiüjt 1550 baute gtau Vetena 3ufäfiu, eigentlidj Senel, oon

Sdjtoijj, baS neue VruberbauS im Sianft, uub ftiftete baju
15 ti jäftrtidjen 3iuS.5) Vtuber Sobann SBinterbatber maa)te

im Subetjabr 1700, Vr. Soreuj Vofd) 1718 unb Vi. giaitj Slnton

Iniber con SerttS 1775 bie Pilgerfahrt nad) Stoni, gür biefelbe

gab bie Stegieruug bem Vr. Soreuj einen Stod uub l'/s ©Ijaler,
unb bem Vrnbet gianj Slnton 4 ©baier.c) — Vis cor etica 30

Sabren rootjuten faft immer einer ober mebrete SBafbbrüber im St.

uub feit etiua jroei Sabten roieber ein foldjer.7)

Bößtt, VrubetbaitS (fiebe S. 46). Um baS 3abt 1473
fam U l r i dj, ein ebler ©ett aus Vaietn, jum Vefudje be* Vruber
Slau* nad) bem Stanft.8) ©iefer roie* ibm auf feinen SBunfd) nach

oorgettommener Vtüfung bie utfptüttglidje tleine Slaufe an, in metetjer

nun fein Snecbt ©änSfi luofjnte. Später begab fia) Ulrid) auf ben

Statt) con StiftauS und) beut jenfeitigen St&tjaug bet SJteldja, SliöSti
genannt, in ber Vfarrei SernS, uub baute bafelbft mit ©ülfe ber

Sanbleute eine Slaufe, foroie 1484 eine Sapette baneben mit brei

') SDtiitg, Sir. AI. u. gl. I, 144, 147. — 2) ®. g. XXIV, 343. —
3) Äiidjler. — 4) 9ttt)«. ^rot. O. SB. — 5) ®id)t)orii. —6) 3tt(jS. «Prot. — 7J titdjter.

- 8) aJtina, Sr. ftt. I. 410.
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von Flüe in Folge einer Erscheinung mit Hülse der Nachbarn ein

hölzernes Häuschen, iu welchem er fast ein Jabr lang wohnte,
errichtet und nachher in der ihm gemäß Beschluß der Landsgemeinde

von 1468 erbauten Einsiedler-Wohnung am SI. März 1487 sein
Leben beschlossen hatte/) erhielten drei Eremiten im R., Ulrich
Hollerer, Bernhard Haverischild und Thomas Scheieider, von Papst
Jnnocenz VIII. am 13. Juli 1492 die nachgesuchte Vollmacht, den

Leib des ehrwürdiger! Bruder Klaus der Grabstätte in Sächseln
entheben und in die Ranft-Kapelle (S. 53) übertragen zu dürfen, was
jedoch an der vorbehaltenen und, wie es scheint, nicht erfolgten
Zustimmung des Ortspfarrers scheiterte. ^) 1544—47 lebte der Bruder
Scheuber, ein Großsohn des sel. Bruder Klaus, drei Jahre lang
im N.; er baute daselbst ein eigenes Häuschen, welches nachher
der dortige Kaplan bewohnte, bis dieser 1620 auf das Flühli
übersiedelte. Dasselbe lag an der Halde südlich oberhalb des jetzigen

Bruderhauses. °) 1668 wollte der Rath von O. W. dem Bruder
im R. einen Nock, ein Paar Hosen und ein wollenes Hemd gebend)

Ungefähr 1550 baute Fran Verena Zutasin, eigentlich Kenel, von
Schmyz, das neue Bruder hau s im Ranft, und stiftete dazu
15 A jährlichen Zins/) Bruder Johann Winterhalder machte

im Jubeljahr 1700, Br. Lorenz Posch 1718 und Br. Franz Anton
Huber von Kerns 1775 die Pilgerfahrt nach Rom. Für dieselbe

gab die Regierung dem Br. Lorenz einen Rock und l'/s Thaler,
und denr Bruder Franz Anton 4 Thaler/) — Bis vor etwa 30

Jahren wohnten fast immer einer oder mehrere Waldbrüder im R.
nnd seit etwa zwei Jahren wieder ein solcher/)

Mösli, B rnd erHaus (siehe S. 46). Nm das Jahr 1473
kam Ulrich, ein edler Herr aus Baiern, zun. Besuche des Bruder
Klaus nach dem Ranft/) Dieser wies ihm auf seinen Wunsch nach

vorgenommener Prüfung die ursprüngliche kleine Klause nn, in welcher

nuu sein Knecht Hänsli wohnte. Später begab sich Ulrich auf den

Rath vou Niklnus unch dem jenseitigen Abhang der Melcha, Mösli
genannt, in der Pfarrei Kerns, und baute daselbst mit Hülfe der

Landleute eine Klause, fowie 1484 eine Kapelle daneben mit drei

l) Muig, Br. Kl. v. g>. I, 144. 147. — G. F. XXIV, 343. —
«) Küchler. — 4) Rths. Prot. O. W. — °) Eichhorn. — °) Rths. Prot. — Küchler.

- ») Ming, Br. Kl. I. 4,0.
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Slttäreu (S. 46), rooju bie Stegieruug oou D, SB. ba* ©olj fdjenfte.1)
©i* ftarb am 2. Suui 1491 unb rourbe, roie fpätet* Sdjroefter ©äcilia/
roabrfcbeinltdj juerft im Veinbaufe con S. beftattet; fdjon 1499

opferte mau au feinem fteitiernen ©rabe. S"» Sluguft 1766
aber rourben roegen Sieubaue* ber bortigen Sircbe bie iu einem

Heinen bötjernen Satg befiubtidjeii ©ebeiite beêfelben uueröffuet
in einen giöfeeru Sarg au* ©idjenbolj gelegt, in bie SJiauet bei

Saujel eingefenft uub mit bei alten Steinplatte, roorauf fein
Vilbnife roar, bebedt. Veim Vranbe bet Sitdje S. aber 1813

ging biefe* ©rabmat ju ©runbe, uub bie bis 1860 iu ber obern

Saftiftei aufbewahrten Steliquieu finb nun in einer SJiaueraifdje
neben bem ©odjaltar.2) — Sbm folgten oon 1491 — 1809 anbere

SBatbbrüber.8)

Jttösli, Sdjroefiernljauê. Sdjroefter ©äcitia Vergmauit
auS bem SBafft* fam roabrjdjeinvicb erft nach bem ©obe beS Vtuber
SUiuS (f 1487) unb beS ViuberS Ulrid) (f 1491), burdj ba* Vor=

bilb be* erftent augejogeit, naa) Sern*, loofjnte fjiuter bei* Sapette
SJt. in einer eigenen ©infiebelei, roo fie jroifcben 23. ©ej. 1560
uub 23. Slpril 1561 ftarb,4) unb rouibe aufäitgtidj int Veinbaufe

ju S. begraben ; fpäter aber finb itjre Ueberrefte in bie Vfarrfirdje
con S. werfest roorben.5)

Seminalo, Vrubertjau*. ©afelbft ftarb 1497 Vruber
©an*, beffen Stacblafe au ben Sitefieubau in S. oerioeubet rourbe.6)

•Kanft, Scbroefternfjau*. 1572 ift im Siattj con D. SB.

augejogeit rooibcu, ob man bet Sdjroefter im Stanft etica* an

ibren Vau fdjenfeu ober um ©otte*roiffen geben motte. SJian fdjenfte

ihr 2 Sronen. Valb nacbljer roerbeu feine Sdjroeftem mebr bott

augetroffen.7)

Stalben ober Sajiuänbi, Vruber bau*, ©er Dit, roo bei

SBalbbiuber gerooljut babeu foli, 10 SJtinuteu ob bem Säppefi, Reifet

nocb je(]t Stäben» ober Stappenroatb. ©iefer Stame Ijat nach

bex Sage folgeubeu Utfpittug. ©ine* ©age* t)abe eê in Sarnen

„geflenft", b. t). immer an bie ©lode gefdjfagen, unb al* ber bortige

Sigtift uacb bet Uifadje foifdjte, feien jroei Stäben, bie mit ben

\) aittiig I. 417. — 2) Saf. I. 419—421. — Ciljr. u. St. p. 172. — 3) S(jr.
». St. p. 129. — 4) 2>af. p. lOr—109. — ÜBtiig I, 424/5. — 5) Stjv. ». Ä.

p. 108. — 6) (5f)r. ». St. p. 130. — 7j *Süct)Ier.

7S

Altären (S. 46), wozu die Regierung von O, W. das Holz schenkte/)

Er starb am 2. Juni 1491 und wurde, wie später Schwester Cäcilia,
wahrscheinlich zuerst im Beinhause von K. bestattet; schon 1499

opferte man an seinem steinernen Grabe. Jm August 1766
aber murden wegen Neubaues der dortigen Kirche die in einem

kleinen hölzernen Sarg befindlichen Gebeine desselben uneröffnet
in einen größern Sarg aus Eichenholz gelegt, in die Mauer der

Kanzel eingesenkt und mit der alten Steinplatte, worauf fein
Bildniß war, bedeckt. Beim Brande der Kirche K. aber 1813

ging dieses Grabmal zu Grunde, und die bis 1860 in der obern

Sakristei aufbewahrten Reliquien sind uuu in einer Mauernische
neben dem Hochaltar/) — Jhm folgten von 1491 — 1809 andere

Wnldbrüder/)
Mösli. Schwesternhaus. Schwester Cacilia Bergmann

aus dem Wallis kam wahrscheinlich erst nach dem Tode des Brnder
Klaus (f 1487) und des Bruders Ulrich (i 1491), durch das Vorbild

des erstern angezogen, nach Kerns, wohnte hinter der Kapelle

M. in einer eigenen Einsiedelei, wo siezwischen 23. Dez. 1560
und 23. April 1561 starb/) und wurde anfänglich im Beinhause

zn K. begraben; später aber sind ihre Ueberreste in die Pfarrkirche

von K. versetzt morden/)
Kernwald, Brnd erHans. Daselbst starb 1497 Bruder

Hans, dessen Nachlaß nn den Kirchenbau in K. verwendet wurde/)

Ranft, Schwesternhaus. 1572 ist im Rath von O. W.

angezogen worden, ob man der Schwester im Rauft etwas an

ihren Bau schenken oder um Gotteswillen geben wolle. Man schenkte

ihr 2 Kronen. Bald nachher werden keine Schwestern mehr dort

angetroffen. ^)

Stalden oder Schwändi, B r u d e r h a us. Der Ort, wo der

Wnldbrüder gewohnt haben soll, 10 Minuten ob dem Käppeli, heißt
noch jetzt Raben- oder Rappen m ald. Dieser Name hat nach

der Sage folgenden Ursprung. Eines Tages habe es in Sarnen

„geklenkt", d. h. immer an die Glocke geschlagen, und als der dortige

Sigrist nach der Ursache forschte, seieir zwei Naben, die mit den

Mi„g I. 4l7. — 2) Das. I, 419—42,. — Chr. v. K. p. 172. — «) Chr.
». K. p, 129. — 4) Das. p. 107—109. — Ming I, 424/S. — ») Chr. v. K.

p. 108. — °) Chr. v. K. p. 130. — Kiichler.
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Schnäbeln an bie ©lode gepidt batten, jum ©burm t)inauê gen

St. geflogen, ©ierauf babe bet ©igrift bem Saplan in St. bie

Sache erjäblt, fei al*bamt auf beffen ©efucb jum Söalbbrubet ba*

felbft gegangen unb l)abe itju tobt angetroffen, ©ie Stäben tjätteu
bemnad) ba* ©nbjeidjeu gegeben. — SJtetfroütbig ift, bafe bi* auf

neuere 3e»t »m alten 3Bolfeiigel»Säppeli jroei © I a * g e in ä l b e fid)

befunben baben, beten eine* ben SBalbbiuber, oou Stäben umgeben,

ba* anbete abet bie Ij. gamilie auf bei gluebt batftettte.x) Slm

20. Suiti 1573 befchlofe bei Statt) oou D. SB., an ba* Vtuberbau*
in St. 3'/2 Sronen ju geben.2j

Utiterijalten, Vtubetbau*. 3lm 2. SJtätj 1584 rourbe ein

Vruber bei St. Slnton bafelbft (S. 47) mit beut ©ib com Sanb

geroiefen, bagegen Vruber Stepban oon Saue 1594 nebft einem

anbetn Vtuber con ber Stegieruug bort gebutbet.3) Stepljau mar
oiete 3abte Sigrift bei ber bortigen Sapette, unb begabte fie „mit
Slltarjietben, Vebufung (b. t)- f»'»" beu Sigrift) oubt mit oil frndjt»
baren Väunteit," bie er felbft gepflaujt batte.4)

Safljfeln, Sdjroefternbau*. 31m 20. Dftober 1601 ift bem

So) roe ft er ti „fo ju S. bei ber Stichen ob ber Sapeffeu ein ©u*li
gebaut, 8 ©t. cerebri mit bem Vebittg, bafe ba* ©ueli naa) ibrem
Slbleben ber Sirdje S. jufatte."5) ©* ift biefe roatjrfdjeintidj bie

Sdjroefter Satbartita ©etjmann, roeldje au bie Sapette im SJiöeli

39 ©f. oergabte.6)

Samen, Vruberljau*. Slm 5. ©ejember 1629 ertljeitte ber

Sonftaujifdje ©eneralöifar ©eoig oon Vftaumern beni ibm oon ber

©eiftlidjfeü empfoljlenen ©ittmauu ©ruf bie ©rlaubnife, au einem

eiufameu Drte, b. i. bei ber Saframeut*»Sapette in ©iSroil, eine

SBoljuung ju ettidjten, uub bafelbft uacb bei Stege! com biitteu
Drben be* t). granjiSfuS ju leben.7) ©erfelbe maa)te aber roegen
Stlter unb ©ebreàjliàjfeit, foroie roegen bei* roeiteu ©ntferuuug oou
einem Vriefter feinen ©ebraud) bacon. Vietmelji heimste et bie

com Siatb in D. SB. am 1. SJtätj 1631 ertjattene Veroittiguttg, in
Sanbammann* Swtfelb StäberSfjatten, ein Vtubettjau* ju bauen. Slm

3. ©ejembet 1639 rourbe ibm erlaubt, eine 3e»tfa"9 »'»» Spital jn
loobnen; er ftarb ju Sanier, am 5. ©ejembet 1648.8)

*) Südjler. — 2) nn)ê. «Prot. ». O. SB. — 8) it. *) S^r. ». St. p. 129. —
sj ÜJtttj«. <ßrot. £>. S3. — e) Stjr. u. Ä. p. 149/50. — 7j ®. g. XIX, 228.

— 8) ßiidjler.
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Schnäbeln an die Glocke gepickt hatten, zum Thurm hinaus gen

St. geflogen. Hierauf habe der Sigrist dem Kaplan in St. die

Sache erzählt, sei alsdann auf dessen Gesuch zum Waldbruder
dafelbst gegangen und habe ihn todt angetroffen. Die Raben hätten
demnach das Endzeichen gegeben. — Merkwürdig ist, daß bis auf

neuere Zeit ini alten Wolfengel-Käppeli zwei Gla s g e m âld e sich

befunden haben, deren eines den Waldbruder, von Raben umgeben,
das andere aber die h. Familie auf der Flucht darstellte. ') Am
20. Juni 1573 beschloß der Rath von O. W., an das Bruderhaus
iu St. 3'/2 Kronen zu geben/)

Unterhatten, Bruderhaus. Am 2. März 1584 wurde ein

Bruder bei St. Anton daselbst (S. 47) mit deni Eid vom Land

gemiesen, dagegen Bruder Stephan von Snne l594 nebst einem

andern Bruder von der Regierung dort geduldet/) Stephau mar
viele Jahre Sigrist bei der dortigen Kapelle, und begabte sie „mit
Altarzierden, Behusung (d. h. fiir den Sigrist) vndt mit vil fruchtbaren

Bäumen," die er selbst gepflanzt hatte/)
Sachsein, Schwesternhaus. Am 20. Oktober 1601 ist dem

Schwesterli „so zu S. bei der Kilchen ob der Kapellen ein Husli
gebaut, 8 Gl. verehrt mit dem Beding, daß das Husli uach ihrem
Ableben der Kirche S. zufalle."°) Es ist dieß wahrscheinlich die

Schwester Katharina Heymann, melche an die Kapelle im Mösli
39 Gl. vergabte/)

Sarnen, Bruderhans. Ani 5. Dezember 1629 ertheilte der

Konstanzifche Generalvikar Georg von Pflaumern dem ihm von der

Geistlichkeit empfohlenen Tillmann Graf die Erlaubniß, au einem

einsamen Orte, d. i. bei der Sakraments-Kapelle in Gismil, eine

Wohnung zn errichten, uud daselbst noch der Regel vom dritten
Orden des h. Franziskus zu leben. ') Derselbe machte aber megen
Alter und Gebrechlichkeit, sowie wegen der meiten Entfernung von
einem Priester keinen Gebrauch davon. Vielmehr benutzte er die

vom Rath in O. W. am 1. März 1631 erhaltene Bewilligung, in
Landammanns Jmfeld Rädershalten, ein Bruderhans zn bauen. Ani
3. Dezember 1639 wurde ihm erlaubt, eine Zeitlang im Spitnl zn

wohnen; er starb zu Snrnen nm 5. Dezember 1648/)

l) Küchler. — 2) Rths. Prot. v. O. W. — «) u. 4) Ehr. v. K. I>. 129. —
5) Rths. Prot. O. W. — «> Chr. v. K. p. 149/50. — ') G. F. XIX. 228,

— «) Küchler.
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Samen, Venebiftiiietiitiien» Slofter, St. SlnbreaS,
©er Ueberfieblung ber Sìonneii oon ©ngelberg nadj Samen iu ben

obera Stbeil be* ©orfS am 18. gebruar 1615 ift bereite S. 73

gebacbt roorben. S3alb uad)f>er (1617) ertjiett bie bamalige SJteiftetin

SBalbburg Viot für fia) uub iljre Siacbfolgerinneit burd) ben päpftlidjen
Siuutiu* in ber Scbroeij, Subroig oon Sarega, ©üel uub Sted)te einer

Stebtüfiu, xebod) unter ber Vebiitguug, bafe alle brei Snbte eine

SBaljl ftattjufinben t)dbe, bie entroeber eine Veftätigung ober Stern

mat)! fein fönne. <) Sm ©ejember 1655 roarb mit 6037 ©l. 20 fe.

tuoratt ba* graueuflofter S. 5200 ®l. beitrug, bie Saplanei»
pfr uub be*feiben geftiftet unb am 17. gl. 3JÌ. oom Souftanjifcheu

Vifdjof gtauj Sobann beftätigt. ©et erfte Sloftetfaptaii mar Sobauu

granj SSentget.2)

Vaulid)e*. ©et ©tunbfteiu jum gtauenftofter S. rourbe

am 30. Suiti 1615 gelegt unb am 23. gebr. 1618 baêfetbe bejogen.8)

SBabrfdjeiulid) für biefe* ueuerbaute Scbroefternbau* bat Dbtoalben
SJtai 1620 bie eibgenoffifdjeu Drte um genfter unb SBappeu.4)
Slm 9. Dftober 1659 rourbe befdjloffeu, con ©an* SJtelcbior 3m=
felb einen Vaupla| für bie SBobuuug be* Sloftetf apian*
ju faufen.6) gemer erneuerte ber Siatb oon D. SB. ant 15. SJiätj
1668 bie fdjon am 31. Dftober 1666 ben Sìomieu eitbeitte Ve»

loittiguiig, iljre beim Slofter gelegene SJtatte, genannt bie SJiürg,
mit einer entfpredjenbeu SJÌ a u e r eiiijufaugeu, fo bafe fie mit bem

SBifleu itjreê Vifitator* ben ©infaitg fortfefeen mögen.6) ©iefe
Stiugmauei liefeen bie trüber granj Stolj, Stofterfaptan, uub
Soniab St., fpätet ©ombett ju Strafeburg, in ibren Soften er=

bauen. 7j — Slm 23. Slpril 1686 roarb ber füblidje Seitenaltar
bem t). Sofepb uub ber uörblid)e bem t). Snftu* geroeibt.8) Sut

ben ^5au biefer beiben Stttäre uub bie Vergröfeerung bet* Sirefje
fteuerte ber Slbt con ©ugelbetg 300 uub bie Stegieruug oon D. SB.

100 ©utbeu,9) uub am 5. September 1686 oetebrte mau au* bem

Saube*fedel ben Slofterfrauen bei St. Stnbrea* an itjre oergröfeerte

Sitche Scbitb unb gen ft et obet f ooiet, al* biefelben foften
möchten.10) 1717 tiefe ber nachmalige Saubamniaun SJtetehior Stod»

manu im ©arten ber Stofterfraueu bie f. g. Stigtfapelte SJtaria

'j ®. g. XXXIX, p. 7, n. 2. - a) ®em. *2lrdj. ©. — 3j Mfyex. -
4j 31. ©mia, b. ä. e. %. V, 2, p. 137. — 5j it. «"¦ 9tttj8. $rot. O. So. — ') St.
Sird). ©. — 8j—'») fiiidjter.
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Sarnen, Benediktinerinnen - Kloster, St. Andreas.
Der Uebersiedlung der Nonnen von Engelberg nach Sarnen in den

obern Theil des Dorfs am 18. Februar 1615 ist bereits S. 73

gedacht worden. Bald nachher (I6I7) erhielt die damalige Meisterin

Waldburg Viol für sich und ihre Nachfolgerinnen dnrch den päpstlichen

Nuntius in der Schweiz, Ludwig von Sarega, Titel und Rechte einer

Aebtissin, jedoch unter der Bedingung, daß alle drei Jahre eine

Wahl stattzufinden habe, die entweder eine Bestätigung oder Neuwahl

fein könne. ') Im Dezember 1655 ward mit 6037 Gl. 20 ß.

woran das Frauenkloster S. 5200 Gl. beitrug, die Kaplanei-
pfrund desselben gestiftet und am 17. gl. M. vom Konstanzischen

Bischof Franz Johann bestätigt. Der erste Klosterkaplan war Johann
Franz Weniger/)

Bauliches. Der Grundstein zum Frauenkloster S. murde

am 30. Juni 1615 gelegt und am 23. Febr. 1618 dasselbe bezogen/)
Wahrscheinlich für dieses ueuerbaute Schwesternhaus bat Obwalden

Mai 1620 die eidgenössischen Orte um Fenster und Wappen/)
Am 9. Oktober 1659 wurde beschlossen, von Hans Melchior Jmfeld

einen Bauplatz für die Wohnung des Klosterkaplans
zu kaufen/) Ferner erneuerte der Rath von O. W. mn 15. März
1668 die schon nm 31. Oktober 1666 den Nonnen ertheilte
Bewilligung, ihre beim Kloster gelegene Matte, genannt die Mürg,
mit einer entsprechenden Mauer einzusaugen, so daß sie mit dem

Willen ihres Visitators den Einfang fortsetzen mögen/) Diese

Ringmauer ließen die Brüder Franz Stolz, Klosterkaplan, und
Kourad St., später Domherr zu Straßburg, in ihren Kosten

erbauen/) — Am 23. April 1686 ward der südliche Seitenaltar
deni h. Joseph nnd der nördliche dem h. Justus geweiht/) An
den Bau dieser beiden Altäre und die Vergrößerung der Kirche
steuerte der Abt von Engelberg 300 und die Regierung von O. W.
100 Gulden/) und am 5. September 1686 verehrte man aus dem

Landesseckel den Klosterfrauen bei St. Andreas an ihre vergrößerte
Kirche Schild und Fen st er oder s «viel, als dieselben kosten

möchten/") 1717 ließ der nachmalige Landammann Melchior Stockmann

im Garten der Klosterfrauen die f. g. Rigikapelle Maria

') G. F. XXXIX, p. 7, u. 2. - ») Gem. Arch. S. — °) Küchler. -
4) A. Smlg. d. ii. e. A. V, 2, p. 137. — s) u. «) Rths. Prot. O. W. — ') Kt.
Arch. S. — «)—'«) Küchler.
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jum ©djnee bauen.1) — Von ben brei ©loden im Sircbtburm
bat bie gröfete obne Sabtjabt bie 3ntdjtift : Dum resono Christe
exaudi pia vota tuorum, audj bie Vilber bet l). SJiuttet ©otte* unb
be* gefteujigten ©eilanb*, foroie @ugel*föpfe unb Vautnbtättet.
©ie fleinfte enttjält ben englifdjen ©tufe mit ber 'yctJtjatjl 1617
uub jroei roegen ungüuftigen Sicht* uidjt rootjt erfennbate Vilbel,
roatjrfdjeinlidj bie SJtütter ©otte* uub oieffeidjt St. Slnbrea*. Stuf
ber mittleren, 1692 oou ©aniet Sprilligli, Samuel Sun uub S0"
banne* Sdjubmacber in 3ofingeu gegcffenen ©lode fielen ber ge=

teimte Sptuà): ,,Me resonante pia populo suceurre Maria",
unb bie Vilbel* bei* b- SJtütter ©otte* mit bem S^fuSfinbe, be*

gefteujigten EbtiftuS unb eine* Vifdjof*, roatjrfdjeiutid) be* t). Siifo»

lau* oon SJttjta. *¦)

Saxntn, Sapujiuerf(öfter, St. Vauti Vefebrung.
Sdjoit 1596 unb roiebeiitm 1618 befdjlofe bie Saub*gemeinbe oou
D. SB., ein Sapujtnetfloftei ju bauen. Um SJiöudje bafür ju er»

tjatten, roanbte mau fid) 1608 nad) Stom, foroie 1614 an ben päpft»

tidjeu StuntiuS unb an Vapft tyaul V- ©iefer erlaubte eS, roeuit ber

DrbenSgeueral bamit einoerftauben fei. Um iceiügftenS einige Sapu»

jiner in ber Stäbe ju baben, befdjlofe bie SanbSgenteiube 1624,
beufetbeu naa) iljrem Velieben ein ©ofpij ju bauen, roeldje* al*=

bann neben ber £otetto=Sapette im ©orf S. erridjtet rourbe. gemer
fafete fie am 27. Stprit 1642 einftimmig ben Vefchlufe, bie Sapu»

jiner ju berufen uub eiu Slofter ju bauen. ©a*felbe fam enblidj

jur SluSfübraug; benn am 8. gebruar 1643 legte Slbt VtajibuS I.
oou ©ngelberg ben © run b ft eiu bei ber jetzigen St. 3IittonS=Sapelle

an ber Strafee nach SernS. Sltteiu roegen oetfdjiebener Umftänbe
uub ber burd) bie nötige Vefeitiguug eines ©aufeS unb Speidjer*
entftetjeubeu, jiemlidj tjobeu Soften erfudjte bei* Statb am 24. ge»

bxuax 1644 bie Väter Sapujiuer um ibre ©inroittigung jur Ver»
ättberung be* VauplafjeS, uub am 10. Stprit gl. 3- »oarb ba*

Vegebren um Vejeidjuuitg beS V- 33aftt als Vattmeifter geftettt.

©te Sapujiuer erioätjften in golge beffen für iljr Stofter einen

Vtaj*. auf ber Slllmenb an ber Stüti, uub bie SanbSgemeinbe

befdjlofe am 22. Suni 1Ö42, für ben ^8au beêfelben bie ©älfte ber

Venfion beS SönigS oou Spanien auf bie Seite ju legen; aud)

!J tt. 2) Südjler.
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zum Schnee bauen.') — Von den drei Glocken im Kirchthurm
hat die größte ohne Jahrzahl die Inschrift: Oum rssoir« LKristo
sxaucki pia voto, worum, auch die Bilder der h. Mutter Gottes und
des gekreuzigten Heilands, sowie Engelsköpfe und Baumblätter.
Die kleinste enthält den englischen Gruß mit der Jahrzahl 1617
und zmei wegen ungünstigen Lichts nicht wohl erkennbare Bilder,
wahrscheinlich die Mutter Gottes nnd vielleicht St. Andreas. Auf
der mittleren, 1692 von Daniel Sprüngli, Samuel Kun und

Johannes Schuhmacher in Zosingen gegessenen Glocke stehen der

gereimte Spruch: ,M« résonants pia populo sussurro Naria",
und die Bilder der h. Mutter Gottes mit dem Jesuskinde, des

gekreuzigten Christus und eines Bischofs, wahrscheinlich des h. Nikolaus

von Mura. 2)

Sarnen, Kapuzinerkloster, St. Pauli Bekehrung.
Schon 1596 und wiederum 1618 beschloß die Landsgemeinde von
O. W., ein Kapuzinerkloster zu bauen. Nnr Mönche dafiir zu
erhalten, wandte man sich 1608 nach Rom, sowie 1614 an den päpstlichen

Nuntius und an Papst Paul V. Dieser erlaubte es, wenn der

Ordensgeneral damit einverstanden sei. Nm wenigstens einige Kapuziner

in der Nähe zu haben, beschloß die Landsgemeinde 1624,
denselben nach ihrem Belieben ein Hospiz zu bauen, welches
alsdann neben der Loretto-Kapelle im Dorf S. errichtet wurde. Ferner
faßte sie nm 27. April 1642 einstimmig den Beschluß, die Kapuziner

zu berufen und ein Kloster zu bauen. Dasselbe kam endlich

zur Ausführung; denn am 8. Februar 1643 legte Abt Plazidus I.
von Engelberg den Grundstein bei der jetzigen St. Antons-Kapelle
an der Straße nach Kerns. Allein wegen verschiedener Umstände

und der durch die nöthige Beseitigung eines Hauses und Speichers

entstehenden, ziemlich hohen Kosten ersuchte der Rath am 24.
Februar 1644 die Väter Kapuziner nm ihre Einwilligung zur
Veränderung des Bauplatzes, und am 10. April gl. I. ward das

Begehren um Bezeichnung des P. Basil als Baumeister gestellt.

Die Kapuziner erwählten in Folge dessen für ihr Kloster einen

Platz auf der Allmend an der Rüti, und die Landsgemeinde

beschloß anr 22. Juni 16.42, für den Bau desselben die Hälfte der

Pension des Königs von Spanien auf die Seite zu legen; auch

l) u. 2) Kiichler.



79

fünf Saijte nad) einanber (1643—1647) bie f. g. Slmman* Stti
baran ju oerroenben. Slud) ernannten SJt. ©. ©erren am 17. Sep»

tember 1644, jeber ©au*oater foff an baê Sapujiuer!Iöfter
20 fe. geben, bie übrigen, roaS fie motten. Slm 22. Dftober 1644
roarb Vtobft Sobofn* Snab in Sujern gebeten, baêfelbe jn ©bren
St. Vflul'* einjufegnen. S"» flleidjeu Sabre begann ber ^dau
ber Sira)e uub 1645/6 berjenige be* Slofìer* ber Sapujiuer,
in beffen ©arten fiiujer bie Sücfjtftätte mar. ©er ©odjaltar
in jener rourbe con bem Saube*fedet, ber jroeite 31. oon Sanb»

ammann Sobanne* ^mfelb unb ber britte con Sanbammann

Söirj in ibren Soften erridjtet. SBäfjtenb be* Slofterbau* batten
bie Sapujiner itjre SBoljnung auf bem f. g. Stuofetili, b. b- »u

einem ©aufe beim Statbbaufe. ») 3m Suli 1645 beauftragte
ber Statt) feinen ©efanbten auf bie eibg. ©agfa^uug, für baê neu»

erbaute Sapujiuerflofter iu S. um Sdjilb unb genfter ju bitten.

©iefe* ©efttd) roarb oier Sabte nad) einanber (Suli 1645—48) in
ben Slbfdjieb genommen; einjig greiburg beioilligte 1647 ba* Ve»

gebreit.2) ©ie ©intoeibung erfolgte am 14. Sali 1647 bind)
ben Sonftanjifdjen Vifdjof granj Sobann uub jtoar für bie Sirche, fo»

roie ben ©odjaltat in ber ©bre ber Ij. SJtaria 3- uub Vaulu* Stp.,

grauji*fit* Serapljifu* uub Vonaoetttuta, für ben füblicben Seitem
Sl. i. b. @. bei* b. Sebaftian, Stntott oon Vabua unb Sofepb, f»'t
ben uörbliebeit i. b. ©. ber t). Sobauue* ©., Sari Vortomäu* unb

Slnton, Slbt.3) ©et ©injug ber Väter erfolgte am 1. Sluguft 1646

unb ibi elfter ©ttarbian mar Saureuj ©riininget oou Stau*. —

Stm 31. Suli 1764 Votmütag* rourbe ber ©elm be* Sapujiuer»
njüratlein* burd) einen SBetterftrabt tjinuntergeroorfeu, jebod) obne

roeüereit Sdjabeu.4) — ©a* ©Iodiein be* Slofter* benebtjirte

am 22. Dftober 1644 ber Vtobft Sobofu* Snab in Sujent ju ©Ijren
oon St. Vaulu*. 1779 jetbrad) es, uub e* erfolgte bei* ©ufe be*

jetzigen ©tödlein*, roeldje* bie 3>»fcbrifteu trägt:
Ave Maria gratia plena, Dominus tecum.

Dicata numini propitio et illibate religionis obsequio.
©egoffeu oon ©au* Suttermeifier iu 3oftngen 1779.

Uortbach, Vruber bau*. Stm 10. Dftober 1661 beioilligte

¦J Sudler. — 2J ©mtg. b. ä. f. 21. V, 2, p. 1359, 1394, 1442, 1466.

— 3) Stl 9(rd). ©. - gang, CS. 9t. I, 874. — *) Südjler.
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fünf Jahre nach einander (1643—1647) die s. g. Ammans Irti
daran zu verwenden. Auch erkannten M. G. Herren am 17.
September 1644, jeder Hausvater foll an das Kapuzinerkloster
20 ß. geben, die übrigen, was sie wollen. Am 22. Oktober 1644

ward Probst Jodokus Knab in Luzern gebeten, dasselbe zu Ehren
St. Paul's einzusegnen. Jm gleichen Jahre begann der Bau
der Kirche und 1645/6 derjenige des Klosters der Kapuziner,
in dessen Garten früher die Richtstätte war. Der Hochaltar
in jener wurde von dem Landesseckel, der zweite A, von
Landammann Johannes Jmfeld und der dritte von Landammann

Wirz in ihren Kosten errichtet. Während des Klosterbaus hatten
die Kapuziner ihre Wohnung auf dem f. g. Ruoßtili, d, h. in
einem Hause beim Rathhaufe.') Jm Juli 1645 beauftragte
der Rath seinen Gesandten auf die eidg. Tagsatzung, für das
neuerbaute Kapuziuerkloster in S. um Schild und Fenster zu bitten.

Dieses Gesuch ward vier Jahre nach einander (Juli 1645—48) in
den Abschied genommen; einzig Freiburg bemilligte 1647 das

Begehre»/) Die Einm eihung erfolgte am 14. Juli l647 durch
den Konstanzischen Bischof Franz Johann und zwar für die Kirche,
sowie den Hochaltar in der Ehre der h. Maria I. und Paulus Ap.,
Frcuiziskns Seraphikus und Bonaventura, sür den südlichen Seiten-
A. i. d. E. der h. Sebastian, Anton von Padua und Joseph, für
den nördlichen i. d. E. der h. Johannes T., Karl Borromäus und

Anton, Abt.") Der Einzug der Väter erfolgte am 1. August 1646

und ihr erster Guardian war Laurenz Grüninger von Stans. —

Am 31. Juli 1764 Vormittags wurde der Helm des Kapuziner-
thürmleins durch einen Wetterstrahl hinuntergeworfen, jedoch ohne

weiteren Schaden/) — Das Glöcklein des Klosters beuedizirte

am 22. Oktober 1644 der Probst Jodokus Knab in Luzeru zu Ehren

von St. Panlus. 1779 zerbrach es, uud es erfolgte der Guß des

jetzigen Glöckleius, welches die Inschriften trägt:
/^.vs Noria gratia pleno, Dominus tsoum.

Dicata numini propitio st illibatss rsliZionis «bssauio.

Gegossen von Hans Suttermeister in Zosingen 1779.

Voribach, Brnderhaus. Am 10. Oktober 1661 bewilligte

') Küchler. — 2) A. Smlg. d. ä. k. A. V, 2, p. 1359, 1394. 1442, 1466.

— «) Kl. Arch. S. - Lang, G. R, I. 874. — ^ Küchler.



80

ber Statb in D. SB. „bafe roan ber Spitaloogt bem Vruber ©eorg

(®onj ©rim oou greiburg im VreiSgau), fo im foribaa) fidj (auf)
battel nüt etroait eine gtegeiibeü finbet, bafe berfelbe ben SBinter

butdj eine roatme Stuben ober ©ammereit baben fban, bafe al*ban

er Vruber ©eorg be* Spitutâ fteiue Stuben beioobueu möge

onnb man ibm bie jur nottnuenbtgttjeit roarmb madjen foil."l)
©r ftaib 90 Sabre uub 9 SJiouate alt am 28. Stooember 1670 ju
Sarneu unb rourbe im ©bor be* Veinbaufe* auf ber Storbfeite

begraben.2) Slm 18. ©ejember 1700 roirb bem Statbe beridjtet,
bafe bie jroei SBalbbrüber im V. fidj gar ju oiel be* ©oftor* unb

ScbererroefenS anuebmeit uub ben Seuteu in Slbfotbeiung beS Sotjuê

befchtoeilicb finb, obfdjou fie noch feine V»'obe abgelegt. SJtatt roitt

fie noa) eine 3eülang fjier rootjneu laffen uub erroatten, roie fie fid)

oetljalten roetben.3)

Äelajttjal, grauen»©onoent jur eroigeu Slnbetung
©ie ©rünbung beêfelben gefdjalj in Sujern am 8. ©ejember 1860

burd) beu ©odjio. Valttjafar ©ftetmann, unb bie Ueberftebtung uacb

SJtelcbtbat am 13. Sluguft 1866, enbtid) bei Slufchtufe an baS grauen»
flofter Siieber=3tideubach bei StanS im SJtärj 1886.4)

M 9ttt)8. $rot. O. SB. — 2)—') Südjter.
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der Rath in O. W. „daß wan der Spitalvogt dem Bruder Georg

(Göry Grim von Freiburg im Breisgau), so im foribach sich (auf)
haltet niit etwan eine glegenheit findet, daß derselbe den Winter
durch eine warme Stuben oder Cammeren haben khan, daß alsdan

er Bruder Georg des Spitals kleine Stuben bewohnen möge

vnnd man ihni die zur nothmendigkheit warmb machen soll." ')
Er starb 90 Jahre und 9 Monate alt am 28. November 1670 zu

Sarnen und wurde ini Chor des Beinhauses aus der Nordseite

begraben. 2) Am 18. Dezember 1700 wird dem Rathe berichtet,

daß die zwei Waldbriider im V. sich gar zu viel des Doktor- und

Schererwesens annehmen und den Leuten in Abforderung des Lohns
beschwerlich sind, obschon sie noch keine Probe abgelegt. Man will
sie noch eine Zeitlang hier wohnen lassen nnd erwarten, wie sie sich

verhalten werden.")

Melchthal, Frauen-Convent zur ewigen Anbetung
Die Gründnng desselben geschah in Luzern am 8. Dezember I860
durch den Hochw. Balthasar Estermaun, und die Uebersiedlung nach

Melchthal am 13. Angnst 1866, endlich der Anschluß an das Franen-
kloster Nieder-Rickenbach bei Staus im März 1886/)

Rth«. Prot, O, W. — Küchler.
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